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Yor:wort.

In diesen Untersuchungen, deren Umfang besonders nach den
letzten Arbeiten auf dem Gebiete befremdlich erscheint, habe ich als
erste Aufgabe die vollständige Sammlung der nan-nigfaltigen Zeugnisse
zur Geschichte d.es Kaisers betrachtet, da dieser Standpunkt seit Dtirr
nicht mehr vertreten wurde. Sintl daher in erster Linie historische
Untersuchungen daraus entstanden, so konnte a,n einzolnen Punkten
die vielbehandelte Quellenfiage, das literarhistorische Problem der
Vita Hddriani, von dieser naturgemäB höheren,W.arte aus betrachtet
werden. Gestehen wir aber einmal ruhig ein, daB unsere Kenntnis
der. kritisch und kiinstlerisch bedeutenderen zeitgenössischen:[Iistorio,
graphen - mit Tacitus bricht eirie derartige Entwicklung nicht jäh
ab - herzlich unbedeutend ist, und tlaB neben der Autobiographie
des Kaisers, d.eren Auffassung manche geteilt haben, auch anderb
grundlegende Werke existierten, welche yon uns nicht recht gefgBt
werden können, so wird es leicht sein, dem Problem def Autorschaft
der erschlo$senen Quellen seine untergeordnete Bedeutung zukommert
zu lassenl sehwer jedoch muB es werden, eine allezeit zuverlässige:
Analyse der einzelnen im lrauf ,der Zeiten" immer ;mehr verkannten
und entstellten, aber. immer inniger verbundenen Elemente :zu gebent
tloppelt schwer bei dem blo$en Gedanken, daB vom Stanilpunkt dieses
oder jenes Autors aus dieses oder jeues Element dem Gesamtbild an-
zupassen oder auszuscheiden war, unser blo8es Wissen daher mehr
ein zufälliges als geniigend fundamentiert ist. Kommt dazu noch,
tlaB priuzipielle X'ragen nach der Wirksamkeit des Herrschers und
ihren'prgebnidsen 'oft nicht beantwortet oder zu beantworten sind,
so wird ein neuer Yersuch schon an sich gerechtfertigt erscheinen:
freilich nur ein Versuch, obwohl ilie ausgewählten Abschnitte aus
der Regierung ein hinreichend klares Bild von des Kaisers unruhigem
Leben, dessen Kem ein Symbol der Kultur seiner Zeit ist, zeichnen
könnten. In systematischem Aufbau, unabhängig von der äu8eren



VI Vorwort.

F orm der cbronologischen Reisedarstellung, die Hauptideen zt enb'

wicke\ war noch nicht möglic\ ila die Chronologie selbst oft erst
auf Gnrnd dieser Zusammenhänge neu aufgestellt werden mu8te. Ist
die Lektiire hierdurch erschwert und der Text oft durch Zitate iiber-
lastet so mag d.aran erinnert werden, daB es nur Untersuchungen
sintl. Einstweilen, glaube ich, muB man noch verziehten, eine wirk-
liche Darstellung zu geben.

Die Register werden dem, der eine Sammlung der lJrkunden als
r tthang erwartet hat, aushelfen; aus manchen Griinden muBte yon

einer solchen abgesehen werden. Aliein das geographische Registör

gibt öe'Stellen, wo die Zeuguisse fiir die Beziehungen Hadrians z,rl

"io"t 
jeden Städt des Reiahs, also auch jeweils die Naehweise und alie

noderoe, besonderå clie zahlreiche Inschriftenliteratur zu finden eind.

Die Inschriftenregistcr geben nicht nur die letzte Publikation der In"
schrift, sonderno soweit zultissig, auch die wichtigerbn Stellen aus den

frtiheren Yeröffentlichungeu. Ein Sachregister wird man dann gerne

entbehren.
Manche Arbeiten, wie die letzte von E. Kornemanq KIio 1907,

77ff., konnten nicht mohr benutzt werden.

Z'um SchluB darf ich nit herzlichem Dank der Liberalität der

florren Geh. Reg-Rat. Kubitschek (Wien), Direktor Riggauer f und
Dr. Habig (Mfinchen) und Dr. Gloe8ler (Stuttgart) gedenken, die aus

den Miinzechätzen der ihnen trnterstellten Kabi:rette Hunderte von

Sip.- und Staniolabdriieken mir giitigrt iiberlie8en: erst dadurch

konnte öe Untersuchung der numismatischen.F'ragen begonnen werden

Herr Prof. Wilhelm und mein verehrter Lehrer, Ilerr Prof. v. Duhn,
haben unir neben andern giltigst manche tr'ragen beantwortet.

Dem Mann abe4 der, in erngten und tiiiben Stirnden ein teil-
nehmender Berater, unermtidlich den Anfänger auf tlem sehwierigen
Wege begleitet und gefiihrt hat, mögen diese primitiae ein Unter"
pfanil der Yerehrung und Dankbarkeit seint

Ileidelb€rgr 13. Mai 190?.

'Wilhelm 'lVeber.



I.

Der neue Kaiser.

Der Streit der Alten iiber die Adoption des Kaisers Ifadrianus
dauert bei den Neueren in gleichem MaBe fort. Nur eine Zusammen-
stellung aller Zeugnisse, welche fiir die Frage in betracht kommen,
wird es ermöglichen, festeren Boden zu gewinnen und sicherer alle
ankniipfenden Probleme zu beurteilen.

Von vornherein ist bei der Beurteilung der Frage (was so oft
yergessen worden ist) zwischen den Meinungen der Autoren und d.en
historischen Tatsachen zu unterscheiden. so oft es gelingen wird,
diese letzteren mit allen ihren Ursachen und Wirkungen gesichert zu
eruieren, wird man d.ie Berichte aus den Exzerpten d., *groannten
*Spartianus und der Dioausschreiber ruhig dafiir opfern können.

Wie notdiirftig unsere Kenntnis der Vorgänge am llofe des
Kaisers Traianus in den letzten Jahren seiner Regierung ist, wird der
am besten wissen, welcher versucht, ein klares Bilcl der Gedanken und
Prinzipien des Kaisers zu zeichnen. Aus seinen llandlungen auf seine
geheimsten Gedanken zu schlieBen, ist immer eine gefährliche Sache.
Aber aus den Reibungen und Parteiungen unter den leiteuden Männern
der Zeit, soweit es sich um den Nachfolger cles alternden Kaisers
handelte, aus ihren Handlungen beim Regierungsantritt des neuen
Herrsehers Riickschliigse zu ziehen, ist man berechtigt, weil wenigsteus
das klar wird, was die umgebung des Kaisers aus seinen Äugerungen
vermuten zu dtirfen glaubte. Die himmerlichen Reste der Uberliefe-
rungr wie sie uns vorliegen, sind die letzten Spuren des Niederschlags,
den die Vorgänge in der zeitgenössischen Literatur bewirkt haben.
Die Prtifung unserer Quellen nach ihrem Parteistandpunkt ist daher
die Vorbedingung der Untersuchung des problems.

Die Hauptzeugen sind: l

Dio 69, L, L:',4ögcuuög öå öaö 6r,åz Tguouuott oön iocnocrjgq.
und vita lradr. 4, 6: quintum iduum August. diem legatus Suriae

litteras adoptionis accepit, quando et natalem adoptionis celåbrari iussit.
'Weber, Kaieor Eadrian. 1



2 I. Der neue Kaiser.

Die beiden Ängaben sind genau entgegengesetzt. Um sie drehen

sich elie Untersuchungen aller Ältenl) und Neueren. Die iibrigen

uns erhaltenen Berichte zeigen den gleichen Gegensatz.

Yictor, Caes. 13, 11: (Traianus) periit grandaeva aetate ascito

prius ad imperium l{adriano cive propinquoquez). Ferner 13, 13:

quamquan alii Plotinae, Traiani coniugis, favore imperium assecutum

putent, quae viri testamento hered.em regni institutum simulaverat.

cfr. auch Eutrop VIII,6, 1u): Defuncto Traiano Aelius Hadrianus

creatus est princeps, sine aliqua quidenr voluutate, sed operam dante

Plotina Traiani uxore; nam eum Traianu-s quamquam eonsobrinae suae

filium vivus noluerat adoPtare.

Älle diese Schriftsteller lassen ihre Angaben ohne nähere Be-

grflnrlung durch sichere Zeugena). Dio allein verteidigt seine Ansicht

durch Anfiihrung seiner Quelle: 6 ydg nwrig pou Angauwaö1, rtlg

Kcl,wtug il,glas, ndata rd, xat' a&tba åp,cpu&r1xet, 6ag&g, $)'eye öå

td rc iitl"u öog $xuoru, uu| fut, 6 &dawog roö Tgutuuoö flPigoS tcud,g

öcå roöro 6ua*xgög&rt, iv' 4 notrlocg figoexgoLrrlOor,. Seine Quelle

ist also sein Yater, der etwa 6ö Jahre, nachdem Traian in Selinus

gestorben war, als Statthalter Kilikien verwaltetes). Der TVert dieser

1) Die Priifung der Einzelgriinrle der alten Schriftsteller, soweit sie fiir d.as

Problem in betracht ko-meo, ist zumeist identisch mit einer Interpretation der

Stellen in Verbind.ung mit den Monumenten, die erst weiter unten folgen soll.

2) rlfu. Auson. Caes. 2, 59 f. (: Mon. Germ.Y,2,lL7)l' 
hic (Traianus) quoque prole carens sociat sibi sorte legendi
quem fateare bonum, diffiteare parem.

3) s. äuch seinen Ableger Land.olfus 140 (Mon. Germ. U 311) und die ver-
schiedenen Ansichten der ,alii' in der vita 4, 8-10.

4) Der von Dio 69, 1 und 2 und von vita 1, 1 bis 4, 10 ausftihllilher belegte

Grund, der Yerwandtschaft ist fiir Victor allein ma8gebdnd. Auch Eutrop will'
es nicht begreifen, daB Traian ihn 'vivus noluerat adoptaro'. Bei die_sen Späl-
geborenen 6richt die Änsicht ihrer Zeit durch. Victor und Eutrop haben beide

Lnsichten gekannt und sind., mehr oder weniger selbständig denkend, der einen

otler der andern gefolgt.
5) Dio 72,7,,2. 'sub Commodo' Prosopogr. Imp. Rom. I,312 n.4131 ,etwa

6bJahie später' Dessau, tr'estschrift f. Kieport 88, 1; Groag, P(auly) -W R. E.III,
1681 n. Zi: ,Legat vorr Kilik. vor 182 n. Chr. wahrscheinlich schon unter Marcus

wegen Dio 72, 
-4, 

2'. Aber dies ist kein zwingelder Grund. Groag, Röm. Mitt.
XIf, zoo, 3: ,ungefähr 60 Jahre später', ähuligh layozn, R'iv. !i Numism' 13

(190b), lbg., 1. bie Ansicht von Gutschmid KI. Schr. Y, 647, Liebenam ,,Le-
gaten.; 130 und Vaglieri, Ruggieros Diz. epigr.q, ?3?, d-aB er l1?-.Statthalter
äa,r, ist richtig abgäwiesen ooo Groag, P-W. R,. E. l. 1. Unverständlich ist mir
die Datierottg ooo Schula, Leben des Kaisers Hadrian P.12,, der d.ie Legation in
d1e letzteu Jahre Haclrians otlor in die vierziger und fiinfziger Jahre d.es II. Jahr-
hunderts setzt, da Dio 72,7) 2 d.och datierbar ist (Ileer, vita Commodi p. 5a).

Ihm folgt Kornemann, ,,Ka,iset lladrian" usril. p. 11 und adn. 4.



Das Problem. Dio und Spartian, zwei parteien. a

Quelle ist von den Neueren nicht gerade sehr hoch eingeschätzt
worden6). Und mit Recht. Äpronianus gibt vermutlich das weiter,
was sich die Leute von Selinus erzählen oder was er in irgend einem
Ärchiv gelesen hatz). So beruft sich Dio auf eine Äutorität, die
keine untriigliche Kenntnis der Ereignisse hatte, - zum mindesten
können wir es nicht kontrollieren. Dio selbst aber ist in der Frage
Gegner des Kaisers, also ist sein Standpunkt gegeben.

Der Verfasser der vita zeigl in d.er ganzen Erzählung von der
Thronbesteigung die deutliche Tendenz, im Sinne Iladrians darzustellen.
Er behauptet ilie Actoptions) des Kaisers und will, wie deutlich zu
erkennen ist, gegen eine herrschende Meinung opponierene). Er ver-
mittelt unter diesem Gesichtspunkt die ÄuBerungen des neuen Kaisers
und seiner Umgebung, ist also gleichfalls kein unparteiischer lJericht-
erstatter. Infolgedessen ist eine einseitige Bevorzugung clieses Autors
an sich schon verfehltlo), selbst wenn seine Vorlage auf die denkbar
besten Quellen, etwa auf Briefe lladrians und seine Äutobiographie
zuriickgehen sollte, da dieser Autor dann auf jeden Fall die Adoption
vertreten mii8te. r

Eine Vergleichung der beiden Hauptquellen kann also nur iiber-
einstimmend die Tatsache ergeben, daB Traian seinen Neffen bis zum
7. August 11? p. Chr. nicht adoptiert hat. Die Untersuchung hat sich
daher anderen Zeugnissen zuzuwend*o. 

..

Die Miinzen Traian's, die sein 6. Konsulat tragen (112-11?), er-
geben einen fortlaufenden Bericht iiber dte Zeitereignisse, wenn man
sie nach den drei chronologisch fixierbaren Titulaturen ordnetll). Es

9) 9_:r-.fl F:88; G1oag, R. M. XIY, 269f.; Schulz p. 12; Kornemann p.11, 4.
7) Vielleicht aus den Akten des Tempels, der döm ,oeös Tguwaöe in SeIi-

nus geweiht ist und als solcher auf den Miinzen der Stadt erscheint C(atalogue
of the) BQiiish) M(useum), citicia 148 n. L und 2. (sept. severus und sev. Ale-
x-ander): 'TPAIANO. cEAlNo. THc lepAC,: Temple with 4 columns, within which
the Emperor Tr. as Zeus enthroned l. in r. thinclerbold, l. resting on sceptre,
in pediment: 'o€oV TPAI'. cfr. Head, Ir(istoria) N(umorum) p. 610". Aber eher
möchte ich glauben, daB seine Weisheit von den Einwohnern stammt. Denn
die Ilempelpriester haben kaum etwas ctem Gott Traian und l{adrian, dem ver-
muUichen Stifter des Heiligtums, Ungiinstiges geklatscht, und schlie8lich konnten
sie auch nicht nehr- wissen, als was jedermann wuste. (Treffend Dessau gg.)

8) Die Belege hat Kornemann p. 16 zuletzt zusammengestellt.
9) Gegen Dio gelbst wird sich die Polemik nicht ricf,fun, da die Gegen-

sätze sich gleich nach d.er Thronbesteigung Iladrians selbst herausgebildet halen.
10) So Schulz, Hadrian 10ff.
11) Die 3 Gruppen sind (zusammengestellt nach. Cohens II:

ohne die Nummern, die dort leicht gefund.en werden, k -S : Senatsmtinze.):

Trajan, freilich
kaiserliche M.,

1*



I. Der neue Kaiser.

ist eigentlich nicht sonderbar, da8 fast nur Typen vorkommen, die

auf die Taten des Kaisers und auf seine persönliche 'Wohlfahrt sich

beziehen, aber öe Tatsache iiberrascht, daB kein StUck auf die Adop-

tion bezogen werden kann, nm so mehr als sonst derartige Ereignisse

gefeiert und verewigt werden. Der gleiche Schlu$ wird uns daher

aufgezwungen wie der aus den Schriftstellerzeugnissenlz).
Ein anderes Zeugnis, zugleich eine der ersten Quellen fiir die

Zeitgeschichte, hilft unserer Erkenntnis einen Schritt weiter: Der
Traiaousbogen von BeneYent.

Ä. v. Domaszewski (Öster. Jahresheftell, t77 ff. und 184tr) hat

bei seiner Besprechung des Bogens betont, daB Retief 2. Hadrian an

bedeutsamer Stelle erscheirit. Hafuian tritt zwischen den Kaiser und.

Roma. ,,Die Göttin legt ihre Hand auf die Schulter des Schtitzlings.4

Er allein von allen Menschen auf den Darstellungen des Bogens trägt

1. die Mtinzen ohne Optimus in tler Titulatur, die vor August 714 fallen
cfr. unten adn. 18.

2. die Miinzen mit Optimus ohne Parthicus, also nach August 114.

3. mit Parthicus, nac\ dem 24. Mai 116. (Letronne, Recueil des inscr. I,
121 und die alex-ifliinzen des J. 19, clie nur teilweise d. Parthicus
geben.)

Zu 1. gehören: Aqua Traiana (S), Yia Traiana G S), Älim.Ital. (k S), Arab.
aclquis. (k S), Basilica Ulpia (k S), Conservatori Patris Patriae (k S), Dacia capta

G S), Dacia Augusti Provincia (k S), tr'elieitas Augusti (S), llodr- Retl" (k S),

Forum Traiani (k S), Italia Restit. (S), Profectio Aug. (k S), Providentia (k)' Sena-

tus Populusque Romanus (mit Felicitas S), S.P. Q. R. Optimo Principi mit den

Typen: Par, dcn tr'u8 auf eine Dacierkopf setzend (S), Genius (K),_Felicitas (k),
tr'äituna (k S), Spes (k), Hercules (k), Reiterstatue Traians m. Victoria (k S),

Traianssäule (k S), Signa (k). - Divus Pater Traianus (k), Yirtuti et Felicitati
(k), Yesta (k). - Das Yorkommon der Daciamiinzen hängt zusammen mit dem

d.er Traiairssäule, der Reiterstatue, die also auf den Dakerkrieg bezogen werden
muB, und der Pax. Eine Siegesfeier, bei der zugleich d{e Pazifrzierung Daciens
ausgesprochen wurde und die Denkmäler konsekried wurden, wird die Grund-
lage bilden.- za 2. gehören: conservatori P. P. (s), Fort. Rect. (s k), Imp. YII (k) VIrr(S)
IX (S), Profåctio Augusti (S k), Regna adsignata (k), Rex Parthus (S_ k)' Salus

Augusti (k), Vota suscepta (k). Fernet: tr'elicitas (S k), Fortuna (k), Genius (k)'
Juppiter Traian beschiitzend (k), Mars (k), Roma (k), Säule (S), Traianssäule (k S),

Victoria (S L), Yirtus 1k).
Zu 3. gehören: Armenia et Mesopotaqia in potest. P. B. reil. (S), Regna

adsignata (S), Parthia capta ft), Rex Parthis datus (S)., tr'ort. R_ecl. ft), Salus

Aug. ik s), Yota susc. (k), Provident. Äug. (s). Ferner: Felicitas G],-Genius (k),

Uais (4, Sot (k), Victoria (k)' Yirtus (k), '(Inp.VIII ist pannon. Faln Coh. II,
p. B? n. 172). Detaillierte Behandlung der Chrouologie kann hier nicht gegeb_ern

werden, einzelnes soll im Lauf der Untersuchung gestreift werden. Ich habe die

Typen zusammengestellt, weil von hier aus der Weg fiihrt zu einer wirklichen
Chronologie der Ereignisse von 113-117.

12) s. aueh unten p. 17 uncl adn. 149.



Das B,eiief des Beneventer Bogens. b

die Imperatorentracht. DafJ der spätere Kaiser gerade an dieser Stelle
so scharf hervortritt, kann ketn Zufall sein, bewu$te Absicht hat den
Kiinstler geleitet. Darum hat v. Domaszewski l. 1. angenommen, daB
Hadrian bereits im Jahre l\4 zur l{achfolge ausersehon gewesen sei13).
Als zweites Momeni enthält das Relief sicher die Kommenclation des
Hadrian durch die Goiiin. Die Imperatorentracht ist aber nur mög-
lic\ wenn der Ge-

clanke, daB Hadrian
Kaiser werde, feste
Form angenomrrreil
hat. Die Szene selbst
ist nie wahr ge-
rvorden: Traian starb
im Osten, tladrian
war zwar bis Antio-
chia im Gefolge des

Kaisers, ist aber dort
zuriickgeblieben. So
kann Hadrian nur
entweder zLrr i{ach-
folge ausersehen oder
schon adoptiert sein"
oder der Senat wollte
dem Kaiser die Adop-
tion eines Nach-
folgers nahelegen,
oder auch, das Relief
ist erst geschaff'en,
als Hadrian schon Kaiser war. Ilie zweite ilIögiichkeit 

*muB 
ge-

strichen werden (s. oben p. 4). wenn Traian ihn zwar noch nicht
adoptiert, aber zum l{achfoiger ausersehen hat, warum schiebt er die

{d"rytl" so lange hinausla)? Dazu sind die Stellen, an welchen die

13) Der Interpretation gerade dieses Reliefs (das andere Nr. g wird später
betrachtet werden) sind" mit Ausnahme von E. 'I. iVlerrill, Observations on the
^{rch of Trajan, 'Iransact. and proceedings on the americ. phitol. Assoc. XXXII
1901) p. 43ff. bes. p.49 sonst aile l{eueren aus dem wegä gegangen, weil sie
offenkundig Schwierigkeiten bereitet. Merrills Auslegung: kJ"i icL mir nicht
aneignen, denn Traian wendet sich gewiB nicht zu Hadrian. sondern zu den Sena-
toren. IJnd schlieBlich ist doch die Abreise nach Dacien nicht der geeignete
-\roment, die adoptio oder praesumptio zur Äcloption darzustellen.

14) Dei Gedanke Prof. v. Domaszewskis 1mmat. Mitt.), daB Traians sym-
:'athien fiir Hadrian nicht groB waren, wrirde die l'rage noch verschårfen, zumal,



6 I. Der neue Kaiser

auf Hadrian bezflglichen Reliefs angebracht sintl, zu wichtig, als daB man

annehmen könnte, sie spielten im ganzen nur eine untergeordnete Rolle.
Eine Yereinigung der beiden letzten von uns angeflihrten Mög-

lichkeiten ffi.hrt uns vielleicht auf den richtigen IVtg. Die Beliefs
sind er€t unter l{adrians B,egierung fertig geworden. Der Senat zeigt
hierin die gleiche Gesinnung, wie wir sie aus den Briefen an den

neuen Kaiser kennen (yit. 6, 1 u. 3). Senat und populus Romanus,

zusemmengefaBt in der Erscheinupg der Göttin Roma, begriiBen den

groBen Kaiser Traian und empfehlen den lladrian, den die tr'ortuna
Redux ebenfalls heimftihren soll (darum die Miinzen des Jahres 1"17,

Cohen IIt, Adr. 740 ff.) als kommenden llerrscher dem Schutze des

alten Kaisersls). Es l"g im Interesse des Senats, wenn eine un-
anfechtbare Regelung der Thronfolge geschaffen wurde, die das Fort-
bestehen der glticklichen Zustände während der segensreichen Re-

gierung Traians auch uuter dem kiinftigen Regenten gewährleistete,
und darum empfiehlt man einen Nachfolger, der die lloffnungen des

Reiches zu erfiillen verspricht: Hadrianl6). Unser Bild zeig! die

Wiinsche und Bestrebungen des Senats, wie sie in den letzten Jahren
Traians tatsächlich zum Ausdruck gekommen sein mögen. lYenn wir
uns aber yergegenwärtigen, daB Traian die offizielle Bestätigung der

Nachfolge durch die Adoption gtinstigenfalls wenige Tage vor seinem

Tode gegeben hat, so erscheint es ausgeschlossen, da8 der Senat den

erwiinschten llerrscher dem alten Kaiser noch bei Lebzeiten - und
wie wir *ohi aus d.em ganzen Zusammenhang annehmen diirfen, keinenr

weun man .tr'rontos Charakteristik (acl M. Caesarem p. 25 N.): Hadrianum autem
ego, quod. bona benia pietatis tuae dictum sit, ut Martem Gradivom, ut
Ditem Patrem, propitium et placatum magis volui quam amavi sich völlig
klar macht und mit dem finsteren Eindruck vergleicht, den alle bil.dlichen Dar-
stellungen des Mannes machen.

16) Mir ist die Hand.auflegung der Roma sonst unverständlich; ebenso legt
die Yirtus B,elief 3, (v. Domaszewski p. 181) die rechte Hand auf die veterani
und ,,empfiehlt" sie dem Kaiser. So mu8 der Gedanke der Commendatio sicher
vom S. P.Q.R. ausgehen. Aber Hadrian kehrte nicht mit Traian zuriick. Das

Ganze muB also eine ideelle Rtickkehr d.arstellen, und in diesem Sinne ist sie

doch erst, zugleich auch als 'W'unsch, nach dem August 11? mögiich. Es wird
kaum anzunehmen sein, daB Hadrian der Urheber des Gedankens ist. Das wird
auf die Initiative des Senats zuriickgehen, ebenso wie die Miinzen mit der For-
tuna Redux (cfr. auch die 2. Gruppe in adn. 11). Auoh 118 entschied der Senat
gegen Hadrians Feind.e ,,widet seinen Willen".

10) So sagt schon Plinius Paneg.94: in consilio sis eligenti monstresque
aliquem, quem adoptari in Capitolio deceat. Und die Szene auf unserem Relief
spielt dazu noch auf der ar-ea Capitolina! Gerade darum kann i,n die prae-

sumptio zur Adoption im Jahre 114 nicht gedacht werd.en, denn es ist ja nur
commendatio von seiten des Senats und Yolkes.
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brennenden llerzenswunsch entsprechend - in effigie wohlwollender
Beachtung empfiehlt. Yielmehr ist die Imperatorentracht ein sicherer
Beweis, daB die Darstellung einer Zeit angehört, in der Hadrian tat-
sächlich schon imperator ist. Der Senat und die Umgebung des

Kaisers haben ein Interesse daran, die Yorgänge möglichst zugunsten
des neuen Regiments zu färben; was unter Traian unmöglich gewesen

wäre, wird unter der herrschenden Potitik zu einem Mittel, die Recht-
mäBigkeit der Thronfolge 7,v behaupten und za beweisen, und man
rrar dazu genötigt durch die GegenströmunEyen, auf die der Zwiespalt
der l}berlieferungen uns schlieBeu läBt. Der Yorwurf der erschlicheneu

Adoption mu$te widerlegt werden.

Die Bauinschrift ist aus dem Jahre ll4 datiertl?), scheint also
mit unseren Ausfiihrungen nicht vereinbar zu sein. Jedoch geht sie,

wie A. v. Domaszewski bemerkt, auf die Zeit des Beschlusses, einen
Bogen zu errichtenls), nicht auf die Beeudigung des Monumentrt').

. Es muB befremden, da$ Traian so lange gezögert hat, seinen

Neffen zu adoptieren, wenn er es iiberhaupt getan hat. Was hat ihn

17) Dessau setzt sie p.88, 3 noch 116 n. Chr.; s. aber v. Domaszewski 1?3, 3.
18) Im folgenden zwei gloiche Fälle: Dessau, Inscr. sel. 374: Ileer, vita

Commod.i p.24 und Anm.59; und Dessau l.l. I, 293: C.I.t.VIlI, 10117: [imp.
C]aesar divi | fNe]rvae f. Nerva | [Tr]aianus Optimus I [A"]g. Germ. Dacic., pont. 

I

[ma]x., trib. pot. XYI, imp YI, I cos YI, p.p., | fpon]tem novum a fundamentis 
I

fop]era militum suorum et I pecunia su& | fp]rovinciae Africae fecit. Aus döm
Jahre 1L2 findet das ,Optimus' nur seine Erklärung, wenn die Inschrift nach der
Verleihung des Titels ,Optimus' geschrieben ist mit der Titulatur des Jahres
112, aber falscher Ilinzufiigung des ,Optimus'. - Ein weiteres Argument hat
eben v. Domaszewski, Philologus 1906, 343 vorgetra,gen: Auch die Traianssäule
trägt charakteristische Spuren hadrianischen Einflusses; sie ist unter Ilacllian
erst fertig geworden, obgleich clie Miinze mit der Darstellung (oben adn. 11,
Gruppe 1.) schon vor 114 ausgegeben, ebenso auf die Daker bezogen werden
mu8 wie die Inschrift d.er Säule auf d.en Bau seiner Forumanlagen. - Die Yer-
leihung des Titels,,Optimus', die v. Domaszewski l. I. 173, 1 ndch Mommsen
C. L L. IIII, 7086 zwischen 10. Dezember 113 und 1. September LlA setzl,, muB ziem-
lich nahe an das zweite Datum herrygeriickt werden. Die Alexandrinischen
Traiansmiirzen zeigen nach der'Wende des Alexandrinischen Traiansjahres LIZ
nicht den Titel ,Optimus', aber ebensöwenig zwei des Jahres IH, C. B. M. Ale-
xandria 409. 559. Dann aber finden sich wesentlich mehr mit diesem Titel.
Rechnet man von diesem Termin einen gewissen Zeitraum ab ftir die Yerbreitung
der Nachricht von der Verleihung des Titels, so wird man das obengenannte
Datum gena,u in den Juli oder August 114 fixieren. cfr. oben adn. 11.

19) Der Zeitraum von drei Jahren fiir einen derartig gesehmiickten Bau
ist nicht zu groB. Man denke nur dar&n, daB d.er Arco della pace in Mai-
land, in friedlichen Zeiten (1804) von Napoleon begonnen, nach 10 Jahren nicht
gauz ?"tt Ende gebracht war. Und welcheYeränderungen in tlerAussshmiickung
hat der urspriingliche Plan im W'andel der historischen Ereiguisse erlitten !
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wohl Yerenl6$f, die Frage der Nachfolge in der Schwebe zu lassen,
trotzdem Yolk und Senat das Gegenteil wiinschten?

Ändere Spuren der tlberlieferung fiihren auf die gleiche Tatsache.
v. 4, 9: et multi quidem dicunt Traianum in animo id habuisse,

ut exemplo Alexandri Macedonis sine certo successore moreretur,
multi ad senatum eum orationem voluisse mittere petiturum, ut, si
quid ei evenisset, principem Romanae rei publicae senatus daret, ad-
ötis dumtaxat nominibus, ex quibus optimum idem senatus eligeret.
Sgviihnlich'o) werden diese \Morte der vita sehr geringschätzig be-
urteilt. Aber sie miissen ja in diesem Zusammenhang stehen, weil
sie mit cler Tendenz der eigentlichen Darstellung unvereinbar sind.
Und gerade das Wort exemplo (Älexandri Macedonis), das von den
bisherigen Forschem sonst so hoch gestellt wirdzl), verdient auch
hier in gleichem MaBe Beaehtung. Der Kern der beiden Sätze ist
der, daB Traian sich iiber die Nachfolge nicht entschieden hat, son-
dern dies der Zukunft und anrieren leitenden Faktoren hat anheim-
stellen wollen. Yon ganz verschiedenen Gesichtspunkten aus kommen
die Urheber dieser beiden Sätze ") ,o dem gleichen Resultat.

, Alexanders des GroBen lfeldengestalt lebt in dieser Zeit wieder
. auf, gerade unter dem Kaiser, der, seinen Spuren nachfolgend, die
römischen Feldzeicheu bis zum fernen Indien tragen wollte (Dio 68,29, 1),

' der in Babylon iurlycoeu åu tfi olnrtp,au, lu $ fuetcl,earrlxcc (ibid.30,1) 23).

Das Itinerarium Älexandri%) beginnt gleich mit den Worten: Dextrum
admodum sciens et omini tibi et magisterio futurorum, Domine Con-
stanti, bonis melior imperator, si orso feliciter iam accinctoque Per-
sicam expeditionem Itinerarium principum eodem opere gloriosorum,
Älexandri scilicet Magni Traianique, componerem: etc.25). ALso auch

20) Groag, R. M. XfV 2?6f. Schulz p. 10f., p. 2? und p. 134, wo sie voll-
kommen ausgeschieden sind. Kornemann beriicksichtigt sie mit Unrecht gar nicht.

2l) z. B. Kornemann p. 23 zu v. 5,3; p.5I zu v. 13, 1; Schulz p. 28 zu
5, 3 usw.

22) DaB sie nicht zum letzten Bestand. gehören, sondern sehr altes Material
enthalten, das verschiedene Quellen eigentlich voraussetzt, wircl sich aus der Be-
handlung von selbst ergeben.

23) Es ist kaum anzunehmen, daB Dio in Verehrung fiir seinen Kaiser
Severus Älexand.er diese Ziige erfunden hat, zumal gerade unter Hadrian d.as
Äufleben der Älexanderid.ee uns öfter noch begegnen wird, - m&n braucht ja
nur an Arrian zu erinnenr. Der an sich begreiflicheZug wird clurch die andern
Tatsachen gesichert.

24) Mtiller, Pseudocallisthenes usw. p. 155ff. der Alexanderhistoriker.
25) cfr. $ 8: Sed mihi hic et materiae parilitas bland.a est et germanitas

spei de te scripturo potiora tum Alexanelri gloriis, tum Traiani, quibuscum tibi
s&ne commune est fatalem hauc belli lineam tangere: quoniam aetas quoque



Alexander und Traian. I
hier lrerden Traian und Alexander verglichen. Das könnte Zufall
sein26). Äber von Traian selbst oder fiir Traian sind gestiftet die
'Hgdxtr"etu ånwixtu uöroxgdtogog .IVigouu Tgaruaoö lKatougog ilcpuo-
nöf Tegpuvtxoö Zaxwoö I. G. XIY, 44?. Dieser llerakles könnte der
eigentliche Sehutzgott des Kaisers von seiner Heimat her sein2?), aber
viel sicherer ist er als der Stammvater des makedonischen Königs-
hauses zu betrachten. Miinzen mit Heraklestyp sind in Traians Zeit
auf den Reichsmiila;zen öfter zu finden, aber sicher nicht bedeutungs-
los ist der lferkules der Miinztypen, die sich auf die Ereignisse im
Osten bis zum Jahre 114 beziehenzs). Traian ist nach langer Zeit
der erste gewesen, der d.en Titel u{og 4cdauoos angenommen hat, der

alterius nunc penes te est, alterius vero consilium, quo vincis aetatem. Der Yer-
fasser hält sein Versprechen wohl, aber treliqua desiderantur', d. h. d.er g&laze
Passus, in dem Traians Feldzug nach der Einleitung beschrieben war. Er ist
verloren, wie die vita Traiani selbst!-Es hat sich also um diese Kriege im Osten
eine Literatur gebildet und die Trad.ition diese Erinnerung bis in clie späte Zeit
erhalten. Man vgl. den Passus tiber Julian oben Text p.10f.

26) Eine Beobachtung soll hier nicht verschwiegen werden: Die 'W'orte

Dios 29, 1 werden bedeutungsvoll durch eine Parallele, die sicher nicht zn-
fällig ist:

Dio 29, 1.

Traian ist die tr'liisse hinabge-
fahren ans Meer' ufa rc göoca uötoö
xway,a86u. Seine Gedanken schweifen
nach dem Wunderland Indien: 'Iuöoög
rc y&g åaeodu. xul td, lxdaaa np&,ypara
lnol"onguyp,öatc, töa tE ALilua-
dgoz ly,ux&,gt,le.

Ärrian, Anab. YII, 1.

Den A I ex an d. er erfa8t d.ieBegierde,
von Persepolis und Pasargailä aus ins
Persische Meer hinauszufab-ren xaL röu
re norap,öa löeta r&s åxpoX,d.s r&s ls röa
nöaroa,xu&d,ncq roö'Iuöoö, xul rfiu ruöry1
Edlaooua. Arrian wei8, seine PIäno sind
gro8, darum glaubt er das Wort, das
die 'W'eisen dem Alexander gesagt:
. . . .. oö öI &,a&gronos åa *uqun\"rjarcg
nts &l"Lots, nlfia ZE öt &rt, *oX"o*q(r)y-
p,aa xul &tdo&e,Los

Die Ähnlichkeit der Situation ist öberraschend wie d.as gemeinsame Cha-
rakteristikum z mol,angd,ypaa. Die Sc'hlu8worte Dios stellen den Zusammenhang
her: Unleugbar liegt $en Dionischen Sätzen ein A:rianisches Werk, d. h. rlie
Ilug&cxd,, zugrund.e. Ahnliches beobachtete Boissevain zu Dio 68,23, 1. - p. 209,
allerd.ings selbst zweifelnd. Der Schriftsteller wird nun leichter zu fassen sein.
Traians Bewunderung fiir die Held.engestalt, die in den vorhergehenden Dar-
stellungen schlecht weggekommen w&r (Arrian praef. zur Anab. zu SchIuB), hat
ihm d.en Gedanken eingegeben, eine Alexanders wiirdige Darstellung zu geben.

- Die historischen Tatsachen bezeugt Hieronym. ad. Äbr. 2118 (allerdings zum
ganz falschen Jahr): In mari rubro classem instituit, ut per eam Indiae fines
vastaret. Zum Roten Meer cfr. auch Dio 28, 3.

27) Ist Attians Deökatiou (Röm. Mitt. XIfm' 63-6?) an Hereules (Sanc-
tus) dem spanischen Ifeimatsgott oder dem Gott in der traianisch-hadrianischen
Fassung gesetzl?

28) s. oben adn. 11, Gruppe 1.
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dann in der griechich-orientalischen llälfte des

Weise gegeben wirdze). X'erner die Miinze
Stevenson, Diction. of Rom. coins p. 11480):

SPQ.R. Divo Traiano Parthico: ,the
type represents Aurora holding in her right hand
a lighted torc\ an in her left a palm branch.
She stands in a chariot dracon conjointly by a

lion and a wiltl boar. A Hercules preced.es,

holding a club on his right should.er(( (Ste-
venson).

Die Miinzesl) kann nur in diesem Zusammenhang richtig verstanden
werden. Und da Senat und Yolk sie dem divus darbringen, so ist sie

fiir uns die reinste iiberlieferung der Änerkennung dessen, was er in den
- letzten Jahren im Osten getan und wovon er dem Senat stets berichtet

(Dio 68,29,L)32). Das SchluBglied in dieser Reihe bildet ein Zeuge, der,

aus später ZerL, gerade deswegen höher eingeschätzt werden muB, weil
er die Yerbindung der Alexanderidee mit Traian noch kennt. Julian
charakterisiert im conviv. (Caes.) 33) den Traian als Geticus und Par-
thicus. p.406, 7II. sagt Herakles: Oöx &,ailop,ut., io Kaplae. öai:

ri yd,g oö71 xai åv ip,öa'Ål'ilauögou ini d öcinaov nugexd,luetgi

6oö roiaav, einev, 6c Zeö, öio4tut,, et wau toörau äyaaxug &yccu rgös

fipes, ipew rbu 2f ilavögoa x{Lcue. - p. 409,2tr.: der Silen z 'r(.}uL'

önag Er,t1 ioptouvieg aörö uixtug ctauc, Tgai:uadg re xul 2f iluuögog
futua Sxgogrioaat, rb ödcog, efuu &,g{}'aiatuc roög &l"}'oag. xui, 6 flonec-
ööa, oö möpoö ööa:,r,g, einea, &1"1,d rcö öp,etigov nr$g,wog Sgaoml do
äuöge åyeu6o&qa. SchlieBlich, nachdem der Agon zu Ende ist und
der Götterrat entschieilen hat, verkiindet Elermes, jeder möge mit
seinem TeiI zufrieden seinu), und (43Q 21II.): nogeöeo&e o&a, clneu,
6not, gitr"ou åxd,oryt, önö 8eofrg fiyep,fioc ptcooöp,evoc å it,tcöileu'

29) s. v. Prott, Ath. Mitt. XXVIII, 1902, 265f.
30) Abbildung nach Stevenson L l.
31) Auch die Sammlung der Kontorniaten (Sabatier, Descr. gdn. des mdd.

contorn. 1860, ergänzt in den Zeitschriften, cfr. Feuardent-Cohen I[II,273,2)
enthält manches (Cohen l. I. 275-323), was Traian mit Alexander in charakte-
ristischer'W'eise verbindet: n.243 (cfr. p.278 n.36) 244,245,246. Die Miinzen,
alle wohl nicht mehr zu Traians Lebzeiten geprägt, lehten, daB die Erinnerung
an die d.amals lebenden Gedanken nicht untergegangen ist.

32) An und ftirT sich schon liegt die Gleichung des weit in der Ferne die
tr'einde aufsuchenden' siegreichen Kaisers mit Herakles nahe.

l0

seinen Naehfolgern
Reiches in gleicher

33) p. 400, 11 Hertlein: tö0.ltos oöa 6 Tqacuuös doriqTero Eiqau
äpou r&, tgdnatu, rd re Tumöa xu| (tö) Ilugttxöa.

34) Bewu8te Anlehnung a,n die Unterweltsszene Plato Republik X,

åtsi t6u

p.617ff.



l1Heraklos, Alexander, Traian.

il.ioila ö'txaorog åuarp rba ngoordtqv rc x,ul i1ycpduu. Und nach
diesem lleroldsruf ö 6rlz '/4.X,iEuuögog 8&ce aqös töu'Hguxlu{u,
'Oxrupmaös db ugös du Unötr"l.covu, &,g,goiu öb dzgif etycro toö Zr,ög

xal Kgöuov Mdgxog. *tr"aa{opeaoa ö} nol'I'å, x,ul ncgtrgiyoura tba
Kaiouga xarctr"erioug 6 piyag "AQng ii rc Aggoöirr1 nug' fluuroög åxaL,e-

o&rr1u' Tgat;uubg öb nugir röu Hl'{lar,ögou ä&ec öcg ixctac,o
oayua&eöoöp,euog$') x. L ]'.

Es bediirfte keines weiterenso) Beweises, um die Gtite der Yita-
stelle z1r erhärten. Aber eines sei hier erlaubt noch anzufiihren.
IMoher kommt diese Auffassung von Traian als neuem llerakles?
Dio Chrysostomus, dessen persönliche Beziehungen zv Traian be-

kannt sind3?), hat Traian als das Muster des guten llerrschers in
Dionischem Sinn hingestellt (an d. Alex. S 60). Sein Herrscher ist
König nicht von Elellas allein, von Sonnenaufgang bis Sott',enunter-
gang, er ist der gute 'Weltherrscher (ncgi puo.I pass.). Die wahren
Ilerrscher sind Nachkommen des Zeas (or. n/ pass.). Der Mythos
von Buoclntu gnil Tuguaaig mit ihrem Gefolge ist bekannt (or. I).
If erakles, der Zeussohn tritt auf als der, welcher die Baoclnia als
sein Vorbild wählt. $ 83: Auf Hermes' X'ragez'ALl,d, rtlu p,bu &igua,
Egr1, &uupdEa xul &,yunö, xul, öouei fl,oa ,Seög &,1'q&6g eiauc ffil,oa xal.

gruxugtdgtoö &liu x, r, J.. 'Hermes erzählt es dem Zeas, x&,xei,uog åni-
rgegeu ni,r,F paoclreöern roö löpnaatog &uilgtbnaa yiuoug, ås övrt,

txaufi. rocyugota 6nou pba liöot, tvguvatöa uul röguuuoa, ixöL,a(e

xul &urjgec rugd, re "81"1,r1ot, uui pugpd,gotg' 6nou db puotluciua xul
puotX"tu, iriptu xui lgö|'utt*a. nal ötd roöto riS y\S xal r6a &,a&gtbnau

ocorilga etuue, oö7 örc tå, Erlgtu uötoig å,nr[p,uuev' n6oov yå,g ila tc

35) Die heitere Szene enthält Bemerkungen voll f'einster Ironie und reinster
histodscher Wahrheit. Ich erspare mir, aIIe auf die Gleichung Alexander-Traian
beziiglichen Stellen anzuftihrbn. Man beachte aber: Oktavians Schutzgott ist
der aktische Apoll, fiir Caesar verweise ich - abgesehen von allen Reliefdarstel-
lungen - auf Dittenberger, Syllogez 947: Taiou'Ioö\"rcy Taloa oiöu Kaiougu tiu
d,gXttqdu xul aöroxg&toga xul tö öeörr,qou 6naroa, åa &,nö'2gea9 xal Aggoöhqs,
&töa åntEuuil xul xocuöy w6 d,utganlaoo piou oattlgu. Nur fiir Markus ist mir
kein Beleg bekannt. Ist der Witz stoischer Mythologie entnommen?

36) Ein neuer Beweis gliedert sich von selbst an: Studniczka hat eben Jahr-
bush XXI (1906) p. 88 auf den ITeIm Traians auf dem Schlachtrelief des Kon-
stantinsbogens aufmerksam gemacht, der durch Älexander beriihmt wurde und
auf seine Nachfolger und Nachahmer iiberging. Traian ist Yerehrer des AIe-
xander.

3?) v. Arnim, Leben d,es Dion p. 395. Seine Reden sind vom Kaiser ge-
billigte Programmreden, um das Änsehen der Monarchie im Osten zu heben.
p.411. Er ist also der Hofphilosoph.
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pt"mltew l,iaa fi oög äygeog; &,},ft' ött, rcög &,arlgrigoag xui noarlpoög
&a&g6noug åxö|'a(e xul röa öncgqgd,aav rugduvau xw{lrue xul
&,gVgetuo d1u åfoaotuu. uui yöy ärt, roöro ögQ, xui porl&ös lou, xal
göL"a| oot, rilg &,gpfis, fla,g äu wyydurls puocl"eöwu.

Das Bild des Herakles ist fiir die Gegenwarts8) umgewaudeltse),
der SchIuB eine Mahnung an Traian. Die Rede ist, wie v. Arnim
326tr. wahrscheinlich macht, im Jahre 100 vor dem Kaiser gehalten.
Herakles ist also ,,keine beliebige Fabelfigur, die als Träger beliebiger

- Ideen willkiirlich verwendet werden könute, sondern der Gott Elerakles,
dem an allen Enden der Welt geopfert wird, der himmlische Schutz-
heilige des Kaisers.r Diese Vorstellung wird dadurch verstärkt, daB

die Prophetin, auf ihrem geweihten Boden und von seinem Geist er-
ftillt, jene Geschichte erzä'lnIt, die nun als Botschaft alr den Kaiser
erscheint('ao).

Alexander ist derjmige, d.em von den Weisen (Diogenes: 4. Rede
pass.; Aristoteles: or. 49, 4) und Göttern (Zeus usw.) das ldeal des

wahren Herrschers (nach Dio) vor Augen gestellt wird. Man wird
nicht bestreiten können, da8 Dio ein Hauptverdienst an der philoso-
phischen Begriinåung der lMeltherrschaftsidee des 2. Jahrhunderts zu-
kommt, und tlaB hier einer der wenigen tr'älle vorliegt, wo die Ent-
stehung der Idee auf den eigentlichen Urheber zurtickgefrihrt werden
kannal).

Kehren wir zu der vita zurtick und sagen, daB es klar genug
geworden ist, daB die Berufung auf das exemplum Alexandri Mace-
donis kein miiBiges Gerede sein kann, sondern auf Nachrichten zuriick-
gehen mu$, die iiber die letzte Zeit Traians unterrichtet sein konnten.
Ist man nun zu dem SchluB berechtigt, daB, nach der Anschauung
det Zeit von Älexanders letztem 'lVillen, Traian dem Beispiel seines
groBen Vorgängers folgte, wenn er keine bestimmte Regelung der
Thronfolge traf? Um so fester gegriindet erscheint der zweite Satz
der vita 4,9, und. unsere Erklärung des Reliefs reiht sich von selbst
in di'esen Zusammenhang ein.

38) Besonders seharf der Ifinweis (g 50) auf die Frevel Domitians.
39) Der Einflu8 kynischer Philosophie (Ernst Weber, De Dione . . . Cyo.

sectatore Leipz. Stud. X t72t 229ff., 236ff. u. s. oft; Kaerst, Studien zur Entwick-
lung . . . der Monarchie im Altertum 1898, 31, 1) soll damit nicht geleuguet
werden, aber Dio sag;t es ja selbst.

a0) So schon v. Arnim 321 mit vollem Recht.
41) Ist das YerhäItnis des Kaisers zum Philosophen ilann nicht wirklich

aaarjilcta, i'ocos öå grX,ia?



'W'elthenschaftsidee. 
- v. 4, 9. 13

Traians Ansicht in der Frage ist nirgends direkt tiberliefert. 'Wir

sind nur auf Rtickschliisse angewiesen. Sowohl Dessau (tr'estschrift
f. Kiepert 86) als Groag (R.M.XIY 277) nach ihm haben schon auf
die beiden Stellen des Taeitus hist. I, 16 und Plinius paneg. 94 hin-
gewiesen, aus welchen die Stimmung der Senatspartei wie die Ansicht
des Kaisers zv erkettnen ist. Denn sowohl im Jahr 100 wie um
107 sieht man einfluBreiche Männer bestrebt, diejenige Form der
Regierungsfolge, welche in ihrem Sinne allein rechtlich begriindet ist
(Mommsen, St. R.[, 1137), d.urchzuseLzenz Sie weisen den Kaiser auf
das Mittel der Adoption hin, auf die Auswahl aus den Besten.

Finita Juliorum Claudiorumque domo optimum quemque adoptio in-
venieta2) (Tac. hisi. I, 16). Das legen die X'reunde dem Traian nahe,

trotzdem befolgt er clen Rat nichi bis zum letzten Augenblick yor
seinem Tod. Dies Faktum spricht doch deutlicher als alles andere

aus, was Traian bis dahin gedacht hatas). Uncl man vergleiche den

oben ausgeschriebenen Satz der vita 4, 9 (p. 7): bis in alle Einåel-
heiten, sogar daB der Senat optimum eligeret, stimmt er zu Pliniuse)
und Tacitus. Man bedenke ferner, was Gibboonu) so emphatisch her-
vorhebt, daB Traian gegen die Grundprinzipien des römischen Staats-
rechts konsequent geblieben ist, so daB sein Andenken bis in die
späteste Zeit am höchsten gehalten wurde: huius tantum memoriae
delatum est, ut usque ad nostram aetatem non aliter in senatu
principibus adclametur nisi 'felicior Augusto, melior Traiano'
(Eutrop YIIIT 4). Auch &us der Darstellung auf dem Relief durfte
man erschlieBen, daB noch in der letzten Zeit dem Kaiser die Frage
der Nachfolge nahegelegt wurde. Eine fortlaufende Reihe yon Be-
weisen lehrte uns, dafi bis in die letzten Tage seines Lebens Trajan
der gleichen starreo Ub"treugupg folgte. UnrI so mag das schroffe
IMort Eutrops YIIIr 6, 1: nam eum . . . vivus noluerat adoptare (s. adn.4)

42) Der späte Ausonius, Caes. 63 hat noch bei Traian das gleiche Bild, d.as

Plinius c. 7. und 8. von Nervas Ad.option des Traian zeichnete: . . . imitatur
ad.optio prolem I qua legisse iuvat, quem genuisse velit. Yielleicht Anlehnung
an Plinius ?

43) Das hebt mit vollem Recht Dessau l. l. sehr scharf hervor. Groags
Einwände dagegen sind (1l. 276fi) nichts weniger als zwingend.

44) s. auch oben adn. 16.

45) History I, 104 der engl. Leipz. Ausg. v. 1829. Sqhlie8lich ist es nicht
uninteressant, daB dieso späte Trad.ition sich iiber Paulus Diacouus hin bis Dante
gehalten hat (Purgatorio 10 und Parad.ies 20), wo der Herrscher der gute christ-
liche Kaiser geworden ist.
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und kann nur in diesem Sinne gedeutet

Was aus diesen Zeugnissen indirekt gewonnen wurde, gewinnt
noch an Glaubwiirdigkeit durch die kritische Priifung der iibrigen
Yorfragen der Adoptionsgeschichte. Eine Anzahl von Momenten soll
hier zusammengestellt werden, um das Yerhältnis zwischen Traian
und seinem Neffen und Landsmann ?.tr beleuchtena?).

Ifadrian hat nrit Traian den Geburtsort gemeinsam, Italica in der
Baeticaas). Seine Schwester heiratet den angesehenen Julius Servianus,
der Yertrauter des Kaisers Traian warae). Die Beziehungen zu Traian
sind also friih schon dreifacher Art50). Die Karriere, wie sie die In-
schrift C. L t. III, 55p - fsgsa,u, Inscr. sel. 308 51) gibt, zeigt nichts
ÄuBergewöhnliches. Da sie die Ämter bis zu seinem Archontat in
Äthen enthält, so soll hier die Interpretation der Yita einsetzen. Es
handelt sich um die Jahre 111-117.

v. 19, 1: et Athenis archon fuit. Die Bestätigung ist längst gu-
funden in Phl,egons Werken fr. 54 (: F. II. G. III, 623 ) : ä, gToutos'e&rirri ru
%Bgaaoö rcö Åönxg&rogog yeuoy,iuoa, önurcadau,ca åv'Pög,r1 aöro-
ngdragog Tgacuuoö rb twov xul.. Tfuoa Zclttoa Äggcxauoö und in
den Inschriften J. G. III, 1, 464; L096. Es war bisber nur strittig,

46) Denn Eutrop, der auch jene glänzende Charakteristik der Tätigkeit
Traians aus seinen Quellen abschreibt (fast das einzige, was wir haben), muB
auch dies einem Autor entnehmen, der mehr tiber die Sache zu schreiben ge-
wuBt hat.

47) Eine konsequent durchgefrihrte Untersuchung der Quellen und. der
Richtigkeit von v. 1, 1-4, 1 kann m. E. auch jetzt noch nicht gegeben werden.
hiletzl iiber die Partie Kornemann p. 7*14.

48) s. d. Zeugnisse bei Tropea, Riv. di stor. ant. 7 (1903), LLt-1b6. Eine
Erklärung fiir das: natus est Romae der Vita 1,3 gibt vielleicht der Satz, da8
die staatsrechtliche patria d.es Kaisers, wie die aller Senatoren, Rom ist (4. v. Do-
maszewski, Philologus 1906, 369, 43). Man braucht nur daran zu denken, daB
d.as Erhalt(ne diirftigstes Exzerpt ist. - Ilängt die Phlegonpartie (s. dariiber
Phlegon und Hadrian unten Kap. III, Einl. Das tr'rgm. fehtt bei Miiller; es
steht im Etymoi. genuin. cfr. B,eitzenstein, Gesch. d. griech. Etymologika, 818,
13fr., und ist von Oros ersg) å&awöa erhalten) irgendwie mit vita 1, 1 zusammen?

4e) tJber ihn Prosop.II, 221 n. 417: besonders d. Pliniusbriefe YIII, zg, 5
und an Traian 2.

50) Traian ist ihm consobrinus und tutor zusamnen mit Attianus (v. 1, 4) -auch deren Freundschaft geht also schon weit zurtick und erklärt auch seine
spätere Stellung als praefectus praetorio.

5f) tiber sie Mommsen C.I. L. [L p. lEz, Dessau l. l. und zuleizt Korne-
m&nn 19120.
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ob das Archontat LLU} oder Llzlg z1r setzen seiss). Durch einen
glticklichen Fund hat nun ondlich Dtirrbach Bull. Corr. Hell. XXVUI
(1904), I77 tr. das Datum Lttl? gesichert (p. 181, l!Blf). Aber das

ist schlieBlich nebensächlich, da yon diesem Datum keine fiir uns
sonst wichtigen Ereignisse in Abhängigkeit zv bringen sind. Yiel
wichtiger ist die Tatsache, daB er iiberhaupt Archon gewesen ist.
Denn auBer den beiden I*peratoren Domitianss) (85/6) und
Gallienuss4) (269) zeigt fie galnze uns bekannte Archontenliste der
römischen Kaiserzeit nur noch Hadrian als Römer.

IMir wissen nicht, weswegen die Athener diesen Mann zum Archon
wäblten. Die {Iberlieferung verläBt uns, und wir können dies Moment
nur beuutzen, um öe geradezu schwärmerische Yorliebe des späteren
Kaisers fiir die ehrwiirdige Starlt zu verstehen. Sicher ist wohl, daB

ilie lMahl von Athen ausging, um das er sich in dieser Zeit vielleicht
schon besondere Yerdienste erworben hat, und tlaB Traian, wie
Mommsenss) mit Recht angenommen hat, ihm dann als seinem
nächsten Yerwandten ilie besondere Erlaubnis dazu gegeben hat.
Gerade darum, weil er der Yerwandte des Kaisers war, hat man
vielleicht auf Yergtinstigungen gehofft, und man könnte in dieser
Ehrung des ,rPrinzen( eine Mahnung an Kaiser Traianus fi.nden uud
eine Hoffnung der Provinzialen, daB der ,,Graeculus'( Kaiser werdes6).

Auf ein bisher nicht beachtetes Moment hat Pick, Die antiken
Miinzen Nordgriechenlands usw. f, p. 183, aufmerksam gemacht. nIn
den stadtrömischen Soldatenlisten fiihren mehrere Leute yon dorö

fHaclrianopolis] die Heimatsbezeichnung Ulpia Hadrianopoli (Eph.
epigr. 4, n.894c, t3, L4; 8944 11; 895, L7,zLut); ogl. die Zusammen-
stellung daselbst S. 325 und eph. epigr. 5, 186); wenn die Stadt unter

52) LtZlS nach den andern, die bei Diirrbach in dem gleich zu zitierenden
Aufsatz p. 178 und adn. 3 angefiihrt sind., auch P-'W. R. E. II, 1, 595 und unklar
Schulz 20, 44, Kornemann erwähnt es nicht.

53) R. E.II,1, 594. In der gleichen Urkunde (J. G.III, 1, 1091, 3) erscheint
Domitian auch (als einziger vor Hadrian in Athen) als Zeög'EX"ea8dgros.

54) n. E.l.l. 598. Auch d.ies ist nicht zufäIlig und unwichtig. v. Gallieni
11, 3. s. A. v. Domaszewski, Philologus 1906, 352, 37.

55) Si.R.II8 814, 1; 828,829 und Anm. 3: Dies wird besondere persönliche
Yergiinstigung sein.

56) Doch ist dies nur eine Yermutung. Man kann keinesfalls die Tatsache
benutzen, um die praesumptio sehon fiir diese Zelt, za erweisen; man hat es ge-
tan, um gleich dem Senat dem Kaiser die Wiinsche der Untertanen zu erkennen
zu geben, zumal er als Yerwandter die allein am Hofe in betracht kommende
Persönlichkeit war.

57) Jetzt C.LL. VI, 326241'32536; 32625.
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Eadrian gegriindet wäre, hieBe sie Aelia; da sie Ulpia heiBt, ist als
ihr Griinder Traianus anzusehen, der sie nach seinem Verwandten und
präsumptiven Nachfolger benannte, wie auch Marcianopolis nach seiner
Schwester.(( Seine Schliisse halte ich nicht fiir zutreffend, da die Tat-
sachen anderes lehren.

vit. Ileliog.7,1: posteaquam (orestes) se apud Tria flumina circa
Ilebrum ex responso purificavit, etiam Orestam condidit civitatem,
quam saepe cruentari hominum sanguine necesse est. et Orestam
quidem urbem Iladrianus suo nomini vindicari iussit eo tempore, quo
furore coeperat laborare, er responso, cum ei dictum esset, ut in furiosi
alicuius domum vel nomen inreperet. nam ex eo emollitam insaniam
ferunt, per quam multos senatores oceiö iusserat. quibus servatis
Antoninus Pii nöm.en meruit, quod eos post ad. senatum adduxit, quos
omnes iussu principis interfectos credebant.

Auf Dio bezieht (vielleicht mit Recht) Boissevain III p. 230,
zum Text Z. L9-21 die Worte des Cedrenus: öoouötog xui &{guu
nöJ"tu åa @g$xr1 figodayogeöoug uörip 24öptuuoöno].ta.

Die Stadt wird hänfig genannt in der Literatur der späteren
Zeit68), zumal sie eine wichtige Rolle zu spielen ersehen war. Der
Name der A.nsiedlung, die-vor dieser Stadtgriind*g bestand, ist eben-
falls noch bekannt: Orestase). Die detaillierte Schilderung des Lam-
pridius, die mit den geographischen Yerhältuissen g^nz vertraut ist60),
setzt eine ganz vorziigliche Quelle voraus6l)1 die Einzelheiten geben
Anhaltspunkte genug ilber die Entstehung des Namens Hadrianopolis.
Iladrians geistige Umnachtung ist die Yoraussetzung der ganzen Er-
zählung.

Die Szene ist eine der vielen, durch welche in den letzten zwei
Jahren seiner Regierung so viel Ungliick iiber die Yornehmeu in Rom
k"ry uncl durch welche Hadrians wahres Bild verzerrt wurde, ein
wiirdiges Gegenstiick zu jenen Worten der Yita c.24,8-. Iladrianus

_ ._5q) Die-Zeugnisse bei Forbiger, AIte Geographie I[t742 und. vollgtänd.iger
bei Miiller, Claud.ius Ptolemaeus I, 482 adn.

59) ÄuBer Lampridius l. l. die Zeuguisse bei Milller l. 1.

60) Tria flumina cirea Hebmm sind die clrei Fltisse, die bei Hadrianopolis
zus&mmenmtinden: Hebrus, Arda und. Tonsus (tr'orbiger 1. t. ?36, 6). Derartigo
Kenntnisse eind sonst selten bei den S. H. A.

61) In dieser stand selbstverständlich auch schon der Satz ?,6, der doch
nicht so naiv ist, wie Höfer,. Hoscher, Ler. III, 1, gg8' Z. BB annimmt. Die Quelle
steht bester hadrianischer Uberlieferung nicht fern.
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autem ultimo vitae taedio iam adfectus gi"dio se transfigi a seryo
iussit; an öeses (v. 24, 10) lehnen sich auch die schlu8worte des
lampridius an. Die umnennung der stadt oresta erfolgte nach der
Iinholung des Orakels yon der Stätte des Vorbilds aller Wahn-
sinnigen. Demnach bestand in der Stadt ein Kult des Orestes, dessen
Bedeutung der Kaiser kannte. Orestes hatte sich hier einst nach
dem Orakel entsiihnen könnenl die wundersame Sprache des hadria-
nischen Orakels in ihrer so dunkeln und doch plastischen Ausdrucks-
weise ist uns erhalten: ut in furiosi alicuius domum vel nomen
inreperet: Hadrian findet erst yom Leiden Erlösung, wenn sr der
Stätte des Kultes oder des Namens des Heros sich versichert hat6s).
Xr hat Italien nicht mehr verlassen und ergreift infblgedessen Be-'
sitz Yon dem Namen: Sein eigener -Name tritt daher an Stelle des.
friiheren Orestes, der Kaiser ist gerettet.

Dies geschah also im Jahre 13718. Warum aber heiBt die Staclt
Ulpia?68)

Picks Forderung, daB Traiau die. Stadt gegrtindet hat, ist völlig
berechtigt. Ptolemaeus aber erwähnt die stadi nicht, trotzdem er
später als Traians Toct sehreibte). Dagegen finden sich bei ihm
Traians Neugriindungen im Nachbargebiet: Plotinopolis (III, rl, 7,
p. 488) und rraianopolis (p. 488). Da er seine Quellen abschreibt,
die aus dem Ende der traianischen Regierung stammen, gibt er den
Namen Illpia als den unwesentlichen nicht, in dem o[xel"ig aber
(adn. 6a) sfuckt verdorben der alte Name der stadt. wir miissen
weiter ausholen.

62) Bedarf es eines Ilinweisesr ur den Glauben an die Bedeutung d.esNamens zu verstehen, so findet man bei Dieterich, Mithrasliturgi" rrötr-bes. 114
Parallelen; wohl kaum eine ist aber so klar und k<irperlich ,itE"r*Ot wie dies'Wort.

. 63) Ein and.erer Name ist noch. tiberriefert. steph. Byz. s. v. louets. n6x"Lsgerl*y' oi. xurorxolars öp'oiros' oi då2dglaaonox.has )oöroås åxd,1;,ouu. clr. unten
Kap. III, Einl., wo diestelle- ftirPhlegons werk in anspruch geoo*m"" Jia. ob
ein uns u'lbekanntes Yolk in dieser Gegend den Naden tru!, oder ob der Namein einer uns unbekannten weise mit dem oresteskult ,,i**-roha"gi, weiB
ich nicht.

- 6a) Die noch nicht erklärte Tatsache, da8 der Geograph in seinem gro6en'Werk fast keine der von Hadrian neugegriindeten Städt"e .^rwahoq fattt U"roo-
il_ers 

-hier 
auf, bei der bekanntesten aller äieser Grtind.ungen. ,14ög,nu6rol,rs, istals G]9s1e- zugefiigt (Miiller, adn. zu III, 11, ?: olllnnlnox"csi; 

"" au" stelle,
yg 

-_ 
H4lianopolis 

- 
liegt, fiiht 9r ein ganz unbekannte s 'ogx&is an

(Miiller III, p. 482: cfr. seine adn.). Dag er "oln utpia nicht erwähit, irt ur-
merkenswert.

'W'eber, Kaiser lfadrian. z
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Peutingereche Tafel:
IlatlrianoToli

I

Plotinopoli
xxuII

I

Zirinis
XX

I

Die kiinstliche anlage #tä;""8enzuges 65) wird durch den

gleichen Abstand der $tation Plotinopolis von den beiden andern ge-

sichertr' Die Namen der Anlagen weisoa in traianische Zeit, wenigstens

Ulpia und Plotinopolis. Ulpia liegt an dem wichtigon Punkt des

Hebrus und ist der Ilauptknotenpunkt des thrakischen StraBennetzes66).

Die Yermutung liegt nahe, da$ Traian die Stra8e gebaut hat. Aber

noch mehr. v. Domaszewski hat eben (Philologus 65, 338ff., Taf. II.)
nachgewiesen, daB Traian in den zweiten Dakerkrieg iiber Korinth
und Athon6?) nach der thrakischen Ktisfe gefahien ist. Er konnte

aber (1. l. p. 339, 340) nur ,,mit einiger'Wahrscheinliehkeit den Punkt

65) tlbrigens ist die Distanz vorn Ort zu Ort hier immer die ctoppelte wie
auf der'StraBJIrederata-Tibiscum (v. Domaszewski, Philologus LXY, 326 und
327 adn.30).

66) Ebenso liegt auch Markianopolis an dem Punkt, wo zwei wichtige
StraBen zusammentrefren, die nach Durostorum an d.er Donau und die nach
Odessus am Meer (Pick, Mtinzen etc. I, 183), an d.er Stelle, wo d.ie MilitärstraBe
den Nord.abhang des Ilämus erreicht (v. Domaszewski, Philologus LXY, 341, 77).

O?) Es gibt kaum eine bessere Bestätigung dafrir und zugleich frir die Da-
tierung der Säule (p. 3aB) als folgende: T* Bitd LXXXVI (cfr. Philol. 65, Taf.II.)
ragt duroh besond.ers sorgfältige Porträtdarstellung eine Gestalt hervor, d.er

Monn vor dem ,,Theater von Munychia", dessen Oberkörper tiber d.em Opferd.iener

sichtbar ist. Ein Yergleich mit den ribrigen bekannten Bildern lehrt auch hier,
obwohl niemand, soviel ioh gesehen habe, es bemerkt I'at, unzweifelhlft, daB

Hadrian dargestellt ist, und zwar unter den Brirgern von Athen. Die Haar-
tracht nicht oor, die Augen fallen besonders auf: Es ist der gleiche Blick wie
beim Relief des Beneventerbogens oben p. 6 . und wie ihn uns sein Zeitgenosse

Polemon, d.e physiognom. Iib. 15* (: Förster, Scr. physiogn.f, 148), besohreibt:
His oculis contrarios et oppositos praeferes scilicet oculos perlucidos coruscantes.

. . . Sunt certe oculi Hadriani imperatoris huius generis nisi quod luminis pulcri
pleni sunt atque charopi acres obtutu, cum inter, homines visus non sit
iu i s qu am lumin o s ioi e p rae d.itu s o cul o. - Hafuian ist ausgezeichnet durch
die Binde im Haar, die kein anderer ebenso trågt. Man braucht nur zu erinnern,

da$ er Arohon in der Staclt gewesen ist (s. unten), und an seine späteren Be-

ziehungen zu Athen zu denkå (s. Kap.III, Äthen), d.ann erkennt man die Ab-
sicht des Ktinstlers.



Griindung der Stadt Ulpia. lg
an der thrakischen Kiiste" bestimmen, an welehem der Kaiser gelandet
ist. ,,Dann ist der Kaiser södlich des Iraemus gelandet, und å uirt.t
sieh als einziger Punkt, yon wo ein einmaligei Gebirgsubergang ihn
uaeh dem Land jenseits des Hao,mus bringt, nur die gocl,t ,oi Borg*
zwischen apollonia und Mesembria dar. Die straBe, auf der er von
der Landung bis zum Haem.us gelangt, ist militäriseh gesichert durch
drei stationen, die im Hintergrund der Reiter sichtbai werden, Btil
LXXXIX.(( So v. Domaszewski l. l. 840f. Die Anlage der StraBe von
Äenos nach ulpia erfolgte in traianiseh er zeit. öie Lu,nduog fand
vielmehr in aenos stattos). yon hier aus6e) zog Traian mit den Truppeo
nach de- Haemus: Der IMeg war gesichert durch die drei Stationen
zirinis, Plotinopolis, ulpia (später Hadriauopolis), die abstände be-
zeichnen die einzelnen Wegstrecken des Römischen Heeres ?0). An
den einzelnen stationen entstanden bald die bliihenden städte, öe
Träger der Knltur. 

- 
Mareianopolis, nach seiner schwester benannt, 

.wie öe andere nach soiner Gemahlin, ist ebenfalls eine Griindung
Traians, die aus einer derartigen Militäranlage in der gleich en, zeit
wie die anderm,entstandl Traian war auch hier vorb.ig*Iog.o.

ulpia verdankt arso seinen ursprung den op"eratrYonen desII. dakischen Krieges. wohl war Hadrian uäi diesem K"i.g in hohem
MaBe beteitigt, aber die Grti'dung von ulpia und dann die umtaufe
in Hadrianopolis sind nicht gleichzustellen der Griindung von Marciano-
polis, sondem. zu ganz verschiedenen zeiten, unabhäniig voneinander
erfolgt. x'iir die Frage der adoption muB daher dies g-rnze problem
ausscheiden.

Ein weiterer Beweis muB endlich hierher gezogen werd.en: die
bekannten Medaillons Yom KonstantinusbogenTl). Die bisher fiir traia-
nische arbeiten gehaltenen Reliefs sind neuerdings von arndt, Textzu Taf. 555. 55gl b60. b6E fiir hadrianisohe produkte ausgegeben
worden und auf Darsteilungen aus dem Leben des Kaisers äadrian
bezogen (zu T.565). Der ansatz anrdts, der in verschiedenen Gruppen
den Antinoos ztr erkennen glaubt, basiert auf einer vorausse tzung,

68) Die Tour nach Innerthracien von Athen aus ist so iiblieh. Konstantin
* ,or,fleryuräs tås aaös y,aten(pneao, xar& rö nX,iot, i*;qr,i;iå'Oor"iftuor, e*öå rrls @*ouX,ouixns, &yu rgt n$c! ogor.X,&ö, nu.p-i, tfia h6r;';r;;;p;;" iorol,,ot,
tffsit.ögr,aaoanLl"tas ludgtorcgfi tiaros, åorp,",ondörorr' *.i.1". Zosimuå i,ZZrZMend.

69) Die linke tr'lanke ieit dann zuerst gesichert durch die Såtiä'"o, d""I'raianopolis entstand.
?0) Dazu s. v. Domaszewski l. l. p. gZ7 | g0.
7t) zuletzt bgsser abgebildet: DJnkmäier d. Instituts r, 4, 42 und 48, undBrunn-Bruckmann Off, ffe, 560, 66ö. 
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die m. E. nichts weniger als gesichert ist72). . Arnclt bestreitet, da8

der hinter dem opfer:rden Kaiser dargestellte Begleiter (Taf. 555)r der

auch auf Taf. bGB Uinter ihm geht, Hadrian sei; ,ich halte es fiir

wahrscheinlicher, dag mit dem Kaiser der Medaillons urspriinglich

Iladrian gemeint war.(( Ein aufmerksamer Betrachter, der das Ge'

sicht 6es Begleiters mit den wohl gesichertsten Porträts Hadrians auf

den Miinzen vergleicht, der erwägt, daB keiner sonst diesen charakte'

ristischen Ba4 äie aufgerollten, tief in das Gesicht gelegten Locken-

biindel, die zweite Reihe der Elaare um den 
'wirbel (bes. deutlich

Taf. 565) trägt, wie sie auf allen Milnzen, auf allen erhaltenen Porträts

zu sehen sinä,.wird Ämrlts Hypothese nicht annehmen können?e). Ist

fiir den Begleiter der Name lladrian gesichert; fiir d.en urspriinglich

dargestelltei Kaiser die Bezeichnurg ,Traian(( beizubehalten, dann

sterrit der Inhalt der Reliefs in enger Beziehung mit den beiden be-

hanrlelten Zeugnissen iiber das verhältnis Traians und Hadrians- DaB'

Iladrian in Traians nächster Umgebung war, ist schon daraus klar

und ein Beweis fiir Dios Worte: rö te Oöp,nuu fuvfiu ui:tfi xu! Oua-

öcqtelto (1, 1). Eine praesumptio zur Herrschaft ist nicht erkonnbar.

Dår offenbare Wunsch' Hadrians, seine Untertanen auf das innige

YerhäItnis, das ihn mit seinem oheim verband, hinzuweisen, ist viel-

leicht eine der Haupttend.enzen seiner selbstbiographie gewesen. wenn

erwiesen wir4 itaB die Reliefs wirklich hadrianisch sintl - und zwar

dann sicher geschaffen in den ersten Jahren seiner Regierung -t dann

wäre auch dies Monument ein Beweis mehr, gleich dem Beneventer

Bogen, fiir das Bestrellen des Kaisers'

Die Darstellung des Verhåltnisses zwischen Traian untl Hadrian,

?2) Die stilistischen Ergebnisse rnögen zugegeben werden. aber wir wissen

nicht, von welchem Monumeoä ai. Reliefs sta*-eo'ooch weniger, welcher Krinstler-

hand sie ihre Entstehung verdanken. Ist es wirklich möglich, in ktinstlerischen

tr'rrg"o Grenzen zu ziebJn, die an einem bestimmten Jahr einschneid'en und zwei

Perioclen scharf trennen? von cler stilistischen Entwicklung ei''zelner.Kiinstler

im Rom dieser zeit wissen wir gar nichts, nicht einmal der beriihmte Äpollod'or

ist recht zu fassen. Derartig a-podiktische Urteile bediirfen einer gesicherten

GruncLlage. DaB *U"" a.t r# Aår Eberjagd hinter.dem Kaiser reitende Jtingling

-q."ii"ooi sein soll, kann ich schon deswegen nicht glauben, weil d'1e -Apotheo-
*i*og des Jiinglings die Darstellung _als biener trincLerte' wenn tlie Zeit 130 bis

1Ag rlchtig *år..'- Äntinoos *itt auch Visconti erkennen, BulI. comm;

1886,299ff.
za) uber ctie Iradrianstracht Bernoulli Röm. Jkonogr. II. 2, !20, dessen aus d'en

Marmorwerken gewonnene Beschreibung auf tlas nehef Zug ftir Zug. angewendet

werden kann. Zo* iiUerfluB vgl. man eine der kleinen, gu! erhaltener Silber-

miinzen, die sicher beweisen, wie cLie Leute den llad3ian sich vorgestellt haben,

- die stticke haben etwa die Gröse des Kopfes auf den Tafeln
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.das in möglichst helles Licht zu, s&tzen das Ilauptbestreben des Yer-
fassers der vita bis 4, I w&rr wird von da an viel mehr als vorhettn) i
noch durch lMiederholung eines wichtigen Arguments zu verstärkenl
gesucht: X'avor Plotinae

v. 4, l: usus Plotinae quoque favore, cuius studio etiam legatus
expeditionis Parthicae tempore destinatus est. Dio aber sagt 69, 1r2:
tfi rc 8ugtq öni r$t llug&txft nolripp ,tgod*rdyfuq, ois ltivroc oöi &].lo
tc ifutgenu fiad uöroö öl"aBev und unmittelbar vorher 68,33, 1:
Tgutuuög öb nugeoxeud,(erc g,bu uitfitg lg dp Menomorapctaa 6rgurcö6a4
ås öb rfi aoorlgtwc inc{(eto, uörös pba åg rtlu'ItaL.laa 65gp'qoe n]uciv,
Iloön].tou öb Åit'coa' ögcauöa iu rfi Zugiq, tcutil,ute p,erå, toö otgatoö.
69,2, 1: fia öi, fng' &,uqyopeö&q aöroxgdrorg,'/d'gcuaög 3u rfi pryQo-

nö]ucc Zugiag,'AurooTctq, frs frgXt . cf. auch v. 4,6: quintum icluum

Äugust. diem legatus Suriae e.q.s. oben p. 1. cf. v. 5, 9 u. 10.

DaB Traian neben Plotina?5), Matidia?6) und Äcilius Attianus??),

dem Gardepräfekt en, ,rder so wenig vom Kaiser zu trennen ist wie
die Garde selbst, ilie ihn stets begleitet((r8), auch lladrian als comes

mit in den Osten genommen hat, bezeugen nicht nur die eben aus-

geschrieberren Stellen, die seine Anwesenheit auf dem Kriegsschauplatz
voraussetzen, sondern auch das nicht uinder wichtige Relief des

Beneventerbogens, bei A. v. Domaszewski, Jahreshefte II, 184ff. Relief 8,

X'ig.93. A. v. Domaszewski hat schon friiher, im Zusammeuhang der
Untersuchung iiber die Eeeresgötter (Rel. tl. Röm. Ileeres p. 56f.) ge-.

zeigt, daB die Götter, welche auf der ,,Landseite'(, des Bogens dargestellt
sin4 die Schutzgötter der Donauländer sind, tlaB der KtinsUer folg-
lich nicht die Idee der Unterwerfung, sondern der friedlichen Blute
unter dem milden Regiment des Elerrschers hat verewigen wollen.

74) Yorher nur 2, 10: nepte per sororem Traiani uxore accepta favente Plotina.
75) v. 5, 9: quas Ättianus, Plotina et Matidia deferebant.
76) s. auch die laudatio Matidiae, trefflich erläutert v. VoHmer, Fleck.

Jahrbb. Suppl. XYII, p.518 (: C.I. L. XIY, 3679) [venit ad avunoulum brevi post
adeptum pri]ncipatum ac deinceps usque ad illam fgravissimam et extremam
valetud]inem, qua, d.iem suum obiit, comes ac con[tubernalis adsidua eum secuta
est]: verendo ut fiIia, comitate nulla non fa[mulando sola eius salute ga]visa est.
s. auch g. Kommentar p.521 n. 8. Äuch Sabina begleitete den Hadrian auf den
Reisen.

77) $b ist zu lesen statt Caelius nach d.er oben erwähnten Ingchrift von
Elba (adn. 2?), behandelt von Littig und Hiilsen; s. a,uch Hirschfeld. und. Dessau
bei Kornemann, Beiträge z. A. G. Y, 291. Die Herkunft des Kaisers ist schon
von Einflufi auf die Besetzung cler Ämter, s. oben adn. 49 und 50.

78) v. Domaszewski, Religion des Röm. Heeres p. 5.
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Der Kaiser ist ,rder Beglilcker, nicht dor Besieger der Donauländer,
die er mit dem Geiste römischer Kultur erfrillt hat'( (Jahreshefte
II, 184) T). Die Zeit, in der dieses Relief geschaffen wurde, ist schon

weit entfernt von der
blutigen IJnterwer-
fungDaciens.Warum
soli der Kiinstler
auch diese noch dar-
stelien? So halte ich
tvotz aller neueren
Iinspnicheuo) die Be-

ziehung des entspre-
chenden Reliefs der
Attica auf Dacien
frir vollkommen aus-

geschlossen. Das Re-
lief enthält den Äki
del Lrnterwerfung
e,ler llesopotamia 81).

Auch in cliesem er-

-*cheint Hadrian, als

zweiter links Yom

Iiaiser, also in seiner
unmittelbaren lIrn-

79) Traian hat in Italien sich die Krone mit cler Yorahnung der eigenen
krinftigen Göttlichkeit nicht vergolden woilen: Mommsen, St. R. II, 2,760; v. Do-
maszewski Jahreshefte II, 184. Aber wenn clie Göttel cler Provinzen den Kaiser
als ihresEleichen empfangen (v. Domaszewski I. l.), beclarf es da noch eines Hin-
rveises auf seine Tätigkeit in diesen Liinclern ?

s0) Nach Petersen, R,. M. \892, 2+2, Groag, R. lW. XIV, 1899, 274tr. und XVI,
L90L,272, Merri1l, l. l. p.51. Die rveiteren Zilale bei Groag, R. II. ){Iy,2+7127.

81) H;iit Groag trotzdem an der Benennung ,Dacia' fest, so ist darauf fol-
sendes zu sagen: Es ist nirgcnd.s gesagt, da$ der Euphrat und Tigris bärtig
clargestellt rverden miissen. Auch der Ororrtes unter den Fiissen der Eutychi-
cleischen Antiochia ist genau die gieiche Gestalt. Der ,,Tigris, der seine Gewi'tsser

frei ergieBt" (v.Domaszervski, 1.1.), ist eine in der Reliefplastik beliebte Figur:
z. B. Schreiber, Ilell. Il,el., 31 a,32. Robert, Sarcophage III, 2et u. Taf. LXYII;
Samrnlg. des allerhöchsten Kaiserh. 1895, Taf. XXXYII; Furtwängler, Gemmen
Taf. 3c, 8ff., 38, 28. Cat. B. M. Cilic. Pl. III, 6 (Adana). Yiel bezeichnender ist
clie zåhe Tradition der l$amen fiir das Zweistromland: Ovicl III. am. 4, 4. Tigris
et Euphrates sub tua iura fluentl unter Marcus: Fröhner M6daill. '2 FluBgötter'"
Sev. Alexander: Cohen, Sev.41. 186, 1?9, 383. EcjrhelVII,276. Schiller, Il,. Kaisel-
zeit \ ?81, 1. Die Tatsache, daB Mesopotamia auf d"er lliinze Cohen Trai. 39

1cfr. oben adn. 1"1, 3. Gr.) dargestellt v'ircl (ri.ofiir d.ie Inschrift klar genug redet)
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gebungsz). In der oben angefiihrten Stelle der vita wird Hadrian
legatus expeditionis Parthicae tempore genannt. Das wird die
richtige Bezeichnung sein fiir die Stellung, die er eingenommen hat:
Legatus pr9 praetore im unmittelbaren Gefolge des Kaisers wie
in den Dakerkriegen Licinius Sura. Darum hat seine Legation keine
bestimmte Determinierung8s). Wer ist der andere Begleiter? Die
Analogie der Reliefs der Traianssäule läBt auf keinen and.ern schlieBen

durch die beiden tr'luBgötter, nicht, wie das geschieht, ist das wichtigere. 'IV'o

bleibt die freie WahI deg Kiinstlers? Ftir jeden antiken Menschen ist d.as Land
zwischen den Fliissen eben ,Moeopotamien'. Andererseits ist es unmöglich, nur
aus der Formensprache des tsildes anzunehmen, daB die Bnicke iiber die Donau
ftihren sollte ! 'W'ie sollen denn die F liisse in diese mrinden ? Die Bnicke ist zweifel-
los iiber den Nacken des einen geschlagen gedacht. So miiBte dieser die Donau
sein. Aber auch cliese wird auf einem vöIlig gleichzeitigen Monument (Traians-
särile v. Ciohorius, Taf. Bd. I, YI, \rII und Erläut. II, 25ff.) gleichfalls bärtig
dargestellt. Dazu hat schon v. Domaszewski darauf hingewiesen 0. l. p.185, ?ö)'
da8 Dacia nicht gemeint sein kann, weil sie nicht von zwei tr'Itissen begrenzt
'wird. cfr. auch Brandis P-W R. E. W, z, tg6g\0. Statius Silv. I, 1, ?8: Semel
auctor ego inventorque salutis lRomanae; tu bblla fovis, tu proelia Rheni ltu
civile nefas, tu tardum in foedera montem I Longo Marte domas; Dierauer,
Unters. zur Gesch. Traians, 12,2. Yollmer, Statius z. Stelle. Plin. paneg. 16;
Martial 9, 84; Florus epit. II,28, 18; Dio 68,8,8 und 9. Untl nicht zuletzl die
Miinzen, die aus fast dem gleichen Jahr sind. cfr. die d. vorhergehenden Kon-
sulats Y, Cohenz Trai. 118, 119, 120, 121 und Cos YI n. 11? mit Cos YI: Dacia
Augusti provincia t25-127 (cfr. oben adn. 11, 1. Gr.). Ferner Afuien p. 150 n.
526-533. 'Dacia auf Felsen sitzend mit einem Feldzeichen' (bei Traian: zwei
Kinder mit Ähren und Trauben!). Gerade die Traiansmtinze 126tr. ist frir die
Geschichte der Miinzprägung von eminenter'Wichtigkeit, weil bei ihr der Typus
der fried.Iichen Provinz, in dem dann alle - unter Hadrian gewi8 friedlichen -Provinzen dargestellt werden, den Änfang hat. [Das charaktöristische Abzeichen
hat die Provinciamiinze von Dacien noch unter Traian Docius, Cohen Yt, 188 n.
25-30]. cfr. auBerdem unten Kap.III, Einl. - Etwas anderes kommt noch dazu.
Auf dem ga,nzen Bogen ist nur die friecl.liche Kulturentwicklung des Reichs unter
Traians Regiment gezeigt. AuBer bei Had.rian und dem Heeresgott, der in
friedlichor Arbeit seine Schiitzlinge zeigh, ist kein Panzer zu sehen (Bel. 9 u. 10).
Nicht die Darstellung der kriegerisehen Unterwerfung des Landes, sondern des
Momentes, in dem die pacat& vom P. R. (dem Kaiser ale seinem Träger) an-
genommen wird, hat der Ktinstler auch hier gegeben, der einzige Moment, der
die maiestas PR. und die Milde des Kaisers am schönsten zum Ausdruck bringen
kann. Kann man da noch eine Yerherrliehung der furchtbaren Schlachten in
Dacien verlangen, wo der Princeps OPTIMVS gleich ist Jupp. OPT. Max.?

82) Auch d.eswegen kann dies Relief nicht auf Daeien bezogen werden,
cfr. d. Inschr. in Athen C. I. L. III, 550 praetori eodemque tempore leg. leg. I
Minerviae p. f. bello Dacico. cfr. vita B, 6; v. Domaszeiski, ruitotoguä 19b6,
332, 343.

83) tiber diese Legati pro triraetore höherer Ordnuug ohne bestimmte Kom-
petenzMommsen, St. R. II, 853, 5 und v. Domaszewski, Rel. tl. R. H. 5f., der in den
Reliefs der Traianssäule als zweiten Begleiter Licinius Sura erwiesen hat.
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als den praefectus preetorio, der in der Umgebung des Kaisers sein
muB (s. oben), Äcilius Attianussa).

Die Ilandbewegung und die Kopfhaltung des Manaes, der von
Hadrian unterstiitzt ztr werden scheint, ist wohl nicht die eines

dringend Auffordernd.enss), sondern viel eher die eines Zuriickhalten-
den, Äbwehrenden. Äuch Hadrian schiebt kaum seinen Gegner zuriicks6),
sondern viel eher unterstiitzt er ihn, da seine Kopfhaltung auf kein
starkes Drängen schlieBen läBt. Dagegen wird er viel drängender von
dem nächsten Begleiter zurtickgehalten. Attianus ist Hadrians tutor
gewesen und derjenige, welcher später in den ersten Tagen der neuen

Regierung eine entscheidend.e Rolle ftir Hadrian zv spielen berufen
war, ist also, wie auch die vita *"gt (4, 2 cf. unten), sein Freund und
Gesinnungsgenosse gewesen. Hadrians Stellung zlrr Orientpolitik
Traians ist geniigend bekannt (s. unten). Der tiberraschende Um-
schlag in der Politik kurz nach dem Regierungsantritt lladrians ist
bezeichnend genug, trotzdem Traian eben noch einen neuen Krieg ge-
riistet (s. unten). Die einzigen Milnzen au$er den Adoptionsmiinzen,
die einen konkreten Inhalt geben von allen von August bis Dezember
117 geprägten, sind die beiden Exemplare Cohen, 100314: r,Oriens'/,
deren Bestimmung die Yerteidigung der Orientpolitik des Kaisers
gegen die Angriffe seiner Gegner gewesen ist.

Ä. v. Domaszewski hat schon in iler Haltung Iladrians tlie Oppo*
sition gegen die traianische Expansionspolitik erkannt. Es muB uns
zugegeben werd.en, daB nach unserer Interpretation der zugrunde
liegende Gedanke kein anderer sein kann, als der schon yon

84) Diese Lösung im Streit um die Benennung d.es Mannes (Groag, HuIa.
und Petersen R. M. XIY, 275 gegen v. Domaszewski, Jahreshefte I[, 186 und.
N. Heidelb. Jahrb. X, 1900,227,, wogegen wiederumGroag, R. M. XVI.,272,2 und
Schrader, BerI. Winckelm. Progr. 1900, 37, 42), die sich leicht von selbst ergibt,.
wird alle befriedigen. Staatsrechtl. Griinde fordern seine Anwesenheit (cfr. auch
v. 5, 9). Da aber nicht Dacia, sondern Mesopotamia dargestellt ist (s. adn. 81),
kann es nicht Claudius Livianus sein, der praef. praet. der Dakerkriege, sondern
nur A. Ä., andererseits mtiBte, falls Dacia gemeint wäre, an Stelle llädrians der
aus der Traianssäule bekannte Licinius Sura stehen und die praef. praet. iden-
tisch sein. Jener iet zur Zeit des Reliefs schon tot, Livianus (Pros. I. R. I, 384,
735) wohl zum Senator befördert worden oder schon tot. Unter den Freunden
Iladrians v. 4,,2 is,t er noch 112 s. unten p. 26. - Auch d.ie besondere Tracht
ist dann nicht mehr auffällig: Es war wohi die ,,Ifniform" des Gardekommqn-
danten.

85) So v. Domaszeriski, II 186. Die Methode Groags hat nichts Neues dafiir
gegeben.

86) So Benndorf und v. Domaszewski. II, 186. Die linke Hand erhebt er

;ohl 

nur, damit Leben in die schematische Gruppe kommt.



Das II. Relief uud. v. 4, 4. 2b

A. v. Domaszewski erschLossene. Die mittlere Gruppe der vier Dar-
gestellten ist einig, ct. h. Hailrian und. Attianus, der Generalstabschef
und der Gardekommandant, widerstreben dem Kaiser. Die Orienh
politik wird also von den beiden abgelehnt. Ist eine Darstellung mit
solcher Tend.enz vor dem Tode denkbar? Man wird zugestehen, daB

die Iferstellung der Reliefs vor dem 10. August 117 ausgeschlossen ist.
Hadrian selbst oder Ättianus legt dem Senat die Notwendigkeit klar,
den herrschenden Yorwurf gegen die Politik des neuen Kaisers nt
beseitigen, und zwar durch offizielle Änerkennung: S.P.Q.R.tt).

X'tir die Untersuchung, die wir oben p.zt unterbrochen haben,
ist die Bestätigung der vita 4, 4 gefunden: legatus expeditionis Par-
thicae tempore destinatus est. DaS der Ausdruck legatus bei dem
Schriftsteller dem legatus pro praetore entspricht8s), zeigt gleich das
folgende (o. a, 6) legatus Suriae, wo es auch offiziell Legatus pro
praetore Syriae heiBen miiBte. Die lMorte Dios (69, L,2): ois p,{arct,
oöi iil,lo rr, ilutgctou na{ uisrot ö},upeu, beweisen nichts gegen das,
was sich aus dem Monument ergeben hat, da er erstens Gegner Hadrians
ist, zweitens fiir ihn die Stellung als comes nicht zv d.en hervor-
ragenden Ämtern gehört; Hadrian hat ja auch keine einzelnen Truppen-
körper kommandiert, keine selbständigen llnternehmungen geleitet,
sondem blieb in der Umgebung des Kaisersse). Darum ist seine
Stellung in Dios Äugen, wenn er iiberhaupt etwas wuBte, etwas selbst
verständlicheseo). Um so wichtiger und wiecler eino Bestätigung sind
die vorhergehenden Worte: rfi Dugiq iini $t llughtnp nolip"gr nQo6-
erd,1&r1 (clie Parallelen s. p. 20). Der Kaiser verläBt mit dem Garde-
präfekten d.en Kriegsschauplatz und iiberlä8t Hadrian die tr'ortsetzung
des Kriegs (Dio 68, 33, 1); er wird, mit dem Kriegsschauplatz be-
kannt, mit dem Kommando betrautel) und zum Legatus pr. pr. Syriae
ernannt.

S7) Ich halte Ättians EinfluB fih viel gröBer, als man tiberhaupt noch
wiesen kann. Man versteht mit diesem Gesichtspunkt manches in der vita, d.as
in die beiden ersten Jahre fällt, ganzranders

- 88) So wie ihn die Terminologie verlangt, s. des Licinius sura Inschrift,
Dessau 1022.

89) Und das letztere sagt er deutlich. 6autp n aöt$t etc.
90) Den Begritr ,,Generalstabschef" gibt es ja bekannttich bei den Römern

nicht. v. Domaszeweki B,el. d. Röm. Heeres 4; 6.
91) Die gleichen Yorbedingungen bei Turbos au8erord.entlichem Komriando

v. 6, 7 u. 7' 3. Die bisherigen Ansichten iiber Hadrians Legation bei v. Rohden
P-w. R.8.2 s. v. aelius I, 4gg 'zum Legaten im parthischen Feldzug'. Prosop. r,
17, 140, wo das Datum der d.estinatio unrichtig ist (s. Tert), Kornemann p. 14
setzt v. 4, 1 : 3, 6. 'Die Sache (in der Quellenfrage) ist unentschieden'. In:
haltlich gibt er nichts. Schulz p. 26 versagt.
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Doch zuriick zur X'rage der Adoption. Die GewiBheit, daB ilie
lVorte der vita 4, 1 richtig sinrl, erfiillt uns mit Yertrauen auch ihren
andern Angaben gegeniiber. Das designatus est (4 1) verlegt den In-
halt der Stelle auf die Zeit vor dem Ausbruch des Kriegs, in das
Jahr 113es), als Traian von Rom aufbraches). Hierher oder auch
schon 112s4) gehört auch v.4,22 qua quidem tempestate utebatur
Hadrianus amicitia Sosi Papi et Platori Nepotis ex senatorio ordine,
ex equestri autem Attiani, tutoris quondam sui, et Liviani et Turbonis.
Der Yerfasser der vita will offenbar auch diese als Beweis ftir clie

Stellung Hadrians in der römischen Gesellschaft und ftir die prae-
sumptio verwenden, aber mit wenig Gltickes). Favor Plotinae ist der
allein maBgebende Faktor, der ihm zu seiner Stellung verhelfen kann.
Hadrian war erst 37 Jahre alt, als er in den Partherkrieg zog. Es
gab sicher ältere Generale, trotzdem ist Hadrian in diese Steltung
gekommen. Traian aber hat es nicht getan, weil er ihm etwa die
praesumptio tlamit geben wollte. - Das ergibt sich zur Geniige aus

allem bisherigen. Somit hat er seine rasche Beförderung seiner Ver-

92) Dies ist die einzig mögliche Datierung, da nach v. Domaezewski l.l. 185
im Jahr 114 schon der erfolgreiche Feldzug in Mesopotamien den ÄbschluB er-
.reicht hat.

93) Daher sind. die Mfinzen mit profectio Aug. (Coh. Trai. 809 u..310, cfr.
oben adn. 11, Gr. 1. u. 2.) ins Jahr lt} zu fixieren. Dio 68,1?,2 wird mit Reeht
von Bofusevain in d.ies Jahr gesetzt.

94) ,,qua quidem tempestate" ist zu allgemein, als d.aB man schärfer ioter-
pretieren könnte, falesh daher Kornemann p. 14, inhaltslos Schulz p. 26. Das
Exzerpt hat wahrlich eine gute Quelle.

96) Dies ist zweifellos, wenn or ee auch nicht sagt, da dies ja seine Ten-
denz ist. Aber wer sind die'tr'reunde? Sosius Papus (Pros. I. R.m,255, n. ö69)
ist unbekannt. Das 'possis cogitare ercidisse cluaJdam'et intellegi Sosium Sene-
cionem et nescio qua,m Papumt geht, wie mir Herr Prof. v. Domaszewski bomerkt,
nicht &r, s. unten. Platorius Nepos (P.I. R. m, 43 n. 33?; auf uneere Stelle
wird. zuriickverwiesen t. 23r 4 in summa d.etestatione habuit P. N., quem tanto-
pere ante dilexit, etc. cfr. 16,2.) ist in diesen Jahren Praetorier, 119 erst Konsul,
als Freund Hadrians zus&mmen mit ihm. Aber 112 iet er sicher nicht sehr einfluB-
reieh. Desgl. l{arcius Turbo (P. I. R. II,,339 n. 1?9), der eret in den letzten
Tagen Traians hervortritt und von Hadrian als Freund ausgezeichnet und als
Stiitze seiner Macht geehrt wird. Clauilius Livianus als einziger hat sehon eiuen
groBen Namen, mu8 aber wesentlich älter sein. Denn auch Attian igt in seiner
hohon Stellung erst in d,er letztea Zeit Troians; bei diesem ist die Freundschaft
begreiflich, aber den Erfolg seiner Freundschaft lehrt d. trnterpretation des Re-
liefs. Die Namen, die der Yerfasser in seinen Quellen fand, hat er ftir seine
Beweisftihrung verwendet, weil die meisten in der had.rianischen Epoche hoch-
bertihmte Männer waren. Der Yerfasser hat daher in das vorgefundene Sttick
der Quelle von seiqer Kenntnis der Zeit nachher einen Scheingrund hinein inter-
pretiert. Die Giite auch d.ieses Satzes iet nicht geringer als die des vorher-
gehenden.
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wandtschaft und - hoher Protektion zu verdanken: cuius studio ete.

Sowohl Dio 69, 1, 2 als die vita und die Späteren sagen, daB l{adrian
Plotinas Gtinstling gewesen ist. Beide Pa,rteien bringen den Zug herein.
Insonderheit die vita 2, 10: fayente Plotina, Traiano leviter, ut Marius
Maximus dicit, volentee6). Unsere Stelle gibt den favor Pl., er erscheint
wieder bei der Designation zum Cos. II, und dann kommt das Motiv
in der ,,Nebenquelle((, im ,,Klatschd'bericLt 4 10e?). Aber sofort beim
Empfang des Äaloptionsbriefs und des Briefes tiber Traians Tocl wird
Plotinas Name sehr ungeschickt weggelassen. Sie ist doch die Äb-
senderin der Brie{e, d.enn sie ist in Selinuse8). Der Hauptbeweis ist
auf den favor Plotinae gebaut, und jetzt, aus Freud.e dariiber, daB der

Beweis gelungen ist, vergiBt der Exzerptor die Namen derjenigen zu

erwähnen, die in Selinus die Briefe an Hadrian geschickt haben,

seiner Parteigänger Plotina und Attianus. Die Parteigänger haben
bei Hofe gesehen, wie Iladrian von Plotina bevorzugt wurde, da die

Berichte alle, gleichgtiltig welcher Partei sie angehören, das gleiche

erzählen. Die Freunde nehmen es mit Genugtuuostt), die Feiude
mit HaB auf.

y. 4,3: in adoptionis sponsionem venit Palma et Celso inimicis
semper suis et quos postea ipse insecutus est, in suspicionem adfectae

tyrannidis lapsis. Zur Erklärung der Stelle ist notwendig horanzu-

96) Der Ausdruck 'Ieviter volente' hat kaum Sinn. Er ist später Zuaatz,
wie das Zitat a:ue Marius Maximus; s. auch Heer, vita Commodi 198ff. u. sonst,
der beweist, da8 derartige Schwind.eleien nicht aus diesem Schriftsteller stammen
können.

9?) Die Art wie Dio es erwähnt l.l.: xul fi Ill"afiaa åf ågrol'r,nfis grlius u. 10, 3:
8&w oö Suap,uoröu, el xul tfia Ill,aduau dno&avo$ouu, ör' fis kaye rtlg &qXfrs åp6aqg
aöroö, öcugeqöutag kipqoea ete., ist m. W. sonst nirgends ähnlich nt find.en und
von Dio' sicher bis zur Gehässigkeit entstellt, die wohl nur &us persönlicher
tr'eindschaft zu erklären wäre. Iet vielleicht der Konsul des Jahres 117 Rebilus
Apronianus mit Cassius Dios Yater Apronianus irgendwie verwandt und diesem
ex auctoritate Hadriani ein Unrecht geschehen, das wir nicht mehr kennen?
Schmutzige Entstellung wäre diesem Manne sonst nicht zuzutrauen, besonders
da noch das Kaiserhaus des Sev. Alexand.er zu hohe Achtung yor lladrian hatte,
und Dio in geiner Liebe fiir diesen Kaiser dJe Bemerkung wohl unterlassen
hätte, zumal in der Zeit des ll,egimentes der Frauen. Groags seltsame Berufung
auf den Epikureerbrief (R. M. 14, 272, 18) ist doch keine Sttitze, weit eher - und
um so auffallender - der 'W'iderspruch, der in Dios eigenen 'W'orten liegt, 68,
5, 5 u. 69,.1, 2 (Groag 272,17).

98) Uber den anderen Brief aus Selinus (an d.en Senat, Dio 69, 1, 3) s. unten
ad.n. 139.

99) Das ist psychologisch wahrscheinlich, folgt aber auch aus der Stellung
von 4, 2 zl. 4r 3.
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ziehen: quere Palma Tarracenis, Celsus Bais, Nigrinus X'aventiae,

Lusius in itinere senatu iubente, invito Hadriano, ut ipse in vita sua

öcit, occisi sunt (7,2). Der lMiclerspruch in den beiden Sätzen ist
offenkundig und bedoutsam, da er in den entscheidenden Worten li.gtt
Das erste Mal ist Hadrian der Täter, auf der and.ern Seite wird die

Schuld auf den Senat abgewäilzt und Hadrian reingewaschen. Äber

ein Yorwurf hat ihn sicher getroffen, v.7r Bz tristissimam dare opi-

nionem'. Yier der hervorragendsten Männor trajanischer Zeit sind

also am Anfang d.er neuen B,egierung aus dem IMege geschafft worden.

Die Änfiihrung des Satzes der vita 4, 3 zur Adoptionsfrage scheint

also sehr bedenklich. Man vergleiche Dios Bericht 68, 16, 2; äoqoe

öå (Tga@zög) xul Doootoa roö re ll&I'p,oa xal toö K{}'oou elxdaag'

otita nou uöroög röa d,trL,aa ngoertp,rlOe. rcög p,iurot' åntpouleöourag

uitrfi, åa ol,s fiu xal Kgtiooog, ircp,cngci,to tod,yaa åg rllu poulrtu vnd"

69,2, 5: A\gcuvös öå xuttoc actr'uu&gandrwa öQEost 6prs öed, uaag

Eduoug &,gtorau &,uögdtu, oög åa &qXfl rc rfis fryepoa('ug xu| ngbg rfi
rcLuearfi rcö ptou ånenotrpo, öcepl'q&r1, nai öl'tyou öcd, tuöc' oridå dS

roög hQros &ucygdgrl. xa| o[ pbu ia tfi &pXfi goucu&tarcg ll&'tr"1tug

ie xa}, Kd),oog NLygiuög te ua| t7oöocog fiouu, of p,ba 6s ia &rigq

öfi&ca SntpcBoul,cuxöteg a&d,0, oii Öb 3/ &igotg öri rcaw åynl,rtpuota,

ola p,eytltr a öaudp,euoc xul nluoötott *ul ö6Etts cö *ixoweg. Die

Tendenz in den 'Worten Dios in d.er, ersten Stelle ist klar, da sie

sonst in dem Zusamuenhang keinen Sinn geben. DaB Palma und-

Celsus Traians volle Gunst besafien, betont er auch im zweiten Zilal.
Aber sie sind nach der vita lladrians Feinde. Das postea der v. 4,3
wird n 7,2 und Dio 2,5 ausgefiihrt, wobei derWiderspruch in den

Angaben der vita nicht vergessen werden darf und zu beachten ist,
daB Dio die zweite Version (rus der ,,Autobiogfaphie'() nicht anfiihrtn

sondern mit dom ersten Bericht der vita iibereinstimmt und klar
Hadrian als den Täter bezeichnet. Hadrians IIaB gegen die beiden

ist also unbestreitbar. Daza vergleiche man Dio 68, 32, 5 (Lusius

Quietus): åE åta (seiner angesehenen Stellung) nou xal r& pdtrcdtu

ågfuour!&q xal åp,cori&r1 na| &,nd0tr"erc, ohne Zweifel d.urch Hadrian'

Auch unter den &).]"or. (68, L6, 2 - p. 204, 7F.) kann nur Hafuian

und seine Partei verstanden werden. DaS bei Dio in beiden Fällen

Hadrians Name nicht erwähnt wird, mag durch die Epitomierung des

Textes zrt erklären sein. Die Hervorhebung der veröenten Männer

auf Kosten dor ,randern" ist aber auf Dios Verhältnis zlt Hadrian

zuriickzufiihren. Es gab noch andere verdiente Generale. Dio kannte

eben dio Feindschaft Iladrians gegen Celsus und Palma, und durch
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starkes Hervorheben dieser Männer gewinnt er ein neues Argument
gegen die Äcloptionloo).

Soweit also die historische lMahrheit noch zu ermitteln ist, muB

man sagen: in erster Linio ist der IIaB lladrians gegen clie vier
traianischen Feldhenn die Ursache ihres Todes im Jahre 118, zumal
d.eswegen, weil Traian sie ausgezeiehnet hat und sicher mehr als

andere, weil sie es eben verdient haben. Im Zusammenhang mit den

bisher angefiihrten Zeagnissen wird nun die Tatsache deutlich, daB

in dieser Zeit eine Entscheidung iiber die Nachfolge von Traian noch

nicht getroffen war. Die Situation der Yitastelle 4, 3 ist wohl in das

Jahr 112 oder 113 za verlegenl0l). Wir können aber aus der tib.t-
lieferung nicht mehr erkennen, ob die Generale Traian in den Osten

begleitet haben102). Das l{auptgewicht liegt. aber in den lMorten:
in suspicionem adfectae tyrannidis lapsis. Uber die Leute, welche

auf Traian Attentate machten, berichtet Dio 68, 16, 2 ganz allgemein

(s. oben). AuBer Crassus, der uns noch beschäftigen wird, hiissen es

noch andere gewesen sein. Auffiillig isi, daB der eine Satz des Dio
sich mit d.er ersten llälfte d.es Vitasatzes inhattlich deckt und der

zweite allgemein das gleiche enthält wie die vita und dazu noch ilie
Folgen dieser Handlungen, die Bestrafung. Der Yersuch des Attentats
der beiden Generale auf den Kaiser (das Streben, Nachfolger zu werden,

zeigt sich bei verschietlenen GroBen des Reichs, leicht erkl?irlich bei

der Idee des Wahlkaisertums und der nicht gerogelten Thronfolge)

ist nicht iiberliefert, auch nicht, daB sie wie Frugi Crassus und

Laberius Maximus (o. 5, 5 s. unten) in die Verbannung gingen. Aber
das ist sicher, daB Publilius Celsus cos. ord. II im Jahre 113 warr03),

damals also der Verdacht noch nicht irgendwelche X'olgen gehabt

hat. So wird man irrig an dem Yersuch des vita-Exzerptors,

l00)'Auffällig ist die Stellung des Exzerpts in dem chronologisch ange-

ordneten Diotext. Der Exzerptor muB zusammengezogen haben; d.enn d.ie In-
schrift Dessau 1023 : C.l.L.YL 1386 (worauf mich Herr Prof. v. I)omaszewski nach-
dnicklich hinweist) ist nicht erst 113/4 gesetzt (Pros. I. R, IU, 107, ?82), sondern
sieher schon kurz nach 10? auf dem Forum Augusti. Sosius Senecio, der cos, II
mit Licinius Sura cos. III im Jahre 10? wird, wird. fiir besondere Erfolge im
Dakerkrieg von Traian kommendiert worden sein, ebenso wie Cornelius Palma
cos. II 109(!), Publilius Celsus und später Lueius Quietus, Had.rian(v.3, 10, unten
adn.105) und andere (s. unten adn. 104, 105, 117, 158).

101) s. auch v. Domaszewski Jahreshefte II, 178, 37.

102) Die Orto, wo sie getötet werden v.7, 2, gewähren keinen Änhalts-
punkt. Man könnte gerade daraus das Gegenteil vermuten.

103) Pros. I. R.III, 107 n. 782.
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diesen Yerdacht zu beniitzen, um die Annahme der praesumptio z1r,

steigernlG).
Gehen wir zur Betrachtung des nächsten Beweises, den Spartianus

fiir die Ädoption anfiihrt, iiber. v. 4, 4: secundo consul favore Plo-
tinae factus totam praesumptionem adoptionis emeruit. v. 3, 10 wird
sein erstes Konsulat erwähnt, mit H.inweis auf seine Taten in Pan-

nonia inferior: ob hoc consul est factuttou). Seine Vordienste werden '

hervorgehoben. Dio aber, d,er seinen Standpunkt hier sehr deutlich
zu erkennen gibt, benutzt die Tatsache des cos. suff. zur Begliindung

104) Darf man vielleicht annehmen, daB ebenso wie 4, 2 (s. oben adn. 95)

auch dieses Sttick in d.er vorztiglichen Quelle zu lesen war, das dann der Autor
zu dor praesumptio benutzt hat? Wäre es nicht möglich, da8 von Hadrians
Freundeskreis aus derartige Gertichte in die W'elt gesetzt wurden, wie anderer-
seits der Freundeskreis der Gegner in Tätigkeit war: darum v. 4, 8: frequens sane
opinio fuit Traiano id animi fuisse, ut Neratium Priscum, non Had.rianum succes-
sorem relinqueret, multis amicis in hoc consentientibus, usque eo ut Priseo ali-
quando dixerit: 'Commendo tibi provincias, si quid mihi fatale contigerit.' Kein
Einsichtiger wird mehr sa,gen, das sei freie Erfindung später Zeitl Yielmehr
doch, es ist ein Augenblicksbild., wenn auch entstanden oder erfunden in der
Partei, die Iladrian feindlich gegeniiberstand.. Das gleiche sagte man von Lici-
nius Sura Dio 68, 1ö. Man vgl. ferner dazu Themist. or.XYIi Dind. p.250,8:
o$ta xal ö oås rgdyouog (Traian) xul &gy1y&qs. *o,iöcs plll oöx fioaa afuQ,
naiiles ö! tidelgaa ual &0&gddu' &Llt 6p,as oöötua årclvau tfis cöaoias laol,oa
ngoarlpqotu, &Lt,i od'öå 'Pcop,atoy öyta töa &,atgu, odt' oriöå tllpau, åx rfis ön\xöou
Lr"{}öqg,, elf $ &.ö6Eoa *uL dqg*togl6u4s åoyurrd,s, ånetöh Mtipöos xuteorgurfiyrynea,
&,u(öe$e nqöreqou Snarou, {rewa rtls paotX,eiug ötd.flo6ou xareoutoeto. Auch diese
Geschichte wird, obwohl sie nirgends mehr sonst iiberliefert ist, und obwohl der
Zettge kein allzugro6es Yertrauen genieBt, nicht in später, sondern in frtiher Zeit
d. h. von d.en Rivalen Hadriang und ihrem Anhang erfund.en und verbreitet
worden sein; sie pa8t zu schön zu dem anderen. - Spracbliche Merkwtirdig-
keiten wie adfectae,, fiir das Schulz p. 134 (s. p. 10, 17) adfectatae schxeibt und
tyrannidis, wegen dessen Kornemann (wie auch wegen des Satzschlusses) p. 14, 3
(u. Nachtrag p. 136 u.Beiträge z. Ä.G.Y,291) die Stelle verd.ächtigt und als von
der Hand. des 'Theod.osianers' stammend zu erweisen sucht, können gegen den
Inhalt der Stelle v. 4, 3 absolut nichts beweisen; da der Exzerptor der Quelle
doch die Möglichkeit hat, Ausdrricke seiner Zeil fiir clie der Quelle zu setzen. -Auch Groags Bemerkung (R. M. 14, 275, 36 u. R,. 8.2 IY., 1, 1419 n. 279), der Hin-
weis auf die Unterwerfung Arabiens (Palmas Werk) fehle auf den Darstellungen
des Beneventerbogens, vielleicht aus dem Grund der adfecta tyrannis, fiåIIt
damit; denn aufierdem, daB es nur suspicio war, ist Arabien, wie mir Een Prof.
v. Domaszewski bemerkt, bereits reichsangehörig und ,in foruam provinciae re-
dacta' (s. d. Meilensteine im Corpus trI und bei Briinnow-Domaszewski, Arabia II,
p&ss., Index s. v. Traianus). Auch die Inschrift der Mtinzen besagt nichts &n-
deres: Arabia adquisita (oben adn. 11).

105) Die ribrigen Stellen bei Klein, fasti 56. Pros.I, 17, 140; P-W. R.8.I,497
zum Jahr 108. Ilier ist die ausfiihrliche Begriindung ftir die Yerleihung d.er
Konsulate fiir Taten im Krieg aus dem Zusammenhang sicher zu erkennen.
s. adn. 100.
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daför, daB er nicht adoptiert sein könne, weil er keine auBerord.ent-
lichen Ehren empfangen habe z oö8' ilnwog la ngbroog iyiuew
(69, 1, 2) t09. Die Art, wie die beiden Gegner jedes einzelne Faktum,
das in garlrz anderem Zusammenhang geschah, ftir ihre Beweisfiihrung
ausniitzen, ist hier deutlich wie nirgends. Das secundo cogsul ist
demnach richtig, ebenso wie die Worte Dios; denn bevor er Kaiser
wurd.e, war er nicht mehr Konsul. Das Datum d.er Designation zum
cos. l[ mag im Dionischen Exzerpt ausgofallen seinl diebesignation
selbst fällt vor den Regierungsantritt im August 117.

Der Ausdruck factus' hat viel AnstoB erregtlo). Absolut sicher
iiberliefert, ist er auch inhaltlich aus dem Sprachgebrauch der vita
selbst zu rechtfertigen. y. 3, 10: ob hoc consul est factus. 8, 4: tertio
eonsules, cum ipse ter fuisset, plurimos fecit108). Der Sinn unseres

Satzes wird gerade darin ausgesprochen: Der Konsul ist in d,ieser Zeit
vom Kaiser ernannter Beamterloe). Hadrians designatio ist d.emnach
ein Werk Traians, der ihn dem Senat kommendiert hat, und das
wiirde wieder durch öe beiden Worte favore Plotinae gesichert.
T[äre lladrian durch Traians Zuneigang, nicht dnrch Yermittlung
Plotinas zugleich zum Consul II designiert worden, so hätte der Autor
v. 4, 4 diese Tatsache nicht unterschätzt, sondern sich sehr lebhaft
darauf berufenllo); so mu8 er Plotina anfilhren. Die Kommendation
hat sicher stattgefunden. Hadrian nennt sic[ auf den Miinzen, die
zwischen dem 11. August 117 und 1. Januar 118 geprägt sind1l1), cos.
des. II. So mii$te er es spätestens in diesem Zeitraum geworden sein.
Aber was soll dann favor Plotinae, die er als Kaiser doch nicht mehr 

I
nötig hat? \4ras soll ferner der Äusdruck 'factus est' bedeuten? An i

d.er Commendatio durch Traian, fie Ilactrian Plotina verdankt, ist nicht I

zu zweifeln. Wann erfolgte sie? Groags Ännahme 0. l. 14, Z?q O, I

106) Mommsen, St. R.[u, 92,6.
107) v. .Rohden, P-w. R. E. l. L 499 'auch wurde er d.urch pl. Gunst zum Kon-

sul II ftir 118 designiert (v. 4,,4, wo fälschlich factus steht)'; Groag l. I. 14, zzo
u. adn. 5; Schulz p. 26 nimmt den Inhalt an, interpretiert aber unrichtigp. ILrZg.
Komemann p. 15 ,,Secund.o consul factus ftihrt uns auf das Jahr 119- Da war
Hadrian schon Kaiser. Man erwartet designatus"l adn. 2 verweist er ,auf die
vorhelgehenden und lehnt Groags Ansicht ab. Seine Ansicht ist aber sioher
ganz unrichtig.

108) And.ere Stellen bei Lessing, Lex. p. 195/6 s. v. consul.
109) Mommgsn,, St. R. IIe, 925, Z: besonders die Pliniusstelle paneg. Z?:

praestare ipsum consulibus, qui consules facit, und die scharfe Interpretation dee
gleichen Wortes bei Heer, vita Commodi p. Z0f.

110) Darum wird die Anerkennung des Verdienstes 3, 10 hervorgehoben.
tll) z. B. Cohen 25\ 744,8?6, 1004, 1024.
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sie sei im Frflhjahr 111112) vorgenommen, ist, soviel ich sehen kann,
auf kein datiertes Zeugnis gestiitzt; auch ist sie wohl deswegen schon
abzuweisen, weil die Stellen v.4, L-.3 als chronologisch geordnet und
nach dem Jahr 112 datiert erwiesen sind. So wird auch diese Stelle
nicht aus der Reihe herausfallen. Dazu hatte die Yerkiirzung der
Konsulate in dieser Zeit zur Folge, da8 öe Designation wenige Monate
yor dem Amtsantritt erfolgtells). 'Wir können die Kommsldation
durch Traia,n aber spätestens in den Juli 117 setzen. In dieser Zeit
ist Hadrian im Gefolge des Kaisers mit einem hohen Posten betraut.
Man könnte glauben, daB Traian ihn zum Konsul vorschlug, bevor er
mm legatus Syriae emannt und mit dem Oberkommando im neuen
Partherkrieg ausgestattet wurdella). Denn dieses kann ihnr erst ver-
liehen sein, als Traian nach Italien zuriickzukehren gedachte (Juli 11?).
Man darf also darin keinen Beweis ftir die Ädoption sehen, wenn
auch die vita gerade hier, ihren festesten Stiitzpunkt gefunden nt
haben glaubt: totam pr. a. emeruitlls). Denn der angeblich zwingende
Beweis erscheint um so weniger iiberzeugend, als Hadrian, nach der
vita, d.er Hilfe der Plotina beda4 und sein persönlicher EinfluB beim
Kaiser nicht stark genug war, sich seines Wohlwollens zu versichem.
Z:udem hat auch Lusius Quietus, sein Todfeind, vom Kaiser das Kon-
sulat erhalten. Dieser Mann116) geno8 fie Gunst des Kaisers in hohem
MaBe. Dio 68, 32,5ttt)r . . . tcui til,os ig roooö tfis u &uöguyuhtas

112) Sein Hinweis auf Mommsen, St. R.I3, 586f. beweist fiir unsere tr'rage
nichts.

113) Mommsen, St. R.I, 589.
114) Eine ähnliche Cumulierung der Ämter schon bei.d.em ersten Kons'ulat.
115) Was soll der Hinweis auf ,emeruit, bei Schulz p. 14, 24 bedeuten?

cfr. v. H. 12, 7. Lessing Lex. p. 165.
116) Pros. I. R. IL 308, 325.
117) Boissevain hat das in den bisherigen Angaben im AnschluB an 82, B

gegebene Exc. Yales. 290 versucht, p. 206 vor Kap. 18 (s. s. Anmerk. zu p. 206, 1-11)
zu locieren. Euseb. h. e. IY, 2: Nach dem Aufstand in Ägypten: 5: ö öå uörox.gd,'-
rag önonreöoug xa| l,r,ös la Mnonowp,iq 'Ioaöaloug inr&tjoeotor rois afuiyr,
loualg Karjrcp ngookufeu l*xa&&,gur, rils lnugyius uöroög, ös xul naQatu-
få,1teuog nd,pnora nl'q$og tdtv uör68c goueöe4 rd 6 xurog&dtp,urt.'Ioaöo,lus iyr-
y'öu ö*ö roö uörotq&roqog &,ue0eiy84. ruöra xal'E?,x"riuaa oi t&, xut&, toög u'iyroög
yqöuoas yqugfl nuguöömeg uörotg iotögqoua $rjy.uot.. cfr. Syncell. I, 65?, 9.
Yers. Arm. ab Äbr. 2r3l: Hieron. z. J.2t11, Taten des Lusius Quietus im
Pariherkrieg rverden noch erwähnt: cfr. 22,2 (Singara) : Exc. Urs. p. 40G u. c. 80,
letzteres sicher ins Jahr 116 gehörend, da es (Xiphil. z4o, Bfr.) nach c. zg, Z
(Xiphil. 239' 6 : Annahme des Parthicustitels) steht. Es heiEt da: Traian hat
erfahren, als er am Ozean war, daB nd.aru åo,1"ax6ru &aq&,y&4 xu| futdou1 e!,c.
und von Babylon aus tda te tloöona xa| råa'M&,fu,y,ou lnl robs &.geou1xörug
{negpe. . . .lo6otos öL &LX"u re no|,X.ä xur6q8arc xul rfiu Nio$w &a{Lafu d1u
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[ipo xul t\s rö7r1g Åv rfiöe r$ notrigtgo ngoeThgrloeu å5orc is wög
loqurrlyqxötug ioygugfiuut, xu| önureöoa, ,4g rc llul.atffitvr1g ägEac

(Forts. oben p.28). Wie eben diese SchluBworte beweisen, wurde

Quietus von lfadrian (s. oben p. 27 ff.) untl seinem tr'reundeskreis be-

neidet und gehaBt. Hat Hadrian als Kaiser das noch nötig? GewiB

nichf: v. 5, 8: Lusium Quietum sublatis gentibus Mauris, quas regebat,

quia suspectus imperio fuerat, exarmavit . . . Hadrian hat da Gewalt-

mittel genug in der Hand. Zugleich beweist die Stelle, daB Quietus
noch im August 117 in seinem Amt war. Die Legati Aog. pr. pr.
Judaeae sind Prätorier: Dessau 1036 (traianische Zeit)118). Demnach

wurde Quietus von Traian is roög åoqatrlyrlxötag eingeschrieben und
als Prätorier Legat von Judäa und Consul suff. Danach ist er nur
nach 116 Prätorier, Legat und Konsullle). Als Suffectus war er nicht
in Rom im Jahre 117, ebensowenig wie Pedo (Dio 68, Zl)tzoS. Die
Auszeichnung des Barbaren hat bei den Freunden Hadrians den \rer-
dacht erweckt, Traian könne ihn so heben, daB er - ofienbar ehr-

te "Eöt66ua å{moltdQlr,nll xal ötig&erye xul åu&tgqota. ödko ö} xul fi åe7"eöxeta
ngds u'Egaxtoa KX"d,qou xal ngög'Ioul,loa hL*tiuöqoa önootgariytr, xal åxaö&q.
Traian frirchtet, p,fi xul oi lld,g&ot, rt, utoyp,thooror, und" gibt ihnen einen König.
Das letztero ist fixiert durch Coh. Trai. 328 (adn. 11, 3. Gr.). Alles vorausgehende
ist daher in dieser Zeit geschehen. cfr. auch d. Datum der Chronisten. Es
waren Ansässige, gegen die Lusius zu kämpfen hatte; demnach, wie Eusebius
sagt, die Juden, clie in Mesopotamien'sitzen (iiber diese Schrirer, Gesch. d. jtiat.
Yolk.l[Ie, 5-8), und deren Ilauptort eben Nisibis ist (s. d. Zeugnisse b. Schtirer,
l. l. 8, 16). Eusebius und Dio sind also auf d.as gleiche Ereignis zu beziehen.
Man beachte ferner Eusebius, åd fp xarogt6parr rlrritDio: &l"X"a re no\,X"&, xar-
logfiroot, und dazu die SchluBwend.ung bei Eusebius ruöru xul x. r. 1,. und
wird von selbst auf den unabweigbaren Gedanken kommen, daB die Notizen
der beiden Autoren sich mehr als zufällig beriihren. - Dastr'rgm., von
dem wir ausgingen, steht vor Exc. Yal. 291 : Boiss. 210, 6ff. Aber wer ist
sicher, da8 auch dieses am richtigen Platz eingefiigt ist? Yal. ZgZ wenigstens
steht nach dem Parthertitel. \Mir kommen auf anderem lVeg zum gleichen Er-
gebnis. s. oben Text. - trlines mag hier noch erwähnt sein: Das Datum des
Konsulats ron Quietus suche ich im Text festzulegen. Ist es aber ganz richtig,
wie Mommsen, Chron. min. I p. 255 und Pros. II, 165 n. 65 (cfr. II, 39 n. 65) tun,
die Angabe des Prosper, Sex. Erueius Clarrrs und. Jul. Alexander seien Konsuln
117 oder 118 gewesen, zrr verwerfen? Adn. 100 wurde auf die Beförderung der
Feldherrn hingewiesen, frir Quietus liegt ein neues Beispiel vor (s. Text); die
beiden sind in diesem Kriege als legati legionis mit Erfolg tätig gewesen (s. oben).
Warum sollen nicht auch sie fiir t17 zu cons. suff. gemacht worden sein, wie Quietus?

118) cfr. Marquardt, Staats-V. I, 420, obwohl unsere Stelle d.ort nicht richtig
behand.elt ist.

119) Fiir 115 beanspruchen ihn Klein, Fasti p. 58 und Yaglieri, Rugg. Diz.
ep.[, 1038 u. 1161. Noch anders Prosop. I. R. II, 309 n. 325: 'fortasse ante
bellum Parthicum'.

120) Auch Hadrian wurde demnach Konsul auf dem Kriegsschauplatz, aber
ein Jahr nach Quietus. Die Äuszeichnung d.es Gegners schmerzte ihn.

'Webor, Kaieer llaclrian, 3
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geizig - sich an der Bewerbung beteiligen werde. Traian iibertrug
Hadrian erst das Kommando in jenem neuen Partherkrieg, nachdem
die andern Generale schon auf den andern Posten eine ausgedehnte
Tätigkeit entfalteten.

Als Traian yon Hatra ahzog,begann seine Krankheit (Dio 68,82,L,\.
In öeser Zeit Lobte der Krieg gegen die jiidischen Rebellen furchtbar.
Von Äntiochia aus riistete dann Traian einen neuen tr'eldzug nach
Mesopotamieot"). Seine Krankheit verschlimmerte sich122), ""d so
wurde er verhindert, die Unternehmung selbst auszufilhren. Iloönlucov
öb A'i]'toa'Aögtuvbu 3u rfi Zug[q, xurd],me ped, toö drgatoö (Dio 33,1).
Iladrian123l wird also Legatus von Syrien und Feldherr im neuen Krieg.
Er hielt sich in Antiochia aut als Traian nach dem Westen aufbrach
(cf. oben p.24). Die For4p der Gegeniiberstellung der beiden Männer
in 33, 1 ist kein Zufall, sondern die Sätze sind mit Absicht im Hin-
blick auf 69, 1 zusammengeschoben. Der Satz rås - intl(cto setzt
yoraus, daB die Riistungen, von denen in den ersten lMorten erzählt
wird, wirklich im Gange waren. Sie miissen groB gewesen sein, und
um so iiberraschender war dann der Eindruck, den die Wendung der
Politik mit dem Tode des Traian, dem A:rtritt des neuen Elerrschers
und seiner ganzen Orientpolitik auf alle Beteiligten machte. Sonst
ist Dios Yorwurf nicht erHärlich: o[jra p,bu ot'Pap,atot, tfig re Ågpt-
utug xai rfig Meoonotup,tug tfig ttl'etoaog tdtu w lld,gfinu xgwrloaateg
pdtqa åndarlouu nui p,drrlv åxtaööaeunaa. ,Man bemerkt zugleich daran,
da8 Dio diesen Vorwurf, der nicht allein durch seine feindselige Ge-
sinnung gegen Hadrian begriindet ist, so eng mit der Erwähnung
d.er neuen Riistungen verbindet, noch dies, daB Hadrian selbst noch
nichts Neues unternommen haben kann, duQ der Äntritt des Kom-
mandos auch nicht allzulange vor dem Regierungsantritt erfolgt
sein kann. -X'ronto p. 204N.: Soli hominum Parthi ad.versus populum Ro-

121) Tg. öå *ugecxeud(ero ply uöilts ls tha Meoonorug,l.uu 6tQar*ö6ar,,
(Dio 68. 33, 1.)

122) ,ås öå zr!, uoofip,utr, lnd(ero, uörös plu lg rfia'Iral,lau Sgpqoe *1"eht.
123) DaB Dio den vollen Namen des Hadrian anfiihrt (Xiph. 24\ 16 - Zo-

naras XI,,22 p. 70, i.0 Dind.. z ftr. A.'Aöp, &,qvew lncotrjoag töu orquta4t&raa åu rfi
Zagiy. Letzteres scheint mir das von Dio wahrscheinlich Gegchriebene zu sein
(s. unten Kap. II ad.n. 192) ist charakteristisch: er wurde hier zuerst gleichsam
offiziell eingefiihrt, mit besonderem Nachilruck hervorgehoben mit Riicksicht auf
69, 1, 2; Ilad.rian als tr'eldherr der gesamten Feld.armee nicht nur als Legat von
Syrien aufzufassen, zwingen alle Stellen des Dio iibereinstimmend.
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manum hostile nomen haud umquam contemnendum gesserunt: id satis
demonstrat . .. sed etiam fortissimi imperatoris Traiani ductu legatus
cum exercitu caesort?, et principis ad triumphum decedentis
haud quaquam secura nec incruenta regressio.

Traian hat die Heimreise angetreten nach dem Abzug yon Elatra,
um den Triumph iiber die Parther zu feiernlz5). Sein vorzeitiger Tod
hat ihn daran gehindert, er hat Italien nicht mehr gesehen.

wann ist Traian von Antiochial26) ungefähr aufgebrochen? Die
Krankheit, die schon vor Hatra ihn zur Rtickkehr gezwungen, ver-
schlimmerte sich in Antiochia: lu1orloe ö' 6 Tgucuuög, 69 pba oårög
önhnteuoca, åx gagpduou 1,(treng, ås di rLass )"iyouoca,, |ncove&ia-
tog uör$t roö ulip,urog, ö ,(&tr' hog ui:r$t örc76get. Da dem Kaiser
selbst der Yerdacht der Yergiftung aufstieglz?), miissen die Krankheits-
erscheinungen pltitzlich aufgetreten sein. Jedenfalls dachte Traian
nicht im mindesten an ein bevorstehendes Ende, nachdem der akute
Anfall voriibergegangen war; sonst hätte er nicht um Triumphefeiem
in Italien und um neue Partherkriege sich gekiimmert und hätte
nicht die beschwerliche Seereise von Seleucia aus angetreten. Die
Riickreise wird, in ungenauem Zusammenhang, auch von Victor Caes.

13, 11 erwähnt: cum terrae motu gravi apud Antiochiam ceteraQue
Syriae extremis afficeretur, rogatu patrum Italiam repetens morbo
periit. Das (rogatu patrum' fehlt sonst. Aus der Stellung Traians
zum Senat ist es begreiflichlzs), besonders da die Krankheit gefähr-
lich zu werden drohtlze).

124) cfr. tr'ronto p. 218 u. Dio 68, 30, 2.
125) s. dariiber unten Kap. II, g 1.
126) Uber die Gröndung des Traiantempels in Antiochia s. unten Kap. lII,

Antiochia.
127) 'W'oher Dio seine W'eisheit hat, ist unbekannt, so gern wir von dieser

Quelle und etwas von den uaig wissen möchten. DaB er dem Yerdacht eine
Spitze gegen Had.rian geben wollte, glaube ich schon deshalb nicht, weil Traian
diesen sofort bestraft oder unschädlich gemacht, nicht aber beförd.ert hätte.

128) Nicht uninteressant ist es zu beobachten, da8 verschied.ene T;ryen,
die sich auf das'Wohlergehen d.es Kaieers beziehen, zwar in der 1. Gruppe (adn. 11)
nicht vorhanden sind, wohl aber in 2. und auch in 3. Der lfenscher ist das
4. Jahr abweeend von d.er Hauptstadt des Reiches, die eich nach ihm sehnt.
Man denke an Horaz und Augustus.

129) Die Yerbindung der beiden Facta ist unmöglich. Denn das Erd.bebeno
das Dio ausfrihrlich beschreibt (68,24,25: Boiss. p.211, 16ff., der zu 4 bemerkt:
p. Chr. 115; demnach wäre es 115f16, cfr.Z.4 Tpuwuoö ås Mcoonotug,(,ua åXfr$utos
rrit Z. 18 Tsuraaoö åxet [Antiochiaef yeryd,(outos), steht bei Syncell. I,'657, 8
falsch nach dem Judenaufstand in Libyen etc. (p. 657, 5), aber die Yersio Arm.
setzt es in der einen fiberlieferung (.lI. Z.) ab Abr. 2l1.g, wie im Hieron;rmus
das Lemma von APFRM zum Jahr 16 gesetzt wird. Nur B des H. wie G der

3*
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Traians Heimreise erfolgte yon Seleucia aus zur See (s. oben
Dio 68, 33, 1)180). Die tr'ahrt ist bedeutend kiirzer und schneller,
aber, sollte m&n denken, der Kaiser wähle den langsameren, be-
quemeren W.gttt). Die Fahrt ging der Kiiste entlangtur), io Selinus
liefi man anlegen: xu| åg Eel"r,uoilara rtlg Kr,]'txiag i786a, &)u öt1 xu|
Tpur,uvoönoluca xuluoilgt,ca, ilutgurls &n&puEE . Hier war man ge-
zwungen, ans Land zu gehen - wie einst C. Caesar -, offenbar da
der Zustand des Kranken sich sehr verschlechtert hatte. Ilier starb
dann auch der Kais.rtut). Schulz p. 15 hat ausgerechnet, daB die
Entfernung von Antiochia nach Selinus auf dem Seeweg ca.2000 Stadien
beträgt, und ist der Ansicht, daB ein antikes Schiff die Strecko in
zwei Tagen bequem zurilcklegen konnte. Ist dies richtig, dann miiBte
die Abreise auf einen der ersten Tage des August festgesetzt werden.
Denn die /litterae adoptionis' treffen bei Hadrian am 9. August ein

Y. A. haben das Jahr 2130; ihnen folgt Schöne, jedoch s. riber Schönes Yerteilung
d.er Lemmata die Rec. von Gutschmid, Kl. Schr. I,, 422ff., bes. 42g. Jedenfalls
wird. durch diesen Ansatz die Chronologie klarer als sonst. Den Ansatz zttm
Jahr 2L29 vertritt Gutschmid selbst ,,iher die Syr. Epitome etc.., KL Schr. I,
505. - Es ist eben ein Erzerpt, das wohl in dem morbo öe Ansicht der a.u{s
vertritt.

130) cfr. ausdriicklieh Zonaras p. 70, 8: rfi 8i a6ocp xutantouoöpeyos ijqfaro
wö ngög'haX,iua nX"odg . . .

131) So hat wenigstens Schulz gegen Dio (ohne sonstige Sttitze) auch an-
genommen: p.26 ,,in Cilicia, durch das Traian gerade nach Westen zog) und wo
ihn die tötliche Krankheit tiberrascht hatte".

1å12) Auch auf der Hinreise nach Antiochia fährt Traian diese Strecke.
Dio 68, L7, 3z xal o63ta öwuolug åri u d1g'Aoiug xal å*L laxlug töu lyop{uau
ls åeltri:xetau lxoy,lo&q.- Beachtenswert ist die Parallele Dio 55, 10a, 9: Der
kranke C. Caesar, der nach Italien kommen sorl, nd,ur' oöa eöEös rd, rfis dqrrls
&.Edg åg laxlau åa ö?,x&,öo *agirX,euos, u&.utaö&u la zfup,ågocs pwrj\,l"ufe, Ebenso
Tac. ann. l[, 79 von den Schiffen des Piso und der Agrippina: oram Lyciae et
Pamphyliae praelegentes obviis navibus, quae Agrippinam vehebant. Traian .w-ird

mit einer Abordnung d.er misenatischen Flotte zuriickgefahren sein. Eine Pa-
rallele (Ärchaeologia 54, 1895, 483, Thompson) wird dies wahrscheinlich machen.
Die'misenatische Flotte hat nach dem Papyrus (24. Mai 166) den 'Winter trbl6
mit der syrischen zusammen in Seleucia zugebracht. Sie hat demnach auf den
vom medischen Krieg zuriickkehrenden L. Verus gewartet, der vor d.em 28. Aug.
166 in Rom seinen Triumph abhält und invitus red.it, um ihn zu feiern (v. ?, 9).
Die tr'lotte ist also beauftragt, den Kaiser von Seleucia nach Italien zu bringen.
Ebenso mu8 die Flotte, welche die cineres des Germanicus nach Italien bringt
(Tae. II, 75, cfr. 79), die sein, welche ihn nach Syrien geleitet hat, denn die
syrische tr'lotte ist gegen Piso engagiert. Praetorianerflottensoldaten in Seleucia
B. C. H. XXII, 77.

133) s. oben p. 3 und 27. cfr. au8erdem Sturz zu Cass. Dio, vol. YI, 641
n.208 (Hinweis von Prof. v. Domaszewski). C.I.G. 4433 oixrjalu]s åu tlX Tguca)uo-
*ö\,letf Zefl"fr,uoöurr,. cfr. auch Dierauer, Untersuchungen 184, 2 und nicht z:u-
letzt die Inschrift Dessau, fnscr. sel. t?53: Kiepertfestschrift p.86ff.
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(o.  , 6), wären also a,m 7. Äugust von Selinus abgesandt worden.'

in diesem Tage bef'and sich also das kaiserliche Schiff in Se1inus.'

Der Yerlauf der Krankheit war iiberraschend schndl (å[atga4;)t lange

kann also Traian nicht in Selinus gewesen sein. Die Äbreise Yon'

seleucia ist daher auf den 3. oder 4. August zu fixierenlM).

Wir stehen vor der entscheidenden Frage: Hat. Traian wirklich I

seinen Neffen adoptiert? Ilnparteiische Berichte haben wir nicht, da i

die Beteiligten als Parteien uns bekannt sind. Aber zaletzt wollen

wir noch versuchen festzustellen, was wir aus Traians letzten Tagen

filr gesicherte Tatsachen halten können, und dann damit vergleichen,

was wir von den ersten Handlungen des neuen Kaisers wissen.

IJnsero Nachrichten tlber die Tage in Selinus beschränken sich

auf folgende:
v. 4, 6: quintum iduum august. diem legatus suriae litteras

adoptionis accepit, quando natalem adoptionis celobrari iussit.

v. 4, 'l: tertium iduum tearundem, quando et natalem imperi

statuit celebrand.um, excessus ei Traiani nuntiatus est.

\. 4, 10: nec d,esunt, qui factione Plotinae mortuo iam Traiano

Iladrianum in adoptionem adscitum esse prodiderint, supposito qui pro

Traiano fessa voce loquebatur.

134) Das auf diesem 'Wege eruierte Datum des 4. August zeigt auch ein

Sttick der Arvaiakten des Jahres 118, das Hrilsen C.I.L. YI,32374 als zwisohen

p[rittie Id.us] und p[ridie Nonas] des August liegend erwiesen hat. 'Wenn aber

Htilsen zur Stelle vermutet: ,,a. 11? a collegio vota nuncupata fuisse post accep-

tum nuntium arloptionis Haclriani. Quo die Had.rianus ad.optatus sit, non constat

ex testimonio Spartiani (c. 4) nuntium adoptionis eum accepisse a. d. Y. id. Aug.

Antiochiae . . . Fieri igitur potest, ut litterae adoptionis datae fuerint pridie
nonas Aug. et ab Arvalibus vota nuncupata sint pro salute Had.riani Caesaris in
eundem diem anni sequentis, so habe ich dagegen Bedenken: If. empfing am 9.

ctie Adoptionsbriefe, quando et natalem ad.optionis celebrari iussit (v. 4, 6), nicht
am 4. Wi" kuorr Hadrian am 4. ad.optiert werden und am 9. die Nachricht er-
halten, während er von Traians Tod am 11. Nachricht hat, d.er also am 7., 8.

oder 9. erfolgt sein muB? Es wäre d.och natiirlich, claB die Adoption so frtih
wie möglich, danach also schon am 5. oder 6. hätte veröfentlicht werden miissen.

Das Datum wird sich auf etwas anderes beziehen:
Z. 3: YENDAI C]AESAR,ISHADR,IÄNI
Z. 4: CONYENEIRYNTIBIQ]VETREBICIYS.

Gehören die Frgm. zusammen, daon ist d.ie Liickc 3 : 4; das eventuell zu er-
gänzende ,natalium adoptionis' ist daher ausgeschlossen. Es sind aber in d.em

Sttck d.ie gleichen Götter genannt wie bei der adventus Hadrians mit Ausnahme
eines Unbekannten, dem ein bos geopfert wird. Ist dieser gefundeu, dann wird
die Bestimmung des Frgm. Ieichter sein. Auffällig ist, da8 das Datum cler Äb-
reise von Antiochia, der 4. August, auch das Datum dieser Arvalstelle unter
solehen Yoraussetzungen ist. -Waren es vielleicht vota des Kaisers ftir Traian,
die am Jahrestag cler Äbreise yon Antiochia erfiillt wurden?
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Dio 69, L, 2: &1"1"å xul Kuioagu aöÅv xai Å&toxgdrogu roö
Tguwuoö &,nucöog pewl't dluarog 6 rc 'Åmr,uabg nol,irr1g aötoö öa
uul Sntrgofiog yeyouiag xul f1 Irtrafiaa åE åganxfig gtl.iug, nl,r1o[ou
rc öyru xal ööaag,r,u nol,l,fia ågoutu &.ni\uluu.

3: ui re iltrtru årg Exuora xal örc 6 fudaarcg wö Tgacauoö fur{gos
ttudg ötå, ro6ro ouaexgög&r1,, 'ii t1 no[qocg ltgo€xgoLrriooc. döa,loieq d]
roöro xul åx rdtv ugös riu poalrila Trgap,p,dtaa aötoö. raig yåg
Stttorotrulg oöu aötög, &,tr|' i1 Irtractua Eniygutl:cu,6neg ån' oridczög
ä1,1'oa ånenotrixet. S. auch Yictor 13, 18 (oben p. Z).

Die vita gibt genaue Datierungen. .Der Regierongsantritt ist
gesichert durch die Inschrift C.I. t. XIV, Azgb - Dessau, Inscr. I, 31g:
. . . . [ob libe]ralitates pub[lic] . . . . . I [i*p caes. T]raiani Hadriafni Äug. 

I

porrt max., trib pot. x]x, cos. III p. p.r i*[p. II erg]a provfinciam]
Ilispaniam Baeticafmr eX. a. d.] ilI id. aug. Q. afquilio Nigro M.]
Rebilo Aproniano cos. in a. td. x]ml K. Ian.. [L. Tutilio Lop.".o
P. Calpulrnio Ätiliano cos.185) und die lpschr. R.M. 189q z8}lg,Z.Ilf;
Item placere, ut cena ... III Idus Aug. öe imperi [Hadriani Aug] etc.1s6).
Das andere Datum ist sonst nichf beka'ni. nie Aogau. aä" R.gi;-
rungszeit boi Dio 68, 33, 3 (19 Jahre, 6 Monate, L5 Tage) ist die
gleiche wie bei Eutrop 8, 5 ttt) und fiihrt nicht (Prosop. J.R. III 465)
auf den 11., sondern den 10. August als Todestag Traianslas). Daza
stimmt v. 4, 7, wo der Tod in antiochia am Tag nach dem 10. August
gemeldet wird. Am 9. hat Haclrian das erste Schreiben erhalten, es
kann demnach spätestens am 8. abgeschickt sein.

Die eine Yersion erzählt die Geschichte vom falschen Traian, der
fessa voce gesprochen habe, v. {, 10. Plotina spielt dabei eine Rolle.
Dio erwähnt ebenfalls die Einwirkung der Plotina und des Ättianus,
denen er die ganze Machination zuschreibt. Seine Quelle ist sein
Yater (s. oben p. 2f.) und der Brief der Plotina an den Senat, d.er als

135) s. Dessau z. St. und Kiepertfestschr. g?, 1.
136) cfr. auch d. Tess. c.I.L. xY, z, ggbtz:Rostowzew, Tesserae 65: Diei

imperi Hadr. Aug. tr'el. - In der rnschrift R. M. l. l. 2.9 steht auch das Datum
des Geburtstags Iladrians YIII [Kal] Febr. [natali Ha]driani Äog.; die Bestäti-
gungftir o: 1,,?, cfr. d. andern lgugnisse c.I.L.I2, p. 801. tlber dai ,natali. imperi
der vita cfr. Mommsen, St. R.II, 818, 1.

137) Darum ist das__Zeugnis des chronogr. y. J. sb4 (chron. min. r, 146)
nicht annehmbar. Gegen Useners Erklärung (Chion. min. IIf, L4z, 6) sprechen die
sicheren Daten. cfr. auch Dessau, Kiepertfestschr. g?, B.

_138) Traians Tod: '9. august' Dessau g9, 1. Groag z?9; .10. august'
Schulz p. 16. Demnach war dei Kaiserthron einen Tag vafant und erst d.urch
die Akklamation der Truppen wurde der neue Kaiser anerkannt. Ähnliche X'älle
Mommsen, St. R.l[, 1149, 1.
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Publikation fiir das Yolk gedacht war (Mommsen, St. R. III,l264)'u').
Selbst wenn der Brief von Plotina mit eigenem Namen unterschrieben

war, ist er kein zwingender Beweis ftir die Adoption. Äber die leitende

Rolle, die Plotina im Yerein mit Attianus spielter wo es galt, ftir
Hadrians Erhöhung die Initiative zu ergreifen, kann den Yerdacht

eher steigern als beseitigen. Des Kaisers Änsichten iiber die Nach-

folge, Hadrians ständige Reibungen mit den llofleuten, iiberhaupt der

Gesamteindruck allei unserer bisherigen Ergebnisse (besontlers d.er

Erklärung der Reliefs)' ist der Sache Hadrians nicht sehr giinstig.
Immerhin
scheinlichkeit - besteht öe eine letzte Möglichkeit, daB Traian, der

beim Yerlassen Antiochias nicht an sein nahes Ende dachte, unter
dem Eindruck der Krankheit und Plotinas dringenden Yorstellungen

deshalb leichter zugänglic\ in letzter Minute seinen Sinn änderte und

im Gegensatz zu seineu. friiheren Willen einen Nachfolger, fladrian,
ernannte.

IMie weit auf Dios lMorte, daB der Tod Traians verheimlicht
worden sei, damit die Nachricht von der Adoption vorher in Aatiochia
eintreffe, Wert gelegt werden kann, ist nicht mehr zu sagen. Das

auffallende Zusa,mmentreffen der beiden Ereignisse hat ja bei den

Zeitgenossen schon AnstoB erregt. Äholiches nlu8 man auch iiber die

andern Nachrichten sagenlao). Es ist ja sicher, da8 der princeps legi-

1s9) Woher kennt Dio den Brieft Der Einwand, den man aus staatsrecht-
lichen Griinclen machen kann: In welcher Eigenschaft soll Plotina an den Senat
schreiben? 

-W'ir befinden uns nicht unter dem Regiment Mamaeas! ist gewiB
berechtigt; aber seit die Papyri nun die Abschrift des Briefes des lladrian an
Pius gebracht haben (Grenfell, Hunt, Hogarth, tr'ayoum towns and their pap. XIX
p. 116 cfr. Brichelers Ergänzungen Rhein. Mus. LVI,326), den ein ägyptischer
Lehrer seinem Schriler vorschrieb (vor End.e des II. Jhttts.) und der fast wörtlich
an die schauerliche Sterbeszene vita 24| 8-tl erinnert - die Echtheit des

Stiickes wird damit ja nicht behauptet, sicherlich aber trifft er die Stimmung -ist wenigstens das klar, daB die 'W-elt so unendlich viel mehr Publikationen
auch tiber die intimen Yorgänge am Hofe hatte als wir. Eine Briefsammlung
Hadrians scheint Dio vorgeleger zn haben (cfr. z. B. Boiss. p.229, 1ff.; cap.14,3.
p. 263, 6; dazu auch v. 6, 2). Aus einer solchen Yorlage könnte der Papyrus
stammen und die Nachrichten bei Dio; vielleicht auch ein solcher Brief von
Plotina an Had.rian uird den Senat. Allerdings, seibst wenn er von der Kaiserin
unterschrieben wäre, wiirde das kein strikter Beweis sein; d.enn sie hatte ja auch
die Möglichkeit, Traians Namen darunter zu setzen.

140) Groags Zusammenstelluugen R. M. tq27} ff., an denen or d.as Märchen-
hafte der vita 4,L0 zu erweisen sucht, sind. gewiE nicht zwingend. SchlieElich
mu8 doch ein Punkt da sein, bei dem die Ausmalung ansetzen kann, und was ist
das anderes (auch bei der Geschichte, die Dio erzählt) alg die Konstatieruag
der Tatsache, daB Traian seineu Neffen uicht mehr adoptiert hat? Plotina ist
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bus solutuslal) ist und da8 die Adoption nicht unbedingt die An-
wesenheit. des zu Adoptierenden beim Kaiser verlangtlaz). Trotzdem
ist es unbegreiflich, wie alle Quellen iibereinstimmend Plotina und
Attianus, die beide ånwesend waren, so entscheidend hervortreten
lassen, wenn es den Tatsachen nicht entsprochen hat. IMie groB das
Gefolgela3) des Kaisers auBerdem war, wissen wir nicht. Aber auch
das Geschick des Dieners darf nicht unbeachtet bleiben.

Das unmittelbare Gefolge des Kaisers umgab ihn zwar in den
letzten Tagen, aber man wird annehmen diirfen, daB es Plotina ein
leichtes gewesen wäre, im entscheidenden Äugenblick 'die lästigen
Zeagen zu entfernen, was an sich keineswegs einen Yorwurf bedeutet.
Auffällig ist (uncl wird es auch bleiben trotz Groags Yersuch, die
Ausfiihrungen Dessaus X'estschr. 88 tr z1r entkräften), da8 Phädimus
am 12. August in Selinus gestorben ist, und daB seine Leiche erst
13 Jahre später nach Rom iiberfiihrt wurde. tr'tir sich allein nicht
ausschlaggebend., erhält das Zeugnis in dem Zusammenhang der
Einzelbeweise seinen groBen Wert, und da ist es unmöglich, anders
als Dessau z'u urteilen, zumal wenn man beclenkt, was nach dem
11. Äugust unmittelbar geschah. Ich bin der Uberreogung, daB
Phaedimus abscessit Selinunt.t*) nicht freiwillig, sondem von Plotina
und Attianus beeinfluBt.

Aus unserer Kenntnis der Ereignisse vor lfadrians Thronbesteigung
läBt sich mit untriiglicher GewiBheit, wie jetzt einzusehen, weder die
Richtigkeit der Adoption behaupten, noch das Gegenteillas). Die

auch hier lrauptperson. - Das kann man nach allem, was wir gesagt, nicht
leugnen, da8 an dem åfiulEuqs dninpute etwas richtiges ist. Man wird aus der
Krankheitsgeschichte nie weitere Klarheit erhalten können. Plotina hatte, wenn
sie wollte, Mittel und Hilfe genug, die Dinge frir Iladrian giinstig zu wenden.
Geriichte wie das., Plotina habe den Tod geheim gehalten, entstehen nuri wenn
Ejeignisie in dieser Weise sich iiberstiirzen. - Äuch Livia wird die gleiche
Manipulation zum Yorwurf gemacht. Tao. Ann. I, 5.

141) Mommsen, St. R.II, ?51.
142) St. R.IL 1137; 1138, 1; Groag R. M. t4,277,50.
143) In welcher Stellung Eudaemon (v. 15,3: Eudaemonem prius consciunr

imperii ad egestatem perduxit) in der Begleitung Traians war, ist unbekannt.
144) Hirschfeld und Dessau machen auf den seltenen Ausdruck aufmerksam.

Thesaur. l. l. fasc. 1, se. 144 sind die nur aus späten Schril'tstellern stammend.en
Stellen gesammelt.

1a5) Wir werden uns im letzten Grund das schmerzliche Ignorabimus zu-
gestehen miissen. Alle Änwesenden wa,reu Partei oder muBten der Stellung
wegen schweigen oder zugunsten Hadrians red.en. DaB die ,rGeriichte', a,uf
,,vertrauliche" Mitteilungen der Diener zurrickgehen, ist mehr als wahrscheinlich.
Jedenfalls macht man allenthalben die Bemerkung, daB die Adoption nicht so
anstandslos verlief, wie d.ie Partei der Neueren glaubte. Die Partei der Gegner
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gröBere Wahrscheinlichkeit spricht ftir öe nicht vollzogene Ädoption.

boch ehe das Endresultat formuliert werden soll, empfiehlt es sich,

auf die Anfänge d,er neuen Regierung einen Bliek zu werfenr um aus

ihrer Ilaltung neue Stiitzpunkte zu gewinnen.

Der 'tlies imperi' ist der 11. August. In der Zwischenzeit (vom

7.-11. Äugust, also fingiert vom Tag des Datums des Adoptions-

briefes) wird Hadrian Caesar genannt' Dio 69, 1,2: &['tr"d xut Kutoagu

uörba xal uötoxgdroga ... &*iöecluuLa6). Die Miinzen, welche lladrian

im Jahre 117 hat prägen lassen, zeigen unter anderm als Revers die

adoptio, die Yerleihung der tribunicia potestas und den caesar. Ge-

rade die beiden letzten Titel bekannt zu machen, ist ,ilas Bestrebon

des Prägend.en. Traian war in Selinus, eine kaiserliche Miinzstätte

war in unmittelbarer Nähe nicht vorhanden. Traian hat also clie

Miinzen nicht mehr selbst herstellen lassen, sie sind von llafuian

geprägt, und wenn dies in Rom geschahla?), selbstverständlich erst

;*h der Thronbesteigung. Yieles ist aber noch auffallend, und' ge-

rad.e weil das erhaltene Exemplar echt istla8). Die eine (Coh. Nr. 7)

ist sicher erst geprägt, als er schon Kaiser war; alles ist vereint in

ihr, adoptio, trib. pot. und die Gegeniiberstellung Yon Traian und

Hadrian, die dann noch öfter begegnet. Die Aufschrift ist garrz

singulär. Sie wird eine der ältesten Hadriansmiinzen tiberhaupt sein.

Du* äaoptio' zeigt die Tendenz wie bei allen Stiicken des Jahres 117,

die nur dieses Jahr vorkommen, friiher aber nichtlae). Auch ilie
andere Miinze: Hadriano Traiano Caesarilso) ist im gleichen Sinne zu

verstehen. Während alle Milnzen des Jahres 117 mehr oder minder

verwandte Aufschriften tragen und die Aversaufschrift von Cohen Nr. 4

(aclopiio) identisch ist mit Pax (1012), Justitia (8?5) und Concordia (250),

ebenso wie die Titulatur der Riickseite, so daB anzunehmen ist, daB

Iladrians hat kiihn ihrd Ansicht gesagt, aus der Kenntnis der persönlichen Yer-

hältnisse und der Hofpolitik schöpfend. Und darauf baut sich die Opposition

im Reiche auf, die Hadrian zu bekämpfen hat.
146) iiber das, was Victor 13, 11 z,at Adoption Haclrians hinzusetzt,

s. Mommsen, St. R. tr, L139, wo die Stelle ausgeschrieben ist'
14?) Das sagt nur v. sallet, Num. Zeitschr. Y, 250 ff. cohen II" P. 107, adn. 2

gibt zu Nr. ? u,ol *rg"o der Aufschrift sei die Miinze wohl nicht in Rom ge-

itågt Die Entsåheiöng dieser Frage_wäre von€ro8er'W-ichtigkeit.- 
-_'- ' 14g; Ftrr die ncutdeit tritt ein: Mommsen, SI.R.IL 1,154,5; v. Sallet, l. L;

Camozzi, Rivista ital. num. 13 (1900) 165 ff.; ihrer Interpretation wegen ist sie

Groag unbequem n. M. L6t 27Q,,2.

149) S. oben adn. 12.

rroj ilber sie teile ich Eckhels (D. N. YI, 473) und Mommsens (St. R. II, 1154, 5)

Bedenken, die Camozzi nicht beseitigt hat.



42 I. Der neue Kaiser.

diese mit jenen zusammen in eine Reihe und zu der gleichen prägung
gehört, sind die andern Adoptionsmiinzen alle völliglerschieden. Sie
bilden eine eigene Gruppe, die zu den andern keine Beziehung hat.
Man mu8 daher glauben, daB sie nicht zu dem einheitlichen prage-
system des Jahres L17 gehören, sondern daB sie ftir Ausnahmefii,lle
geprägt sind. Die Menge der varianten, die das gleiche Thema be-
hanclelq ist ebenso auffällig. Man kann d.en Yerdacht wirktich nicht
unterdriicken, fa! man (wie beim Relief s.p. 6) sich genötigt sah,
so. oft als möglich ad oculos zu demonstrieren, daB Iladrian adoptiert
sei. Daza kommt, daB diese genze Reihe der adoptionsmiinr.i o*
in der kaiserlichen Miinze geprägt werden, weshalb auch in ihnen
kein Beweis fiir clie Adoption, eher, wie erwähnt, etn Zeichen der
Unsicherheit in ihnen gesehen werden kanu.

Die Mither:rschaft, die diese Zeugnisse ausdrticken sollen, ist sicher
nur fiktiv1'1); die Miinzen allein beweisen gar nichts, ooå Dio, der
offenbar in seinen Worten den staatsrechtliclen Weg der Sukzession
hat geben wollen, bringt die Yerleihung in direkten Zusammenhang
mit Plotina und Ättianus.

Die erste und einzige Möglichkeit, unter so unsicheren Yerhält-
nissen ohne weitere Gefahr und lVtihe sich den Thron zu sichern, be-
stand fiir ihn in der Gewinnung der Truppen. Es ist sehr fraglic\
ob Hadrian ohne die Gunst des lleeres der Situation so schnell Herr
geworden wäre. Die Akklamation durch die Truppen gatt in der
Militärmonarchie allein schon als Yerleihung d.er Kuiru"*ti"de. Der
Senat muBte sich dann im Interesse des x'riedens fiigen. __ y. b, 7:
militibus ob auspicia imperii duplicem largitionem ledit v. 6,2:
salutatus praepropere a militibus impetato". Dio 2, 2: öygulte då
ugös rfiu poutil, 6'aögmaös &gcöu peBumfitlaat uörfi eu r1)ep,outuarul ru{ ' Sxctarlg . . . Das Eleer, das ihn ,um impetatoi 

"Åg*rof*ohat, ist seine sttitze beim Regierungsantritt, aeshatb verdopielt er
den Soldaten die largitio. Dies ist einer der wesentlichsten Funkte,
die besonders deutli_ch zeigen, was von der Tendenz der vita bis 4, 6
zu halten ist. Die Quelle ist hier (v. b,7) gedankenlos abgeschrieben,
ebenso wie in den unmittelbar vorangehenden lMorten. Die ganze
wunderbare Art, Geschichte zu schreiben, wie dieser Schriftsteller sie
pfle#, wird ja durch nichts augen{älliger als daclurch, dag er yon
dem satz an, mit welchem er die Adoption erwiesen zu haben glaubt,
seiue Yorlage abschreibt, wie sie ist, ohne daran zu denkeo, däg a]]e

161) Mommsen, St. R.II, 1154, 5.
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die vielen Ereignisse am Anfang der neuen Regierung keineswegs

geeignet sind, clas MiBtrauen gegen seine tendeuziöse Darstellung zu

entkräften. Mit Recht hat A. v. Domaszewski in der grundlegenden

Untersuchung iiber den Truppensold der Kaiserzeit N. Ileid. Jahrb.

X (1900) 227 diese largitio als einen neuen Beweis daftir angesehen,

,rd.a8 er keinen gesicherten Änspruch auf den Thron besaB"152).

Der Brief Hadrians an den Senat, in welchem er ihm mitteilt,
daB er yon den Truppen anerkannt sei, ist eine Art Entschuldigungs-

schreiben. y. 6,22 cum ad senatum scriberet, veniam petit, quod de

imperio suo iudicium senatui non dedisset, salutatus praepropere a

nrilitibus imperator, quod essb res publica sine imperatore non posset.

Er entschuldigt sich153), weil er mäBig erscheinen muB, fiir das Ge-

meinwesen ersprieBtich tätig sein will und d,as dem Senat zukommende

Recht respektieren muB. Auch das xui in Dios lMorten (s. oben)

setzt fie Akklamation durch tlie Truppen Yoraus, und Dio bezeichnet

den Brief als den, durch welchen ih- vom Senat die Herrschaft be-

stäiigt werden soll. Er wird identisch mit dem in der vita an-

gefiihrten seinlu). Das Bemtihen, als konstitutioneller Regent gleich

in den ersten Tagen seiner B,egierung z1a erscheinen, ist die Ursache

des praepropere. Zugleich zeigt es schön die Unsicherheit seiner

Anspriiche.

v. 5,5. Tantum autem statim clementiae sturlium habuit, ut, cum

sub primis imperii diebus ab Attiano per epistolas esset ammonitus,

ut et Baebius Macer ,praefectus urbis, si reniteretur eius imperio, ne-

earetur et Laberius Maximus, qui suspectus imperio in insula exula-

bat, et Frugi Crassus, neminem laederetl quamvis Crassum postea

procurator egressum insula, quasi res noYas moliretur, iniusso eius

occiderit.

152) Groag, R. M. t6, 272,3 tritt mit unhaltbaren Griinden auch gegen

dieeen Båweis auf, vielleicht ohne seine Bedeutung richtig erkannt zu _haben;
denn"f. ist largitio nicht ,,Soltl", sondem donativun,2. ist die Erhöhuag
des Truppensoldes etwas anderes als die cles do-nativum, 3. steht- ausdriicklich
da: ob auspicia imperii habe Hadrian dieses doppelte Donativ gegeben, 4. wider-
spricht "t *"lbst mit den Worten: ,,Die gefahrenschwangere Lage"_seinen friiheren
fi. U. 14,274: der beste Beweis liegt darin, ,,daB sich das so becleutung*]o]"
Ereignis - d.er Wechsel in der Herrschaft iiber das lMeltreich - in aller Ruhe

und ohne innere Erschiitterung vollzogen hat". Gefahren wa,ron genug fiir
Hadrian vorhanden und die nicht unklaren Hand.lungen des Attianus reden eine

deutliche Sprache. Kornemann p. 21, 3 hat v. Domagzewskis Beweis mit Recht

a,ngenommen.
153) cfr. Mommsen, St. R.II, 842.

154) S. unter Kap.II,, g 1.
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Der Brief, den Ättianus hier schreibt, kann nicht mehr aus
selinunt sein. Darurn ist sub primis imperii diebus nicht streng
wörtlich zu fassen. Ättianus schreibt von Rom aus, wohin er mit
Plotina und Matidia zuriickgekehrt ist, und wo er Macht iiber die
Genannten, ztrm mindesten iiber Baebius Macer hat, d.er iu Rom
Stellvertreter des Kaisers *""tuu). Die Kunde von rladrians Thro'-
besteigung kann nicht lange vor Attians Eintreffen in Rom sich ver-
breitet haben. So ist bemerkenswert, daB Attianus nicht alle Leute
iiber den Regierungswechsel sich freuen sieht. Die iiberragende
Stellung des Gardepräfekten und älteren tr'reundes erkennt man ar
'ammonitus' besonders gottuu). Ohne'ernstliche Bedenken fiir die
Sieherheit des neuen Regiments sind Attians radikale Yorschläge nieht
verständlich. In allen Teilen des Reichs haben sich die GroBen gegen
die Nachfolge lfadrians gesträubt, und das wäre nicht recht erklärlic\
wenn Hadrians Anspriiche unanfechtbar gewesen wären.

warum Laberius Maximustut) io diesem Zusammenhang genannt
wird, wei8 ich nicht. Er war Konsular unter Traian158)1 von seiner
Verbannung ist sonst nichts bekannt. Yielleicht gehörte er zu den
Mitverschworenen des crassus: Dio 68, rG, z (cfr. oben) rcög p,{aroc
åncpoulaöoatag aörfi,, åu ots xal fiu Kgd,ooog . . . Er scheint sich
bei Beginn des neuen Regiments wied.er geregt zu haben. Wie könnte
Hadrian sonst clementia an ihm iiben? Das gleiche gilt von Crassus.
Hadrians Milde diesen gefährlichen Senatoren gegeniiber ist leicht
begreiflich. Gleich sub primis diebus drei Senatoren zu ermorden,
wäre ein bedenkliches Yerfahren gewesen, und zudem hatte der Senat
ihn auf einen Eid verpflichtet (Dio 6g, ?rB). Die sonstige uber-
Iieferung kennt den Brief des Attianus nicht; doch die Nachrichten

1r5) tiber ihn Pros. I. R. r, zz4n.15 und P-w. R. E.II, z, zlltn. BZ. Daher
mu8 d'er auf dem Beneventer Bggen Rel. o : v. Domaszewski'Jahreshefte II, 1g0,
fig-.qg als praefectus urbi bezeichnete togatus, der den Kaiser auf das Forum
geleitet und in Äbwesenheit des Kaisers das Regiment geftihrt hat, mit'dem
Namen ,Baebius Macer, belegt werden.

- 156) Die bis fast zur Unverständlichkeit d.urchgefiihrte Kiirzung der Yor-
l*g" - deswegen wohl hat sich niemand. dJe Miihe g-egeben, alie die- Rätsel zu
Iösen - läBt noch Ättians Wirksamkeit recht erkennen. Man kann d.ies nicht
$"1k g".oog betonen. Dazu benutzt der Skriptor die Partie, um die clementia
Had.riani zu erweisen! 'W'as ftir ein energirJh"r Gardepräfekt muB Attian ge-
wesen sein !

157) Pros. II, 258 n. 4.
158) Äuch dieser ist -Konsul (II) cum A. Glitio Ätilio Agricola (Pros. II,

119' 114) [im Jahre]03], also als Lohn fiir seine Taten im Dakerkrieg lbiooa,Ocfr. auch agricola: Dessau 1021) geworden. cfr. oben arln. 100.



Die Gegner und Ättianus. 45

der vita verlieren dadurch keineswegs an wert. In den andern Be-.

richten'stehen nur die Namen derer, ilie er hat töten lassen.

Crassus ist einer der gefährlichsten Kaiserfeinde am Beginn des

2. Jahrhunderts gewesen. Dio 68, 3r Z Kgd'ooou tE Kil,nottgaiott,

töa Kgd,OOaw lxeiama Syyduou, incpepoul'eaxdrog 1t,*d *uL iil'I'art

u&tö (Nerva) nugexu&towo. Äur. Yict. 
"p. 

XII, 7: Calpurnium

crassom promissis ingentibus animos militum pertentantem con-

fessumque Tarentum cum uxore removit patribus levitatem eius in-

"r.p"otihor. 
Dies ist der erste uns bekannte \rersuch des Mannes,

duo Thron durch Beseitigung des llerrschers zu gewinnen. Die strafe

ist ilie Verbannung ultra quadringentesimum lapidemlse), cloch nach der

Epitome geniigte dem Senat schon ietzt diese Strafe nicht' Der

zieite Anschtag auf das Leben des Hemschers, ietzt Traians, ist be-

kannt aus der oben erwåhnten stelle bei Dio 68, t6,2. Wieder

fnden Yerhandlungen Yor dem Senat statt (iod,yau ig rlP pouffiu)'

Traian hatte gesch*oren, daB er keinen iiuögu &,yu&ba &,noopdloc &i

&rtp,doot, xui laUu xa| 6gxot'g oit. rdre g,öaou &'j'1'å' xul |jorcgov ånt'-

oraouro (Dio 68, 5,2). Am Anfang der Regierung lladrians ist

Crassus als Verbannter auf einer insulal und später, wie er die insula

verläBt, quasi res novas moliretur, wird" er hingerichtet.

Nun ist ein l{adrianisches Edikt bekannt: Dig. 48, L9,4: Mar-

cianus libro tertio decimo institutionum. Relegati sive in insulam

deportati d.ebent Iocis interdiciis abstinere et hoc iure utimur, ut rele-

guio, interdictis locis non excedat: alioquin in tempus quidem rele-

lam perpetuum exilium, in perpetuum relegato insulae relegationis,

io insolum relegato deportationis, in insulam deportato capitis poena

adrogatur. In Verbindung mit Dig.48, 19,28, 13: In exulibus gradus

poenarum constituti edicto divi Hadriani, ut, qui ad tempus relegatus

lst, si redeat, in insulam relegatur; q.ui relegatus in insulam excesserit

in insulam deportetur, qui deportatus evaserit, capite puniatur'

Die Hinrichtung des Crassus, die nur dann 'iniusso eius' genannt

werden kann, wenn das Gesetz es vorschreibt, muB eino anwendung

auf dieses Edikt sein. Denn daB der extreme FaIl des Yergehens

allzuoft vorkommt, ist nicht gerade wahrscheinlich. Daher kann der

vitenschreiber diesen FaIl im Sinne lladrians verwenden. Zugleich

wird eine Beobachtung, die ohne diesen Zusammenhang unklar bliebe,

höchst wahrscheinlich: Bei crassus miissen es dann drei Yersuche

15g) s. tiber diesen Partsch, Kiepertfestschr. 11, wo diese Zeugnisse und'

Hero4ianIf, 1g, g nachzutragen sind; f.tott Mommsen,, Strafrecht 970ff'
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. sein: Nerva, verbannung ad tempus160) ultra cccc. lapidem. Der
Vorwurf zu groBer Milde, den der Senat erhebt, erscheint- begreiflich.
Offenbar kehrte er v'or der Zeit zuriick, iiberschritt- den locis inter-
dietus und macht ein neues Attentat: wird wieder verbannt: in in-
sulam relegaturl6l). Im Anfang der hadrianischen Regierung erscheint
er in der vita. Postea, als er yon neuem yersucht auszubr.ihuo, voll-
zieht der procurator insulael6s) die Todesstrafe: capite punitur.
Rechtlich begriindet ist das vorgehen der Beamten i; dem Edikt
rladrians. Äber es fehlt die verschärfung der relegatio: die depor-
tatio. Die Lticke ist beseitigt, wenn man annimmt, dag c"*åor,
dessen Konsequenz im HaB und Ehrgeiz bewundemswert ist, zu Be-
ginn der Regierung dem Kaiser anlaB gegeben hat, seinen vorstrafen
entsprechend die deportatio iiber ihn zu verhängen. Der seuat und
Hadrian haben dafiir gesorgt, daB alles in legaler T[eise abgewickelt
werde. aber man muB daraus rernen, daB die Gegenpartei lroB und
nicht ohne schwierigkeiten zu beseitigen war. Di; Kåmpfe hadrians
und Ättians gegen diese spielen noch ins nächste Jahr ilirr"io, endenmit dem Mord yon vier Konsularen und dem eiligen aufbruch
Iradrians nach Rom, wo man offenbar oh:re ihn nicut mehr der
Gegper mächtig wird: ad conprimendam de se famam congiariirm
duplex praesens populo dedit temis iam per singulos 

"o""riu 
se

absente divisis (o.7,3 cfr. ebenda ad refelleodu- tristissimam de se
opinionem).

Der Kreis unserer untersuchungen iiber die Nachfolge ist ge-
schlossen. rvir fanden, daB Traian einem festen prinzip Äfoee die
Bestimmung des kommenden Herrschers nicht yon sich abnringig
machen wollte, daB er augenscheinlich das Wahlkaisertum fiir die
rigntiqe Lösung hielt. Wir fand.en ferner, daB er durch keine Äugerung
odor llandlung den Hafuian besond.ers bevo rntgte, so da6 man ihn fiir
den präsumptiven Nachfolger hätte halten können. selbst das Kom-
mando im Partherkrieg, das ihm der Kaiser kurz vor seinem Tode
verlie\ war durchaus nieht mit ungewöhnlichen vollmachten yer-
bunden, sondem bewegte sich in den normalen Grenzen, nicht anders

160) Ähnhche Beispiele Mommsen, Strafrecht 9?6, B.
16-1) Die doppelte Schuld (Rrickkehr vor der Zeit und neue verschwörung

geg€n das Leben des Kaisers) zogen, so muB man annehmen, yersch?i,rfte Strafe
nach sich: exilium perpetuum in insulam. Man denke an d.as erste yerhalten
des senats und die Beliebtheit einer persönlichkeit wie Traian.

162) Procurator insulae: Mommsen zu C.I. L. x, 62g5. (Einweis von prof.
v. Domaszbwski.)
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wie die Kommanden der iibrigen hohen Generale. Man könnte eher

auf einen gewissen Widerstand des Traian schlieBen, erklärbar aus

einer persönlichen Abneigung, weru tlie Quellen es fiir nötig halten,
seine hohe Stellung am Hofe, die durch seine nahe Yerwandtschaft
zum Kaiser nattirlich erscheint, nachdriicklich auf den mächtigen Ein-
fluB Plotinas und Ättians zurilckzufiihren. IMir sehen weiter, ilaB

nach tl.em Tode Traians nur durch eine umsichtige und energische

Initiative, die der mannigfach sich regenden Opposition zuvorkam, die

neue Herrschaft vor schweren Erschiitterungen bewahrt blieb. Untl
der Nachdruck, mit dem Iladrian und. seine X'reunde in der- ersten

Zeit die Adoption als clie rechtliche Grundlage seiner Wtirde immer
wieder hetonten, bezeugt uns die GröBe des lMiderstandes und die

Unsicherheit seiner Anspriiche, die der Sttitze dringend bedurften.
So erscheint als die einzige Möglichkeit, das staatsrechtliche X'unda-

ment der neuen Regierung zt retten, daB Traian, dessen Widerstands-

kraft durch clie unheilvolle Krankheit gebrochen war, dem unab-

lässigen Drängen Plotinas und Ättians nachgab und Ifadrian adop-

tierte. Yon einem freiwilligen EntschluB kann keine Rede sein.

IInd 'wenn heute noch die iiberraschende Sinnesänderung befremdet,

in wieviel höherem Grade miissen bei den Zeitgenossen Zweifel laut
geworden sein. Und die auffälligen Umstände und das Dunkel, das

iiber den plötzlich hereingebrochenen Yorgängen lag, forderten geradezu

den Yerdacht heraus. Sollte uicht Plotina tlie ungewöhnlich giinstige
Gelegenheit benutzt haben, ihr Werk zu krönen, die Adoption ihres
Giinstlings zu fingieren, wo niemand sie kontrollieren konnte? Wer
unbefangen den Dingen gegentibersteht, wird auch heute diesen Yer-
clacht durchäus gerechtfertigt finden. Zw letzten GewiBheit vermögen
wir so wenig wie die Alten zu kommen, da bei dem entscheidentlen

Augenblick nur drei Personen zugegen waren: Traian, Plotina und

Attian; Traian starb, und die andern wuBten zu schweigen.
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Yon iler Thronbesteigung bis zur Ankunft in Rom.

$ t. Die Ereignisse bis zum Åufbruch gegen d.ie Roxolanen und
Sarmaten.

v. 5, L Adeptus imperium ad priscum se statim morem instituit
et tenendae per orbem terrarum paci operam intendit.

Die auBerordentlich kräftige Ausdrucksweise, besonders das in
den Yiten seltenol63) 'priscus' läBt hier auf eine gute Quelle schlie$en,
die offenbar eine kurze Ubersicht iiber den Zustand des Reichs und
das Regierungsprogramm geben wolltels). Die Friedenspoliiik wird
hervorgehoben, obwohl der folgende Paragraph wenig geeignet ist,
sie za begriinden, trolz der Verbindung durch trltun". Der Beweis
folgt vielmehr erst S 3 in Yerbindung mit den ersten Worten yon

$ 2 deficientibus is nationibus etc. $ 3 quare omnia trans Euphratem
ac Tigrim reliquit etc.165) So enthalten die Anfangsworte des

Kapitels eine Reflexion iiber das Wesen hadrianischer Politik, aber
an einem ungliicklichen Beispiel illustriert. Eine gauz ähnliche Stelle
gibt Pausanias I, 5, 5: xul CE p,ba n67ep,oa oööiuu åuoöorcg xw6orq,
der noch eine ungefähre Ahnung yon der Zeit hatte. Die Miinzen
des Jahres L17, die des Kaisers Regierungsprogramm enthaltenl66),
haben den gleichen Ausclruck und sind bessere Zetgen als die eben

163) lessing, Lexikon fasc. 6, p. 481. Die Yerwendung des Ausdrucks
'priscus mos' mit dem sf,olzen Pochen auf die ruhmreiche, sittenstrenge Yer-
gangenheit, scheint ihr Yorbild in Ausdrticken wie Tac. Änn.2,32;5, 1;11,23;
13,22; L4, LZ zu haben. Zugleich zeigen die Beispiele, daB man sich bei Be-
rufungen auf die Yorzeit nicht auf Augustus beschränkte. Der Ausdruck 'adep-
tus imperium' ist auch andern Yiten gemein: v. Marci 8, 1 adepti imperium ita
civiliter se ambo egerunt, ut lenitatem Pii nemo desideraret. cfr. Did. JuI. 1, 1;
v. Gord. 19,9; v. Car.9,4; Lessing fasc. I, 12.

164) Das gleiche Bestreben erkennt man v. Pii 5. 3; v. Mar.8, 1 (cfr. adn. 163).
165) Doch dariiber s. im Zusammenhang unten p. 66.
166) Es kommen in betracht die nur in der kaiserlichen Miinze geprägten

Stiicke:
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genannte Uberlieferung_. Und nichts anderes enthalten Epictets Worte16?)
(Diss. IIr, 13r 9:p. 243,19f. schenkl, ed. min.): 'og&te y,åg 6tt, ei-
g4arta p'eyd,1.qa 6 Katoug hpiu öoxei nugiyecu, örc oöx eloiu oöxht
nöLeg,oc orlöå gtdyuc oridå 7r16wtgr,u p,eyd,tr"a orid'l aerg arcx&, &,1),' äleou,
nd,or1 å59q,60er1etu, n],eiu &nö &,awoj.dta inl öuopd,g. p4 u o&u xul
&nö aauuytou, prl tL xul &,nb Sg,ngqop,oö &i ,&nö oetngloö ii &nb ,rcQaa-
uoö\ er zä,h\t eine Reihe anderer auf: 6 öb )dyog 6 tdtv gr,A"ooögav
öntoTuetuuc xu| &,nö roörma elgrtuqu rag{yeta. x,ai ri Aiyec; Es
kommen die Worte. Dann fährt er fort; raöu1a rila eigrlurlu rlg öVaa

loöril x,E%rlQuj,lliurlv aö7 önö roil Kuiaugos (n6&ca yd,g' ufu$ raörqu
xrlgölat), &,1,1' ötnö toö &eoö xcxqguyy,iaqa 0å, nö l6you, x. r. 1..

cfr. III, 22,55: oö' &,],Å,' äu dg oe öigy, uguöyu(e od,s åu rQ p,{op, 6o

Kuidug, ia rfi o'i1 eigrivv otu nd,ova; x. r. l. TVas wir aus den Miinzen
(s. SchIuB der Anm. 166) erkennen, steht hier im Text. Hadrian hat
verkiindet, daB er ein tr'riedensfiirst sein will, im Gegensatz zu Traian,
dem Krrlorog und Ncxrlgdgtogtos), dem Erwerber und Siegbringer, und
ich behaupte, daB im anfang der ersten stelle bei Epictet åas pro-
gramm selbst paraphrasiert oder gekiirzt wiedergegeben istl6e).

Iustitia : Cohen II2 874, 875, 876.

Pietas ,', ', 1023, 1024. 1026. 1025 ist doch Traian! Die Miinzen
mit Adoptio n. 3-7 sind schon frriher besprochen, die Mrinzen, die dem An-
denken Traians geweiht sind, sollen unten ausfrihrlich behandelt werden. AuBer-
dem gehören hierher:

Concord.ia : Cohen 247, Z4g, Z4g, 250, Zbl.
Fortuna rl,edux : Cohen 74!, TLzl 749, 744, 74g, 750, welche beide Typen

auch auf senatsmrinzeu wiederkehren. c.: 2ö9, 262,26i. tr'. R.: 71,0,'ibt,
752t 753. Die senatsmiinze hat in diesem Jahr noch bzg, 524, 525 geschi"guo,
von denen clie beiden ersten die mit \00718 korrespondierend.en Daistellunlen
des Traian und Hadrian geben, währencl 525 ftir dieses Jahr neu ist. Auch hat
er kein unmittelbares Yorbild in den Legionsmtinzen Traians Coh. Trai. 52, 526,
577, 608. Spricht er die Anerkennung als imperator durch das Gesamtheer aus?
Auch Adr: 622, wo die Art der Legende ribereinstimmt, wenn auch die Aus-
ftihrung fehlerhaft ist, hat Fortuna als Reversbild und wird eine Senatsmiinze
sein. Eine geschlossere Gruppe bilden daher nur gleich zu Anfang der Regie-
rung: Pax und Iustitia, zu denen bald Pietas und Oriens treten (-s. unten ta-
beile!), die durch ihr Erscheinen in dieser ersten Zeit die Absicht. des Kaisers
unverf älscht wied.ergeben.

167) Als Ilauptcharakteristikum von
fasser d.er orac. Sibyll. tZ, r-7z (s. unten
ytu,rjoetut, ö*nötuy {otut ofstog &,u,uf. si

168) s. dariiber Antinoö, Ägypten;
ihn als den Kriegshelden!

169) Bedarf es eines Beweises, dann beachte man den Gegensatz: Kaiser
und Philosoph, ihre Absichten, ihre Erfolge und. besonders in der zweiten

Oriens : ,,
Pax : ),

.), 10031 10041

,, 1011, 1012, 1013.

Hadrians Regierung gibt auch der Yer-
Kap.II! Eint.) an: dqrjuq puxq&. 0I

auch Ael, Aristides, unten tr), 88,
Kap. IY. Auch Julian charakterisied

'Weber, Kaiser lfad.rian.
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Die wenigen Sätze der vita 5, L_-S lassen uns den Zustand des

Reichs nach auBen beim Regierungsantritt des Herrschers ungefähr
ahnen. Unser dtirftiges Exzerpt man braucht ja wohl darauf
nicht hinzuweis€D - verwirrt die Angaben, und ein Yersuch, durch
Umstellung etwas zu gewinnen, ist erfolglos und in jedem Falle un-

billig. Mit den kläglichen Resten miissen wir uns begniigen. Tråian
war, d.as ist bekannt, durch seine letzten Kii,mpfe allzulange im Osten

festgehalten worden. Daher sehen wir iiberall an der Peripherie des

Reiches Aufstände losbrechen. Die Schauplätze der Unruhen arh.

Anfang der.neuen Regierung zählt der Biograph in summarischer

t}bersicht (ähnlich wie Tac. hist. I, 2)1?0) auf. Åta5,2: Mauri la-

cessebant, Sarmatae bellum inferebant, Britanni teneri sub Romana

ditione non poterant, Aegyptus seditionibus urgebatur, Libyal?l) deni-

que ac Palaestina rebelles animos efferebant. So weit es möglich ist,

ilie chronologische Reihenfolge zrt ermitteln, folgen die drei ersten

richtig auf'einander. IMir hätten d.emnach zwei Gruppen: 1. Mauri,

Sarmatae, Britanni, 2. Aegyptus, Libya, Palaestin^"'). Die letztere

Gruppe ist als Einheit auf den Judenkrieg des Traian zu beziehen,

der auch in Mesopotamien so furchtbar gewiitet hatte. Hier hatte

Stelle. 'W'iril das wirkungsvoll ohne diesen Hintergrund? Und man beachte,
wie das cper orbem teratum' wieilerkehrl' &nö d,uurol,öa åfiL.}aoydg, wie iiber-
haupt die lMelt, nicht d.ie Hauptstadt das wichtigste wird. 'W'as sind \'y1otfigcu

p,tydX,a und ze4cutmd, andets als die crebelles animi' in jeglicher Form? Und
man sehe,, wie auch Pausanias zitiert! Und dieser Beziehungen sind noch mehr!
Und was ist schlieBlich der emphatische, sicher begeisterte und wirkungsvolle
Schlu8 der epitoma Flori (II 34, 64) and.ers - wiewohl er den Zustand unter
Äugustus' Herrschaft schildert - als eine Yerherrlichung der hadrianischen Be-
strebungen; das sind keine verblaBten, das sind leuchtende, frioche Farben!

1?0) Yielleicht ist Tacitus direktes Yorbild.
171) Die Yerbesserung der Handsch-riften, die Licya lesen (was noch Schrirer,

Gesch. d. jiid. Yolkes, 14, 667, 6 aufnimmt), d.tirfte zweifellos sein. Die Yer-
bind.ung dör beiden Länder durch ac entspricht den historischen Tatsachen. Der
Judenaufstand erstreckt sich tiber Ägypten, Libyen, Palästina, C;ryern, und Meso-
potamien. Wie sollte in Lycien ein Aufstand entstehen?

1?2) Das ist nicht uninteressant, wie fein die erste Gruppe Yölkernamen
gibt und die zweite die Länder aqfzählt; wie ferner alle jeweils mit dem rich.
tigen terminus versehen werden: in Mauretanien ein tumultus; die Sarmaten
fiihrten ein bellumr 'w&s der Krieg d.es Jahres 118 beweist und die Yictoria
auf d.en Mrinzen des gleichen Jahres, Tatsachen, die gegen del einfachen tumul-
tus sprechen. IJber den britann. Aufstand s. Britannien; in Äg'ypten w&ren eg

die Juden, nicht das ganze Land., daher seditionibus urgebatur; in Libyen und
Palästina sind es die crebelles'. Ein derartig kunstvolles Gegentiberstellen
und die knappe treffende Charakteristik iet kaum das 'Werk eines späten
Äutors.
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Quietus gekämpfi und war belohnt (s. oben), im rVesten trat, von
Traian geschickt, Marcius Turbo aufl?s), wie sich aus v. b, 8; Marcio
Turbone Judaeis compr€ssis . . . in Yerbindung mit Dio 69, gz, g
&.1"1u','rouöuioug g,bu il,Llroc re xal tloöorcg önö Tgacuaoö nepggeig x,ut-
eorg&parc ergibt. Beim Regierungsantritt war Turbo noch nicht
am Ziel angekommen, wie es scheint. Syncell. 6b7, b. taögwaög

'Iouöatoag %ai' A|'e$uuög{aa oraotd.(ourag åxö},ugsyr: Yers. Arm. ab.
Äbr. 2133': 1 Hadr. : Hieron. ibid. Iladrianus Judaeos capit secundo
contra Romanos rebellantes, und das vorausgehende Lemma v. A.
ab Äbr. 2133: Adrianus Alexandriam a Judaeis subversam restau-
ravit : Hier. ibid.l9.

Ube" seine Tätigkeit in Alexandrial?b) wissen wir nichts näheres.

Hier mag sich dann die llntersuchung der Reise nach Palästina
im Jahre 117 anschlieBen.

Diirr, Reisen des Kaisers Iradrian 1881, p. 1G hat angenommen,
daB ,rzur Reorganisation der insurgierten Provinzen(( sich Hadrian
persönlich yon Antiochia nach Palästina und Aegypten begeben
habe. Seine Quelle, Epiphanius de mens. et pond. c. L4, r,eine freilich
triibe Quelle"176), kommt mit dem Besuch Hadrians und dem Wieder-
aufbau yon Jerusalem auf das Jahr 1L?. Aber Epiphanius scheint
alles za verwechseln, denn zweifellos richtig' spricht er yon der
zweiten Reise, auf der Hadrian von Rom nach Antiochia, Jerusalem

1?3) Pros. II, 339 n. 1?9. cfr. oben p. 26 und adn. 95; bes. Euseb. h. e. 4,2.
Wenn.in der Pros. aus C.I. L. XIY, 4243 gefolgert wird.: propter hoc fortasse bellum
(Iudaicum) donatus donis militaribus, so ist d.ort 2.5 [b;Uo Part]hico sicher zu
ergänzen, wie mir Iferr Prof. v. Domaszewski bemerkt, weil t1lÖO steht, also
ir.l.-LCO zu vervollständigen ist. Aus der Ergänzung ergibt sich, daB Turbo im
lartherkrieg ariwesend d.ort die Yerdienste sich ärwoiben, denen zufolge ihn
Traian mit der auBerordentlichen Mission betrauta - Der Äufstand selbst ist
gleichzeitig oder etwas fniher als der mesopotamische anzusetzen, wie die Stellung
der Notizen bei allen Schriftstellern lehrt.

174) Amtisant ist, wie ein Fehler, wie'a B,omanis' statt .a Iudaeisr'bei
Ilieronymus, sich durch die Jahrhunderte rettet! Cassiodor (Chron. min.II, 141ff.)
und Prosper (Chron. min. I, 421) schreiben ihn ruhig ab.

f 75) Uber das Frgm. Peter Patr. Yat. 108. : Boiss. 22g, tff. cfr. unten
Reise in Gallien, Kap.III, p.113. s. dort iiberhaupt zu d.iesem im Zusammenhang.

176) Zweifellos, wa,s die Chronoloilie anlangt. Er macht auch in den
Regentenjahren Schnitzer: cfr. App. Diss. Dion. Petav. in Mignes Ausg. TII, 54?,
549, 550. DaB Jerusalem vorher im zweiten Jahr deg Titus gefallen ist, wie er
angibt, etiitzt unsere Ansicht von seinen chronologischen Kenntnisgen. Abgesehen
von sonstigen unerfreulichen Geschichtchen geht d.er Grundkern seines Wissens
iiber Hadrian auf eine alte Quelle zurtick. s. unten Kap.IY, init.

4*
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und Ägypten kam. Damit fällt auch Diirrs Annahme der Griindung.

von Aelia Capitolina in diesem Jahr177).

Aus v. 5r 8: Marcio Turbone Jud.aeis compressis ad deprimendum

tumultum Mauretaniae destinato. \. 61 7: Marcium Turbonem post

Mauretaniam . . . Pannoniae Daciaeque ad tempus praefecit ergibt

sich die Reihenfolge der Ereignisse: Judenaufstand, seine Beendigung

durch Turbo, Äufstand in Mauretanien, Krieg in den Donauländern,

also clie Reihenfolge der Gruppe I (s. oben) in v' 5,2' Die Persön-

lichkeitdesLusiusQuietusspieltimMaurenaufstandeinewichtige
Rolle. wir geben im folgenden eine Zusammenstellung der Quellen-

berichte, die uns zum groBen Teil schon in anderem Zusammenhang

beschäftigt haben: v.51 2: Mauri lacessebant. v.51 8: Lusium Quie-

tum, sublatis gentibus Mauris, quas regebat, quia suspectus imperio

fuerat, exarmavit, Marcio Turbone . . . ad deprimendum tumultum

Mauretaniae destinato. 6,'l: post n4-auretaniam. 7,2: .. . Lusius in

itinere senatu iubente, invito lladriano, ut ipso in vita sua dicit,

(occisi sunt). Lusius Quietus, Maure von Gebuttttt) xui uinög röu

)Woög*, &,pyr;lurls), d.er Yerehrer der X'eldherrngröBe Traians, war ihm

gefolgt und, wie wir oben p. 32 sahen, als Lohn fiir seine Taten

Shfth"lt." von Palästina und Konsul geworden. Die erste Stellung

bekleitlete eI, wie der vita entnommen werden muB, am Anfang der

Regierung fladrians. Wie man in hadrianischen Kreisen sagter8o),

**i u, suspectus imperio gewesen.lsr). Ihn sucht lladrian zuerst un-

schädlich zu machen. sublatis gentibus 182) Mauris beweist, daB die

1??) Gegen Diirr, dessen Ansicht ganz neuerdin^gs wr1d9r .von_ Gusmann,

La villa liadriäna p.5 aufgenommen wird, s. Gregorovius, Sitzb. Bair.Äkad.1883, 489.

v. Rohden P-W. R. E. I,-trOt ". schiirer I, 679. Äuch bei einer Neubegrtindung

Alexandriens braucht, wie v. Rohden richtig bemerkt, Hadrian^niqht- persönlich

zugegen gewesen zu sein. Schulz häIt die Frage ffir zweifelhaft, indem er an-

niå*t, dä8 zwischen 6, 5 u. 6 eine ,,Lticke klaffen" tSunn'

1?8) Die Stellen: Dio 68, 32, 4. Themist' or' XV[ p' 250D'

179) Dio l. l. cfr. cl. vita: quas regebat'
fAOj Das wircl man nun sa,gen diirfen nach d'em, was wir ausgefiihrt

haben p.26ff.
för; ns ist die andere Seite der Medaille: Themistius gibt den Avers. cfr.

oben ad.n. 104.
182) Fiir gentibus wollte Mommsen (Pros' n, P. 309, angenommen von Les-

sing, Lexikon Z:ZZ und Kornem&nn 31, 2) gentilibus lesen. Aber das Wort ist
unäeifelhaft richtig (terminus techn.: Prof. v. Domaszewski) cfr. C. I. 

_L. 
VI, 1880

: Dessau Inscr. t, Sfd principis gentium Baqualium. C. VIII, 9835 : Dessau 859

reg. Masunr" guoi. Maur. et-Roåanor. C. YIII, 9327 : I)essau 2?50 diis Mau-

riås . . . pror."Aug. atl curam gentium (s. dazu Hirschfeld, Kaiserl. Yerwaltungs'

beamte2 åSa); X'lärus, epit. | -44, 3 victor gentium; II, 12 rex gentium; zahl-

reiche Be1egå'aus Tacitus, Gerber, Ler. Tac. 494_,496. z. B. Ann. 13' 15: domitae
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Mauren ebenso wie im Dakerkrieg auch im Partherkrieg teilgenomuren
haben und. unter seinem Kommando wie natiirlich standen.

Das erste, was Iladrian gibt, ist der Befehl an diese Stammesgenossen,
ihren X'eldherrn nv verlassenl8s) und nach Mauretanien zuriick-
zukehrenlsa). Damit entwaffnet er ihn und zugleich wird Quieius
seiner Statthalterschaft entsetzt. Darauf folgt als Rache der Auf-
stand in Mauretanien. Die Gefahr war nicht gering. Denn der eben
siegreiche Turbo muB gegen die Rebellen gesandt werden. Aber
man darf auch das Nebenmotiv nicht Tergessen: Der intime Freund
(der einzige Feldherr neben dem alten Livianus und der einzige, der
verwendbar ist, da Attian in Rom notwendig sein muB) wird gegen

die Anhänger des erbitterten und aufs neue schwer gekränkten Feintles
geschickt, all dieses in der ersten Zeit der Regierung. Die Feinde
sind zur Rache schon allein durch diese Kränkung des Quietus ge-

kommen185).

Die vita beginnt 5,9 eine neue Regierungshandlung mit post
haec. Die Entziehung der Truppen und Abberufung des Statthalters
ist demnach ein Werk d.er ersten Tage, der Aufstand selbst ftaglos
später ausgebrochen und Turbo erst nach der Reise nach der Kiiste,
um die Leiche des Traian z1r sehen, %um Kommandeur gegen die
Mauren ernanntls6).

gentes, capti reges. Demnach ist auch 'regebat' : '&.gyau' richtig.
Scriptores selbst (Lessing l. l.) sind die Stellen gesammelt und 'gentilis'
mal in ganz and.ern Zusammenhang gebraucht.

183) Die Beteiligung der Numidier am Dakerkrieg unter Lusius'
s. Dio 68, 8, 3. v. Domaszewski, Philologus N. tr'. XIX, B3G, der auch

In den
nur ein-

Ftihrung
hier die

Lösung der Schwierigkeit gefund.en hat.
184) Damit erledigt sich von selbst die Schulzsche Auffassung p. 36, clie

(von Kornema,nn p. 31,1 bemerkt) an Melkwrirdigkeit nichts zu wönschen iibrig
läBt. 1. 'W-ie kann Quietus am Anfang der Regierung Had.rians Statthalter von
Mauretanien sein? 2. Wie soll d.er Konsular Q"ietus-aie Prokuratur Mauretania
verwalten? 3. Ist Hailrian so ungeschickt, das er Quietus, nachdem er ihn
seiner Stellung enthoben, in die Provinz schickt, wo er am gefährlichsten werden
kann? Ist der Ausfall von Schulz gegen Perino (86, Z9) begriindet?

185) wer Turbo im Kommando gegen d.ie Juden abgelöst hat - er war
in au8erord.entlicher Mission von Traian beauftragt (Prof. v. Domaszewski), nicht
Statthalter von Ägypten, wie Schiirer I, 66.1, g witl - ist nicht recht zu sagen.
Yielleicht ist der Statthalter von Ägypten - Rammius Martialis fungiert schoo
am 23. Äpril 118, C.I. G. 4?13f s. auch unten p. 85. - clamit beauftragt worden.

186) Die Schliisse, clie Kornemann p. 116 mit Anmerkg. aus der Erwähnung
der Maurenaufstände zieht, sind mir nicht recht begreiflich ebenso wie die aus
den kurzen Notizen riber Afrika und Alexandria. SchlieBlich ergeben sich, wenn
alLe Stellen des 'Anon;rmus', die auf die Provinzialgeschichte Bezug haben, zu-
sammengestellt werden, fiir jede Prorinz doch fast genau so viel wie ftir Afrika.
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Seine ersten, wichtigsten Regierungshandlungen sind vollzogen,
die Pflicht der pietas nötigt ihr, Traians reliquiae z1r sehen. Mit
Recht macht Schulz p. 37 wahrscheinlich, daB er yon irgend einer
der Stärlte an der Kiiste aus, wohin die drei Getreuenuz) die Leiche
iiberbrachten, sie nach Rom entsandt hat. Es wird Seleucia gewesen
sein, obwohl die vita, wie so häufig den Namen nicht nennt. In Se-
leucia fanden danir wohl die ersten Leichenfeierlichkeiten statt: die
Yerbrennung der Leiche Vict. epit: 14, 12: huius exusti corporis
cineres relati Romam. Nach diesem Aktus fahren die drei nach Roml das
alles wohl nach dem 12. August, dem Todestag tles Phäclimusls8); und
von dort aus beginnt dann Ättians verschärfte Tätigkeit fiir den Kaiser.

v. 5, 10. Iladrian ist nach Antiochia zurtickgekehrt und 'prae-
positoque Syriae Catilio Severo per Illyricum Romam venit'. Es ist
die beriihmte Crux. Diirr suchte die Schwierigkeit zu lösen, die ent-
steht, weil die gleichen lMorte 7, 3 'Romam venit' wiederkehren, indem
er nngeschickte Verdoppelung des einen X'aktums annahm. Sehr um-
ständtich sucht Schulz p. 30 ff. das Zustandekommen dieser Ungenauig-
keit za erklären, indem er verschiedene Uberarbeitungen zu konsta-
tieren versuchtelse). Das ist zweifellos, daB Hadrian erst im Jahre 118
nach Rom als Imperator gekommen ist, wie öe Miinzen des Jahres
beweisenleo), wiewohl seine Ankunft schon längst erhofft warlel).
Zuerst ist Schulz p. 31 zwar zuzugestehen, daB die lMorte sich an
das Yorhergehende stilistisch nicht recht anschlieBen wollen. Wenn
er aber sagt: ,rWird Eladrian, solange er in Syrien weilte, einen
praepositus der Provinz neben sich nötig gehabt haben?& so darf
man dagegen wohl einwenden, daB Severus doch erst, wie die vita

Die l.l. adn.3 zitierten Stellen sind die allerdiirftigsten Exzerpte tiber die ganzeKette
von Ereignissen in Mauretanien, die sich iiber ein ganzes Jahrhunclert erstrecken.

, 187) W'enn Schulz p.3?, 2.7 Mal'idia zu einem Mann macht ('Matidius'),
dann ist das nur ein Yersehen; p. 135,2.14: Matidia; aber warum interpretiert
er 9, 9 nicht?

188) Auf keinen Fall kann HacLrian am 12. in Selinus gewesen sein.
Attian, d.er riicksichtslos alle Schwierigkeiten ftir den Freund. aus dem Wege
räumt, wird. d.emnach Phäd.imus auf dem Gewissen haben. - Den Traianstempel.
in Selinus (oben adn. 7) wird. Hadrian auf der Reise des Jahres 11? gestiftet
haben (s. unten). Es ist charakteristisch ftir die Statlt, daB d"ie einzigen Miinzen,
die sie prägt, gerade ihrem neuen wlouls (Traianopolis) gelten. s. auch unten
adn. 421.

189) Kornem&nn l. l. folgt ihm. 'Was ergibt aber die Form 'syriae' statt
'Suriae' ftir die Frage?

190) s. unten g 3 p. 81.
191) Mtinzen mit Fortuna Redux in allen Metallsorten der Prägung des

.Iahres 11?. s. unten Tabelle p. 61 uncl oben atln. 166.
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deutlich sagt, legatus Aog. pr. pr. Syriae wurde, . als Hadrian per
Illyricum reiste. Sein Irrtum geht noch weiter. Er meint: ,rDas
gehört allerdings yor ein ,rRomam venit/r, aber nicht vor das, vor dem
es steht, sondern vor 71 3 ... Man kann ganz und gar nicht sagen:
Jemand reist von Syrien durch Illyricum nach Rom; sowie man aber
d.ie Reiseroute yon Moesien nach der Stadt angeben will, ist diese
Bezeichnung an ihrem richtigen PLatze.4 Mit unnötiger Gewalt stellt
er dann einen Text herl wie aber die jetzige Verände,mng (Auslösung
zweier Satzteile aus einer Stelle und Vereinigung der Einzelgliedef
mit zwei gauz verschiedenen Stellen, das ganze sich tiber mindestens
eine Textseite erstreckend) zustande gekommer soin so[ erfahren wir
nicht. Schon dieser Grund hindert mich, seine Lösung anzunehmen.
Äber ferner: Der Begriff Illyricum ist ganz anders zu fassen. Mar-
quardt, Si.-V. I.,295: ,,Der Name Illyricum dient den Alten zur ethno-
graphischen Bezeichn\rng aller stammyerwandten Völker, welche sich
yon den Alpen östlich bis zrrm AusfluB der Donau und von der
Donau siidlich bis zum Ädriatischen Meer und zum Hämus hin-
ziehen"lez). Der Zug nach Rom ist darnach tatsächlich erst erfolgt,
nachdem die Yerhältnisse in den ,rDonauländ.ern(' wieder g.r.gålt
waren. Obwohl also sachlich die Notiz der vita gerechtfertigt ist,
bleibt die äu8erliche Schwierigkeit wegen der Stellung inmitten von
Ereigrrissen des Jahres LL7 bestehen. M. E. aber haben wir kein
Recht, mit Schulz und Kornemann diese Umstellung yorzunehmen und
die scheinbar unkorrigierbaren X'ehler eines verständnislosen Sxzerptors
bewundernswert guter Vorlagen beseitigen zu wollenle3). Denn, ab-
gesehen von der sachlichen Richtigkeit, ist der Fehler nicht eigentlich
schlimm. Man darf 'Romam venit' nicht uryierenl es ist der ge-
meinsame Kopf des Kapitels 6,L-7,2, und all'es, was in diesem
Kapitel steht, bezieht sich, wie gleich erwiesen werden soll, auf die
Reise des Jahres 11fl81ea).

192) Daselbst zahlreiche Belegstellen, die leicht zu Dutzend.en vermehrt
werden können. Einige wenige gentigen: Tac. hist. r, ?6. Primus othoni fidu-
ciam adtliclit er Illyrico nuntius, iuta,sse in.eum Delmatiae ac Pannoniae et
Moesiae legiones. tr'iir den Sprachgebrauch der S.H.a. bes.: Did. Jul. 5, 1: Et
Julianus quitlem usque Britannicos exercitus neque Illyricos (ftir rtie richtige
Auffassung der Stel]9 biirg-t der Plural 'exercitus' : Provinzialheere [cfr. dariiber
v. Domaszewki, N. Ileitl. Jahrb. 4, 184, 6 und sonst] also mehrere) timebat. cfr.
tiberhaupt d.. Index v. Peter. Absolut entscheidend fiir unsere Stelle ist Hero-
tlian 6, 4, 3: Severus Alexand.er ;r,ez& nollfis 0b onooöfig ztonlod,y,eaog rfiu rogeluu
td, u 'Il"Lagm&, t8ur1 xul orpur&*töa htelt6a.

193) Eine ähnliche schwierigkeit wircl uns noch 12, ? beschäföigen.
194) Wir verd.anken diese gltickliehe und einzig mögliche Lösung - wie
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Untl damit miissen
eintreten.

Das genaue Datum
Man wird es aber wohl
sich unten zeigen wird.

Imhoof-Blumer, Monn. grecques 348 n.8:
A. .... KAIC.TPAIANOC AAPIANOCCEB. Biiste Hadrians.

R. AIFEAION €TOYCA=P. Al.exander der GroBe. Silber.
Die bisher nicht besprochene Miinze ist yon entscheidender

Wichtigkeit. Die lira yon Aigeai in Cilicien, woher die Miinze
stammt, beginnt mit dem Jahr 47.v. Chr.1e6). Ifnsere Miinze ist daher

vqm Jahr LlT ,datiert. Die Mtinze ist aus Silber.geschlagenr das diese

Staclt nur unter Hadrian ptägtt"), nnd zwar schon im Jahr 11?.

Ferner ist zu beachten, daB, soweit ich gefunden habe, erst wieder 
,

129 Prägungen von Aigeai zu verzeichnen sind und von da an öfter.
Das Stiick des Jahres 117 spielt daher auf ein aktuelles Ereignis an

und verdankt diesem seinen Ursprung. Da der Weg von Antiochia
nach Ancyra, den der Kaiser macht, nur durch diese Stadt frih.ren kann,

so diirfen wir dieses Unikum auf den Besuch in der Staclt beziehen.

Das Recht der Silberprägung, das sonst nur dem Reich selbst zusteht
und unter Hadrian noch einigen andern Städten verliehen wirdles),
wird mit der Gewährung der tlrca&egtu und aörovoptiu Zusä,rr.rtron:

hängenlee), und z,war. unter' ga,nr, besondsrs giinstigen Bedingungen,
da auch andern Städten die ål'cufiegiu gegeben wird, ohne daB sio

Silberwährung haben, Der Grund dieser besonderen Yergiinstigung
wird eben ein Besuah sein.

. Die Truppen des Westens, die i:m Partherkrieg gekämpft haben200),

sich &us dem folgentlen von selbst elgeben wird - Herrn Prof. v. Domas-
zewski.

195) ÄIs Gruncl der Äbreise von Antiochia das Eintreffen der Nachricht vom

'Äufstand.' in d.en Donaulänclern a,nzunehmen, wie Diirr p. 16, v. Rohd.en P-W.
R.E.I,,601g, Schulz p.3? tun, ist nicht möglich, da die Chronologie desMauren-
aufstand.es, aber au8erdem iler Zweck der ganzen Reise wid"erspricht.

196) Head, II.N. 598. Kubitschek, P-W.&8. It, p.645, 2.65 (s.v"Aera).
19i) Heatl, l. I. Cat. B. M. Cilicia CXIV.
198) s. Mommsen, St. R. III, 712, 8, der aber nicht beriihrt, warum dies

Recht verliehen wird.
199) s. dariiber unten Kap. III, Einl. p.91f.
200) Truppet &us Dacien und Moesia inferior werden z. B. genannt bei

Dessau I, 2723 und Mommsen, Sitzb. Berl. Äkad. 1901, 25, 2.29tr.2 dttoöe-

fuip,ealiu) re otqateöp'atu r&, nugayery'd,oaata åu ri nö\"et, xul ngon{p'nyawa, fiaeo-
ileöowu ånl röa nqös lld4&oa; rdley.oz &us Ancyra. Diese Truppen sind dann
ofrenbar, wie auch Cumont, le gouvernement de Cappadoce etc., BuIl. Acad; roy.

wir in die Untersuchung iiber diese Reise

der Abreise von A:rtiochiars5) ist unbekannt.

in den Arfang Oktober setzen miissen, wie
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begleiten den Kaiser nach Äncyra. Das folgt aug dem praemissis
exercitibus y. 6, 7 und aus der Inschrift Mordtmann, Marmora Äncy-
rana p. 16 n. 5 : Inscr. Graecae ad res Rom. pert. ed. C*go"t
ilI, 1 n. 208:

Ti, ix paocluiau tTurerliuv KToon&tgur., &uya#gu tlarew[ou

"4Lefd,uögou 
&gpcegfia6) Oöal'cAi ... Lupngor&r ... [öi ] ötr"ou ätoas

ånL p,eytotoa aöroxgd,rogog Kutuagog Tgacuaoö 24.ögtuaoö Zcpuoroö,

fnugliöa,o uui r(oa uöroö drgarcultd.ray ööurog öb *ul, öcauopdg rir
nLtr"ec 'dgluutos 6pcoö xul elgrlaagy(ouurog å,yudtg xal åncotrlg,rr,g,, nuc-
öclq xal l'6yp nodEroöutog tiu p,qrgdnolrcu aL öcböcx,a gut ul l"i"
{qla,töa.

Cagnat l. 1. hat die Inschrift auf den Besuch während. d.er ersten
groBen Reise bezogen. Doch die lJbereinstimmung der Worte prae-
missis exercitibus mit röu drguteupdteta und der Tatsache, daB die
Yexillationen am Ende des Krieges wieder in ihre Standquartiere
zuriickkohren miissen, zwingt mit höchster 'Wahrscheinlichkeit 

zar
Datierung ins Jahr 117'0t). Hadrian war also, wie auch aus der
Reiseroute anzuneh-en war, in Ancyra, der Metropole von Galatien,
dem Ilauptknotenpunkt aller von Syrien nach Nordwestkleinasien und
von West- nach Ostkleinasien ftihrenden Strafienziige.

Die von uns festgesetzte Route wird bestätigt clurch eine In-
schrift, die in Einzelheiten den Zug des Eleeres und des Kaisers er-
kennen läBtzo2)t 

,. I. L. YI, bo'6.
13. III. Id(us) Mopsu-Cre[ne]
14. Pr(idie) Id(us) Panhormo
15. Id(ibus) Oct(obribus) ad Aq(uas), Calidas
16. XWI. K(al.) Nov(embr.) [T]ynnam
17. XW. K(al.) Nov(embr.) Tyana
18. XY. K(al.) Nov(embr.) Anda[balim]
19. XII[. K(al.) Nov(embr.) . . . ..

de Belge 1g0\ 220,1 vermutet, nach Tarsus iiber Tyana, €fezogen, d. h. in um-
gekehrter B,ichtung wie jetzt II. uncl die Truppen zuriickkehren. Yon Tarsus
aus ziehen sie nach Autiochia und. ihlen Bestimmungsorten.

201) Man mri8te andernfalls annehmen, da6 er im Jahr 123 .den exercitus
Galaticus zu Manövern vereinigt hielt. Dem aber wiclerspricht das wohl sichere
lnuqf6ög, das der Terminus fiir den Truppend.urchzug ist. s. d. Stellen b.
Mommsen 1. l. p. 30 zu Z. zg d.er Inschrift,

202) Herr Prof. v. Domaszewski hat sie mit Recht is cliesen Z'usammenhang
gertickt.
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Es ist ein Itinerar auf der Stra8e t161sus-Caesarea, das eine
Reihe von Daten yom L2.-L9. Oktober eines unbekannten Jahres
enthält. Mommsen, St.-R. II2, 7025, 4 hat schon darauf hingewiesen,
daB die Inschrift einer ähnlichen Publikation eines Kaisers angehört
haben wird wie der öffentliche Anschlag Traians, durch den er be-
kannt machte, ,,wieviel auf jeder Station or: und wieviel sein Yor-
gänger Domitianus'requiriert habe(( (Plin. paneg. 20). Die Kaiser, die
auf der Reise von Ost nach lMest in Betracht kommen, sind Augustus,
Hadrian und Marcus. Augustus aber fuhr zur See von Syrien nach
dem \Mestenzo3), nicht zu Lande. Daza ist das StraBensystem mit
dem Kopf Caesarea jiinger als die Zeit der Tätigkeit des Augustus
im OstenzM). Die Wahl bleibt also nur zwischen Ifadrian und Marcus.
Äber auch letzterer scheidet aus: rTynnam, quae praeter hunc titulum
unus Ptolemaeus 5, 7, 7 memorat, dudum viri docti viderunt, ibi fere
fuisse, ubi postea facta est tr'austinopolis (Mannert 6, 2,235)'. So

Mommsen zur Inschriftz0s). Infolgedessen ist die Inschrift vor das

.Jahr 176t06), also in hadrianische Zeit nt setzen Da die Reiserouten
der späteren Jahre in and.ern Richtungen verlaufen, kann nur das

Jahr 11? in Betracht kommen. Der erste datierte Tag der Inschrift
ist der 13. Oktober in Mopsu-Crene207). Den 12. Oktober wird dem-
nach [Tarsi] ztt ergänzen sein. Man bemerkt, daB das Datum, das
wir aus den tlbrigen Zeugnissen ftir die Abreise festlegten, zweifellos
richtig ist. Die Äbreise von Antiochia ist in clie letzten Tage des

September oder die ersten des Oktober zu setzen. Yerfolgen wir die
Stationen2os): Yon Mopsu-Crene nach Panormos, das sonst unbekannt
istzoe), und je eine Tagereise bis zum näehsten verzeichneten Ort210).

Andabalis, der Knotenpunkt der Strasen nach Sasima und nach Cae-
sarea, ist der lelzte angegebene. Jeweils eine Strecke von 30-50 km
ist der Abstand der einzelnen Stationenzll). IMäre lladrian allein

203) YgI. Dio 54, 7, 4 m. 9, ? und Josephus Ant. XY, 362 : p. 318, 11
Niee. min.; C. I. G. 4443 : Gard.tha,usen, Augustus l[, 4?8, B.

204) s. d. Meilensteine im C.I. L. III mit den Suppl.
205) cfr. auch Ramsay, Hist. Geogr. p. 68.
206) In dem tr'austina starb. Pros.I, ?8, 558.
207) Das 12 Mill. von Tarsus entfernt ist: Forbiger, Alte Geogr. IIt, ZB9.
208) s. d. Karte des Gebietes yon Faustinopolis bei Ramsay, öster. Jahres-

hefte YII, 10?.

209) Mommsen z. Stelle. Ramsay p. 68.
210) s. d.. Bemerkungen Mommsens und Ramsays l. l. cfr. auch p.95.
zLI) 20 röm. Meilen sind der ribliche Tagesmarsch eines römischen Heeres.

Parallelen bei v. Domaszewski, Philologus, N. F. XIX, 32? und oben ac[n. 66.
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gerei$t, miiBte er schneller weiter gekommen sein. Die Yexillationen
des Westens waren bei ihm.

Der weitere IVeg ist der iiber Caesarea-Mazaca, unil um den

1. November trifft er in Ancyra ein. Einen Aufenthalt von mehreren
Tagen hier anzuneh-en, ist natiirlich, du er erst kurz yor dem

11. November wieder weiterziehttt').
Dies ist bekannt aus dem Brief an die Pergamener (Lafoscade,

De epistul. i-p. mag. Roman. Graece scriptis, Insulis L902 n. L7 :
X''ränkel, Inschriften v. Pergamon II 274: unvollständig: Diiry Anhang
Nr. 1 cf. p. 17), der am Rande das Datum trägt: n3b y' töau aoep-
pgiou &nö'Ioul,tonö1ucag, der Stadt, die auf der StraBe von Ancyra
nach Nicomedia liegt218). Diirrs Ännahme, daB dieser Briefzla) wegen
des Fehlens d,er Iterationsziffer der trib. pot. aus d.em ersten Regie-

rungsjahr des Kaisers sei, ist so gut wie sicher, weil ein späteres

Jahr auf den Inhalt nicht mehr paBt.

D", wie qnten weiter auszufiihren sein wird, Turbo das Kom-
mando im Donaukrieg hatte, dieser aber beim Äufbruch aus Antiochia
noch in Mauretanien weilte, da ferner der Krieg im lMinter ruht215),

so ist der Ausbruch des Krieges nicht ins Jahr 117, sondem erst in
den Anfang 118 zrr verlegen. Iladrian hatte also zunächst nur die
Äbsicht, die Truppen aus t.* Osten auf dem Landweg nach Europa
?,tt fiihren 216). Ob diese nun sofort nach Europa iibergesetzt sind

212) X)inen lebrreichen Vergleich bietet die Durchquerung Kleinasiens durch
Barbarossa'unter allerdings viel ungtinstigeren Bedingungen, aber ebenfalls mit
einem Heere. Yom 2. April bis 31. Juni mit verschiedenen Ruhepausen ziehen
tlie Kreuzfahrer vom Granikos nach Antiochia. Ram,s&Xr H. G. 129, cfr. 346.

213) Die Lage hat schon Dtio p. 18 wahrscheinlich gemacht. Aber seine
Zusammenstellung, besonders tiber Juliopolis-Gordiukome in Mysien am Olympos,
ist nach B,amsay, Ilist. geogr. of Asia Min. p. zLq 244 usw., d.er nur ein Julio-
polis-Gordiukome-Basileion aus den Quellen erweist, zu berichtigen. Das Resultat
Dtirrs, der aus Yersehen den 12. November gibt, ist yon den Späteren ange-
nommen, zutrelzt Schulz p.38, der allerdings Diir abschreibt, ohne ihn zu be-
richtigen und aus Yersehen Julianopolis gibt. Wo steht, da8 Hadrian ,,in Eil-
måirschen nach dem Kriegsschauplatz aufgebrochen" sei (Schulz 38)?

21a) Gerichtet ist er &n die a{oc in Pergamon (tiber diese Mommsen, R. G.
Y, 326, Fränkel z. Inschr. 252,zff.), die einen Gesandten mit einer Ergebenheits-
adresse &n den Kaiser geschickt haben. Der Kaiser d.ankt ihnen dafiii, clie
X'reude anerkennend, 6ott, åg' ilptu åp.oloytirt peru,Xa1g{ucrr, und lobt sie, es

seien o4;reiu &yu&6u &,a0g6u. Curtius, Ifermes YU, 38 (cfr. auch Diirr 1?) hat
mit Becht diese Wode auf die Tbronbesteigung bezogen. Die Yermutung tiber
die Zeit untl diese sttitzen sich gegenseitig. cfr. auch unten p. 69.

215) Deswegen ilberwintern die Truppen fiir tlen Partherkrieg in Ancyra
s. adn. 200.

216) Dies scheint eine sehr beliebte Boute gewesetr zu sein, denn auoh im
3. Jahrhuntlert wirtl sie vielfach erwähnt. Einige Beispiele: 'Waitdington 1177:



60 II. Yon der Thronbesteigung bie zur Ankunft in Rom.

oder mit dem Kaiser zusammen hier blieben, ist eine nicht zu beant-
wortende tr'rage. Da er selbst am 11. Novembe in Juliopolis ist,
wird er nicht mehr weit gezogen sein. Ich vermute, daB er den
\Minter in Nicomedia geblieben ist, wie nachher mancher andere

Kaiser (s. Anm. 216). In Nicomedia oder sonst einer der Städte an
der Heinasiatischen Ktiste empfing dann Hadrian die Nachricht yon

den lMirren, die iri den Donaulän entstanden waren.

IMir milssen zuriickgreifen, um die Richtigkeit der (Kapiteliiber-

schrift' zu erweisen. Es ist aber nötig, auBer der Reihe die einzelnen
Notizen der vita zu priifen, uil einen oder den andern ehronologischen
Stiitzpunkt zu erhalten.

v.6, 4: patris patriae nomen delatum sibi statim et iterum postea
distulit2l?), quod hoc nomen sero Augustus meruisset.

Die sonstigen Data stellt Mommsen, St.-R. TI 779, 6 u. 3 nr-
sammen, wo besonders charakteristisch die Worte Appians b. c. 2, ?
sind: der Titel orlöå yd,g utidöe xuineg oöot, puor,lueöoca, eit&ög &,n'

,&7XAS'&po ratg ä),trucg tnaaup,iat"g, &1]'d, oöv 1göuro pLtrcg fiöe, öS
åuretr"t1g ini p,eytorotg öil p,ugrugta ltr1Ei(emc.

IMie schon Eckhelzl8) feststellte, haben öe Mtinzen des Jahres
118 den Titel gar nicht, die des Jahres 117 nur teilweise. Man er-

nuguniyltpaura toög xagtoog uöroxqdrogag xal a& ieqdr uör6u orqureöp.atu nol"l,dxtg
(: Mommsen, Sitzb. 30,2.29); BuIl. Corr. Hell. 25, p.59 n.205 (Kara-Äbilar in
Bithynien) duuauagyfioalsf ?,eyt6ur u' xal p' dr.döor.e ltnll niqoccrs yom Zug Cara-
callas nach dem Osten. cfr. v.Dömaszswski, Röm. Mitt. 1905i 158, 1. Dio?7,18:
raörd, re la tfi NtxoyllöeiE'yety"d,oug Enquft Herodian 5,' 5, 2: ö öI 2.aroutuog
d.nd.gug rtls Zagius lL"fiinu te ås rfiu Ntxop,rjöetau ågeipa(e, tqs &qug wö ttoag
oi3ras &,n-utroöoqg. Dio 79, 3: uörös öI xatagtluug rw&s pipas åa tfi Aurrcyeig
p{lterc o8 dry &eXh, mauruyö&ea lpepucinouro, els tfiu Br$auiau fiL&w ... ta.$u
öl åncyety"d,oas ds rilu 'kal"l,aa öcd, rils @g(x1g xal rfis Mrsoiag xul rfig Iluuaoaiug
åxarigus å*ogeö&4 (was wörtlich von Hadrian gesagt sein könnte). Darum spielt
sich der Krieg,zwischen Severus und Niger auf den Trefipunkten der StraBen
beider Erdteile, Byzanz und Cycicus, ab: Dio ?4, 6. Ilerocl. III pass. Darum
flieht Macrinus vor Antoninus auf diesom W'eg nach Rom. Iferod. V, 4, lL.
roög ör6{owug röy Maxgiuou nohö *goxeyaqqxdru. lu KaX"y1öölrr- yo6u tis
BL&oalus xureX,rjg&4 . . . åLi.yero d} oaedd'ew ls rfiu'P,hg,r1u. Ubor Kalchedon ale
SehluBpunkt der Stra8e und soine Wichtigkeit Herod. IY, 3, 6. Diese Beispiele
werden auch fiir Zeilen gelten, wo die tlberlieferung uns verläBt. Auf dieser
historischen Stellung Nikomedias griindet sich die spätere Bedeutung d.er Stadt.

217) Es sei hier hingewiesen auf d.ie beiden Stellen: v. Pii 6, 6. patris
patriae nomen d.elatum a Fenatu, quod. primo distulerat, cum ingonti gratiarum
actione suscepit. v. Marci 9,3: patris patriae nomen clelatum patre abgente in
eiusdem praesentiam distulit

218) D, N. 6, 515f. Diirr, Reisen 28. v. Rohden 500.
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kennt daraus die Richtigkeit des Satzes der vita. Die Miinzen ohne

den Titel scheinen dem Jahr 118 näher zu stohen als die mit P. P.

Man vergleiche die folgende Tabelle:

Kaiserliche
Adoptio
Concordia

I[it P. P.

Cohen 3. 4. 5. 6 21)

Ob.ne P. P.

Concordia

Justitia
Pax

tr'ort. Red.
Pietas
Oriens

247.248

874
1011

74L.743.22t) 749
1023
1003

cos. des. II

Traian und Hadrian'Justitia

Pax
tr'ortuna Reclux

249. 2b0
1oo8/9 ?29

875
1012

750

2öL

876
1007 ?

744
1026
1004

flena,tsm.iirl^zer:-i
Concordia 259.
Fortuna Retlux 740.
Traian untl. Hadrian 523.
'Ileeresfahnen'

260
522
524
525

256. 262 Concordia
tr'ort. Red.

263
753.754.755

Dazu kommen noch die Miinzen Coh. p. 245f., die den Divus
Traianus' feierrr, aber wegen der Aufschift auf dem Revers hier
nicht eingereiht werden können (s. unten). Die einfache Uberlegung
daB die Yerleihung des Titels P. P. vom Senat ausgegangen ist (was
auch in den lMorten und durch die Parallelstellen adn.ZtT gegeben

ist), und daB bis zu dem Eintreffen der Nachricht von de Ablehnung
Mtinzen yom neuen Kaiser geprägt sein milssen, zeigt, daB alle Miinzen
mit P. P. vor Eintreffen dieser Nachricht zu setzen sind. Und unter
diesem Gesichtspunkte sind die Ereignisse, auf welche die Typen
Bezug haben, chronologisch einzuoidnen. Und da gibt es dann eine
Reihe iiberraschender Bestätigungen fiir die aus anderm Zusammen-
hang erhaltenen Daten. Man erinnere sich dessen, was iiber die auf-
fällige Erscheinung gesagt wurde, daB Adoptio am Änfang der
Regierung yon dem Kaiser geprägt wird, und des Grundes, der an-
gefiihrt wurde: Die Tabelle bestätigt sowohl in den Prägungen der
Ädoptio wie des Typus (Hadrian und Traian' und der dHeeresfahnen'

(s. adn. 166), die in der zweiten Gruppe nicht mehr vorhanden sind,
diese Auffiilligkeit aufs beste, ja man muB jetzt sagen, es könnte
keinen bessoren Beweis dafiir geben, welche Mittel Hadrian aufgeboten

219) Cohen 7 iet als Ausnahme durch sich selbst gerechtfertigt.
220) Cohen 1007. Die Legende des B. scheint corrupt zu sein, gehört viel-

Ieicht zur 'Par'zeile.
221) Ob diese von Cohen richtig beschrieben ist, bezweifle ich sehr.



62 II. Yon d.or Thronbesteignog bis zur Änkunft in Rom.

hat, um öe Berechtigung seiner Anspriiche der gro8en Masse vor Augen
zu halten.

Die Miinzen, welche noch zu dieser Gruppe gehören, sind die
Pax, Justitia, Concordia. tr'ortuna Redux scheidet aus. Man wird
nicht bestreiten, da8 das Regierungsprogramm hier vorliegt (s. oben
p. 48f.)222). Und was besagt Concordia anderes als ilie 

-Stelle 
der

vita 6, 2, in der er um Bestätigung als Imperator ersucht, also Ein-
tracht mit dem senat halten will? 228) und wenn ohne
pressen zu wollen die Justitia auf einen konkreten Fall beziehen
wollte, ist das, was oben p. 43f. iiber v. b, b gesagt wurde, nicht eher
als iustitia äufzufassen, und zwaff in dem Sinne lladrians? Freilich
ist es auch allgemein zu nehmen, da 'Justitia' zu allen zeiten eine d.er
I{aupteigenschaften des Kaisers sein muBte. \{ann also ist das alles
geschehen? Notwendigerweise muB der Prägung die Ermächtigung des
im Osten befindlichen Kaisers yorausgehen, d. h. eine Z,,eit anginommen
werden, in der dieser Befehl von Antiochia nach Rom kommen konnte.
Das braucht nicht viel länger gewährt zn haben als die Reise der
Freunde nach Rom, die vielleicht den Befehl mitfiihrten. Die Emission
der Gruppe ,radoptio, Hadrian-Traian, Heeresfah:ren(, (er war prae-
propere salutatus) könnte dann bald erfolgt sein, ebenso wie die der
Pax, da ihr ja das kaiserliche programm zugrund.e liegt (p ag).
concordia setzte die Korrespond.enz åit dem senat oo""ur, 

'ebenso

wie Justitia die mit Attianus und'die Riickantwort, datiert also viel-
leicht vier bis ftinf lMochen später als die andern. Man kommt mit
dieser Rechnung in die zweite Hälfte September.

In Krp. 6, L-.4 ist die ga'ze Korrespondenz Iradrians in den
ersten IMochen der Regierung erhalten. sie besteht aus folgenden
Teilen:

6, 1: Traiano divinos honores datis atl senatum et quidem
accuratissimis litteris postulavit.

6,2: cum ad senatum scriberet, veniam petit, quod de imperio

222) 'W'ie ich naehträglich bemerke, hat auch Kenner, Num. Zeitschr. 17, 5I
die 'Ad'options'mtinzen als Programmiinzen betrachtet und verweist auf das schla-
-ge3de 

Beispiel des Sept. Severus, der auch die Ädoption d.urch Marcus fingierte
1. l. p.-81ff. p. 66 stellt er auch die Programmtinzä zugammen und betrachtet
ebenfalls, ohne auf genauere Datierung einzugehen, ,,Oriens,, als Hinweie auf die
Politik.

Eeeresfahn., Tr. und H. nur noch Concord.ia beim Senat erscheint (s. Tab.). Diese
beiden gehen also auf das gleiche tr'aktum.
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suo iudicium senatui non dedisset, salutatus scilicet praepropere a,

militibus imperator, quod esse res publica sine imperatore non posset.

Dem entspricht bei Dio-Xiph. cap. 2,2:
lygatlte ö) zqös rilu povl'tp 614.ögcuuög &lcdtu pepaca,&i1uat aör$'

d1v fryep,outiay x,ui" nuqi åxetur1g.

Dazu wird weiter gehören exc. VaI. 293":= Boiss. 223, 6z 6rc ö
i4ögcuuög ia åncorolufi trLaL äygulte d, te &,1'1"a p,eyal'oggoaqddp,eaog,

xul inop,öoug p4re rL ä8, töv $r örlp,ooigo ouy,gegdurCIa nocrloecu

pfire poul,euuia Ecua &noogdlccu, xu| SEdtl,eaua åavrS, äv xul 6rcoöu
uhfi i*Fit, itQodutaQaod,peaog.

Diesen Brief mit diesem Inhalt2za) schickt er wohl bald nach
Regierungsantritt an den Senat, der ihn gegen Ende August erhält.
Die Äntwort des Senats ist noch erhalten:

v.6, 1: et cunctis volentibus meruit, 'ut senatus multa, quae

Hadrianus non postulaverat, in honorem Traiani sponte decerneret.
v. 6, 3: cum triumphum ei senatus, qui Traiano debitus erat,

detulisset.

t. 61 4: patris patriae nomen delatum sibi.
Der Brief an llafuian enthält also die Erfiillung der X'orderungen

Hadrians in bezug auf Traian, die noch iiberboten werden, und die
Yerleihung d.es Titels P. P. Die Miinzen also, die oben behandelt
wurd.en und den Titel zeigen, sind rrach diesem BeschluB geprägt und
bestätigen wiederum die Antwort. Dieser Brief kann friihestens Mitte
oder 2. Hälfte September in lladrians Händen gewesen sein.

Hadrians Antwort darauf ist die:
v. 6, 3: recusavit ipde atque imaginem Traiani curru triumphali

vexit, ut optimus imperator ne post mortern quidem triumphi amitteret
dignitatem.

v. 61 4: distulit, quocl hoc nomen Augustus sero meruisset.
Dazu Dio-Xiphil.2,2: xal &nuyogeömv p,qöbv aörf prfue dre prfut

ä,l,}"orc u,gt\u Drt uuu g{gou, otu eldt&ec ytyuco&ut, {r1gc68fiauc, il,i1u
äa rt aörös norc &fttbdn"u).

221) 'accuratissimae' nennt ihn ttie vita; er war also d.etailliert. DaB das
Valesianum auf den gleichen hinweist, zeigt d.er Inhalt, der sowohl d.er Ermordung
d.er vier Konsulare im Jahre 118, als der Yerurteilung d.er in 6,5 genannten
vorausgehon mu8, zugleich in nol'Ld, x. t. 7". auf den andern Inhalt anspielt.

225) Icb habe echeinbar willkiirlich die beid.en Xiphilinischen Halbsätze
zeffiseen. Die Bestätigung dessen, was die vita gibt, zeigen die Mtinzen mit
ihrer Chronologie. Der Xiphilinische Exzorptor hat daher aus zwei Briefen einen
gemacht.
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' Äuch diese kann erst nach etwa 1"4 Tagen bis B lMochen am
Bestimmungsort (Rom) sein, also Anfang Oktober. Yon dies er Zeit
an also mtiBten die Miinzen ohne P. P. stehen. Die friiheren B,eihen
werden teilweise fortgeprägt (s. Tabelle), neu sind. nur .pietas' und
'oriens'. Ilnd worauf bezieht sich Pieias? Es wird niemand. be-
zweifeln, daB damit der 'pius Hadrianus' gemeint ist, der das An-
denken des Vaters feiert, den parthischen Triumph und die Leichen-
feierlichkeit in Rom. Der Befehl zu dieser Feier wurde also gegeben
in der 2. Hälfte September und die Festlichkeiten im Oktober ab-
gehalten.

Man erinnere sich der Worte x'rontos (oben p. 85) 'principis ail
triumphum decedentis'. Der Triumph tiber die Parthor war also
schon beim Abzug von Hatra bestimmt, aber Traian dariiber ge-
storben. Als pius will Hadrian nicht, daB Traian seiner Ehren ver-
lustig geht. Die Konsekration des Traianus Optimus wird vom Senat
vollzogen. cfr. auch Yers. Arm. ab Abr. zlT4. Senatus Adrianum (sie)
deum aestimavit. Hieron. ibid. Senatus Traianum in Deos refert.
syncell. Tgamaöu ö1 oöyx|'r1tog fieöu iltrlgiouro,'o), dann: 'o uörög
(Iladrian) 'Pa,p,utotg gdgoug nil,tr"oög iTugiouro, 8,fiea ö1 oöyxl,rltog geöu
uötba 3t1tr7giouto"'). I)arauf beziehen sich auch die Hadriansmiinzen
coh. II, p.245,l-4 und die Miinzen coh. II, 8? n. 6b8lg: Divo Traiano
Parth. Äog. Patri R. Ohne Aufschrift. Phönix. und n. bSb (s. abb.):

,,DIYO rRÄrANo PÄnrH. aYG. parRl. son buste laurd, drap6 et cuirasg6

TRIVMPITVS PARTHICVS. Trajan i#r*;"adrige å droite, tenant une branche
de laurier et,un sceptre surmontd d'un aigle. (Fralp6e aprös sa mort.) B. oR.,,

Die Vorderseite ist identisch mit der Riickseite der bei Cohen
fehlerhaft beschriebenen, aber richtig abgebildeten (p. z4b) Miinze zu
Ehren Traians l. 1. n. 4., wodurch die stempelgleichleit der beiden
klar, die zeitliche Zusammengehörigkeit erwiesen und zugleich die

226) Ilier henscht vöIlige Yerwimrng, da der Passus ga,r yor dem Bericht
tiber den Tod Traians steht.

227) Die Yerwirmng erstreckt sichlis hierhin; wann d.erHadrian Oeds wird,
wäre nur aus einem tiblen MiBverständnis zu erklären; ob aber Scaligers yer-
{ahren (Thes. tempor. zur Stelle) richtig ist, möchte ich bezweifeln. Das"Bedenk-
Iiche ist eben, daB die Yers. Ann. auch Iladrian nennt.
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Tatsache illustriert wird, daB der stempel gleichmäBig fiir .Vo*a""-
und Btlckseite benutzt werden kann. Die ganze Reihe der zuletzt-_-
genannten Mflnzen sind. Festmiinzen, aus ed.elstem Metall, daher illu-
strieren sie ein einmaliges Ereignis.

Za dem parthischen Triumph sind als Zeugen noch hinzuzuziehen:
Dio 69, 2, 3. rd, te roö' Tgacuaoö öord åu 16 xtoac uöroö nate-

rt{8r1 (cfr. 68, 16, 2), xal ui &{ac ul lrug&txai öaopuo&cilac int
rd,1"&, kr1 åyduoarc' Sorcaoa yil,g xul utlu1, &oneg xa| il|,l,a no),lud,,
xurcl,ö&r1

Die Änordnung der Stelle nach dem zweiten Briefe ftihrt ungefähr
in die gleiche Zeit und Situation, wie die der Antwort lladrians. Sie
gibt den Yerlauf der tr'estlichkeiten in Rona, die lladrian angeordnet
hat. Mit dem parthischen Triumph sind parthische Festspielezaa;
nach Dio verbunden gewesen. und das xuf verbiudet dies. -it dq
Bliset_zungr2e)1_ also auch hier das Ergebnis, das aus der Stempel-
gleichheit der Divus-Traiarius-Miinze mit der des triumphus parthicus
gewonnen wurde. Was Iladrian als erstes im ersten Brief verlangt
hatte (Konselration des Traian), ist geschehen, aber offenbar in ver-
bindung mit dem andern gefeiert worden. und der parthische Triumph?
Jedes rvort der vita wird durch die Miinze als wahr erkannt. Die
Zeit ist also der oktobersm). 'vexit' beweist nicht, daB Hadrian in
Rom wår, sondern nur, daB er so ausgeftihrt wurde, wie die Miinze
ihn auch darstellt; das Bestreben, alles Traian zukomrnen zu lassen,
\ras ihm zukommt, mit energischer Entschlossenheit auf alle Weise
zu zeigen, wie hoch rraians andenken zu halten war, yerwundert bei
Hadrian nicht mehrl wir haben es schon bei der Ädoptioorirrg,
kennen gelernt. Der Senat tritt fiir den neuen Kaiser ein und iiber-
häuft ihn mit Ehren. Die Nachricht der vita muB, das sieht man
deutlich, aus einer vorztiglichen Quelle stammen, da alle Tatsachen
richtig, die Zusätze aber so schlagend sind und das Zeitbild so sicher
treffenl die akten, wie der Brief Hadrians werden selbst zugruude
liegen. Der von attian bearbeitete senat handelt, und die NJti, i.t

228) praetor Parthicarius: Mommsen, 
-st. n. II, r, p.2g716. - Das u4tr7bei Dio p. 223,4, 9F" Beziehungswort 

_r"_&lg" der Ktirzung des Tertes, bezieht
sich Trohl auf ein 'W'orö, das im ausgefallenän vorhergeheiden Satz siåna, wie
$da (cfr. 69, 8, 2) od.er nawjyagce. .å

- 229) Hierher gehört v. 1.9, 5: in honorem Traiani balsama et crocu,r,, per
gradus theatri fluere iussit. Uber Traians angebliche Beigetzung in der C"aiaos-
säule und Dios Kritik s. v. Domaszewsr.i., phiiorogus N. tr'. xlX,"a4t, äl-. 

-

130) Die Mtinze Coh. II, 245 n.4, deren Stempelitlentität mit d.em .Trium-
phus Parthicus' feststeht, hat kein p.p., fäIt ahJauch nach dem 1. okt. 112!'Web er, Kaiser Eadrian.
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--ller. letzte Rest dieser Korrespondenz zwischen Ifadrian und diesem

Senat. Man beachte das optimus imperator und den ganzen Zusatz!
So wird kaum jemand reden, der mit ruhigem Gewissen yor aller
Augen auf sein gutes Recht als Sohn pochen kann. Mit welchem
Pomp231) diese Leichenfeierlichkeiten ausgeftihrt wurden, beweist der
triumphus mit der imago, beweist ferner die ungeheure Ehre, in der
Stadt selbst beigesetzt zu werdon232).

Man wird fragen, wie diese Korrespondenz im Äbschnitt iiber die

Reise steht? In der Yorlage der vita stand an d.er Stelle (wie bei

Dio) fie Beschreibung des Festes und die Korrespond.enz der Yer-
anstalter des X'estes. Da das X'est tatsäcblich stattfand, nachdem

Ifadrian vom Osten abgereist war, muBte es in einer chronologischen

Quelle an dieser Stelle erwähnt werden. DaB zum Beweis die Yor-
verhand.lungen an einer Stelle angefiihrt .wurden, wo sie wegen des

iibrigen Inhalts der Urkunden auffällig erscheinen, liegt in der Methode
des betreffenden Historikers. Der Vitenschreiber, welcher alles nur
auf Hadrian zuspitzl, hat auch hier im Zusammenhang exzerpiert, aber
nach seinem Gutdiinken.

Und damil zu der anderen Miinze: ,rOrienst'.
Als Iladrian aus dem Osten abreiste, waren die Vexillationen

der Westheere bei ihm (s. ob.o). Die Mtinze ,,Oriens'( ist friihesteus
am Anfang Oktober geprägt, selbstverständlich, da wir sie auf die

Orientpolitik bezogen haben,' zwischen diesem Anfangstermin und
einer gerq,umen Zeit später, bis clie Nachricht nach Rom gelangen
konnte.

v. 5r 2: deficientibus iis nationibus, quas Traianus subegerat . . .

v. 5, 3: quare omnia trans Eufraten ac Tigrim reliquit exemplo,
ut dicebat, Catonis, qui Macedonas liberos pronuntiavit, quia tueri
non poterant.

v. 9, 1: Inter haec tamen et multas provincias a Traiano adqui-
sitas reliquit . . . et haec quidem eo tristiora videbantur, quod omnia,
quae displicere vidisset Hadrianus, mandata sibi ut faceret, secreto

a Traiano esse simulabat.
Hieronym. åb. Abr: 2133 (:Euirop.8, 6): Ilatlrianus Traiani in-

videns gloriae de Ässyria Mesopotamia Armenia, quas ille provincias
fecerat, revocavit exercitus.

ZSf) e. adn.229,
232) So ist verständlic\ w&rum Traian als einziger Divus noch seinen

Ebrentitel fiihrt. Ee, wird in Hadrians Yerfiigung gestanden haben. Darum
tragen ihn die Inschriften Haclrians.
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suidas s. v. zop,rLaadg r, L4zL, B.: . . . oöx eöpoö|.cog öå tfus
Medonorap,tug ltaQaxcaQei rrigoatg 0er1&ci6cu uöroö, mr1&etorlg önö
Tgucuuoö'Pmg,aimu, xul röa E&ggdrrlu 6gou nor*ttar, rns ,&giis*r).

Fronto p. 106, 5 N: rladrianus provincias manu Traiani captas
omittere maluit, quam exercitu retinere.

Alle diese Zeugnisse berichten ilbereinstimmend das X'aktum, aber
die Begriindung bei den einzelnen ist verschieden. Die Folgerung
aus vita 5,2, die sachlich sich mit der Tatsache vereinigen läBt, dag
Hadrian yon Traian zuriicigelassen wird, um einen neuen parther-
krieg zv fiihrenze), wiril nicht in dem sich anschlieBenden Satz,
sontlern erst 5,3 gegeben. Seine eigene unsichere Stelllung, der
Mangel an gro8em militärischem Talent, wie es die Vorgänger be-
sa$en, zwingen ihn zur Aufgabe der Provinzen.

Woriu aber bestand diese? Die öberlieferung sagt nur ,rreliquit(6
und rrrevoeavit exercitust(.

Äus dem Beneventer Relief sahen wir schon die Stellung'Iladrians
't'ur orientpolitik: Kaiser Hadrian verteidigt sich selbst g"g.o die
opposition. r4rie stark diese Gegner waren, zeigen aie aubniichte,
die Hadrian in den Mund gelegt werden (o. 9, l)ruu), deren Hohlheit
aber durch die Er'ennuug .,tm oberbefehlshaber d.es Heeres gegen
die Parther aufgedeckt wird. Nach dem ma8gebend.en Bericht der
vita (5,3) hat er es getan mit Berufung auf cato236). ,Man wird

233) cfr. auch Rufus Fest. Brev.20, g; yict. caes. 14, l; august. de civ.
P9i 4, 29; Dtirr p. B; Mgmmsen, R. G. v, abs;' s"ni[er, Kaiserr. i, 606-; o. Rohd.o
l. I. 500c; schulz p. 88ff., der in 5, 1 u. 2 den Grund fiir die Äufgate der pro-
vinzen sieht.

23a) Es können nicht die Dakischen Provinzen gemeint sein, wiewohl mir
das, wag Dio-Xiph. 200, 10ff. von der Äufgabe cter träianischen Donaubrticke er-
zå'hrt lPopqfids pi ,*ol..rot-s -Faefti;gors 

zoöe _g-gooqoåg !ö"rts pn(opdaoos {göiu|;d,puors ås rhu Maolua fr) nicht klar ist. Sind das Geriichte,,' ai'e mid deå-andern
zusammen von ihm ausgesprengt wurd.en, oder ist clas tr'aktum? Es kann sich
weder auf die Jazygen noch auf die Roxolanen beziehen.

235) -w'ie kommt dieser satz_ in diesen Zusammenhang? Hat die oppo-
sition so lange_in so scharfer'Weise sich iiber Had.rian geäuBert? Begreiffich
ist, da8 er durch seiu dem YoIk und den leitenden Geistefu du" Zeit eitgegen--
qgletzte,s 

'W'irken, auch wenn ex es durch Geld zu gewinnen sucht, mehr ver-
dirbt als verbessert. - 

'W'o hat Hieronymus (in der Paralleltiberlieferung d.er
Eusebiusreste steht tlas ganze Lemma nicht) diesen Scheingrund. her? Gai, un-
verständlich sind mir diö W'orte des Suidas : Iligluts öe46eiow uöro1r-Leffend
aber 'orix eöpoöLory'.

236) cato, darnale der erste im senat (Drumann y, tzzf.) hat das Gut-
achten in der Macedonischen Frage abgegeben. (Die Prisciansteile, welche das
Yorhandensein einer Catorede 'de Macedonia liberanda, belegt,; - G. L. [,
600 K. - Jordan, Cat. Rel. p. 55 frg. XXXru). Dies Gutachten ist offenbar Grund-
lage des senatsbeschlusses, der erhalten ist bei L,iv.45, 18,2, cfr.,zg, Bf. 12, wo

5*
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da,ran nicht zweifeln diirfen, daB es lMorte des Kaisers sind. Seine

Vorliebe fiir die GroBen des 2. Jahrhunderts v. Chr., insbesondore fiir
Cato (cfr. auch v. 16, 6) ist bekannt. Der Yergleich mit Cato muB

uns weiterfiihren. Cato lä8t Macedonien frei, quia tueri non poterant.

Nicht anders ergeht es Hadrian, und insofenn, als er aufständische

Völker in Ruhe läBt, kann der Yitenschreiber von der Friedensliebe

des Kaisers sprechen. Aber so wenig wie frtiher Macedonien, wurden
die Provinzen als aus dem Reichsverband entlassen betrachtet. Die
Ileere werden aus der exponierten Stellung zuriickgezogen, die Be-

wohner der Länder trotzdem tributpflichtig gehalten und. als Clientel-

staaten mit der Grenzverteidigung beauftragt2sT).

Wann geschah dies? Iladrian hat tlie Ileere, wie es heiBt,

zuriickgerufen, ist, wie wir oben p. 56tr auseinandersetzten, mit dem

Ileere zusammen, d.h. mit den abberufenen Truppen durch Kleinasien
gereist. Durch die Datierung der Miinze nach dem Oktober 117 wird
der Zusammenhang klar: Die Räumung der Provinzen erfolgte im
Laufe des September, und Hadrian selbst hat tlie Miinze schlagen

lassen, um clie Politik anzukiindigen. Der Anfang der Reise fiåltt
also zusammen mit dem Aufbruch der Heere. In Begleitung der

Heere zog $ dann durch Kleinasien und iiberwinterte an der Kiiste238). '

v. 61 5: Aurum coronarium Italiae remisit, in provinciis minuit . ,.

sogar der Ausdruck der vita: 'liberos pronuntiavit' wiederkehrt in: omnibus
libertatem daro pronuntiavit und 53: Paulus... pronuntiavit... omnium pri-
mum liberos esse iubere Macedones. Man muB danach glauben, da8 1. unsere
Yitastelle wirklich ein Dictum Eadrians ist, das in der Quelle gestanden haben
muB und auf direkte Lektiire des Cato zuriickgeht; 2. da8 Livius die Senats-
protokolle und die Catorocle ebenfalls gekannt hat, obwohl erstere den wahren
Grund. (quia tueri etc.) des Catonisehen Stanclpunktes den Macsdonen gegeuiiber
nicht angeben konnten. Uber tlas Yorgehen gegen Macedonion, das ftir frei er-
klärt, aber tributpflichtig, d.h.reichsangehörig wurdo (Mommsen, St.R.III,
?26, 1) s. alie Liviusstellen und Diodor p. 5S1 Wess. Demnach ist anzunehmen,
tla8 der, welcher das Dictum in sein Geschichtswork aufgenommen hat, zwar
nicht Hadrian sein kann - denn er konnte den alten offenen Stand.punkt nicht
in seine Äutobiographie aufnehmen, welche nicht nur zum Prunken goschrieben
wurde, sondern auch etark apologetische Zweeke verfolgte - sondern ein Ei-
storiker, der im Interesse d.es Kaisers die nechtfortigung oiner Hand.lungsweise,
die viel böses BIut gemacht hatte, versuchts. Er ftihrte d.es Kaisers persönliohen
Glrund. &n ---j ,,Cato hat auch Macedonien freigegeben" - und hat in seiner
Gewissenhaftigkeit Catos wahren Grund ausgeschrieben.

zaQ Wiö hätte sonst d.a;s Catowort oinigerma8en Sinn? Ähdiches auch bei'
tlen Roxolanen s. Text p.72. Dann ist auch d.er gro8o Zug soiuer Orientpolitik,
d.er in vtta 24,10-14 als letzter Nieclerechlag vorhanden ist, viel verständ.licher.
efr. z. B. Armeuiis regem habere permisit, cum sub Traiano legatum habuissent.

ftihrten Zeuguisse (cfr. adn. 192 u. 216).
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Der Regierungswechsel gab den Städten des Ostens Gelegenheit,
ihre kleinen Anliegen dem Kaiser in Yerbindung mit rien 'Wiinschen

ftir die neue Herrschaft vorzutragen. Z:wei Dankbriefe von Iladrian,
dio auf dieser Reise, vielleicht vom lVinteraufenthalt aus, geschrieben
sindsse) und nach dem 10. Dezember 117 wohl angesetzt werden miissen,
sincl erhalten: Lafoscade, de epist. i-p.p. 9, 16: Aötoxgdrag Kuldug ,seoö

Tgucuuoö lllagr8txoöf atög, Scotr Ntgoua utauög, Tgutaubg läögcauög]
äepuorös, &.gptegeög p{ytorog, ör1gtlugptxfis i[]oaotag, tjnurog 

"ö F',,;Ådtanal"laciav ffii,:g il,gTfoudca xul rfi poal,ij xa| tf öripy yaiglecvf.
Kui nalgd rcö ngcdpeuroö öpdtu lleltgautiou toö'Hgdxafurog xul tr
roö grlg[op,atlog Epöu äp,u&ou] 6nag iio&rpe öcaöefap,ivloa ipot rip
nurfg$uu &ggrir, ånutaious ö[]zao; öpds xui cl &},"r1&fdrg d1u i],eu&cgtuu
ölp,tu ö natrlg ptou äöor,xeu, uörip xutuxag(oous). ,rAstypalaia hat
mus man annehmen - seine åL.eu&cgtu unter den Flaviern verloren,
wie dies häufig geschah, und hat sie unter Traian wieder erhalten.
Die Betonung des naq{tuv &gX$, beweist, daB der Äusdruck im
rl:rlgnpu stand.(( Es mag hier der Brief &n die Delphier folgen,
Bourguet, de rebus Delphicis, Montpellier 1905 p.72%t): l.aföro-
xgfulag Kuinugf fieoö Tgacavoö flug&cxoöfulög &eoö Ndgoau otauög
TgucuJaös Åölgtuuös ZelBuodg, &gTtcgcös piytolros ör1pugpcxfis
iEoaotas d p' önu]ros d lP' Zel"göu]ti1 nöL"cc Tuigew. .. . scrs

...lfuo p,ba rol)s neQ' öp,6a incoralupiulug ygtiltgtuntu...1.
özr] öå fi &,gXucöu1s xal i1 citytulecu rils n61'casf . . .l . . . ., oöI
iilxnral di özr, guaegåu l&neöcftuo&c rila ngo&ap,tua öpdtu oaurlö6-
pefaot, p"bu ini rfi öcaöil[.uoilal gtc dp &gX,flr, zegi] öå $eöz'AlnöL,-
l.aaa llö&coa) &yaild nagunu).oöarfegzaz) . . . ... cirr] tt El,eatcAtaa
nal riu aörouog,tm, xal ds öp,ta &el luyTagoupduug doger)g l1t-
But6 nal &nualru xul Enö rolO Seod Tgutavofr öo&iutu). IIge6-

239) Die Gesandten der Stadte kamen zu ihm (s. auch den Brief aus Julio-
polis mit d.em gleichen Inhalt oben p. 59) in den Winteraufenthalt, wie eiust zu
Äugustus (Dio 54, 8) nach Samos: 6 öl Aöyooorcs Es rc rfiu Zd,p,oa å*uufiL,fie x&,a-
raöfua u$&cs lgelg,uoe, xul åxehtoos se åX,eu&igiau pta$öu d1s öir;,rgtp1s &u{iloxe,
xul &LLu oö *oT,X",&, npooluitxqac. *d,p.*oLbr l,&e dt ngcopetat ngös aötöa dEi-
xowo x. t.1".

240) Die Ergänzungon von dioser Stelle an hat Herr Prof. v. Domaszewski
gegoben, obonso die folgenden 'W'orte.

241) Eerr Prof. v. Duhn weist mich auf die in dieeem Buch endlich ver-
öfrentlichten Kaieerinschriften von Delphi (cfr. BuII. Corr. HeIl. XX, Tzzt z>
gtitigst hin.

242) Ähnliche W'iinsche haben die Einwohner von Äizanoi bei den åyxtbgrct.
Seoi a,usgoeprochen und Opfor clargebracht. C. I. G. III, Ailtl. p. 1065 : Ls,-
fosc. 68, 18ff. - Iu der Lticke wird, fehlen puS6o.
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peubils ., . . . ..]"ns. Eötagctue. Man findet hier die gleichen
Ritten, aöroaop,ta, ål"eu&egiu und andere Privilegien betreffend -;man wird nicht zweifeln können, daB in diesem Winter viele städtische
Gesandtschaften zu Hadrian gekommen sind, deren Gesuche zu priifen
und zv erledigen waren. Einer Stadt wie Delphi freilich, doren
itg7ac6fl1g dem ,rGraeculus(( fie nötige Achtung yor den vorhandenen
Privilegien eingab, ist der Erfolg sicher. Ftir Astypalaia war das

schon schwerer. Gleichwohl hat der Kaiser ihre Freiheit bestätigt,
so diirfen wir wenigstens anuehmen; bald aber wenden sie sich in
einem zweiten grtgnpu an den Kaiser: Lafoscade p. 11 n. 19. (E*
geht die Titulatur von Nr. 16 voraus) Z. 6. 'Earayiau öy,dtu m,o 4:rl-
gtoparc, 6tt p\a &nogeia gate xul oö ööaao$ac reJ,ei,a Å ånuyyte)'-

rmbv &,gyögtoa, åpda&uuou. oö y,ty 6n6oou re roöro oööb öxnore qsf-

seou a&rö iligllluo&e [. . . .] . . .

Das inuyyelocxöu &,gfögtoa identifiziert Prof. v. Domaszewski qit
dem in der vita (s. oben) genannten aurum coronarium. Die Beispiele,
die lMitcken, Ostraku I, 301 aus Ägypten gesammelt hat, beweisen,
daB das aurum coronarium eine kopfsteuerartig in gleicher Höhe von
den einzelnen Bewohnern gegebene Summe Geldes war, die von
Beauftragten ,reingefordert'( wurde. Die Sitte, diese Spende dem

Kaiser darzubringen, die er dann erläBtsas) yon Julian Cod,

Theodos. XII, 13, 1 so charakterisiert: Aumm coronarium munus
est voluntatis . ist fiir eine Reihe yon Regierungsanfängen und
sonstigen Anlässen des Kaiserhauses belegt. DaB in unserem Fall die
Bewohner yon Astypalaia der Freistadt sich an den Kaiser
wet'den, spricht fiir die Worte der vita: provinciis minuit, zugleich
zeigt €sr daB fie Taxe fiir die einzelnen Städte besonders die
Fteistädte - nicht gleich hoch bemessen war, sondern von Fall zu

X'aIl geregelt wurde. Die auBerordentliche Ausgabe war ftir die Stadi

243) cft. Mommsen, Res gostaez 91. sfr. vita Pii 4, 10. cfr. auch Eckhel
D. N. VIL Lff. zu den Mrinzen des Pius aus dem Jahr II. Grenfell, Hunt, Ifo-
gaffth, F'ayoum towns and their pap. 1900, 116 n. 2A, 2.3 (Traian und Marcus).
cfr. 2.7 : xul å*6ou nqös rilu Kaloagog ngooqyoqiua ånL rfi dtu lcftegd.uau öudg,art
tnprlEiolt"$u mgöteqoa xal trt, ol:r1grc&qa6pe8cr xar&, rfiu aörfiu alriaa ö*ö r6v
rö\"tau, xul ra6ru &peiuut,. cfr. Z. LL: ödneg iloradaa &ttuareg åa tutg nöLeoca
&,ztdsur.g ro,ig re xar' 'hul"lua xo;ll'l raig åa :.ots &.t'X'ot'g ESueow t& xul fuL ri1

ngogd,oet, tils åpautoö &qfrls rfis Aöroxqdtoqos, lE' ii, xal poaloy'iaau xul
eögoy'{uau &nd,waa nuqtll&ou, &.ad töa Xquobu areg&,aau yqripaffi &uu.. . q&{utu
&ueiyut, uörats. cfr. Desgau, Rev. de phil. 25, [1901], p. 285. Man beachte auch
hier den engen Zusammenhaug der S?'iinsche und des sichtbaron Auedrucks dor
W.iinsehe, d,es oÅguuos. Es ist iiber alle ,Städte d.es Reichs (cfr. il. SchluB

xu&' öxd.or4u *öX,w) ausgedehnt.
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drtickend, deren Reichtum nicht groB war. Hadrian aber gewann die

Welt ftir sic\ wenn er milde war.
Ilnsere Kenntnis von den anderen Erlassen des Kaisers, besonders

in finanzieller Ilinsicht, ist sehr gering. Ein Sttick aus der kaiser-
l-ichen Bekanntmachung scheint noch Dig. 27,1, 8 tiberliefert zu sein.

Die Sielle ist interessant genug, um a,usgeschrieben zu werden: ädtw
då zd Qripuru raöru. öpotng öb roörotg &,nuota 6 &eÅrarog natrjg pou29
nugeL.fiöoa eri8r)s ini dp &qXi" öwr&yputt, rdg önugyoöoug repd,g xal
&r el.ctas I pc patao ev, y gdqas g c I'ooögou g Srlr ogeg y gu(Lllut t xoö g laqoö g

&retretg cirrut, yultuudrngTtrta &,yogauoptr,dru iegoduuöa intdru&gttdtu 6t -

r.@t,tag il.aecouiug xai p'r7e xgtuul p4re ngeopeöecu y'rpe elg otgweiua
xwuluiyeo&ac äxoatug p4re elg iiU'qu uöroög Snrlgeo(,uu i&at'x\u fiu
twa äJulrr1u &,uayrd,(eo8uc%6).'

In ernster Arbeit waren clie ersten Monate der neuen Regierung
angeftillt mit sorgfältiger Tätigkeit fiir das lMohl d.er Teile des Reiches,

denen der ,rPrinzt' schon am meisten sein Interesse entgegengebracht

hatte, und denen d.er Kaiser im Yerlauf seiner segensreiohen Regierung
Wohltaten erwies wie kein anderer vor oder nach ihm.

$ 2. Die Roxolanen und Sarmaten.

Oben p. 50 wurde schon darauf hingewiesen, daB die Aufzählung
der Yölkerschaften und der Unruhen, die von ihrer Seite die Sicher-

heit des Reiches gefährcleten, in chronologischer Reihenfolge geordnet
ist. Die Frage des Sarrnatenkrieges soll jetzt erörtert werden2a6).

v. 5,2. Sarmatae bellum inferebantl v. 5, 10 . . . per Illyricum
Romam venit.

v. 6, 6. Audito dein tumultu Sarmatarum et Roxalanorum prae-

missis exercitibus Moesiam petitza?). Marcium Turbonem post Maure-

taniam praefecturae infulis ornatum Pannoniae Daciaeque ad tempus

praefecit. Cum rege Roxalanorum, gui de inminutis stipendiis quere-

batur, cognito negotio pacem composuit. )

244) Kaisor Pius schreibt die Worte.
2a5) 'W.ie weit die Grundgedanken schon auf friihere Institutionen zuriick-

gehen, kann hier nicht untersucht werden.
246) Äueh nach Kornemann habe ich mich zur Äufgabe der Behandlung

dieses Feldzuges nicht entschlie8en könnon,
24?) cfr. auch llieron. z. J.2136 (- 120) Bellum contra Sauromatas gestum.

: Yers. Ärm. z. J.2L36: Sauromatae bellum instituerunt. Syncell. 659,'17': Duuqo-
pdrar, xarenokp,rjfiqouu steht als Lemma vor dem, das in dor Parallelchrono-
graphio zum Jahr 3 fixiert ist. 'W'ie tlieeer chronologische X'ehler zu löson ist,
weiB ich nicht.

7L
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y.7,3. ... Romam yenit Dacia Turboni credita, titulo A.gyp-
tiacae pra,efecturae, quo plus auctoritatis haberet, ornato.

'Wir haben schon gesagt, das der Krieg gegen diese Yolker nicht
vpr d.em tr'riihjahr 118 angesetzt werden kann (r. p. 5gf.). Yor allem
aber muB ilie X'rage entschiedeu werden, wo diese Völkerschaften
wohaten. Diirr p. 16 nennt sie ,rsarmatische Roxolanen'( (cfr. auch
Rohden l. 1.501g), Schulz p.37f.'sarmaten und Roxolanen', Schiller
Kaiserzeit I, 610 'Roxolanen und Jazygen'. A. v. Domaszewski%E)
hat nachgewiesen, tlaB clie Roxolanen westlich des Borystheues wohnten,
daB sie infolgedessen Moesien im Jahre 69 n. Chr. verwiisten konnten.
,,Et ist ein Zog der durch Traian umgebildeten Grenzverteiil.igung
an der unteren Donau, daB die Roxolani in ein Klientelverhältnis zu
Rom treten.( Und weiter p. 10: ,,Die Roxolani sind. der Klientelstaat,
welchen die Römer der Donaumilndung vorgelegt hatten, damit er
ilie Last der Grenzverteidiguug zuerst trage" (cfr. auch adn. zB?).
Dafiir haben sie die Jahrgelder erhalten2ae). Die an d.en verschiedenen
Stellen genannten Sarmatae sind, wie sich &us dem Operationsplan
ergrbt, d.ie Jazygen der TheiBebene.2s0). Denn Marcius Turbo erhält
ein auBerordentliches Kommand.o in Pannonien und. Dacien. Es sind.
also zwei völlig voneinander N. trennend.o Schauplätze, der eine am
Unterlauf der .Doaau, der and.ere zwischen Dacien und Pannonien.
iJb*r clen Yerlauf der Ereignisse klärt uns soger noch d.ie vita auf.

Sarmaten in der Thei8ebene: 
I

v.5, 2: Sarmatae bellum i"- 
|ferebant. 
I

Roxolanen.

Audito tumultu (Kiirzungssl)
Sarmatarum et Roxalanonrm

praemissis exercitibus I tVtoesiam petit
Marcium Turbonem Pannoniae I cum rege Roxalanorum . . . .

Daciaeque ad tempus praefecit lpacem composuit.

1. Rorolanen. Hadrian brach, als er die Kunrle von d.en ernsten
Vorgängen &n der Donau erhielt, von seinem Winteraufenthalt auf

248) Der YOlkerbuud d.es Markomanuenkriegs, Serta Ilartoliana p. 9.
zap) cfr. Schiller I, 610; Mommsen, R. G. V, 208/9 i ganz mi8verstanden von

Schulz p. 39. cfr. Kornomånn p.28.
250) A. v. Domaezewski L L o, ?; _Schillor I, 610- Es sind die gleichen

Sarmaton, gegen welche später Marcus kämpft. s.,v. Domaszewski in Feteräeu-
Domaszewski otc., Marcussäule 123.

251) Denn die Sarmaten machen keiuen tumultus, sond.ern ein cbellumn
(s. d. Zeugnisse)



g 2. Dio Rorolanen und Sarmaten. 73

und eilte auf den'bekannten StraBen an die Donaumtindung, um hier
zu verhandeln2ss). Der X'riede kommt zustande, seine Persönlichkeit
hat hier z,am erstenmal den Eindruck auf die Gegner gemacht, der
yon ihm später öfter erwähnt wird. Er hat offenbar ihren Vertrag
mit Traian anerkannt. Sie wollten gewiB nichi mehr253).

2. Sarmaten. Der Kriegsschauplatz ist in der TheiBebene. Als
Hadrian nach Niedermösien reiste, schickte er die Truppen yoraus an
den Oberlauf der Donau und befahl gleichzeitig, den Krieg m er-
öffnen. 'Es sind die Yexillationen, die im Partherkriege gekämpft
hatten. Marcius Turbo, unterdessen in Mauretanien freigeworden, erhält
das Kommando iiber die zu diesem Kriege vereinigten lleere als prae-
fectus praetorio. Marcius Turbo war bei d.enX'reunden Hadrians schon vor
dem Partherkrieg genannt worden, damals noch in unbedeutender Stellung.
Fiir besond.ere Taten im Partherkrieg erst gewinnt er Traians Vertrauen
und wird in auBerordentlicher Mission mit der Niederwerfung des

Judenaufstandes betraut. Gleichviel, ob der von ihm schon gffiz
niedergeschlagen war, als Traian starb, bald nach dem Beginn der
neuen Regierung wurde ihm wieder ein auBerord.entliches Kommando
zuteil, die Niederwerfung der rebellischen Mauren. Jetztzsa) ruft
Hadrian den bewährten X'reund in die Donauländer, wiederum in
auBerordentlicher Mission. Als praefectus praetorio ist ihm die Inschrift
gesetzt C.I.L. III,1462: |sssa,u I,1314. A. v. Domaszewski l.l.9r 8 hat
aus der orsten Yitanotiz in Verbindung mit der Inschrift gefolgert, daB

er als praefectus praetorio die Provinzen verwaltet hat. Auch Hirschfeld,
Kais. Verwaltgsb.n p. 479, 2 hat sein Kommando mit der Gardepräfektur
verbunden. Seine Inschrift wird zweifellos mit der Inschrift, die fiir
Ifadrian dediziert wurde, C.I.L.II[LM\, in Zusammenhang stehenl diese

aber hatr5s) nach der besten Uberlieferung des Yenantius,Cos II, P. P.,
ist also nicht zwischen 10ÄII 117 und 1[ 118, sondern nach 1Ä 11S

262) Nicht um clie Streitkräfte zu konzentrieren (Dtirr 18).
263) Ob aber die Inschriften C.I. L. V, 32 u. 33 : Degg&u Inscr. I, 862 u,

853 auf' dieeen rex sich beziohen, halte ich nicht ftir gesichert, ebensowenig,
d.aB sie eine fnternierung beweisen. Er hat von Hadrian das Biirgenecht er-
halten, gein Sohn ist schon ganz Römling. Das lieBe nur die Yermutung zu,
daB er freiwillig abgedankt hat, und wäre mit der vita unvereinbar. Immerhin
ist die Yerleihung des Brirgerrechts bemerkenswert, weil er Klientelfiirst ist. -DaB d.ie Namen (Roxolani' und 'Sarmatae' in gleicher Weise vorkommen, be-
woist gegen unsere Trennung nichts. Auch Tac. hist. 4, 16, 12 sagt: Roxolani,
Sarmatiea gens.

254) poat Mauretaniam kann kaum verstandon werden: post Mauretaniao
adminietrationem. (Mommsen und llirschfeld, Kais. Yerraltgsb.2 388.)

255) C.I. L.Itr, p. 140?. (Einweis von Prof. v. Domaszewski).
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und yor 10/X[ 1]-8 gesetzt worden, also in der Zeit, in der beide

in den Landesteilen tätig waren. Demnach war er tatsächlich als
Gardepräfekt Truppenkommandantzs6), offenbar an Rang iiber den lega-
torischen Statthaltern stehend, aber ohne das Recht der selbständigen
Jurisiliktion und Kriegfiihrung. Dies wird ihm dann gegeben, als er
berufen ist, in seiner Stelluag als höchster Offizier des Reiches auch
die unruhigen Gegendel durch sichere Yerwaltung der angrenzenden
Provinzen in Ordnung zu halten. Da der praefectus Aegypti diese

Kompetenzen hat, werden ihm auch diese verliehenr euo plus aucto-
ritatis haberet.

Die Sarmaten wurden von zwei Seiten gefa8tzs?), deshalb ist die
Kombination der Kommanclos untl Statthalterschaften von Pannonien
und Dacien geschaffeo'ut). Uber den Ausgang der Kämpfe erhalten
wir sichere Kund.e nur d.urch die beiden Inschriften des lladrian und
des Fronto (s. oben), die zugleich rlen Dank der Hauptstadt der von
den Barbaren beclrohten Provinz enthalten uncl den Anhalt gebeq
da8 jedenfalls auch Sarmizegethusa selbst gef?ihrdet war, ferner durch
die Miinzen des Jahres 118 und das Opfer der Arvalbrilder (s. g 3):
Die Expedition endete mit einem Sieg des Turbo. Yielleicht sind die
Jaaygen in ein Klientelverhätnis zu Rom getretenese).

Hadrian wird auf der Reise von Niedermösien nach Rom selbst
auch auf dem Kriegsschauplatz erschienen sein260). Ein Besuch der

256) Wie Cornelius Fuscus unter Domitian. Patsch, Östorr. Jahresh. YII, ?0f.
allgemein: Ilirschfeld p. 479, 2.

257) v. Domaszewski l. l. 9, 9. cfr. jetzt auch Kornemann p. 28.
25S) Ebenso werden die gleichen Jazygen (adn. 250) im Krieg unter Marcus

tiberwundon: ,,Zunächst hat dor Kaiser einen Gebirgspa$ durch ein Kastell ge-
sperrt, Szene CXIV, um den Feindon,die Verbindung mit ihren Bund.esgenossen
abzuschueiden. Man wircl aleo anzunehmen haben, da8 der Kaiser die Sarmaten
von Norden her angegrifren hat, und dies bestätigt cter Scbauplatz des letzten
Feldzugs, der im Siiden, in den Siimpfon der unteren TheiB epielt. Nachd.em
die Sarmaten iiberwunden sind, riickt der Kaiser in die Winterquartiere ein."
Ä. v. Domaszewski boi Petersen-v. Domaszewski etc., Marcussäule 123.

259) So Kornemann 28,5: aber der Ausdruck'tumultus', d.er frir die beiden
im Exzerpt angewandt ist, beweist es nicht, da n 5, 2 der wirkliche Krieg aus-
gesprochen wird. Aber es liegt im Wesen der hadrianischen Grenzverteidigung
s." oben Orientpolitik p. 68 adn. 23?. Die folgentlen Ausftihrungen Kornemanns
gehen m. E. zu weit.

260) Das ist an sich begreiflich, da der Weg ihn vorbeifiihrt, scheint aber
auch bestätigt zu werden durch die 'W'orte, welche Apolloclor von Damaskus in
den Poliorceticå (Brief an Hadrian: cfr. Ch. Wescher, Poliorcdtique des Grecs,
Pa,ris 1867,:p. 135- 193, cfr. Revue des 6tud. grecq. III (1890), 23416) an Hadrian
schreibt, eine Beståtigung zu finden. Denn w'enn er sagt: Ol,8a yd:g, g,et& ooa
la rats neqatd,{cot, ywög,etog 8n eöt6youu, otQarn(öa eöflogfoag zgås rö xu1,6g
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Hauptstadt von Dacia erscheint nach cler Inschrift nicht ausgeschlossen.

Ob aber unter solchen politischen Konstellationen die Reise durch

diese Länder den Charakter einer Inspektionsreise trägt, möchte ich

sehr bezweifeln. Die Worte Dios 69, 9, 6, welche Dtirr in Yerbinilung
mit C. I. L. UI, 36?6 (cfr. Add. p. 10aZ) : Dtirr Anh. 3 auf das Jahr 118

bezieht, beweisen das nicht. Sie scheinen vielmehr absolut sicher

1. aus dem Zusammenhang, in denen der Passus bei Dio sich findet,

2. aus der Art der Manöver, 3. aus der Station der Truppe (Ädony:
Cichorius, P-W.R. E2 IY, 1, 2528), 4. aus dem Wortlaut selbst: oI

pdgpugoc rcög p,bv'Payatoug rarcnX'firtoator rgenöp,euor Öå ini ogag

uöroög iggöuro ui:t$r öcatnqril r6v ngög &)'l'r1['oug öcaEopöa261) nur

auf den späteren Besuch bezogen werden r,1r können (s. Reise

d. Jahres 124). Die Griindung der Kolonie Äelia Mursa262) wird in
dieses Jahr anzusetzen sein, denn tlie Lage spricht claftir, daB Hadrian

es als Sicherheitsplatz gegen die Jazygen betrachtet wissen will, und

daB es KnOtenpunkt der groBen pannonisch-moesischen StraBen ist263).

Im Jahre L24 hat ersteres keinen rechten Sinn mehrze).

ågyd,ouofiut,|) aoaq&eiy\ eöXeqeiy, o'toa ai åa rcig nolip'ot's lxtoö nuquöLfoa ygetut'

chg eöoqögay xuld,u&g6nau xal y.rlguurlydrau öCourut, so muB man dies mit PIew,

Quellenuntersuchungen zur Geechichte des Kaisers Haclrian 92ff. auf den ein-
zigen Krieg beziehen, bei dem Haclrian vor dem Judenkrieg anwesend wat, don
'sarmatenktiog; -ao mu8 {'erner glauben, da8 die Yerhandlungen mit don B,oxo-

lanen nicht allzulange sich hingezogen haben, cla er noch selbst an den Yor-
bereitungen teilneh-en konnte. 

- euöh die Ärt der Yorbereitungen, die Auswahl
dor Genietruppen deuten auf den Krieg in dem beschwerlichen Gelånde.

261) Das läSt sich doch nicht nit einem Krieg gegen die pd:ppuQot vel-
einigen: s. unten p. 154.

262) cft. C.I. L. [L p. 243 mit allen Belegen. Diirr p.20; Mtiller, Cl. Pto-
Iemaeus I, 301 adn.; Schiller f, 606, ?, bei clem allerdings 'Donaumiindung'
ein Druckfehler frir 'Draumtindung' ist. Schulz 34,7? druckt Schiller (trotz
anderm Zusammenhang) wörtlich ab. Aelia Aquincum gehörö ebensowenig wie
Mursa nach Dacien. - In Mursa existierte eine Figlino des Kaisers. - An den

Belegen ist wichtig das (Phlegon?) Zitat d.es Steph. Byz. Mo6gcd,, iöLry llurcalus,
xriap.a 'Aögcaao$. (s. riber Phlegon unton Kap.III, p. 9afr.) und Ptol. II, 16, 4, bei

dem es als einzige der hadrianischen Nöugrtindungen iiberhaupt d.en Zusatz
xol'aul'a bat'.

263) s. d. Karte bei a. v. Domaszewski, \M'estd. Zeitschr. xxl, 1902,'Taf. 3.

264) Mursa ist im Gebiet der Skordisker gegriinclet; denn d.iese wohnen
nach Ptol..l[, 15, 2 (s. d. Karte, Mtiller, Tb{1. n. tol-!t) zwis-chcn Sirmium und
Mursa. (eber ihre friiheren'Wohnsitze: Perdrizet, Bull. Corr. hel1. 20 (1896)' 481

bie a96.) Steph. Byz. s. v. åxoqöioxot, (p.5?7 M.) : 2. xul Zxlgrtot, E&?rl IIan'-
olag, ås QLly,6111 luD?"oy"rd,öa,a tt'. Im 16. Buch behandelt Phlegon hadrianische

Zeitgeschichte (s. unton Kap. ID. Daher hat Meinecke schon mit Recht gosagt

1p. äol1: quae item acl Adiianum spectant, cui plurimum fuisse cum Paeonia

ämmeicii notissimum eet. (Perdrizets Bemerkung l. l. 485, 3, da8 das Buchzitat
nicht richtig sei, ist ein MiBverständnis aus Meineckes Bemerkung,_ der nur er'
weist, da|;OX,rgutd,öt, in'OX,uy,ntd,öoa zu verbessern ist! Zuclem haben wir kein
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Das gleiche gilt wohl fiir die Beziehungen lradrians m dem
gro8en lMaffenplatz siscia (c.I.L.YI, zg}5, b7g; Dtirr 20,67), der nach
ihm Aelia hei8t. DaB der Kaiser in diesem Jahre bis nach'Dalmatien

leylter gekommen ist, wie Durr vermutet (auf Grund you
C.I. t. III, ZBZS: III Suppl. gggq Burnum, Jahr 1tb), ist nicht anzv-
nehmen366). Denn er hatte Eile, nach Rom za kommen. Dennoch
mag die Erteil*g des Btirgerrechtes an die Grenzgebiete zwischen
Italien und Pannonien, die Diirr p.zO mit dieser Reise nach Rom in
Zusammenhang bringt266), hier erwähnt werdenl sie wurde erst später,
wohl von Rom aus verfiigt, da der Kaiser diese Gegenden nicht
mehr durchreist hat.

Unruhen in der Biirgerschaft Roms forderten seine Ä,nwesen-heit:
Auf der groBen Stra8e iiber Emona und Aquileja eilte der neue Kaiser
tler Ifauptstadt zu.

Was war der Grund zu diesen Unruhen ? wir miissen zusammen-
fassend nochmals segen: Die Ermordung der vier traianischen Generale,
die beseitigt wurden, weil sie die Todfeinde des neuen Henschers
waren (r.p. 27f.).

v. 7, L: Nigrini insidias, quas ille sacrificanti Hadriano conscio
sibi Lusio et multis aliis paraverat, cum etiam successorem Hadrianus
sibimet destinasset, evasit.

c- aviöus Nigrinus (Pros. J. R. I 18s n. 11?0)so?) war einer d.er
senatorischen hohen Beamten der domitianisch-traianischen Zeit. Er
war yerwandt mit dem ceionius commodus, dessen sohn im Jahre 186
von Hadrian als L. Aelius caesar (Pros. I Bz8 n. b04) adoptiert wurd.e.
Dieser wird vit.23,10 erwähnt: Ceignium Commodum, Ngrini generum,
insidiatoris quondam sibi adoptare constituit. cfr. v. Hel. 2, g':
maiores omnes nobilissimi, quorum origo pleraque ex Etruria?6s) iuit
Recht, Zxlgrrct, in åxigoc zu verändem (pordrizet 4g5, B; 4gg, l); denn d. Codd.
haben dae r: Dx{gtrcc, zx[,trc;, Exlgtrc4 und d.urch pLlegon werd.en sio in pan-
loTla lociert.) Man darf ver:nuten, daB_ sie bei Gelegenf,eit d.er Griindung von
f etia -lflurse (!. adn. 262) erwähnt wurd.en. - Die Skordisker Bunclesgonossen
des Tiberius Dio ö4, Bt, B.

265) Die Inschrift aug Hadra (C. L t. III, z8{4 : Dtirr, Anhang 5) aus dem
3. Konsulat kann erst recht ftir einen Besuch in diesem Johr nictts beweisen.

-26Q-cfr. Mommeon, c.I.L. III, p.496 und die Ingchrif't c.LL. III, g915
(Munic. tr'lav. Neviodunum): Iovi optim. max. pro salute Imp. Caes. Traiani Ha-
drian. Aug. Aelii Carni Cives Roman.

26z) cfr. P-W. R. E. II, 2884 n. 5; 2886 u. 10.
268) Ebenso unbeetimmt ist d.er ausdruck v. Iradr. 19, l: in Etruria, pr&o-

turam imperator egit. s. auch v. Pii 3, 5: et in Etruria dolia, quae defossa fuåant,
s'pra_terram reperta sunt, et statuas eius in omni Etruria eiamen apium reple-vit. Den Grund. konnen wir nicht mehr.
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vel ex Faventia. Genauer v. Yeri 1, 9: origo eius paterna pleraque

ex Etruria fuit, materna ex X'aventia. Die Inschrift der Avidia Plautia
(C. X 6706 cfr. Pros. I, 190, IL'74 u. P-W. R. E. II, 2386 n. 10), cler

Tochter des Avidius Nigrinus, fiihrt die Yerwandtschaft der beiden

X'amilien von etwas and.erer Seite vor Augen. Mommsen za C.I. L. l. l.
hat bemerkt, daB Avidia Plautia matertera heiBen miisse, nicht amita,

wenn rlie Schriftstellerzeugnisse richtig sein sollten, und meint, Avidia
sei die Milchschwester des Aelius Caesarz6e). Zweifellos wird die

Herkunft d.es Commodus von der miitterlichen Seite aus X'aventia her-

zuleiten sein, gleichgiiltig, ob Aelius Caesar privignus oder gener des

Nigrinus ist. Dadurch wird. die Ansässigkeit des Nigrinus in X'aventia

selbst beilingt.

Das Attentat, das Nigrinus .auf Hadrian 'paraverat', muB der Zeit
nach vor die Thronbesteigung tles Gegners fixiert werden. Denn seit

Haclrian Kaiser geworden war, war Nigrinus nicht mit ihm zusammen-

getroffen, und Lusius Quietus war gleich nach dem 11. August 117

seines Amtes uncl des Kommandos ilber die unter ihm gefährlichen
Truppen enthoben word.en. Demnach ist tler Satz v. 7, 1 als Grund
angegeben fiir die Ermorilung der beiden Konsulare. Gleichwohl ist
der AnschluB des Satzes durch quare nicht gerechtfertigt, die Frage

selbst komplizierter, als bisher angenommen wurde.

Dio 69, 2,52 xul oL pba åu rfi
&plit goacu&{urcg lld,}"g,ag te uul
Kil,oog, Ncygiadg t€ xul loöor'og

fiouu, of pba ås ia Srleq öt1&eu

t*$epoulucuxöreg uör6, of ö' åg'
fuCgocg ör! rrcw iyxl'qpuoca, ota

poe2td,t"u öuvd,p,caot' xai nL"oöroa xal
ö6E ls eit tj;xoares, id ols 2[.ögcuuös

oiita röu Loyonot'orspdaau ii6&eto,
$drc xal &neluoyrtouto xa| inhynoe
pl nexel,cax*aat' &no&aael,u aötoög,

Die Reihenfolge der Namen ist bei beiden auffii,llig gleich. DaB

die vita konsequent die Orte nennt, an denen die Konsulare getötet

wurden, während sie bei Dio in der Epitomierung weggelassen 'worden

: zos; s. auch das Lemma zu Prog. I, 826 n. 503. 'Wenn v. Yori l. l. richtig
soin eoll [danach ist v. Hel. zu orgänzeu], ist die Annahme d.or Plautia, Gattin
des Nigrinus, unbedingt erforderlich, dio demnach aus Faventia stam'mte.

quare Palma Tarracenis, Celsus

Bais, Nigrinus Faventiae, Lusius in
itinere senatu iubente, invito IIa-
driano, ut ipse in vita sua dicit,
occisi sunt.

Unde statim Iladrianus ad re-
fellendam tristissimam de se opi-
nionem, quod occidi passus esset

uno tempore quattuor consulares,
Romarn venit.



78 II. Von der Thronbesteigung bis zur Änkunft in Rorn.

sintl, beweist, daB die Berichte einander sehr nahe stehen. Dio lägt
allerdings die einen den Änschlag iu Srigq machen und befindet sich
mit der vita 7,1 in Wiclerspruch (Kornemann Be 4) - wie es scheint.
Die vita bietet an der Stelle mehr Einzelheiten als das Exzerpt des
Dio; daher wird man in erster Linie der vita Vertrauen entgegen-
bringen miissen, ohne Dio zu vernaehlässigen. Die modifizierte An-
gabe der vita, vereinigt mit der allgemeineren bei Dio ergibt den
Augenblick des Opfers vor der Jagd. Die Situation ist denkbar
(vgl. die Medaillons am Konstantinsbogen zz0). Die Darstellung des
Attentats währencl des Opfers wiril aus hadrianfreundlicher Quele
stammen, wie Teile des ganzen Passus, weil der Yersuch während der
heiligen llandlung um so verruchter erscheinen muB. Weitere llnter-
schiede lassen sich feststellen.

Nach der vita macht Nigrinus allein das Attentat, Lusius isi nur
conscius. Nach Dio miissen es mindestens zwei gewesen sein, clie
incpepoul'cuxdrcg waren, nattirlich zwei aus den vier mit Namen ge-
nannten Gemordeten. Denn die multi alii der vita kennt er nicht.
Auch in 7,1 weiB der Biograph mehr zu berichten - ob genaueres,
wird'sich zeigen. Denn: cum etiam successorem Hadri"oo, sibimet
destinasset muB Befremden erregen, da nichts -davon bekannt ist, der
Satz in dem Zusammenhang aber auch keinen Sinn gibt. DaB Hadrian
schon in öeser Zeit an die Adoption eines Nachfolgers gedacht haben
sollte, wird niemand gern annehmen wollen. Das -etiam mu8 sich
auf etwas anderes beziehen, ich meino rtie Regelung der Nachfolge
im Jahr 136. vit.23 schildert-ausfiihrlich ruå, Bämtihungen, den
richtigen Nachfolger zu finden. 28,2: factusque de successore solli-
citus. 3: quod imperium praesagiis et ostentis agitatus speraret.
6: omnes postremo, de quorum imperio cogitavit, quasi futuros impera-
tores detestatus est. 8: Servianum. quasi adfectatorem imperii . . .

mori coegit multis aliis interfectis vel aperte vel per insidias. i0, Too,
Ceionium Commodum, Nigrini gen'erum insidiatoris quon-
dam. 24,6: speciatim Catilius Severus praefectus urbi, qui sibi prae-
parabat imperium. 7: qua re prodita successore accepto dignitate pri-
vatus est.

Die Stellen geniigen als Beweise fiir die Richtigkeit unserer Auf-
fassung. Der fragliche Passus ist also aus dem historischen Zu-
sammenhang, in welchen er durch den unfähigen Redactor von ZB, 10

270) s. oben p. 20.
Boissevain III, zzg folgon

Die Konjektur des Casaubonus Saoig (der auch
möchte) ist somit tiberfltissig.
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heriibergenommen wurde, auszuscheiden2Tl). Aber' auch die Yorher-

gehenden l\rorte sind m. E. nicht richtig. Der Satz bis Lusio ist
allein viel verständlicher, die Konstruktion viel richtiger, und zugleich

hat man die Tatsachen, wie Dio sie gibt. Durch einfache Umstellung
und Änderung des Kasus erhält der Satz den befriedigenden Sinn:

Nigrini insidias, quas ille conseio sibi Lusio paraverat, et multas alias,

cum etiam successorem Hadrianus sibimet destinasset, evasit. Die

multae aliae insidiae werden auch in der späteren Stelle (c. 23) be-

handelt, und durch d,en Zusatz werden wie bei Dio die Attentate

einander gegeniiber gestellt. Man kann darnach erkennen, daB tlie

Urquelle annalistisch die Geschichte Hadrians behandelte, da8 Dio

cliese kannte, daB aber der Yitenredaktor diesen oder ein Exzerpt von

ihm mitbenutzt haben muB2?2). Nigrinus und Lusius waren also die

Verschwörer gewesen, Pabna uncl Celsus aber haben mit ihnen nichts

zu tun. Sie sintl wieder zusammen genannt wie einst (".+, 3). Im
vorhergehenden Satz (7, 1) können sie nicht gestanden haben. Man

darf annehmen, daB die Vorlage der vita nichts anderes enthalten hat

als oi db iqi &igotg iyxj,ripaola) höchstens dies genauer ausgefiihrt.

Unser verktirztes Exzerpt hat sie nicht erhalten. Wird man fehl-

gehen, wenn man als' Besdhukligungen die \{orte 4,3 ansieht: ,it
suspicionem adfectae tyrannidis lapsis(? Wir glauben oben (p. 28)

nachgewiesen ztt haben, daB an dem Yor^wurf des 'Attentats gegen

Traian nicht viel wahres ist, daB derartige Yerdächtigungen vielmehr

aus dem haclrianischen Kreise stammten. DaB tlie beiden Generale in
den letzten Jahren Traians nicht mehr aktiv beteiligt sind, mag be-

griindet sein in Zusammenhängen, die wir nicht mehr kennenl jeden-

falls ist den beiden nichts angetan worden, denn Celsus saB, als er
ermordet wurde, in Baiae und Palma in Tarracena - also Bacle-

städten -, beide wurden daher von den Mördern iiberrascht, ebenso

wie Nigrinus in seinem Wohnsitz X'aventia und Lusius in itinere
(itoch wohl nach Mauretanien, wenn es auch nicht ausdrticklich gesagt

zlL) ht beachton ist allerdings, daB' Hailrian der tr'amilie des Avidius Ni-
grinus später in auffälliger Weise entgegengekommen ist. Aviclius Quietus,
äicnerlicn ein Verwand,ter des Ermoraleten ('Neffe' vielleicht Pros. I,, 189, 1169

cfr. 11?2) iat t2516 wahrscheinlich Prokonsul von Asien, und Ceionius Commodus,

wiederum ein Verwanclter d,es Mannes (s. oben Text p. 78) wird invitis omnibus
von Hadrian adoptiert. Das ist kein Zufall. Ilaclrian wird sich bei der Adop-

tion auf Nigrinus bezogen haben, unrl in dor Autobiographie wird er es seibst

gesagt haben, abqr erst zum Jahre 136, nicht 118.

Z7Z\ Zumal clie Dio-Exzerptoren es lieben, gleiche Ereignisso verechiedenor
Perioden zusammenzufassen.



80 II. Yon der'Thronbestoigung bis zur Ankunft in Rom.

wird). Man hat derartige Exekutionen genug in der Weltgeschichte.
Die Yerdächtigungen gegen die beiden verdienten Männer wurden
offenbar jetzt als Yorwand gebraucht, um sie %a beseitigen , zumal
das Andenken Traians auf jede erdenkliche Tleise gefeiort wurde'Ts).
Palma und Celsus waren einfluBreich und ruhmgekrönt: man befiirchtete
mehr, als sie vielleicht iiberhaupt im Sinne hatten.

Der Yorwurf, den sich Hadrian von der Gegenpartei l,lugezoger
hatte, war so schwer, daB er ernstlich iiberlegen muBte, wie er den
Bestand seiner llerrschaft sichern solle. In dem Brief (s. oben p. 68)
hatte er dem Senat geschworen wie einst Traian - pire rL
illrn röu $t ör1p,odfgt ouptgegöurav nocr!6cw, pirc poatr"cuula tLuor &no-
ogdful, xai ifdtl,ccaa \unrfi, &u nul 6tcoöa aö$t ixpil nQo6ena,Qa,-

6&,peuog' &,1"1J 6g,ag öcepl,rj&q ig notrld,.) o.7,4: in senatu quoque ex-
cusatis, quae facta erant, iuravit se numquam senatorem nisi ex senatus
sententia puniturum. Dios Brief datiert vom Aafang der Regierung. Den
gleichen Inhalt bezieht die vita auf die Anwesenheit in Rom (was vor
allem durch die Stellung bewiesen wird), also 118. Es ist nicht nötig,
die beiden Zeugnisse zu vereinigen. Äus deu quoque kann man entnehmen,
daB er dies auch schon frtiher getan, und dann ist öe Richtigkeit beider
Ännahmen gesichert. Der Yorwurf der ihm gemacht wird, ist in seiner
GröBe verständlicher, und auBerdem sieht man deutlicher, da8 er auf
den Senat selbst das Yerbrechen abzawälzen wagt. Was Dio erzählt,
gibt die vita mit den gleichen Worten: ad refellondam ... opini-
onem : &*cl.oyriouro rul åntbpone - quod occidi passus esset - &,ro-
Saaeia aöås xcxeloeuxdaac. Dio ist schärfer, selbständiger, gemäB
seiner Stellung zv Hadrian, die vita vertritt Hadrians Partei ent-
sprechend dem senatu iubente, invito H. (ebenso 5, 5 oben p. a3tr).

Der Senat ist zu Gericht gesessen iiber die, welchr uog"blich das
Leben zweier Kaiser zu bedrohen den Gedanken gefaBt hatten. Attians
Macht im Senat ist genugsam bekannt. Hadrian wiinschte natiirlich
den Tod der Gegner. Äber es galt, dom Yorgehen den Schein der'lVillkiir zu nehmenr es in die schiitzenden Grenzen des Gesetzlichen
zu ziehen und selbst der Yerantwortung zu entgehen. Deshalb wird
der Senat vorgeschoben. Die mildere Darstellung der vita läBt diese
Vbrgänge noch deutlich erkennen. Sie vertritt den Standpunkt der
GemäBigten, die den Yorwurf abschwächten, indem sie die formal
einwandfreie Behandlung der Sache gelten lie8en, oh:re den Druck
von oben zu erwähnen, dir nur wiinschten, der Bereitwilligkeit der

273) Man erinnoro eich doch des quos postea ipse insecutus eet v. 4, B.
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kaiserlichen Majorität im Senat Schranken gesetzt zur sehen. Äuch
die lVorte 7,3 et ad comprimendam de se famam congiarium duplex
praesens populo cledit etc. stimmen hiemit iiberein. Die Quelle
kennt hier Iladrians eigentliche Auffassung (vielleicht aus der Selbst-
biographie), aber durchaus in gemäBigter X'orm. Dio, der die Yita-
quelle auch gekannt haben muB (der auch Senator war), folgt dieser
Anschauung nicht.

S 3. Die ånkunft in Rom.
' 

Seine Änkunft in Rom im Jahre 118 beweisen zwei Miinzen,
Cohen 91 und 92: Ädventus Aug. Pont. Max. Tr. Pot. Cos. II. SC.

Gleichzeitig mit diesen sind die Miinzen zu setzen, die den Erfolg im
Sarmatenkrieg beglaubigen. Cohen 1051 , \052, 1053 (kaiserl.):
R. Victoria .und Coh. L181 (Senatsm.): 'Figure militaire'; 1182 (dgl.):
'Legionsadler und signa'. Der Kaiser hat also gesiegt.

Das Datum der Ankunft, das Diirr auf den 7. oder 8. August
festlegte, wird durch neue tr'unde genauer bestimmt werden können.
C. I. L. YI, Suppl.3237427a): Die Consules ordinarii des Jahres 118
sind I*p. Caes. Traianus lladrianus Aug. II Cn. Pedanius tr'uscus
Salinator. Sie sind erwähnt am 3. Januar, I, Uberschrift; ?. Januar I, g1

26. Februar I,25; 6.NIä,r2I,40; sind also mindestens drei Monate im
Amt. Suffectus neben Hadrianus Aug. II Ummidius Quadratus:
27.2 29.,30. Mai I, 46,58; II, 11275). Es gab also fiir die Zeit vom
l-. Januar bis friihestens 1. Juni zwei Consules neben Hadrian. In
den Akten II, 22 werd.en dann unter dem Datum Ylflfyrru) zwei
andere Konsuln, L. pemponius Bassus T.....iniusz??) B[arba]rus
genannt. Unter diesen Konsuln wird nach der neuen Zusammen-

274) Drirr sind noch Schulz p. 38, Dtirr ausschreibend, uud Kornemann 81,5
gofolgt. Die Funde waren sehon von Hula, Areh. ep. Mitt. a. öster. X\TII, 24ff.
und. von Yaglieri, Notizie 1897, s13ff. publiziort worden. (cfr. auch C.I.L. YI,
32374, Htilsen.)

275) Der C. I. L. Yl, 20T genannto Libo, den llenzon eph. ep. I, 196, I
(cfr. Klein, fasti 59, 4 und Pros. II, 270 n.109) als Nachfolgor dos Salinator und
tmorto praereptus' vor lfmmidius Quadratus setzte, den Dtirr 21, 76 dem gestor-
benen(?) Salinator zwischen 6. März und 1. Mai als suffectus folgen lioB, ist
dureh die sichere Ergänzung Ä. v. Domaszewskis, Rel. d. Röm. Heerss 10{t n. 219
(cfr. auch C.I.L. VI, Suppl. s0z1b) gliicklich aus dom Jahr 118 gestrichen.

276) Auf meine Bitte hat Herr Prof. Vaglieri in Rom d.ie Gtite gohabt, das
Original zu revidieren, und. stellt fest, daB nur YII Iit[us] gelesen werden kann.
'Yi,l'', evidentemente .l*'.

277) In L. [Lic]inius Barbarus ergänzt P-W. R. E. il, 1o 1 n. 4c und Rugg.
Diz. ep. II, fasc.33, 1035.

'Weber, Kaiser lfadrian. 6

81



82 II. Yon der Thronbesteigung bis zur Ankunft in B,om-

Betzung der X'ragmente geopfert: in Cfapitol]io ob adventum

Ifmp(eratoris) Caes(aris) Traiani Had]riani Aug(usti) fratres [Ät-
vales]convenerunt ib[i]que fTrebicius Decia]nus mag(ister) ob ad-

venftum faustum eiusdem n]omine. collefgi fratru]m Arvalium Iovi
Opt(imo) M(aximo) [bovem marem Iun]oni reginae v[ac]cam, Miner-'

vae vaccam, Saluti [publicae p(opuli) R,(omani) Q(uiritium) Yaccam'

Mar[ii] Ultori ta[urum], Yictoriae Yaccam, lVestae matri vaccam?]

immolavit. [Ad]fuer[unt in collegio I*p. Caesar Traianus llatlri]anus
Augustus etc. etc.

Wir miissen weiter ausholen: Il 61 liegt zwischen dem 14. August
und 1. September. In dem frg. b. (C. L L. W, Suppl. p. 3285) Z.9218)

ist das Datum A]YG; diesem geht 2.2 Cos. P(ridie)zze) Yoraus.

Daraus ergibt sich, daB diese -['ragmente a. b. einzusetzen sind Yor

Zeile 58 und nach Zeile 43 (IItilsen t. 1.). DaB sie nicht friiher
stehen können, ist aus dem Zusammenhang klar. Ftg*. b. Zeile 9ff"
enthält eine cooptatio, nicht wio Diirr 23,78 wollte, die formelle co-

optatio des Hadrian, sondern die eines Unbekannten, der ex litteris Traiani
Parthici aufgenommen wird, wie der gleich zu besprechende llosidius
Geta. Dies war vor dem 13. August. Dann ist priöe Z.Z,wie Iliilsen an-

genommen, pfridie non. Aug.] zu ergänzenz8o). Yor dieses Sttick gehört
dann die Partie II, 23-43, die Cooptation des Hosidius Geta ex

litteris imp. Caes. Nervae Traia,ni Optimi Aog. Gem. Dac. [Parth.]*t)
enthaltend. Dieser Cooptation geht zeitlich das Opfer ob adventum
yoraus (s. oben). \Menn bisher richtig interpretiort wurde, dann ist
ilie Äuffassnng, claB Haclrian am 7. oder 8. August nach Rom kam, nicht
mehr haltbar. Man muB ergänzen: VI[q I[D. IYTIAS] : 9. Juli.
Dieser Tag ist der Tag der Ankunft in Rom.

DaB kein friiherer Termin möglich ist, läBt sich noch auf andere
'Weise feststellen. '[Vir haben oben gezeigL, daB lladrian mit Sali
nator drei Monate, mit Ummiilius mind.estens zwei Monate Konsul

278) Die Zusammengehörigkeit der Stiicke hat gegen Hula l. l. 76 orwiosen
Yaglieri p.316. efr. auch Hiilsen zur Stelle.

279) Htllson I.1.
280) s. oben adn. 134.
281) Traian ist schon ein ganzes Jahr tot. Warum Hosidius Geta jetzt

erst auf Grund einos Briefes d.es verstorbenen Herrschers kooptierb wird, erkliirt
meines Erachtens richtig Yaglieri 316, der annimmt, Geta sei im Gefolge
Iladrians - aber auch Traians - gowesen. Hadrian hatte den in Rom sich
aufhaltenden L. Julius Catue schon fiir den 26. tr'ebruar zur Kooptation vor-
geschlagon. Es wird so zugleich erklärt' daB or II, 31 zusammen mit dem
Kaiser zum erstenmal gonannt wirtt. - Die Liicke vor II, 33 trug das Datum:,
... vor den Nonen des August; vielleicht schon'vor den Kalenden'?
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war. An den VII. Id. Iul. erscheint ein neues Konsulpaar. Hadrian
hat also das Konsulat selbst sicher fiinf Monate, wenn auch abwesend,
zusammen mit zwei suffecti beHeidet. Hat er es auch den sechsten
Monat (Juni) mit Quaclratus gefiihrt, oder hai er es arrr 31. Mai
niedergelegt, und besteht infolgedessen auch die Möglichkeit, YI[I] I[d.
Iun.] zu schreiben? Ftir das Jahr 119 hat Henzenz8z) nachgewiesen,
daB wäbrend der Lmtszeit des Hadrianus Aug. cos. III neben ihm
ein cos. ordinarius und ein suffectus erscheint in vier Monaten zwei
Konsuln, also bimestrale Nundinen. Vlenn man nun yon diesem
Faktum ausgehen darf und damit zusammenbringt, 1. daB öe vita
ausdriicklich eine längere Konsulatsverwaltung im vorhergehenden
Jahre 118 voraussetzt, 2. daB in diesem Jahre 118 zwei Konsuln
neben ihm zu finden sind, von denen der erste drei Monate sein Amt
bekleidet, dann glaube ich annehmen zu diirfen, daB auch der zweite
Konsul (wie der zwette im Jahre 119 gleich dem ersten zwei Monate)
drei Monate im Amte blieb. Hadrian wäre bis zum 1. Juli dann mit
Ummidius Quadratus Konsul gewesen, und unsere Annahme ftir die
Ankunft wäre auch auf diese lMeise gesichert. fmmerhin ist das

noch kein Beleg wie Diirr (p. 21,75) gegen Mommsen, St. R. II, 85, 4
annimmt, ,rdes halbjährigen Konsulats fiir die Zeit nach Nero". Denn
wie Traiansss) hatte offenbar auch lfadrian mehreren Privatleuten (in
diesem Fall fiir 118 und 119 nahen X'reund.o"n)) Gelegenheit geben

wollen, an der Kollegialität mit ihm teilzunehmen.

282) eph. ep. I, 196. 'Wir gewinnen dadurch oino Bostätigung frir v.8,5:
tertium autem consulatum et quattuor tantum mensibus egit et in eo saepo ius
dixit. (Letztores erzählt auch Dio-Xiphilin in dor vor das Jahr rrg eingeschobenen
Charakteristik Hadrians 69, 7, 1.) Anfang Mai treten neue Konsuln an. Eine
gowisse GesetzmäBigkeit ist ohno Zweifel zu erkonnen: 2 und2 Monate. Mommsen,
St. R. lI2, 1, 85, 4 schreibt totum ftir tantum. fPeters Apparat znr Stelle ist
verwirrt.] Äber ftir diesen Gebrauch des Wortes steht mir keine Parallelstello
zur Yerftigung. Und gerade das tantum ist gesagt im Gogensatz za dem voraus-
gehenden Konsulatsjahr (selbstverständlich ist die Darstellung dieses wie bei
Dio-Xiph. verloreu), wo Ilaclrian mindestens fiinf Monate Konsul war.

283) Plin. Paneg. 61, 6: Quid, quod. duos pariter tertio consulatu, duos
collegii tui sanctitate decorasti? ut sit nemini dubium hanc tibi praecipuam causam
fuisse extendondi consulatus tui, ut duorum consulatus amplecteretur collegam-
que te non uni daret.

284) Mit jeder neuen Beobachtung tiber den hadrianischen Freundeskrois
wird man die Auffassung von Hadrians Stellung zu den Gegnern und den In-
differenten in den ersten Jahren seiner Regierung und zu den Schwierigkeiten,
die sich ihm entgegenstollton, zu unsern Gunsten ändern und erwoitem miissen.
Abgesehen von Marcius Turbo, der uns als Yerfechter der hadrianischen Thron-
folge entgogentrat (v. 4, 3; 5, 8; 6, 7; 7,3; 76,7 usw.), undCatilius Severus, der
auf dom exponierten Posten in Syrien zurtickbleibt (cfr. v. 15, 7, wo dio Freunde

6*
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Uber die Op{er selbst, die yon den Arvalbrtidern dargebracht

werden, hat schon Diirr p.42 das wesentliche richtig gesagt. Die

Spende an Yictoria, iibereinstimmend mit der Yictoria auf den

Miinzen, kann nur auf den glticklichen Ausgang des Feldzugs ge-

deutet werd.en, und die Erwählung des Mars Ultor zeigh die Beziehung

auf den Heeresgott der Kaiserzeit (o. Domaszewski, Rel. d. Röm.

Heeres 33 f.), ebenfalls des gliicklich beendeten Krieges wegen.

Am SchluB der Untersuchung iiber diese erste Reise mögen noch

einige Inschriften erwähnt werden, clie ins Jahr t7718 gesetzt werden

mtissen.

Bull. Corr. I{ell. 20,348. Lapethos auf Cypern.

Åi:toxgdroga Kutouga ,Seo [t'] Tgutf.uuoöf lfugilcxoö u|öv EeoO

Niqofua] utaaöv Tgacuaöu'Aögt'uaört'Agtdtov Zepuoröa fegp,uacxöa

Zanonöa llugl&culöv röa oarfigu xuL eiteg2t{rr1u lrfr1g ntl"ecogf /unt1'
Staa ö1 poul't1 xal 6 ö[4fros].

Perdrizet, hat l. l. die Inschrift mit Urrecht in Beziehung zur

zweiten Reiso,gesetzt. Wegen der Titulatur, fie sie gibt, kann sie

nur im Anfang der Regierung geschrieben sein (nach dem Parthischen

Fest 117). Denn die Titulatur des Iladrian dem sie gar nicht
zukommt - ist auf den Miinzen nur in den ersten drei Jahren zu

finden. Ein Besuch der Stadt, event. von Antiochia aus, ist aus-

geschlossenl da Hadrian aber nnrrjg und cöegyitrlg genannt wird,
muB angenommen werden, daB er der in den Judenaufständen sehr

geschäfigten Bevölkerung in der gleichen Weise geholfen hat wie

ALexandria und Ägypten. I{eben den uns schon bekannten Zeugnissen

iiber did Restaurierung Alexandriens (s. oben p. 52) kommen ftir
Ägypten noch die Inschriften in Betracht:

aufgozählt werdon, mit 5, 10) unil Cos.II im Jahr 120 ist, (also fiir troue Dienste
s. oben adn. 105), ist Ummidius Quad.ratus tr'reund. v. 15, 7: Petlanius Fuecus
Salinator, der Schwiegersohn der Schwoster (Pros.III, 20 n. L44). A. Platorius
Nepos bei v. 4, 3 schon besprochen (Pros. III, 43, 337). Wer L. Pomponius
Bassus (Pros. m, ?5 n. 529), T.. . . inius B[arb]arus (Pros.II, 221, 118, s. obon
adn. 2?7) Rusticus (sicher einer aus der bekannten X'amilie des 2. Jahrhunderts),
Gallus (Pros. II, 108 n. 32), Ilerennius Dolabella (Pros. II, 136 n.72) und Rufus
(Pros. III, 143 n. 146. DaB or itlentisch soin könnte [Pros. t. ].] mit L. Aeilius Rufus,
Pros.I, 9' 63' glaube ich nicht, da er eos. II sein mii8te, der in dieser Zeit nur ord.
ist) gewesen sind, weiB man nicht. Zu vermuten, da8 sie gleich Antoninus, dom
spätoren I(aiser (Pros.I, 206 n. 1257) mindestons der Partei der GemäBigten, wenn
nicht don Kaiserfreundlichen angehörten, drirfte nicht allzugewagt orschoinen.
Die dem Hailrian stets so gelegenen, von ihm nie gewollten Senatsbeschllisse

eind nicht von einer Minorität kaiserfroundlicher Persönlichkeiten durchgebracht
worden. Dio Stellung des Senats zu Hadrian ist - aus dor Miinzprägung er-
kennbar - nur unter d.iesen Yoraussetzungon verständlich.
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Letronne, recueil I, 136 fi: 153: C.I. G. 4713 u. f., cfr. Dittenberger,
Syll. Or. II,42L n. 678 yom 23. April 118285), in denen gerade der
Ärfang (öz)g daw\gtug xal alaafou atxrts) auf die augenblickliche
Lage, wie Letronne p. L54 mit Recht bemerkt hat, hinweist. Die
ganze Tempelanlage ist rein griechischen Charakters, geht also
wenigstens auf hadrianische Einfliisse (also wohl von Älexandria her)
zuriick (s. unten Kap. IV). Der Zusammenhang des Tempelbaues mit
vita c. 5: Aegyptus seditionibus urgebatur ist somit mehr als wahr-
scheinlich2s6). Es ist einer der wenigen'Fäller wo wir tiber die erste
Zeit Hadrians in den Provinzen etwas sagen können28?).

285) Ausftihrlicher Kommentar bei Dittenberger l. l. Uber die Dodikation
an Zeus-Ilelios-g.i7crs-Sarapis s. unten Ägypten Kap.IY. Kaum richtig abor ist,
daB Rammius Martialis Dedikant sein soll (zuletzt W. Otto, Priester und Tempel
im hellenist. Äg. I, 399; s. Dittenberger z. Stelle).

286) Andere Monumente der Zeit sollen im Zusammenhang der Reisen be-
sprochen werden.

287) Au8er dem Satz der vita 6, 5 iet uns kein unmittelbares Zeugnis eines
Schriftstellers orhalten, das etwas tiber seine Provinzialtätigkeit berichtete.
Denn der Abschnitt bei Dio iet verloren. 'Was der Ankunft in Rom vorausgeht
(69, 8, 12: p. 229, 5 B.), enthäIt die gro8e Charakteristik Hadrians, die also von
Kap. 3 an bis Kap.S, 1 sich erstreckte. Was sie enthält, darf dahor keineswegs
chronologisch behandelt werden. Die Anortlnung der chronologischen Teile wird
daher dio gleiche wie bei v. 6-7 z Die Hinrichtung der vier Konsulare ist kurz
vor der Ankunft in B,om erwähnt. Die klare Erkenntnis d.ieses Systems ist
notwenclig deswegen, weil Hieronymus in der gleichen Reihenfolge erwähnt:
1. Hadrianus ftalicae in Hispania natus consobrinae Traiani filius, 2. Alexan-
dria, Judenaufstand, Orientalische tr'rage, Divus Traianus. 3. z. Jaht 2184: 118:
Hadrianus eruditissimus in utraque lingua, sed in puororum amore parum cou-
tinens (den ersten Teil wioderholt Cassiodor z. J. 120, und die Hist. Pseudisialor.
Chron. min. II, 381 sagt von ihrem Bildungsstand aus urteilend.: . . . peritus in
Arabica linga (sic) et Latina. s. auch Joh. Antiochenus fr. 113: F.II.G.IV,581:

"Otr 14öqwaös ]ta fdög plz åwav$a xul lnrja&et, ttg uöt6 ildQrc, rfi rc lwiaa,a xo,l
'Ellrjaau &,prcru ylthrql yg6g,wos oö y,i1u ngEdrqrr, tgdnau l&uupd(*o neqi a rfiu
röa öqp'ooiau yq\lLdrau lnroud'azås &&qorcr,a. cfr. Suid.asr s. y. i{ögLuads und
ähnlich Eutrop YItr, 13: facundissimus latino sermone, graeco erud.itissimus fuit:
non magnam clementiae gloriam habuit; diligentissimus tamen circa aerarium
et militum disciplinam). Da keiner d.er Parallelchronographen die Nachricht
gibt, sieht es aus, als ob sie nicht aus Eusebius stammte. Hieronymus muB eine
Vorlage gehabt haben, die ebenfalls zum Jahre 118, also auch vor dem Juli 1t8
die Nachricht gab. Man kann nicht glauben, da8 llaclrian den Antinoos schon
in diesem Jahr kennen lernte. Der Kaiser war ebensbwenig nur in diesem Jahr
sprachgewandt. Aber man wird nicht bezweifeln, da8 die Yorlage des Hiero-
nymus die gleiche Anordnung befolgto wie Dio solbst, und daB die Charak-
teristik Hadrians, welche die späteren ,,Historiker" ihren Lesern vorsetzten, je-
weils von dem letztvorhergehenden Dioexzerptor aus dem verdtinnten Exzerpt
abgeschrieben w&r, also in vorletzter fnstanz auf Dio (Vermittler: Eusebius
[adn. 117] und die Exzerptoren) zurtickgeht, in letzter Instanz aber auf jenen
Anonymus, den Dio ebensogut kannte wie die Vita und dessen Gut wied.er im
Erzerpt zu Eutrop gekommen ist.



m.

Die erste gro$e Beise. (121-125.)

S 1. Allgemeines.

. Bei einer zusamnoenfassenden Betrachfung der Reisen des Kaisers,
wie sie vor 25 Jahren Julius Diirr in einer fiir die damalige Kenntnis

mustergiiltigen Weise bearbeitet hat288), kommt es Yor allen Dingen

darauf an, das tr'undament zu skizzieren, auf welchem der Aufbau er-

richtet werden soll. Schulz und Kornemann haben and.ers als Diirr
die literarische öberlieferung in den meisten Fällen als allein be-

achtenswert oder entscheidend. betrachtet, während Diirr die sorg-

fältige Priifung der monumentalen Zeugnisse mit der Interpretation
der Sbhriftstellertexte vereinigte. IMas jene zuerst genannten Forscher
zum Elauptgegenstand ihrer Untersuchung gemacht haben, die Quellen-
analyse der vita, kann auf dem von ihnen eingeschlagenen IMege

m. E. kaum zu einem befriedigenden Resultat ftihren.
Eine neue Bearbeitung des Systems der Reisen des Kaisers hat

m. E. yon der Interpretation aller Zeugnisse auszugehen, die iiber-

haupt fiir uns erreichbar. sind. Ihre Aufgabe miiBte aber auch die

Untersuchung der Yeränderungen sein, welche die Organisation, das

geistige und soziale Leben der Zeit von der vorhergehenden Periode
trennen. Eine Persönlichkeit, wie dieser Kaiser, muBte einen tiefen
Eindruck auf die Mitlebenden machen, die Politik, welche seine Regie-

rung verfolgte, muBte ihre Wirkungen im inneren und äuBeren Leben
des Reiches zeigen. Der Kaiser hat, wohin er kam, segensreich ge-

wirkt, er hat allen Ländern geholfen. Der Erfolg dieser Tätigkeit
konnte nicht ausbleibön. Man kann das noch dtirftig erkennen in
einem der ,rschlagworte((, die auf kaiserliche Intentionen zuriickgehen
und wiederhallen im Munde der Untertanenz8e). So sagt man in

288) 'W'as die zusammenfassonden Arbeiten der Zeit nach tSgt gebracht
haben, fällt trotz der erweiterten Kenntnis gegen Diirr ab.

289) Ich erinnere an das W'ort ,,Pax" s. oben p. a8f.
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Magnesia z åv nig cisruTcordsolg xaL4oig toö Aöroxgd,rogog ?ga cuvoö

'Aögtuaoö .Kutoagog ZeBaowö ndara figod4xtc rå cöggr1dru totg
&a&g6notg ini rö xgctddou uölecazw). Ebenso C. I. t. TII, 7'l :
Buecheler carm. ep.27I,6: Hadriani tamen ad pia saeculazel). Nicht
allein die Tatsache, daB eine Reihe von Miinzenzez) den allgemeinen

Gedanken 'X'elicitas Augusti' wiedergeben, und da8 daneben hergeht

'Felicitas P. R.'zes), verleiht diesen Zeugnissen l\rert, sondern da8 in
allen Metallenz%) von Kaiser und. Senat zu allen Zeitenzs') der hadria-
nischen Regierung diese geprägt werden, und daB von beiden vor-
handenen Typen nur der erstere unter Traian2e6) vorgeprägt ist.

Andere Typen kommen dazu: 'Felix Roma' (Coh. II2,L67 n.714)2e7),

ebenfalls nicht vor lladrian vorhanden. Eine groBe Anzahl von wenig
verschiedenen Miinzen, aus Prägungen einer Reihe. stammend, gibt der

Typus 'Hilaritas P. R."et). Mit 'Felix Roma' korrespondiert der Typ
'Italia felix' Nr. 8702ee). Es kommen femer in Betracht: 'Sae(culum)
aur(eum)'300),'Tellus stabil(ita)'301)'Temporum felicitas'302), alles

Typen, fie hier zum ersten Male in der Miinzprägung zur Verkiindi-

290) Kern, Inschr. v. Magnesia 116, Anf.
. 291) Nichts and.eres meint der Verfasser der Obeliskeninsehrift (cfr. Erman,
Röm. Mitt. 1896, 115ff.): ,,Seine Kraft reicht bis zu d.en ... [nieht entzifrert] ...
dieses [,andes auf seinen vier Seiten. Die Stiere und ihre Kiihe vermischen sich
in WoIIust und vermehren fiir ihn ihr Gebären, um sein Herz zu erfreuen und
das der gro8en königlichen Gemahlin, der von ihm geliebten, der Herrscherin
beider Länder, ,,Sabina", die lebt, heil und gesund ist, ,,Sebaste, die ewig
leb'ende" etc."

292) Der Typus 'Feiicitas Aog.'usw. ist streng zu scheiden yon dem Typ:
'Felicitati Aug.' (s. darriberad.n.519). Ich kann mich vorläufig nur auf Cohen be-
schrånken: Es sind dieNummern: 594-596 (cos. II;, 597, 598 (cos. des. III), 599
(cos. III), 64112, 601, 60218, 604, 605, 606-609, 6L2f3, 615, 614, 625, 628, 630,
632, 635, 616, 6L7, 618/9, 620-.624, 626,, 6271 629, 631, 633, 634, 636-639,
643, 640.

293) Cohen 600, 648-650, 644-647.
29a) s. d. Angaben bei Cohen. Es sind.: G. 8., M. B., OR., AR.
295) Das lehren die Titulaturen der Reihen, die in chronologische Ordnung

zu bringen notwendig ist.
296) Cohen Trai. II2, 33 n. 141 mit dem Yermerk: ,,Fabrique barbare". Die

folgenden Nummern 142-146 geben den gleichen Tnr aus der Zeit tlzlll4
s. 1. Gruppe oben adn. 11; ohne Aufschrift in den folgenden Gruppen ?. u. 3.

29?) efr. Coh. n. 1304-1310 'Roma felix'.
298) Coh. 817, 818, 819. Er ist vorher nicht geprägt, aber in der Zeit nach

Hatlrian beliebt bis in die späte Zeit.
299) Auch wenn er a,us einer tX'abrique syrienne' stammt.
300) Coh. t32tl2.
301) Coh. 1425-1435; die Auflösung

lFaustina joo.).
302) Coh. 1436.

ist gesichert durch Coh. III, L64t ztg
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gung kaiserlicher Absichten und der Gefiihle des Volkes in An-
wendung kommensos).

Was diese Zeugnisse, teils offizieller Natur, teils dem Kreise der
Untertanen entnommen, aussagen, bestätigt als Kaiserwort Pausa-
nias I, 5r 5. Am Pantheon des Hadrian in Athen las er die res gestae
divi Hadriani (o* sie analog denen des Äugustus ztt bezeichnen)
und gibt uns einen kurzen Uberblick:

xul xur' ipå fid'q puoLl,ia,g 24.ögcaaoö iqg re is rö &ei,ou tttt\s
inl nlvelotoa 3].&öawg xul fiiv &,ggo1tiuaa ig eööutltoatau rd p,{ytoru
åxd,orccg il,aQaogopiaou. xui åg p,bu nö\eg,oa oöö{r,a txoöocog xar6orq,
'Epgarious då wög önbg Zögaoa ipl,grboarc &ttoord,vtas' 6nöou öå

ficöv tepd d, pbu ct'tnoöip,r1oea åE ,&qp4s, zd öå xul ittexö6{Lrl6eu &,au-

ilr1p,uot, nal xara6ncuai,g, xul ör;,geai äs nö1ue6ca 'i}alrey'EtrL,r1utoct r&s
öå zai fiiu pagpd,Qau roig öer1&etdcu, äottu oi ndaru yeyguglptivu
'-48r1a7otv iv rir xocuS röy &töu [ugp. Die Inschrift kann, freilich
erst ganz gegen Ende der Regierung aufgeschrieben sein. Trotzdern
wird man sagen können, daB das, was hier als die Haupttendenzen
hadrianischer Politik und Kultur hervorgehoben wird, die Friedens-
liebe und die Sorge fiir das Gltick der Untertanenau), yon den ersten
Tagen der neuen Regierung an oft von dem Herrscher ausgesprochen
und sicher befolgt worden ist. In leuchtenden X'arben malt dieses
Bild Aristides in seinem Panegyricus auf Rom, und, trotzdem diese
Rede diesen Charakter trägt, wird man allzustarke llbertreibungen
nicht annehmen diirfen: Das Leben d.er hadrianischen und antoni-
nischen Zeil war Glanz und Prunk, kein Niedergang.

IVas der Rhetor sagt, sieht fast aus wie eine zusammenfassende
Betrachtung dessen, was Ifadrian der Welt gegeben: I, 364 D.
(: II, 120, 6tr K.) xui yå,g ö5oneg nauqyagi(oanu n&6u fi oiuougr,ivrl
rö g,bu nalatöu gögqpa, töy oiöqgoa, xur{&eto, elg ö} xöopou xul
nd,oag eöggooövug r{rgutnac oöa iloaoiq. xul at g,bv ill.lut r&6uc
gtl"outxluc rdg n|luetg Bnc]retr"oinanla, pfa ö] utinl xw{ra, nd,oug
äQrg, 6nag 6rc xaL,tr"iow| xai fiötorrl aört1 åxd,orr1 guuefuac. Alles ist

303) DaB d.er gtöBte Teil der l\[iinzen in die letzte Zeit der Regierung ge-
setzt werden mu8, liegt in d.er Natur der Sache; zudem ist auch das datierte
Zeugnis des Epigramms C. r. L. m, ?7 ebenso wie d.er obelisk nicht vor dem
Jahr 134 anzusetzen.

304) 'Pax' ist bekannt; zum Gliick der 'Untertanen' s. auch U. v. Wilamo-
witz-MöIlendorff, Ifermes XXI, 623. Die Datierung des Pantheon (132 p. Chr.)
gibt einen terminus post quem ftir die Inschrift. Das Schlagwort selbst ist be-
legt aus einem Brief Iladrians an Delphi (unten Delphi): fh'u öp,ia eööurpofuiu
xul &,xpfi lgoX"dtrrputf .
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voll von Bauten aller Art, irrcrr1p,6u@g re äledrcu ebteta otou nenourl-
^. )b ) - ,xuiaa öE egX\s &,uuxexop,to&w rip olxoup,lar1a, Die provinziale Kultur

ist in groBem Äufschwung, dank den Mitteln, die Rom gegeben, das

alle mit gleicher gclrua&gania behandelt. Seine Bildersprache yer-

steigt sich zu kiihnerenlMendungen. nöL.ecg u oöa örjnou Ld,p,noudta uiiyl'y1

xai yd,gtrc xu| il yf1 neou oi,ou ragd,öer,oog 6u'ytl,Ertöop,rput,' .. . &arercfixrut'

öb Eias n&,oa XdWs xui, &,y6amu il,net gog itgc&pög. Von X'est zu X'est,

von Agon zu Agon za eilen, wird fiir den Menschen mm Lebens-

inhalt; das heilige l'euer der Opferfeste wird nicht mehr verlöscht.
Äll das, so sagt €rr verdankt man Rom. Aber noch mehr: fur' yfi
nd,ataa pfurtg xai nwglg xontfi ndarau, das ist das Werk römischen
Geistes und römischer Tatkraft. Darum herrscht iiberall Sicherheit
und Ruhe. - Es wäre reizvoll, den Spuren dieses Lebens voll
rauschender X'estesfreude, aber - das ist die Tragik - leeren Ge-

dankeninhaltes nachzugehenl interessant d.eswegen, weil ein Bild sich
entrollte, das in seinen groBen Ziigen das in gleicher lVeise yor

Augen fiihrte, was Zeiten des Barock immer getan. Allen tr'ormen

des Lebens hat der Mann sein eigenes Gesicht gegeben, der Spanier,

Römer, Grieche, zugleich einer der kompliziertesten und einer der

gröBten Menschen der römischen Welt gewesen ist. Ein Ersatz fiir
öe bei dem Zustand unserer öberlieferung so schwer aufweisbaren

und noch so wenig sicher erforschten Kulturströmungen wird die

Darstellung der Reisen sein miissen, die wenigstens das äuBere Bild
seiner Tätigkeit wiederzugeben versucht. Alle weitere .Forschung

setzt naturgemäB erst hier ein.

Einige Zeugnisse sollen iiber die Ärt seines Reisens belehrensos).

v. II. L3,5: nec quisquam fere principum tantum terrarum tam
celeriter peragravit.

v. H. 17, 8: peregtinationis ita cupidus, ut omnia, quae legerat
de locis orbis terrarum, praesens vellet addiscere.

aOS) öber das Gefolge des Kaisers, von dem die Schnelligkeit des Reisens
bis zu einem gewissen Grad.e abhängt, hat Diirr einiges zusrlmmengetragen (p.S);
es lag nicht in unserer Absicht, hier Yollständigkeit zu erstreben, da die Schnellig.
keit stets auch auf andere 'W'eise gewonnen werden kann (s. z. B. oben p. 57).-
Schwieriger ist die Frage, auf welchen StraBen der Kaiser reiste; eiuzelneg wird
im Yerlauf der Untersuchung besprochen werdon mfissenl ftir die europäischen
Teile des ll,eiches sind als Grundlage die Ergebnisse der Stra8enforschung an-
zusehen, wie sie die Karte in A. v. Domaszewskis Untersuchungen iiber die Bene-
fiziarierposten und. die römischen Stra8ennetze @esttt. Zeitschr. 1902, 158ff.
cfr. Taf. II! zeigt.
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y. II. L9, 2: in omnibus paene urbibus et aliquid aedificavit et
ludos edidit.

v. II. 19, 9: cum opera ubique infinita fecisset, numquam ipse
nisi in Traiani patris templo nomen suum scripsit.

v. H. 20, 4: et cum titulos in operibus non amaret, multas civi-
tates Hadrianopolis appellavit, ut ipsam Karthaginem et Athenarum
partem.

v. II. 20, 5: aquarum ductus etiam infinitos hoc nomine nun-
cupavit.

v. H. 23, !: peragratis sane omnibus orbis partibus capite nudo
et in summis plerumque imbribus atque frigoribus (in morbum incidit
lectualem).

tr'ronto p.206 N.: Eius itinerum monumenta videas.per plurimas
Asiae atque Europae urbes,

tr'ronto p.226 N.: Avom item vestrum [duum], doctum principem
et navom et orbis terrarum non regendi tantum sed etiam perambu-
landi diligentem...

Tertullian, Äpol. 5 p. L32: omnium curiositatum explorator.
Dio 69, 5r2f.: uu| rd, te ltQartatcxd, &,xgtB{owru ijoxqocu, i,i6t'

loyöoutu prir' &,nctilcla pite öpgt(ew, nui råg r61,ccg tdg ;e 6up,pa-
ytöug xai räs önr1aöoag ög61'r1oe. notr 1,&s p,bu yd,g xai ciöev aördta,
6oug oriöcis iltr 1"og uöroxgd,tag, nd,ouas db fog eineiu ånexoögqne, ruig
plz ööcog zclg öå Lr,gtiuag atröv te xu| ägya xul ygrjy,aw xal rcp,åg
illJ,aog ii],l'us ödodg8o6).

Dio 7 3: &,ei rc negl åautöu rai tu rfi'Pcbp.V xai älro ffiög &g[-
6voug ei6e...

Ael. Arist.: eCs 'Pdtp,r1u 33 (II, 101, 19ff. K.) ötrc orlöåz öci g&et-
ged&ac ncgcöura fia åg7t1u &,nu6uv, oriöå il,trtrorc iu il)utrocg ycyaöpccuov
rb xu&' txudroa peButoöoac, 6n&e oglot, riv ytla ruroirl. &,iut'
eöpd,getu nolrlr\ xafur1p,{ag n&dua il,yer,v ti\u olxoup,t{ur1u Bi inrcrolöu\\|).

306) Das andere Stiick der Dionischen Reisedarstellung hier anzufiihren,
verbietet der Zusammenhang, in d.em es steht (Kap. 9). Das hier zitierte stammt
aus der Charakteristik, ist also als R6sum6 von Dio beabsichtigt. Das kann man
besondere gut an der Paralleldarstellung des Zonaras erkennen (p.72,8D. bis 11
und p. 73, 6 D. ff.)" 'W'as an zweiter Stelle boi diesem noch mehr gektirzt ist als
bei Xiphilin, soll als Ersatz fiir die Dionische Darstellung der einzelnen Reisen
gelten. Bei beiden Autoren ist auch dieser Bericht so d.er Einzelheiten verlustig
gegengen, da8 man Miihe hat, den Zueammenhang zu erraten, in welchem Dio
die (uns noch erhaltenen) Fragmente geschrieben haben kann.
. 307) Mit Recht Keil z. St. (fort. Ilaclriani imperium perragantis memoriam
cavillatur', cfr. auch v. Pii 7, l1-!z.
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Orac. Sibyll. t2, t63_tt5aoa) :

91

ILEv' a&tbv 0' ilL"l"os &,adlet

&,gyvgdxgat)og &r4g, zoö Ö' ö66etuc oöuopu nöatou,

&gXl, 6r o t'pe lou * g og {g ov, t er gadö t },u po g "r4 grlg *' )
oörog xul auoög nöL"eotu nd,oacg &aa&rioce

x6op,ou lnonreöaa, iltp noli, Öaga xop't(aort

Xgu66v r' fiL.cxtgöa re noiuöa noJul"oi'oc nugilet.
o6rog xul p,uycxdtu ltuorrigca nd,atu xuil{lcc
åE &,\ötau' xui pclp nol'ö g{qregov &,u8g6not'6trt

' &r!oet' xocguu{ouru (&eoö p,ey&,t'oao Geffcken) zegauadg'

elgrlvrl p,axgd, öb Ttevrloetuc, \nnötuu öotac

oStog ilauf' Effiut, då zai &,ytr"u6gaaog &,oeöög

xul uoy,igtav g,&o7og &cgtt6tonö1,og rc ötxutog.

uörög ö'ait nioffiac [LoLQil tötr1 xwul'öoag.
Or. Sib. 8, 54 (die Ilailrian feindliche Yersion):

,tal p,uycxdta &,öörav paowigtu ndara pefii$tt,
nai,0u &cöv öecxaöoee, &naara oepd,op'atu L'öoec.

x&l &,gpfig d, nt'drrlg puotrigcu t&,6ca &,votlet' . - .

Aus diesen wenigenZeugnissen sind mit leichter Miihe die llaupt-
pnnkte zu erkennen, auf die wir im Yerlauf der Untersuchungen

immer wieder zuriickkommen miissen. Auf Schritt und Tritt werden

wir die Belege finden. Andererseits gewinnen wir aus diesen Belegen

neue Beweise ftir d.ie Reisen des Kaisers selbst. Man wird z.B.
immer sagen kön:ren, daB da, wo ein Agon gefeiert wurde, der des

Kaisers Na*en trägt, auch im Verlauf der Regierung der Kaiser

selbst einmal gewesen ist, ebenso, daB eine Stadt, die seinen Namen

trägt, nach dem Besuch erst sich umgenannt hat. Yieles einzelne

soll jeweils an Ort und Stelle gesagt werden. Äber auf eine Tat-

sache mu$ hier schon hingewiesen werden.

Mit dem Satz des römischen Staahreehts, daB das n.ånt eigener

Miinzprägtrng mit der Miinzsouveränität verbunden ist, tlaB im Kaiser-

reich diese aber von der Regierung ausgeht (Mommsen, St.R. IU, 713),

so daB das Prägerecht auf einer Konzession von seiten der Regierung

basier! ist die Miinzprägung der Städte, die unter H.adrian zu prägen

beginnen (untt es sind ihrer sehr viele), jeilesmal abhängig Yon der

Verleihung des Rechtes. Womit hä"gt aber die Tatsache zusamment

dafi unter kaum einem Kaiser so viele Siädte des Beiches anfangen,

808) s. d. kurz. Bemerkg. v. J.Geffcken, Gött. Gel. Nachr. phil.hist.Kl.1901'190.
B08a) Die Anspielung des Sibyilisten auf tlas Yerhältnis des lladrian zu

Mars hat einen tieferen Gehalt, s. oben X'rontos Vergleich p. 6, adn. 14.
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eigenes Gelil zu fiihrensoe)? Es gibt keine and.ere Erklärung, als daB
auch hierin der Charakter der hadrianischen Regierung sich ausspricht.
Ilaclrian hat, entgegen der Politik der Kaiser des I. Jahrhunderts, den
Flan aufgegeben, römischen Geist und römisches Wesen den Provinzen
aufzudrängen. Die alte provinziale Kultur gewinnt mit römischen
Mitteln neue Kraft aus eigenem Boden. Die Provinzialisierung des
Reichs, diese gewaltige Umwälzung die im Innern in aller Stille sich
vorbereitete und nach Iladrian zersetzend auf den Bestand des im-
perium Romanum gewirkt hat, ist nicht ?um wenigsten die tr'olge
von Haclrians Arbeiten, den Teilen des Reichs eine ihneu eigentiim-
liche, ihrem Charakter entsprechende Weiierentwicklung zu ermög-
lichen - eine Politik, die in ihren Konsequenzen jener Auflösung
der alten Kultur den Boden bereitete, welche die Severische Dynastie
iiber das Reich gebracht hat31o).

309) Das hat sich beim Sammeln des veröffenUichten Mtinzmaterials ergeben.
An manchem sicheren Beispiel kann es gezeigt werden. Aber hier wird. man
eine ausftihrliche Beweisftihrung nicht fordern können. Die Geschichte der au-
tonomen Miinzprägung von Augustus' Zeit an frihrt zu dem gleichem Resultat,
das sich ergibt aus der Betrachtung der Miinztypen der offiziellen Reichsmönze.

310) Auch hierzu können keine Einzelbeweise verlangt werden. Das er-
forderte eine Darstellung der Gescbichte dos II. u.Itr. Jahrhunderts, die Berufenen
iiberlassen bleibt. Äber ist nicht der Gedanke auch auf den Typen der hadria-
nischen B,eiehemiinz'e\ zut festen Gestalt geworden? (s. vorige Änm.). Es ist
allgemein bekannt, daB Hadrian eine Reihe von Typen geprägt hat, die man
sich ,,Provinciamtinzen" zu nennen gewöhnt hat. Der Gedanke, Provinzen in
dieder"Weise typisch darzustellen, ist fiir ctie Reliefkunst viel älter, fast ver-
gessen, so scheint es, in der Mtinztypik der Reichsmiinzen. Yon den Provinz.
furpen, die bei Cohen veröffentlicht sind, ist nur bei folgenden ein Yergleich
1i!e1ha1pt möglich. Aegyptos. (August_us:__Aegupto capta Coh. I, SZlgl
Ift'okodil.) [Äfrica clargestellt auf Miinzen des Clodius M&cer, Coh. I, B1?, 1-4,
6 usw. ('caput Africae' Eckhel YI, 288/9), s. auch Carthago als Biiste mit Auf-
schrift Nr. 11, das ganze beweiskräfiig genug fiir unsere Regel]. Asia recepta.
(Augustus Coh. I, 64 n. 142, Victorien auf cista myst. s. auch Eckhel Vr, 82,\.

! acia (als erste unter Traian mit der Aufschrift Augusti provincia. s. oben ad.n. 81).
Gallia undIrispania(Galba. Coh. r, Bzg,72tr. 72:'Buste'. ?B: Galliaund His-
pania stehend und die Hand. sich reichend; d. erste 'femme ä longue chevelure';
d.. zweite 'femme en habit militaire, tenant une haste, un bouclier et un para-
zonium' Z5: cBgste' 76178:'Buste' ?g: Hispania stehend mit.d.eux dpis avec un
pavot-et de la garrche deur hastes droites et un bouclier'. cfr. 80-83. Yar. 84/5cmarchant' 86 (cfr. Eckhel Yr, z9alflz Galba sitzt, eino Frau geht auf ihn zu,
'tourel6e, tenantune come d'abondance et lo palladium': Hispania Clunia etc.
Hierzu noch EckhelVI, 293: Tres Galliae: 'Tria capita'. Spaniens und Galliens
Bedeutung frir Galbas Anfänge als Kaiser ist darin von ihm selbst anerkannt.)
Die Mrinze: tHispania,' des 'Divus Augustus' ist, wie aus vielen Grtinden wahr-
scheinlich (s. auih Coh.I, ?9 n. 109), cfrappde sous Galba'. Die Miinzen 'Judaeao
des Yespasian (Coh. I, 384, 225_2sl) sind wie die Äugustusmtinze oben der
Reihe der Mtinzen zuzuzählen, welche die Eroberung einer Provinz ver-
kiinden (Aegyptus capta, Gennania eapta, Dacia capta etc. cTrauernd.er Barbar



g 1. Allgemeines. 93

Bevor wir die eigentliche Darstellung beginnen, mu8 noch eine

Reihe von Zeugnissen im Zusammenhang betrachtet werden, d.eren

\Mert das Ergebnis der Untersuchungen zeigen wiril311).

oder Barbarin'). Itatia restituta des Traian (Coh. II,37, 179) ist kein Tytrr der

Provinzdarstellungen. Auch tler Typus Sicilia d.es Augustus (Coh' I., 84 n. 145)

ist anders aufzufassen. Die Darstellung des Typs Sicilia der Clotlius Macer-

Miinze (Coh. I, 318 n. 10) kommt mit dem charakteristischen Sigrrum der
.Triquetra' der Hadriansmiinze 'Sicilia' (Coh. II, 223 n.1407), welche der Be-

schrJibung zufolge viel d.etaillierter in der Darstellung ist, näher, aber gerade

diese Had.riansmiinze ist, obwohl sie der Reihe angehört, schwer mit den andern

zu vergleichen! Der Ged.anke, der zuerst in der Daciamiinze des Traian (oben

adn. Si) zum Ausd.ruck kam, ist von Hadrian weitergebildet und in den Miinzen

verewigt worden. Folgende Darstellungen sind von ihm bekannt: Aegyptus,

Äfrica, Alexandria, Asia, Britannia, Cappadocia, Dacia, Germania, Hispania,

Italia, Judaea, Mauretania. Nach welchem Prinzip gerade diese ausgewählt

sind, ist, soviel ich weiB, noch nicht geklärt. DaB aber ihnen die Miinzen
d.es Pius (II. Jahr) nachgebildet sind (Eckhel YII, 4ff., Coh. II, 272 n.21 usw. Es

sincl folgende Darstellungen: Africa, Alexandria, Asia, Britannia, Cappaclocia,

Dacia, Hispania, Itaiia, Mauretania, Phoenice, Scythia, Sicilia, Syna. Eckhel be-

zog sie auf das Aurum coronar{um v. Pii 4r4, s. oben 4dn.243. tPhoenicet ist
Gegensatz zu 'Syria' fbeide in d.er Reihe neu] und bereitet der Annahme, daB erst

Sept. Severus d"ie Provin z zerlegl haben soll [Marquardt St.-Y. I, 423] Schwierigkeiten),
ist unzweifelhaft. Älle Typen des Hadrian sind. in der A.-titulatur gleich, auBer

d.en Miinzen 104 und. 109, die eine diesen auch sonst nahestehend.e Titulatur
geben, und 10? (Britannia), die auf clen britann. Krieg bezogen werden mu8.
Die zeitliche Fixierung all dieser Reihen ist fast von niemandem versucht (s. die
Klageworte des trauernden Meisters Eckhel YI, 479/80), und. nur auszufiih-ren an
Hant der genannten, in allen Sammlungen aufbewahrten hadrianischen Miinz-
schätze, aber keine Unmöglichkeit, sondern nur eine Gedulclprobe. Die Datierung
der 'Provinz'mtinzen kann deswegen noch nicht gegeben werd.en. Nicht zu

unterschätzen ist ferner d,ie Bed.eutung all' der 'Restitutions'miinzen, die Hadrian
und. die betreffende provincia darstellen. Auch hier ist die hadrianische Prä-
gung zweifellos ohneVorbiltl in den Typenreihen. Uncl der einschneidende
Unteischied zwischen allen had,rianischen und allen friiheren Darstellungen der Art
ist der, daB eine bis ins einzelne durchgeftihrte Personifizierung des Landes und
seiner Charakteristica vorlladrian nievorkommt. EinBeispiel: Catull37,18:
Cuniculosas Celtiberiae (Parallelen bei Forbiger, Alte Geogr. III p.5). Der Typ
Hispania der Hadriansmtinzen zeigt das Kaninchen an der Seite der Provincia:
Coh. Nr.821-833, Yar. 834-842 (cfr. auch Forbiger l. I. 5, 15), die Tier-
darstellungen der tibrigen Typen sind. also gedacht als Charakteristica der be-
treffenden B,eichsteilo. Es bleiben die Typen der Adventusmiinzen iibrig, die
wieder ohne Vorhild sind; denn Neros Miinze 'Ad.ventus Aug. Cor(inthi)' ist ge-
prä# in Korinth, wie 'Ädventus Augusti' in Patras ausgegeben wurd.e (Coh. I,
307 n. L0gl4); beid.e stellen dar: 'Yaisseau ayec deg rameulg'. - Die Typen ver-
danken ihren Ursprung einer Strömung in der inneren Politik, dem Gedanken
eines Provinzialen, d.er neben der Hauptstaalt die iibrigen Kulturzentren zu einer
ihrer historischen und. nationalen Stellung entsprechenden Bedeutung empor-
zqheben versucht hat. DaB der Geilanke nicht den Erfolg gehabt hat, welchen
dör Urheber erhofite, ist anderen X'aktoren zuzuschreiben.

311) Durch Herrn Prof. v. .Domaszewskis .giitige Teilnah-e ist der Weg zur
Bekonstruktion gefund.en.
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Suidas s. v. @X"iyaa (II, 1513,9ff. Bernh.)*t). Tgulul.wu6g, &re-
Leö&egog toö zepunroö Kuiougog' o[ ö] 'a0gcauo6 Euotas.s). Iorcge-
xös äygaPea 'O1'upncd,Eug ia peptr"totg tg'. äorc d'å pilga tis 6x&'
'Oluap,nc&d'og zd nguT&iar& fiattaafoö . ..

Das bekannte Werk enthielt demnach noch die ganze zeit-
geschichte Hadrians.

Photius cod. 97 (: Mtiller l. l. p. 602):
i4-ucya6o&q Qx,iyovrog Tgax"],cuuoö, &,ne1,eu&{gou roö aörox,gd,-

roQog, 'OXup,nooutndta xul Xgoamdta Ouaaynyrl, IlgoOEmuei rö Oöv-
Goq)pa zgöS Tlrxt\tdöqu rrad, ös eäs fiv dta elg rtp) gul"axip tlra.y-
piaaa rcö i4.ögtaaoö. "'4ggcrut, öå d6 |uvuyaytlg &nö tfuS ngdtillg
'Oluapncdöog, ötdrc d, ngötcQa) xailiag uul oi iiLutr"ot. o7eö6a u ndvreg
gudca, oön örayea önd tcaog &,xgcpoög xal &,1,r1&oög &,auygdg\$ &1"1,å

i1,1,]ro u d,X"Log röa SncruT|arav xui oit oupc7{ouag äygurl:uv, 6oocg xul
ygdtltut, negd"orig,r,rya;. Ti, g,ba o&u &gXi" roö ouy7tgd,p"y,awg, [,5oneg

Epr1p,eu, &,nö rfig ngitrlg'Oluup,ncd,öog noceirat., xd,recoc ö{, öos aörds
g116ct ptXgc röu Åögcuaoö 6göuau.

Den Mann, dem Phlegon es gewidmet hat, kennt man nochl es

ist eine bekannte Persönlichkeit hactrianischer Zeitsla).
Le Bas III, 1652f. Tralles:
fI. AiiTcov'Å1'x,clpcld:l0lqu, rbv åni rloöf xowöaolsf Afuongdro-

go9 7ögtuuloöf Kafuugos 2cpuorlo6f, II. AtiX.cos Illuouruydgoa ulds,
?96r,döog os &,gerfis Slaefxu qlsl els dtL, lnurglöu.

C. I. G. II, 2947, prope Nysam. AaMl Kuco&,pr]os lld(ni,cou) Attr"cov
A1,ncpcd,0r1u, ånl xor,tdtuog Eep(uoroö) gcl,ilnwgty xa| cöegy&r1a tis
n61"emg {r1gcdap,{aou xul lncp,etrr1.0iatog Tcp. K1,. Zaotg,oa oöa}uegoa-
uoö ygag,y,w{ag rfig nölreag.

C. I. G. Il,2948 ihirtem. Auhl'Oxruptu lA]noÅ"arigutu) II. A|il"co,
'A|'xcBcdör1v ,,el,c. ut n. 2947(.

312) S. auch Mtiller, Fr. Hist. Gr. III, GOz ff. - Die Frgm. auch westerm&nn
Paradox. Gr.205ff.

313) Dies MiEverständnis (keine Yariante Christ, Litt. Gesch.$ 6?8, 3) ist
längst bemerkt (Apparat v. Bernhardy, Miiller l. t.) und zu erklären aus der
offiziellen Aufschrift des Buches, wie sie noch zu erkennen ist bei Euseb. Chron.
lib. I, p. 265 Sch.: E XIV libris Phlegonis (Philagonis) libertini Kaisaris (Adriani)
quibus in compendium reduxit olompiades CCXXIX. - Uber den Titel selbst hat
Mtiller l.l. 602 (cfr. Meinecke zu Steph. Byzant. p. 204 adn.) das Nötige gesagt
(s. auch das Photiusnilat im Text).

314) Dessau, Inscr. sel. 8857 hat eben auch die Identität beid.er
a,ngenommen (Hinweis von Prof. v. Domaszewski).

315) Der charakteristische Phylenname finclet seine Erklärung

Personen

in dem
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Bull. Corr. Hell. YII; 269. - Nysa. - Au]'fi åeBaodl A&rptaissrB)

flo. Alillnv'Alrrupctlör1u ,,etc. ut n. 2947(.

P. Aelius Alcibiaclesr.der clen hadrianischen Nas.en trägt3l), ist
aus der persönlichen Umgebung des Kaisers. Durch seine hervor-
ragenden Yerdienste um seine Yaterstadt sind seine Mitbiirger ihm
verpflichtet. Hadrian aber hat vielleicht deswegen ihn zu dem IIof-
beamten ersehen. Da Phlegon selbst aus Tralles stammt, &,nelueö&caog

des Kaisers unil offenbar in der persönlichen Ilmgebung Hailrians
war (v. 16, 1) wie Alcibiades, so ist die Iclentification unzweifelhaftsls)
uncl die lMidmung von Interesse, weil sie fast sicher clie geistige
iibereinstimmung der beiclen voraussetzt, weil ferner der letzte Teil
(clie Zeitgeschichte) sich als offiziellen Kreisen sehr nahestehende Dar-
stellung erweist, uncl weil man erkennt, wie weitgehencl das Interesse

cles Kaisers an den Provinzialen war81e).

Es kann in diesem Zusammenhang nicht iibor das ganze lMerk
gesprochen werden; nur d"ie Teile, welche auf unsere Untersuchungen
sich beziehen, sollen Gegenstand des Interesses sein.

Die Zahl der Biicher des gyoBen Werkes32o) wircl. verschieden

angegeben: Suitlas nennt 16 B., Eusebius (adn.313) 14 B. Letztores

ist sicher unrichtig (l\{Uller l. 1.602), da das 15. Buch'zitiert wird,

lebencligen Glauben der 'W-elt an Apollons Sohn Augustus, der a,us so vielen
wichtigen Stellen bekannt ist (2. B. Usener, 'W'eihnachtsfest 73, 18).'316)'A&qaatg' weist nicht zu verkennende Beziehungen auf zu lladrian
uncl Athen (s. unten p. 16a fr.).

317) Ein Yerwandter yon ihm ist T. Äelius Alcibiades aus Nysa, BuIl. Corr.
IIeIl. IX (1385) 125, der von Pius seinen Namen herleitet; er ist bekannt als
Gönner der Dionysischen Kiinstler, die den Kaiser Pius verehren. Seine Be-
ziehungen zu diesem bezeugen, daB auch er einer der hervorragendsten lfonora-
tioren war. Die Famiiie der beiden ist in Tralles sowohl wie in Nysa heimisch.

31S) An der nicht vollständigen Genauigkeit d.es Ausdrucks des Photius
tig t6a elg rfiu gaX"uxfia tuuyp,{uau roö Aöqtuuoö, der wohl nur eine Um-
schreibung des Titels in Photius'Sprache sein soll, wird niemand sich sto8en.

319) Denn Hadrians literarische Interessen wurden hauptsächlich von Pro-
vinzialen gefördert; cfr. v.16,8-11; auch Balbilla, die Hofdichterin, ist eine Pro-
vinziale (Pros. I. B. II, 226 n.430, s. auch unten Memnonsäule Kap. IY). Märchen wie
dae v. 16, 1 erzählte: ,,ut libros vitae suae scriptos a ee libertis guis litteratis d.eclerit
iubens, ut eos suis nominibus publicarent. nam et, Phlegontis libri l{adriani esse

dicuntur" körinen nur entstehen, wenn die weohselseitige Anregung des dilet-
tierenden Kaisers und d.er literarischen Kreise bekannt sinal. Had"rian selbst ist
viel zu eingebildet gewesen, als daB er dies zugegeben hätte. Pausanias kennt
deu Bericht am Pantheon nnr unter Had.rians Namen, und Photius hätte wohl
eine Ändeutung gemacht, wenn er es gewuBt hätte.

320) Yon den Ausztigen (Suidas) wissen wir nichts.



96 III. Die erste groBe Reise. (lZl-LZl.)

So wird die Suidasnotiz richtig sein321). Andere Buchzitate, die er-
halten sind, s. bei Miiller: fr. 1 aus lib. I, fr. 8 und 9 aus lib. YI[,
jenes die Stiftung der Olympien behandelnd, diese in sicher augusteische
Zeit gehörend 322). Das Zitat aus dem 13. Buch (fu.74, L5, Miiller
p.60617), das die Naturereigaisse erwähnt, welche die christlichen
Schriftsteller mit dem Tod Christi in Yerbindung gebracht haben,
wird von Eusebius als dem 19. Jahr des Tiberius - dem 4. Jahr der
203. Olympiades2s) entstammend angefiihrt, d. h. in das Jahr 33 gesetzt.

Ftir dieses Jahr stimmt also clie Olympiadenrechnung des Eusebius
mit der des Phlegon iiberein. Da er z1r seinen Yorlagen den Phlegon
rechnet (s. adn. 313), wird angenommen werden miissen, daB er hier
tlen Phlegon direkt benutzt hat32a). Wie die einzelnen Biicher iiber
die Olympiaden des ersten Jahrhunderts n. Chr. von Phlegon verteilt
waren, ist nicht sicher zu entscheid.en, da kein Fragment d.es 14. Buchs
nachgewiesen ist.

Mit dem Jahre 117 beginnt eine neue Olympiade (224), ebenso

tzl (225), I25 (226), L29 (227), 133 (228), L37 (229). Bei Elieronymus
ist die Einteilung identisc\ die Lemmata der Regierungsanfänge der
Kaiser yon Caesar an werden in der Yers. Arm. um ein .fahr der
Olympiaclenreehnung zu spät angesetit. Auch die Olympiadenanfänge
decken sich nicht völlig, da Y. A. Ot. 224, L : 4fo Abr. 2132 : Hier.

321) Änzunehmen, daB das XtrII des Eusebius aus XYII verschrieben sein
könnte, so da8 Suidas rs' in t{ zu verändern sei, geht nicht an wegen der Yer-
teilung d.es Stoffs,. s. den Text.

322) Steph.Byu.(p. 145, 14f. M.) : Mtill. ft.8 Aöyoaordt möX"ets åu KtX"miq.
xui'hax.iu. o7 *oit"oi-Åöyoouraaol. @L{yau lu'O1,uy,nr&,0o,a 11'. Die kilikischä
Stadt (ihre Lage: tr'orbiger, A. G. lI; 290; Ramsay, Hist. Geogr.384; Ruge,
Pauly-W.II,1,,2346 n. 1) trägt, wenn auch die Stadt?ira erst 20.n: Chr. beginnt
(die Literatur Kubitschek Pauly-W I, 1,646,17f.), doch den Namen von Augustus
(s. auch Ruge l. I.). Wie sollte Augusta im 8. Buch als tiberische Stadt erwähnt
werden, wenn d.as 13. Buch schon das Jahr des Tod.es Christi enthieltt So wird
das, was erw-ähnt wurde, ganz a$ den Anfang der Regierung des Augustus zu
datieren sein. - In welchem Zusammenhang das zweite Zitat aus Buch VIII
(fr.9: Steph.Byz.382,,19f.) stand: Kg{p,q, nöLr,s llöaroa. @X,{yau öyööcp Xgout-
xöu . . ., ist völlig dunkel. Mtillers Yermutung 'nisi forte ead.em est quae
Kg6pau'ist unwahrscheinlich, da Steph.Byr.388,3 ausfiihrlich dieser Stactt ge-
denkt (vgl.Steph.Byr. p.84,3, s. auch Forbiger, A.G.II,40\28).

323) Syncellus 324D und die Yers. Arm. stimmen wörtlich iiberein bis auf
die Ängabe der Olympiade, wo jener op', dieser 'ducentesimae et tertiae' gibt,
während Hieronymus II, 149 Sch. mit Syncellus geht; die ganze Stelle ist daher
.Eusebius' Gut in reiqer Form.

324) iiber das YerhäItnis d.er beiden im recensus der Olympioniken,
s. Niebuhr, KI. Sch. 211, Mriller 1. I. 602 adn. Africanus hat Phlegon in den
Olympiaden nicht benutzt: Gelzer, Sext. Jul. Africanus I, 168, wenigstens nicht in
einzelnen Teilen, wo JMid.erspriiche auf andere Quellen fiihren.
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01.224,1 : 2133 ist, Phlqgon wird, da die Itlentifikation der Er-
eignisse des Jahres 33 von Eusebius festgestellt werden konnte, auch

keiue andere Olympiadenrechnung gegeben haben als .dieser. Der
Inhalt des 15. Buches umfa8t daher8z5) den Anfang der hadrianischen

Regierung, also die Jahre 11? bis mindestens 121 otler 1253t6), das

16. Buch alsdann den zweiten Teil, die Jahre 125-138.
Ph.legon Buch 15:

I. Steph. Byz. s. o. (- Miiller l?)sr?); Exogötox,oc xutr åxtErtoc,
3&ur1 flat outug, öos Q]'dyaa åv newexacöcxdryl'O1'uy,nr,d,öaa.

II" Steph. B. s. v. (: M. 19). (Doagvha, n6]ucs tl$ör1s, of oixrt-

ro1lg Qougawavoi. Qtr"iyau ncarcxucöcxdrgo'Olrap'nr,d,öaa,

UL Steph. Byz. s. v, (: M. 16). Ncoxac6å,gsL% Iloanxil n61'tg. å
&& u cxba N eoxa c d aQ cö s, to g @ L iy au fi cav E%aö c xdr p' O luu p,tt, r, d,ö au.

' Oi aötoi xul 24.ögcuuonoluiruc.

IY. Constant. Porphyrog. Them. II, LZ (: M. 20). Mugrupet öb xal
' @|'dyau åu'O|'apntd,örr,a ncarcnacöexdtn, 6ra åpuot'L'eöew 6

Böonogog Kdvui rgi Boonogwvd,c pudcluet, fi xai dtd,ör1p,u åxd'

lueuoe Eogeiu 6 Kai6uq, nal, d,g .nölrct'g u&r{t xatttn&ulcu, lv
aig ouaugc&p ti xai, uöri1u Xego6ua,

Y. Steph,Byu. s. v. (: M.21). 'Oluutrtttetoa, tdnog åu Zr11,p, öa

xt[nuvreg 'A&qauioc Tgrtpuocv 'Aögtaaoö aöug Ailriaug Vögr,uadg

åxd,),couu, fog A]'iyau ia O1'up.ncd,öcoa fi.Eutcxatöexdro,

YI. Steph.Byr. s. v. (: M. 18). Tegprptu, n61'cs 2meluius. Ot no-
]ufuac Tegprltluoc. Ql'{yaa tv'O1'ugttttd,örl'u ncttrcxutöexd,rg.

Diese Zeugnisse behandeln Dinge oder erwähnen Orte had.rianischer

Zeit328). Die neue Oidnung läBt von selbst erkennen, da8 I (s. p. 75)

ses) Uber den Anfang des Buches kann m&n uur Yermutungen wagen,
vielleicht Traians Anfang, vielleicht erst 117, so da8 d.ie beiden letzten Biicher
oine Einheit gebildet hätten.

326) Es ist der AbschluB der ersten Reise, daher ein natiirlicher Einschnitt.
Herr Prof. v. Dodaszewski hat mir diesen wichtigen Punkt, von dem vielos ab-
hängt, mitgeteilt,

32?) S. oben p. 7ö.
328) Wenn Stephanus so ausgiebig ftir die wenigor bekannten Orte (@oog-

yha vnd. Terbetia sind m. IM' nirgends bezeugt) den Phlegon benutzt, dann ist
nicht unwahrscheinlich, daB auch die andern mit Hadnan in Beziehung stehen-

den Notizen seines-Werkes daher stammeu. Es sind die Stellen (die nicht mit
Phlegons Namen bezeichnet sind.):

Steph. s. v. i-:ollr,tg' fiLX,rc @e{*qs. oi xarowoöafts ölLoio.rs' oå öL'Aöqoauors-
*o|"kug roöroag lxdl*oaa. cfr. Eustath. ad Hom. 2gl, 42.

St.B. s. v. Moögaa.(s. oben ad.n. 262) fi6l$ flawulas, wtopaAögtauoö' tö l&or
röp MoaQouiog, åg Tla,gfiiulr,g @o,xqtög, l"iyetut' Öå ral Mo'itpotou.

s) v. årgatotlxera (s. unten adn. 493).
Weber, Kaieer llad.rian. 7
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[m], ry'V'in chronologisoher Folge'Ereignisse aus der Zeit bis l2S
wiedergeben. DaB. II auf die 'fVorte des Chronographen bezogen
werden mu8: Itradrianus in Libia,m, quae a Judaeis vastata fueraf,
colonias deducit, ist höchst wahrscheinlich (s. untenp. 119f.). Das gleiohe
gilt fiir III (Reise d. Jahres 123) und VI (Sizitien). Die Darstellung
der Ereignisse, didses Jahres hat diese Zeugnisse als Quellen von hel-
yorragendem Wert zu beriicksichtigeot"). Nicht möglieh aber ist die
Lösung der Frage, wio weit Eusebius den Phlegon fiir seine historischen
Notizen ,iiber die hadrianieche Zett benutzt hat.

$ 2. Die erste Reise. (rg1-125.)

Mommsdu, St, R. [u, 2,778 hat festgestellt: ,,Ifnter Traian kommt
es auf, dafi d,er Kaiser d.en Proconsulartitel annimmt, wenrl und so

lange er auBerhalb Italiens weilt.(( Dieser Titel findet sich in den

uns bekannten Tnschriften ftir. folgende Jahre belegt:

s. v. IldX,g.,ugcu (s. unten Kap. LV).
e. v. AlX.iu (s. unten Kap.fV).
s. v.2atra6ucr (s. unten Kap. IS.
Man ist berechtigt zu dieser Annahme, weil schon öe wenigen siöheren

Stellen des *{6.'Buches rlie tr'tille der geographischen Namen enaten lassen,
welche in der,Reisedergt€ilung erwähnt gewesen sgin miigsen. Und wie kommt
es, da8 er sonet u,4bqka:rnto, also wohl nicht iibeqnäBig bedeutende Ortp or-
wähnt? Nach der scharf.sinnigen Vermutung Prof. v.Domaszewskis liegt' das
Roiseitin'erar der Darstetluig zugrunde, "von 

dem wir oben ein Stiick be-
sprechon konaten ' (p. 5?). Der dmd,edSegog Kuloaqos, der in der porsönlichen
Umgebung des [6ise1s w&r (p. 95), hat dieses Reisebuch ftihrerq miissen und
tliese Notizen eeinem 'Werk zigrund.e gelegt.

329) Dio oben adn.48 aufgeworfene Frage kann daher in diesem Zusammen-
hang beantwortet werden: Das tr'rgm. des Phlegon lautet: /.öqiug.vö *6x,uyog-
y'coaöotog 6 åwet,lu7 röguauos fi nqöreqos ånL tfis ; . . öh:p,ttrciöog ndlw (*r6tq,
Ätgiaa dar(t'Ico.utx$ndurgtrdv ös xal rö nlx,ayogÄögl,ag xaxttuuc. Eööofos lucfug
r6u ioroqrda rä niluyos x,al rlp ztöx"w |npuofii1aut,Aöpiuu (wpla) &.nö Zilqio'u
roö Meoounloo roö rruöoouog. öx"iyau la 'ox,oyncd,ota, olrrog'tdzQog'. Der Zettel-
apparat des Oros ist diirftig genug. Aber es scheint fast nåtwendig, diese
Griindungsgeschichte von Hadria mit Phlegon in Yerbindung zu bringen:

v. 1, 1: Origo imperatoris Hadriani vetustior a Picentibus, posterior ab His-
paniensibus me,I&t, si quidem Hadria ortos maiores suos apud Italicam Scipio-
num temporibus resedisse in libris vitae suae Ifadrianus ipse commemorat , ,

v. 19, 1: (cfr. A. v. Domaszewski, Philologus 1906' p. Båö): in patria sua
quinquennalis et item Hadriae quinquennalis, quasi in alia patria.

Die konetruierte Herleitung dos Geechlechtes aus der italischen Stadt,
die Hadrian mit groBer Entschied.enheit vertrat, ist somit auch bei Phlegon er-
wåhnt geweseu, entweder zu d.em Jahre der Olympiaden, wo angeblich das Ge-
schlecht auftauchter ,odor da, wo die Bekleidung dee Ämtee in Hadria hr
legen war. s. auch unten, Antinoe Kap. IY. :
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tzl. c.[ t. v! 31b3g : LZBL. Ten:rinalstein.des pomeriums.
,.,. ' 122.'C, I- L. V{II, Suppl. 20832 -.Eph. ep. v n, gb4. Meilenstein.

123. c. I. t. 
_II, lg3g (freilich unsicher). Basis der Stadt.:saepo.

124. C; I E. III, p.87213: C.I.L. YII, 1195. Mititärdiplom. C.I.L.
VI, ,66I"9 == Not" degl. Seavi 1888; 681'+ Cagtrat, Ann 6pigr.
1 889 n. 69. Meileristein. C. L L. V[Ir I033b + 10868, MeilenJÄ.

t32-.C.[t.uI,5733,5144.Meilensteine;
t34. C. I. t. II, 4841" Meilenstein (unsicher)u*)., . ,t: ., . .

, Daraus, daB der Titel in den Diplomen c. III, p, 8?5 (19. II, lzg)
und c. III, s. p: 1977 (22. rfi,lZg) fehlt, ka,nn ,nicht gefolgert werden;
daB der Kaiser in dieser Zeit ih Italien gewosen ist. ' Tryie zu zeigen
ist, war er in Äthen 331). Ix den angeftihrten Jahren ist der Kaiser
also bezeugtermaBen ven Rom abwesend; fiir die iibrigen Jahre bedarf
es darum anderer Beweise.

Ober den Aufbruch zur ersten Reise kann kein absolut ,giiltiger'år'satz gewonnel werden, Eine Raihe von Mitnzenr, ,welche durch
ihre charakteristischen Znge als einer X'amilie angehörig ,betraehtet
werden miissepi läSt durch.die Darstellungen der Rtiokseite, m646tr.u
erschlieBen, wås unbQkannt war. . i

A- Imp. caesar Traianus rradrianus aug. p. M. Tr.'p.,cos Il[, ; j

R. 1. a) Ann. DCCCIXXilII. Nat. Urb.

2. , Annona Augusti S. C.

3. Concordia oxercituum S. C.
4. Divae Matidiae soer,ui S: C.

5, Liberalitas Aug. III S. C.

6. Libertas publica S. C.

7. . Locupletatori or.bis terra-
rum S. C.

8. 
") 

Moneta Äugusti
S. C.

9. *) Pietas August. S. C.

b)
c) Pietas Augusti S. C.

Coh. N. 163 (Br. M.) :

N, 164 (G. 8.) ''
N. 185 (G. B.)
N. 268 (G.B.)
N. 550 (Br: M.)
N. e3o (e. 8.) , ,

N. e46 (G. 8.)

N. e50 (e. 8.)
N. e7e e73 (Br. M.)
N. e73, e?4(G. B.) e75(e.8.)
N. 1040 (G.ts.)
N. 1041 (M.B.)
N. t042 (C. B.)

' P. Cir. Con.

b) S. C.

b)

330) Eine nach 128, sonst undatierbare Inschrift mit Proc.:: Mon. Ant.'XI,
1901, 498. s. unten p. f45.
- &31) Darum scheint,mir auch'Mommeiens Annahme .(C. III,,S. p. Z0l0) nicht

absolut- sicher zu sein. - Merkwtiidigerweise wird Hadrian im JaLr I BT procos
genannt auf einem Stein C. Yru, 21663, cfr. jedoch die Änmerkung zur Stelle.

7'F
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. 10. Pont. Mar. Tr'PoL Cos.III S. C' Coh. N. 1194 (G. B.)

11.' Providentia Deorum S. C. N.1207 (G.B) 1208 (M.8.)
L2. Reliqul Yetera II. S. novies

mill. abolita N. 1210 tr (G. B.)

13. Restitutori Orbis Terrarum S.C. N. 1285 (C. B.)

t4. Victoria Augusti S. C. N. 1462, L463 (G'8.)

Naph einer oberilächlichen Durchmusterung der Yon Hadrian

genehmigten, offiziell verwendeten Titulaturen kommt man schnell

äo- Resultat, da8, je später clie Typen angesetzt werden milssen,

um so kiirzer öe Form der Aversaufschrift wird. Man könnte schon

hieiaus schlieBen, daB diese Gruppe ziemlich im Anfang des III. Kon-

sulats ausgegeben worden ist, gäbe es nicht noch eine Anzahl anderer

sicherer Anhaltspunkte dafiir. Nr. 1 ist ins Jahr lZL m'setzen83z), n.4
ins Ende des Jahres 119 oder Änfang 120333), n. 12 ins Jahr 119334).

Der Typ. 10 beweist, daB tlie Reihen der Prägung: Pont. Max. Tr. Pot.

Cos.III S.C. neben d.er ausgeschriebenen hergehensss). In dieser Reihe

aber, die ebenfalls nach dem Jahr 119 geprägt ist, lassen sich verschiedene

Typen leicht zu einer Gruppe vereinigen, deren Darstellungen folgende

sind: Britannia (Cohen 197), Fortuna Redux (Coh. ?60), Pietas Äog.

(1021), Genius P. R. (1186), Yictoria (1189), X'elicitas (1193), Aequi-

tas (1196). Alls diese Stticke sind vom Senat geprägt836), ebenso

wie die Stticke der oben ausgeschriebenen Reihess). Wenn nun fie
zeitliche Zusamtnengehörigkeit nicht bezweifelt werden kann, d.ann

ist der ÄnlaB der Prägungen der einzelnen Stticke klar za fassen.

Die 'Fortuna Red.ux' bezieht sich auf den Antriti der Reise: Die

Wiinsche des Senats geleifen den Herrscher. 'Britannia' und'Victoria'
sind die beiden and.ern zusammenhängenden Stiicko, deren Sinn klar
genug ist: Sieg des Kaisers iiber die aufriihrerischen Völkor und die

Befrieclung des gefährdeten Landes338). Und die andere Gruppe?

'Concordia exercituum' (".3) und 'Victoria Augusti'können nur auf

332) s. auch unten p.104.
338) s. untsn p.103.
334) s. Eckhel YI, p.478.
335) Als 'mddaille hybrid.e' .hat

tOte et Io revers n'appartiennent pas å

336) Alle sind. M. B., der KoPf

Cohen p.207 dieses Sttick erkasnt. 'La
la möme piöce'.
ist laur6 ä dr., während die Darstellung

sonst: 'tOte raclide' ist.
337) Dies beweist das S. C. Wo dies fehlt (Nr. !63, 972i 1210ff.),.wird man

trotzdem zu keinem andern Rosultat kommen- .Die oben zusa, mengestellten

Stiicke sind alle geprägt als G. B., arr3er !63, 972, 1041, letzteres als M. B.

3aS) s. auch unten P.110'
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ein kriegerisches Ereignis der ersten Hälfte der Regierungszeit, aber

nach 119 bezogen werden. Es ist auch'hier der britannische Auf-
stand zu verstehen. 'So ist eines der weseutlichsten Ereignisse der
Jahre von tl9-t22 eben d.ieser Aufetanal, d" tlie Erinnerung an

den Krieg in den Miinzen festgehalten wird. Die and.ern Typen
finden dann von selbst ihre Erklärung, nachdenn noch ein weiterer
Ansatz ftir die chronologische f ixierung tler Gruppe gewonnen ist,
nämlich clie Datierung yon Nr. 5: Liberalitas Aug. III. Yon den

Typen 'liberalitas' ist als höchste die YII bekanotuu').

ra,lan.

Liberal. Äug. aclrianug
ug. R. P.

Aup;ustus
8,. Cos. trl

1!t. Tr. P. P. P.
Cos. II 3a1)

Imp. Cae-
rarTraian.

VI

Eadria-

L,iberal.Äug.III

Liberal. Äug.IY

Liberal. Aug. VI

us Augu-
sfus Il,.
Cos.IIl

:S. C.

rlanug
. B.P.

M. Tr. P. P.M. T
Cos. III P. Cos.III

A.Hadria-
ueA
stus
Cos. III
S.C..

A.Hadria-
nue Äug.
Cos. III
P. P.

Ä. Hadria-
nus Aug.
Cos.III

P. P.

339) Coh. 9+2, 943, 944 (OR., ÄR., M. B.), 946 (G. B.).
340) Liberal. Aug. II scheint nicht vorhanden zu sein; dgl. Liberal. Aug. Y.
341) Coh.914, 119? : Jahr 118; d.ie gleiche Aufschrift trägt die Miinze

Coh.915'aus dom Cos. III; die tibrigen s. Cohen 908-945. Der Typus'liberali-
tas Aug.' ist hier zuerst geprägt: Kenner, Num. Zeitschr. XYm, 26, 28. Auch
das ist zu beachten, wie die Daistellung wechselt: Hadrian und öe rliberalitas'
neben anderen,Figuren: Liberal. Aug.III,fV,VII. Liberalitas alg Gtittiu allein:
in den Gruppen H. 1- | R. Cos. I[I,.P. P. und H. A. P.P. I R. Cos. III, in Lib.Iru
und VII. Der Typ 930 (s. obon p.99 n. 5), ebenso 908 (Lib. trI), 912 (tib. IU) haben
gar keine Darstellung cler Liberal.; trotz der Darstellung der.Liberal. VII (945)

nus Äug.
P. P. R,.
Cos.III
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Die Liberatitates YI und YII sind spät'anzusetzen. IV beriihit
sieh noch mit IH. Wann ilie beiden letzten Typen der Liberal. Aug.
ehhe trtera,tionszLffer z;tt setzen sind, ist nicht ,klar, sondern mu$ aus
der Datierung dieser Aversreiheu gewonnerr werd.en, In der Liberal,
A,lg, des Jahres 118 ist :der einfache Titel verwendet, der durch die
ga,nze erste Zeit hin sehr iiblich war. Dieser gleiche ist auch fiir die
liberal. Ä*9.'III benutzt', die zeitlich zwisdhen 118 und den Jahren
von liberal. IV='VI[ liegen muB, Ilier ist auch der Averstitel der
oben ausgeschriebenen Gruppe verwendet, der später nicht mehr im
Gebrauoh isti Man ,erkennt an der Tabelle d,ie Abfolge der Titulaturen,
wenrl auch hier noch keine feste Gren,zs fih die äinzelnen Grupp€n
gezogen wqqden kann. Das ist sicher, daB die,Gruppe mit 'Imp.
Caesar Traianus lrafuianus Aug. P. M. Tr. P. Cos. III' zwisehen 1.lg
and' 122 angesetzt werden muB. Wann diese III. Liberalitas Aog.
ausgegeben wurde, ist nicht genau bekannt.

So wären in der obigen (p, 99f.) Reihe noch die Typen 6. ?. 11. 13
zu besprechensz). Offenkundig gehen'unter diesen wieder ? und 18
enger zusammenl das zeig! schon die gerneinsame Form und der ver-
wand.te Gedanke:'Restitutori Orbis terrarum' und'Locupletatori Orbis
terrarum'. Sind alle Yoraussetzungen richtig, datrn kann der Inhalt
der Mönzen nicht auf das Ende, sond.er:l nur auf den Anfang der Reisqn
b-ezogen werd.en. Die Darstellung enthält die Antwort des Senais auf
das Programm, das Hadrian beim Beginn der Reisen veröffentlicht
haben muB, und in dem er den orbis terrarum iiber die Art und den
Zweek seiner groBen Reisen in Keuntnis gesetzt haben wirdil3). Äuch
die providentia deorum wird dann wohl mit der Reise in Verbindoog
gebracht werden miissenl der Senat empfiehlt ihn der X'iirsorge der
Gtitteru)

igtlauch darin eine Entwicklung zu beobachten: Dio Darstellung des'Aktös geht
der.Darstellung der Göttin allein zeitlich voraus; diese tritt allein erst nach der
IV. auf, die beidon Gruppen H. A. "- Cos. TTT, P. P. und H. A. P. P. ".., Cos. III
sind also zeitlich nach H. A. ".-, Cos. III zu fi.xieren; d.a$ dabei die Iterations-
zifrer rveggelaseen wird, wird von anderen Grtinden dbhängen.

' 342) DaB inr"dieser wio in der p. 100 angeftihrten Gruppe Pietas Aug. er-
soheint (10?1; 1040*1042), wird mit den Totenfeierlichkeiten ftir Matidia zusammen-
hängen, (s. ,oben p; 64, .uaten adn. 346).

; . 343) Da eiue zeitliche Fixierung auf das Ende der Reisen eigenUich Vor-
ausaetzung,wäio, diee,aher nach dem Beweis nicht möglich ist, mu8 m&nr um'
die Typen'tibeihaupt zu v.erstehen, eine dorartige Publikation'vorausgetzeu.'' ,j'344) Das gleiche Schlagwort Plinius pan. 1o: Jam te (Traian) providentia
deorumrpriruum in looum provererat. tu adhuc in secundo reeistere 'atque'etiam
söuoscere optabas. ,-- per Kaiser; der auf . der Miinze (Abb, bei Coh. 1208) 'zum
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{. ' Älle diesb Einzehnouidnte veroinigen sich'izu.einenr klaren Bilds
erst im Zusammenhang mit der, Betrachtung der Zeugnisse fiir den
tseginn' der .ersten F,eiso. Doch ist =vqrher, noch eine unbedeutendere
Beise nach: Ka,mpanien zu behaudeln,,
"' Fiii das Jahi 119 ocler Anfang 120 seheinen verschiedene Spuren
auf. diese' hinzuweisen. v. 91 6: Campaniam petit eiusque omnia op-
pida,beneficiis et largitionibus sublevavit' optumum quemque amicitiis
suis iungens. Diirr p,26 setzt sie in.das Jahr 11.9, weil die vita
naohher yom Tod der Mätiöa:e5) berichtet. rEine Reihe, von'Bairten
$oheint das Ergebnis dieses Besuchs in 'den Gegenilen zu,seini 'LZL

wird in Äntium ein Gebäude beendetll das 'Hadrian,'als, vetustate eor-
ruptum 

'restaurieren lieB (C.X. 6652). 'I*l gleichen Jahr wird die
Stra8e Neapel-Nuceria fertig (C.X.6939, 6940), in Surrentum werderi
von'den decuriones, municipesque Surrent. optiroo rhaximoque prineipi
zwei Basen gesetzt (C.X. 676); in Caiatia hat l{adrian in der trib.
pot. V [aedem " . ; sub]ulterinis ma,rmoribus:oXorn&vit (C. X. 4524;a'9.
Die Zeugnisse, die gleich häufig aus einer Gegend nur nöch ftir die

J"h"g 127, und nach 134 nachw.irb"" sind, werdön mit dår vita 9, 6
erwähnten Reise in Verbindung stehen; obwohl rd61 Gedanke einer

Genen gewand! ist (das zeigt die typir"ne S{eiläg 'der Beine): und. ein 'volume
roul6' häk (auf den 'mddaillgs qui edlöbrent ,seg yoypgesl sehr iib-lich, Qghen
p. 109, ad.-n. 1, wie es agch Traian in dom oben adq.6? angefiihrten Relief
tragt), empfiingt vop Adler des Juppiter das Szepter. , Ist das' nicht ein-
fach eine ,Illuetratiq'', , der Pliniueworto ? Begreiflich wåre dann auch i'',
ö.esem tieferon (allerdingq nie bewoisbargn) pusammenhang der Gedanke: ?Li'

bertap publica' .(I-p,,Caesar Traianus Eadrianuc Äog.,Oqh. 902-90?; Imp. Caeear
Traianus Hadriauus Äug. P" M.,Tr. P. Cos.Il[,.,Coh,946, 948 [Eadrianus Aug.
Cgs. III, P. P. 94?, aber erst viel später]) gpd il,ibertas restitutal (Imp. Caesar
llraianus Hadrianue Aug. Coh, 949), letzteres besonders wegen der Daritellung;
(der,Kaiser streckt die Hand aus nach einer Flau mit zrqei Kiurlern); bpid.e sitd
mit Yorliebe [auBer 902-90?] vom Seuat geprägt. Dahin gehOrän. auch die
Worte v. 81 10: exsecratud est.denique prinpipes, qui minus senatolibus detulissent.
Welche Gelegenheit wäre frir derartigo Probleme giinstigep als ein gro8es M'ani-
fest des Kaisers, in welchem er die Gqundprinzipien :seines Herrscheramteg zu-
gleicl mit d.eren praktischer Yerwirklichuug in d9m Besuch der Reiclistoile der'Welt vor Augen hält?

, 345) Das Gealächtnis der treuen Helferin ist .von ihm einzigartig gefeigrt
word'en. s. v. 19,5: Romae post eoteras immensissimas:voluptates in honotem
socrus Bue,e aronatica populo. donavit . . . s, auc,! die Mtinze oben p. 99 u, 4,
derqn Echtheit von Bckhel 6, 47.2 und Mommseu, A!h. Rerl. 4kad..1863, 483 f.
angezweifelt, von Diirr 28, 86 mit Recht aufrecht erhalteq wird. s. ierner unten
Äthen p,176.

346) Äu8erdem.der Stein C. X, &7661 trotzdem er erst ,das folgend.e Jahr
trägt: exr auctoritate des Kaieers wixd eine 'via municipibue Suesssnis ex sua
pecuni.a gebaut.'
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'zweiten Reise nach jener und vor der Äbreise aus Rom (also 120

etwa) fiir Italien nicht abgewiesen werden darf.
Die Äbreise von Rom ist, wie schon (p. 99) gesagt, nicht garrz

gesichert. v. 10, 1: post haec profectus in Gallias etc., steht unmittel-
bar nach Erwähnung der Leichenfeierlichkeiten fiir Matidia, läBt aber

keine genaue s Zeitbestimmung zu. Im Exzerpt könnte sehr gut eine

Partie, welche in die Jahre 120 und A:rfang I2l fäl}t, ausgelassen

worden seinu Sicher ist nur, wie sehon Dtirr p.28 und v. Rohden

P,-W. R. E. I,504 gesehen haben, daB er im Laufe des Jahres 121

sich schon au8erhalb Italiens befindet (s. oben p. 99)*t). Diirr sucht

aber p. 25 tr. nachzuweisen, daB Hadrian noch am 2t. Äpril \2I in
Rom gewesen, aber bald nachher aufgebrochen ist. Ifadrian habe die

Parilia zum Natalis urbis umgetauft und die Grundsteinlegung des

templum Romae et Veneris vollzogeo*t). Ein strikterBeweis kann hierin

547) Zt den Anfangsworten cfr. Mommsen, St. R. m, 1114, 1 und andere.
3a8) Die Stellen der antiken Literatur tiber den Tempel s. bei Hiilsen,

Formae urbie Romae p.89; Forum Romanumz p.234. 'Wichtig ist die Athenaeus-
stelle VIII, 361 F. "Eray*a då oöocr åoqzt rd, Ilaqilra xul ndlu xo,l,oogtiuq, töi
då 'Pco;rcra, tfi rfis nö1"ea9 Töyp aao6 xu&cilgop.duoo önö toö *dwa &ptowa xal
F,o'o6cxcffi&roa puocl(as i/.ögwaoit' åxelurya d1a i1y,iqut, xut' ltcutnöa åfiLotjg,ag
&,yooaw *dw$ oi rfia'Pebpp xc,totxoörntg xul ol åzcotqg'oöwts rfi ndleu - Dtirr
(s. Text) folgen Mommsen, C.I. L. It, 31€ völlig, 'Wissowa, Rel. Kult. d. Römer 283
in der Ängabe des Palilientaged als Tages der Grtindung [21. April als Geburtstag
der Roma gefeiert von den Priestern des Jupp.-Capitol.-Tempels in Arsinoö.
Urk. Berl. M. 362 n. 26]. Anilere Ansätze: [Nisseri von Dfirr p. 27 widerlegt.]
v. Duhn, Matz-v. Duhn, Ant. Bilttw. 3519: Der Tempel von Eadrian errichtet, von
Pius zu Ende geftihrt. Richter, Topogr.2166 nimmt nach Cassiodor Chron. zum
J. 13ö dieses Jahr oder 132 nach Hieronymus an [cfr. Altmann, Röm. Grabaltäre
d. K. 1905, p. 25, Etilsen, Forum Rom.2, p. 218].. Der Ansatz des Cassiodor zum
Jahr 135: His cons. templum Romae et Veneris factum est, quod nunc'urbis
appellatur, ist wertlos, s. Mommsen, Abh. d. Sächs. Ges. d. I['. Ym (186f) 568.

Dazu'liegt ein durchgehender l'ehler bei Cassiodor vor. DaB er die Grtind.ung
von Äelia Capitolina 10 Jahre zu spät ansetzt, orweckt kein gro6es Yertrauen:
Zu Dtine Beweisen kommen einb Reihe von Tatsachen hinzu, die Petersen vor:
wertet hat' Röm. Mitt. X, 250. 1. Die Beziehung der Pius-Miinzen mit dem
Tempel auf die Antiquitates (Eckhel, D. N. YII, p. 29) filazu vgl. C.I. L. VI,1001
und v. Pii 13, 4]. 2. Die von ihm zusammengesetzten Reliefs, die eine Szene vor
dem Tempsl darstellen. DaB deren Teshnik traianischer Kunst, wie oinst Benn-
dorf,, Lateran n. 20 annahm, näher steht als antoninischer, ist ein sicherer Be-
weis {iir die tr'ertigstellung des Baues unter Hafuian. Der Substmktionsziegel
(Nibby, Roma n. a. 1834, P. II ant. p. 725, Reber, Ruinen Romsz 18?9, 403, jetzt
C.I.t. XV 1,31?) ist also von Dtin richtig verwertet worden. Die Griind.ung
wird im Jahr !.21 erfolgt seiu. Die von Eckhel YI, 510f. auf diesen Tompel
bezogenen Mtinzen c Veneris tr'elicis' (Coh. L447 - 49) und t Roma a,etorna t

(Coh. 1299-1303, 1311) beweieen durch ihre Averstitulatur, da8 sie auf die Be-

endigung dee Baues -bezogen wertlen miissen, aber sie können nicht allzu spät
angesetzt werden. - Uber die Priesterschaft der XII viri urbis Romae s. Mommsen*
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nicht gesehen werden, wie v. Rohden richtig bemerl* hatee), aber

mit Rticksicht auf die Wichtigkeit des Tempels und seine spätere

Bedeutung und auf die yon nns yermutete Yeröffentliehung seiner

Regierungs- uncl Reiseprinzipien, die sehr gut bei dem groBen f,'est

erfolgt sein könnte, hat die Annahme Diirrs groBe Wahrscheinlich-

keit ftr sich.
' Gallien. Germania. Raetia. N oricum.

Iladlian wendet sich zuerst nach Gallien. v. 10, 1: post haec

profectus in Gallias omnes causarios liberalitatibus. sublevavit. Er ist
also in die verschiedenen Teile des Landes gekommen. Miinzen mit

'adventus Galliae' (Coh. 31-35) und 'restitutor Galliae' (Coh. L24T

bis 1257 350) sind die Erinnerungszoichen an den Besuch. In Apte

ist sein Leibpfertl gestorben: Dio 69,10,2: a4s då negi d,s Srlgas

onouöfig uöroö xai 6 Bogvohiurlg 6'innog, å0 pd,Tcow Srlgdta figi,oxew,
6r1pei6a iOrcas$l). v.20r12: Equos etcanes sic amavit, ut eis sepulc-

ra constitueret. Das Epigramm auf dem 'Grabdenkmal ist von ihm

selbst verfaBt: C. I. t. Xtl,ttZZ := Biicheler Carm. epigr. II,lbZZ, aus

Äpte (Narbonensis)s5s). Unsicher sind die Zeugnisse, C.L L. XII, IL20,
wo Avennio ,,Ilad.riana Ävennio" genannt wird353), und C. I. L, XU'
365 aus Reiisil). 'Wo er die causarii, die alten Invaliden, aufgesucht

und ihnen aufgeholfen hat, ist nicht mehr bekannt. Da Ifadrian sich

nach der vita L}r Z ,,ind.e in Germaniam transitt( Germanien zuwandte,

wird man annehmen diirfen, daB er auf der groBen StraBe von Lug-

dunum naeh Trier gekommen ist, zumal eine Restaurierung ilor StraBe

in diesem Jahr sicher kein Zufall ist355). Unter dieser Yoraussetzung

allein wird tlie Situation klar, ilaB Hatlrian transit in Germaniam.

C. L L. YI, 500, 'Wissowa, Rol. KuIt. 283, 4' tiber das Kultbild, 'W'issowa, Abh. z.

Rel. Gesch. 61.
449) P-W. R. E. t. l. Mit dem einfachen ,,natiirlich von Eadrian selbst"

(Dtirr p.2?) ist noch kein Beweis gegeben.
350) v. Rohden, P-W. R. E. I, 504. Sie sind sichor erst später geprägt.
851) Die Stelle ist von Xiphilin eicher ähnlich wie in der vita aus dem

urspriinglichen Zusammenhang gelöst und in verallgemeinerter Form verwertet.
Sie stand bei Dio in der historiechen, nicht in der biographischen Darstellung
Hadrians.

852) Die Ec^htheit d.ee Gedichtos, das im Tnhalt an das von Thespiae (Kaib4
epigr. 811, worauf auch Bticheler verweist) erinnört, ist von Bticheler und Mo

erwiesen.
358) Eirschfekl verwirft die Inschrift uicht garrz, aber verdäohtigt sie.

354) A]uctore [i]-p. Caeeare Trai[ano] Hadr{ano Aug. P. tP.] . - vias
ster[nendas curavit].

856) Meilenstein: Brambach 1.9$6: Hettneg Steind.enlcoåler p.7 n.6 aus

trib.pot.V-121.
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Yon Trier ;hat er die Hautritstadt des ,Oberrheins, Mainz, ,sicherlidh
aufgeSucht9s6).,, .; : ' I ,. i,.

' Ein* 'genaue tr'eststellung der Reiseroute ibt nach dem .Stand der
Il'berlieferurg,' unnoöglich, Die wenigen.'Tatsachen m.iissen,regellos
zlrsalumengetragen werden. Ein Moilenstein, bei Kastel: gefundenr. ist
gesetzt in der trib. pot. YI (10/XIILZL-9ÄII t22), also steht er:in
Zusammenhang rnit der Anwesenheit, Wenq man. vernutet, daB
Ifadrian den 

' 
Sommer iiber ,in Gallien gewesen ist und im Herbst

:T das wiirde dpr Zeit,nach am ehesfgn passen ; nagh Germanien
sich wandte, so wiirde d,as gut mit Dios Wqrten sich vereinigen
lassen 69,9, 4: &71rd xui åa tatg Ketr"rcxalg 7r,6ot, xai . . . iv rotg .xaö-
gtudc roi,g Alyantcaxoig yapafl uittil $c. fi1 xcgatil) ncge'flec. Das ist
niclt blo8 rhetorische Antithese, die Darstellung gäbe keinen Sina,
yenn nicht das F'aktum zugrunde läSelut); zudem stehen die Worte
im, Xiphilinus an dgr Stelle, wo, die Darstellung der Reisen von Dio
gegeben wa.r. Der Exzelptor hat zu der vorausgehenden (dionischen
cap.p) Charakteristik Hadrians ,(s. adn. 306) eine zweite lJbersicht
iiber die Reisen daraus geschnitzt, die das klägliche Residuum, einer
breiten Ausfthrung ist. Andere Zeugnisse geben Einzelheiten; Mon.
G,erm. hist Diplom. I, p.4L: Nos . . . balneas illas trans Rhenum in
pago Äuciacensi sitas quas Antoninus ei Adrjanus quondam irnpera-
tores , suo opere aedificaveruutsss). Zangemsister hat fiir das Kastell
Ärpsburg, das in mittlerer hadrianiseher Zeit angelegt worden istsse;,
a,nalqg dem F orum Itradriani - Arentsberg (beim llaag), vermutet, daB
auch dies Kastell auf Hadrian zuriickzufiihren qei. ,Auffälligerweise gibt es
keiue Adventu.qJniinzen von Germania,, dagegen,rGermania( (Coh. 802 bis
80?)uuo) qod ,,exercitus Germanicus'( (Coh.-562,573,b,74). Ist es aueh
uicht'möglich, die Anwesenheit an einzelnen Orten nachzuweisen, ein
Bild seiner Tätigkeit gibt die schon erwähnte Stelle des Dio in Yer-
bindung mit clen trefffichen Partien der vita L0,2-'8 und den Ergeb-
nissen' der Limesforschurig. Dio sagt z Äöpcavös då 6l),l,qu &n' &l"trqg
öcaitciglaöp,eaog inugTtaa, rd,g rc F6gas xulzJ,,g n61"ecg intoxenröpwag, xui
n&aru rd,ggoögir,a xu| rå wi7r1 fieQl6r4on6a rd, ltbu ig incxutgorigoug
rönoug p,e&torq, zd öå änuue, zd öå rgo6xu8t6t0fi% aörög *d,uta ått*drg,
'.r" a, \ö!X,,,önag td xar,ud E6u 6tguion{0aa, 6n1.u triya xui p,rlXaadg nui

356) Körberi,Inschr. v. Mainz B0 n. 27,.

357) Dazu $ebraucht Dio ,Kcltwds:fiir Lat. Germani.
358) cfr. Riese, Rhein. Germanien, YIl, 34, (p.174),
359)' Dor obergermair.-iät:'Limes 16, 19.
360) cfr. oben adn.310.
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rugpouE ,xul,".ncgipö|oug xul Tugaa$pcwd,, &,1,1,d. *aL td 'töiu 
tuög åNd,-

6too, nul rdta, iv r$ rerayip,iup'oiQaasuoptivav rui, t6i &gydutav uö'-

rdov,, raög ptoag: vbg olxrlnccg toög'rg;önougt xal igogdtv xui"ilutf(au.
Dios Urteil,-- Hadrian gilt naoh der allgemeinen Ansicht als Refor-
riator,d.es Heerwesens uoch in' diodischer Zeit'cap. 9, 4 gibt zwar
nur eine,ungefähre öbersicht iiber diese reiche,Tätigkeit: wichtig
aber wiril der'Abschnitt deswegen, weil die'vita au der gleichen
Stelle die Heeresreform behandelt" ,,und' zwar in Nachrichten, tlie
sicher auf eine der. allerersten Geschichtsquellen, jedenfalls auf Hadrian
selbstr; zuriickgefiihrt werden miissens6l).

War die theoretische Ausarbeitung der Heeresreform schon im
Jatir 120 abgeschlossen, so war hier in Germanien die erste Gelegen-

heit, sie praktisch zu erproben. So ist verständlic\ warum gerade in
Germanien yon der vita die Ileeresreform auseinandergesetzt wird,
und. warutu Dio sie am :Anfar.g der Reise erwähnt 'hat36s). Däzu ist
'l;, ..'r :1,

: .t '

. 361) Es. ka,nn hier nicht ausfiihrlich darauf €Fngegqngen werden. . Die Lite-
iåtur r. i'tew;- Quellenunteisuchringen zuriGesch.'d:K. f., 1890, zotr; Sclulz
p:,f-0fr;;'Kornemann 4X,fi: Wichtig ist die Beiufung auf die groBen Vorgänger
in dpn Ar,meergiormenr Scipno; Metellus, .Augustus,,Traian,, wichtigr der.Satz
pacisque magr.s quam belli cupidus, cluasi bellum iPmineret..eine der Haupt-
tendenzen Hadrians enthaltend die tr'olge diesdr Ubung hebt Dio g, 5 hervor:
xal ö&,'wöro xo,l pa\"1,ota tla etqfiu7 rö nl,eiowa figög roög &X,X"oEöX,oag öoeyiueto',-
zryingend.absr die Tatsache, da8 f,'routo boi der Beschreibung .der.Disziplin-
losigkeit des Syrischen lleeres (p. 123/9 N.) den Verus anredet: . . qonue te
Hännibalis dirritia, Afriöani disciplina, Metelli exempla historiie perscripta do-
cuerunt? (cfr. p, 20 N. Contigisse qrrid tale ,M. Porcis aut Q,'Ennio aut G.

Graocho aut Titio pootae? quid Scipioni aut $umidieo?) , Die Literatur des
2. Jahrhunderts v. Chr. wird von Hadrian eifrig gelesen_ ebonso wie von f,'rontoi
Beide haben also die gleichen auctores, die 'f,'achliteratur' gekanut.: aoz; ÄbschluB d: Heeresreform 120 p. Chr.: Mflndl.Mitt: v.Prof.v.Domaszöwski.
Zugleich-;zeigh,Hadrians .Brief vom Jahre 119 (Wilcken; Ifermes XXXVIL,Saff.)
ihn in dieser Tätigkeit. Der Yerfagser der vita fand die Erzählung also an der
Stelle, wo sie auch Dio gab. 'DaB 

die tr'riedenstendenz so stark wieder hervor-
gehoben wird, läBt darauf ,schlie8en, daB Hadrian sie verkiindet,hat - vielleicht
in s€inem ErlaB. Dag (exercqit' zeigt die Umse{zung der Theorie in die'Praxis.
In "Germania ist der Anfang gemacht mit der restitutio 'orbis te'rrarum, darum
v. 1.1; 2: efgo conversis regio more militibus Erittaniam potit, in qua multa cor-
rexit. Nur ,denrregen 'wird erst v. 12, 6 vom time'ii erzählt: per eå tempora et
a,lias frequenter in plurimis locis,; in quibus barbari non fluminibus sed limitibus
dividebaatur, stipitibtrs magnis in modum muralis saepie funditus iactis atque
conexie barbaros beparavit. Der Beginn der Limogänderungen geht wohl in deu
Arifäugdn auf 'das,Jahr ,12112 zuriick, die groBen Ausfiihrurgen aber fallen in
die Zeit'des spanischen Arlfenthalts I22l3.und später. Die Stelle ist sicher der
öberrest eiuer Behandlung .dieser :Dingo in einer herrorragenden Quello. Die
Hand des Exzerptors hat hier zu'fest,zugegriffen; :Anilers Diirr'p.'3f,., s. aber
unten Spabien p"1L?.
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ein urkundliches Zeugnis seiner Bestrebungen. erhalten im Erseheinen
der 'Disciplina' auf seinen Miinzen (Coh. 540 549) und in der sin-
ftihrung der Göttin als Heeresgottheitsos). Man wird algo a''neh-en
diirfrin, daB seine Reisen durch das yon Traian schon geordnete
Okkupationsgebiet sehr eingehend und erfolgreich gewesen sind. Die
Grenzkastelle, die bestanden, die Plätze, wo neue Sicherungga.nlngsn

'entstanden, wird er alle gesehen haben3e). Das System, nach dem
der Schwerpunkt der Verteidigung auf öe Grenze selbst verlegt ist,
entspricht völlig dem Grundsatz lladrians (". 1Q 2 s. oben p. 10?,361).
Eine enmtliche Gefährdung des Landes durch Barbareneinfälle er-
scheint in dieser Zeit völlig ausgeschlossen, durch den gesicherten
Grenzverkehr wird eine ruhige, friedliche Entwicklung des dahinter-
Iiegenden Landes ermöglicht865). 

:

In den TVinter LZIIT hat Diirr p.25 auch eine Reise von Ger-
manien durch Raetien, Noricum und Pannonien gelegt. ,rTopographisch
und chronologisch ist in dem System der Reisen der einzig passende
Platz eben hier im Anschlu8 an den Aufenthalt in Germanien.(( (Ihm
folgt v. Rohden P.-\M. R. E. l. l.) Die Mtinzen des exercitus Raeticus
S. C. (Coh. 5?8-582), der adventus Norici (Coh. ?3), des exercitus
Noricus (Coh. 565,567), auBerdem noch Met. Nor(icum) des kaiser-
lichen Bergwerks (Coh. 962>, welche alle (au8er 962) mit' der Äuf-
schrift ssg. TIT, P. P. später geprägt sind als 118, jedenfalls aber Er-
innerunggn'sind, können als einzige sichere Zeugen fiir einen Besuch
aufgerufen werdon. Doch ist Diirrs Ansicht z:v modifizieren. tr'f,r
einen Besuch in Raetien und Noricum auBer. Germanien, ist im
Winter 12L12 geniigend Zeit vorhanden, nicht aber ftir Pannonien.
In dieser Provinz war er, wie später gezeigt werden soll (p. 158tr),
vermutlich auf seiner Reise in den unteren Donauländ.emauu). Das
allerdings könnte bedenklich machen, daB die einheitliche Änlage der

363) cfr. A. v. Domaszewski, Rel. d. Röm. Heercs 4Lf5.
36a) Ich kann hier clie Ergebnisse der Limesforschung nicht vorbringen.

Die Äufsätze von Sarwey, rWestd. Zeitschr. XYIII (1999), 81ff., von Fabricius
ebenda XX (1901), 184ff. und.in der 'Besitzergreifung Badens durch die Rörperl,
von A. v. Domaszewski, W. 7,.1g02, p. 1?2, 1BB, 1g9 geben genug Reeultate.

365) v. 12,7: Germanis rogom constituit setzt oin friedliehes Einvernehmen
zwisehen Had.rian und den barbari voraus. Wann es geschehen ist, kann nicht
genau gesagt werden. Diirr p. 37 hat die Tatsache in dio zweite gallische Reise
firiert. Dae aber kann der Stellung uach nicht richtig sein. Es wird in das
Ende des Aufenthalts in Spanien (p,11?) gehören. Die Situation ist ähnlich der
Dio 69, 9, 6: Hadriaas imponierend.e Tätigkeit zwingt dio auBer dem Reichs-
verband Stehenden zur Anerkennung seiner tlberlegenheit.'

866) Zugloich ist die Terteilung auf die möglichen Zoiträume gtinstiger.
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Grenzverteiiligung an der Donau bei zwei Besuchen unmöglich wäre,

zumal wenn unsere Yermutung z,1I Recht besteht, daB mit dem

systematischen Ausbau der Limesanlagen erst ein Jahr später be-

gonnen wurde (ud". 362). N"* Dios'Worten mu8 man bei Hadrian

gewissenhaftes Stuilium d.er Örtlichkeit voraussetzen: gewiB- aber

konnten die Helfer an seinem Werk seine Intentionen bofolgen und

öe Durchfiihrung und Fortsetzung des Plans nach Osten so gut wie

selbständig besorgen, .ohne ilaB tlie Einheitlichkeit gestört wurde.

Eine Reihe von Stadtgriindungen gehen auf ihn zurtick: längs

der Donau hat Diirr p. 35 festgestellt: in Noricum Äelia Ovilavas6?),

Cetiums6E), landeinwd,rts Augusta Yindelicorums6e), Abudiacu*uto).

An den Rhein zuriickgekehrt, wird er die Lager des Niederrheins

aufgesucht haben: die letzte Spur der Anwesenheit auf germanischem

Boden ist Forum Iladriani im BataverlandsTl). Von Ilolland aus

f?ihrt el nach Britannien hiniiber.

Britannien.
v.!L,Z: Britaniam petit. v. 161 3: egö nolo Caesar esse, anbu-

lare per Britannos, Miinzen mit der Ankunft gibt Coh,28: Adventus

Aog.Britanniae.
In die erste Zeit nach 119 fallen Ereignisse, auf die hier kurz

eingegangen werd.en muB.- 
i.br 2: Britanni teneri sub Romana ötione non poterant.

X'ronto p.2I7 N: avo vestro Iladriano imperium obtinente quan-

turn militum a Iudaeis quantum a Britannis caesum,

Iuvenal. sat. 14, 196: Dirue Maurorum attegias, castella Bri
gantum.

Die zusammenfassende Bef'rachtung der Lage des Reiches in alen

ersten Jahren der Regierung gab dem Yerfasser der Quelle (s. obon p.50)
Gelegenheit, der britannischen TVirren zu gedenken. Im Exzerpt ist an

der entseheidenden Stelle die' Äusfiihrung der Notiz weggefallen.

Darum ist die Zeit unsicher, und die Ansichten der Gelehrten iiber
die Datierung des Äufstandes schwanken. Ilenzen Bull. 1851, 140

367) C. I. L. Itr, p. 680 u. S. p. 1841.

368) C.I. L. IIq p.654 u. S" p.1842.
36e) C. L L. IIL p. ?11 u. S. P. 1853.

3?o) c.I. L. III, rzao u. S. p. 18ö3.

371) Pouting. Taf,.(Milter) II, 2; cfr..C.LL. ilI, 4279: domu Hadrianensi
provincia Germania inferiori; cfr. Dtirr 36, 149; die alte Lit. b. Forbigel, AIto
-Geogt. ru, 182, 81. uber arentsborg = F. H. (1ö Min. v. Haag) cfr. schlayer
u Dessel, La Belgique IY, 2t8. Ze'ngemeister, Neue Heid. Janrb. Y, 84 u. 102

und ,,der obergerm.-rät. Limes" 16, Nachtrag p. 35. s. oben p. 106.
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s'immt fiir 1.19, ebenso Bruce, Tle Roman lMall,p. 11, der ;dahin tlia
A:rkunft, Hadrians setzt; fnr,720lL Grotefeudl Bonner Jahrb. B,6tl?,I
uncl Htibner O.l t. VII,, p. gg; fiir 121 Borghesi 4) llb. Keinen he-
stimmten Ansatz gibt Momnsen, R. G. V, 171; ganz allgemein spricht
davon Friedländer zu Juvenal XIY, 196. Dilry Festsahrift fiir Hirseh;
feld 4481 1 nimmt deu Äufetand als beendet bei lladrians Ankunft
an. Schillern, Kaiserzeit I, 601, 6 setzt ins Jaht tzz das Ende des
aufstandes, weil dafiir auch der anfang des wallbaues spreche. so.
viel ich sehe, ist aus den Miinzen allein ein einigermafien sicherer
AnhaltSpunkt fiir die Obronologie zu gewinnen.

Die leg.IX. Irispana, die zum letztenmal in der Inschrift C.I. L. vtrI,
241 aus dem Jahr 108/9 genamt wird, verschwindet von da an ganz.
An ihre Stelle tritt, die YI victrix, die aus ,Germanien, kommö.
c, I. L. vI, tr546: . . ..'trib. noil. leg, YI ,victr. eum qua ex Gorm(aniå)
in Bltan(niam) transiit. Dies geschah unter Hadrian, wie die Stellung
des Titels in der Inschrift beweist. Daher haben Borghesi, Iltibner
(zu_vrl 241) .und Mommse!, R. G. v, LTLr z åEgeronmen, daB die
Ix Hispan" iT Lager zu Eburacum im aufstand äer Briganten unter.
gegangen ists?z). Gegen diese werden eine Reihe Trnpp-enkorper ge-

1chr1kt, Yexillationen der YrI gemina, YIII Äog., xxII priå,lg.itr;
Es burite also eine expeditio grguo die Aufstendi-såhen unternommen.

Coh. 592: Imp. Caesar Tra,ia,uus Hadrianus Ärg."

,,_ R'_P"pta. Aog, P M Tr. P. Cqs. IItr, S. C. Hri". n. l. galopp. cl.
reöhte Hand erhebend u. eine Lanze haltend. efr. bg3.

coh. 19?: Britannia (cfr. oben'p. i00j. ö";. 
-11g9; 

vicroria
(cfr. p.100). coh. 268: concordia exercituum (cfr.'oben Tab. p. gg n. B).
Coh. f62; ,Yictoria Augusti (efr. Tab. ,a. " 

14), . .

wi9 schop oben p. 100 gesagt *qtde, beziehen sich alle diese
Miinzen 

'auf die britanniscle- Ex!editio,.,. Eine bessere Iltortrutioo
als die Miinze coh. 268 könnte ftir die oben erwähnte Inschrifi tib;;
die Entsendung der Truppen nicht gefundeo **rdrrrttry--niä--dö;;
war:n $ti1ma+ die durch. die expeditio ,or BotrnäBigkeit gezwungon
werden: Die strafexpedition scheint als ordnungsmäBiger Krieg auf-
gefa8t worden z'rr sein, wie die Terminologie der Mrinzdarstellungen
lehrtu?u). Auch die Bedeutung des Aufstandes darf nicht unterschätzt

3?2) s. auch v. Domaszewski, Die'Fahnen g7,.2.
373) C.LL. X,5829; YII' 1495. v. Domoszewski l. 1.40, 1.
3Z+) tiber'erercitus': cfr. oben p.55 adn.192.

. _ 37j) 'W'aren vielleicht Stäm'ne beteiligt, welche nur als- Reiehsangehörige
in der Fom wie die Mesopotamier (oben p. 68) und. Jazygen (oben p. äe; 

".i.r-rufagsen sind?
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werden. Die Zeit ist einerseits, begrenzt, dureh die ,Mttnzen, welche
friihestens 119 geprägt sind,'andererseits durch die Bgm,e.rbpng in der
vita 10.2 (s. ober p. 107, adn.361), wo eine Yerkiindi$rng de1 friedlicheg
Reformen nur möglich ist, wenu wirklich Friedg herrscht: Die Erledigung
des Aufstand.es fäillt vor den germanischen Äufenthalt, alson wie auch
die Titulatur der Miinzen wahrscheinlich, macht, ioq Jahr ILglzQ.
Iladriaq war nicht dabei, sondern erst 122 im Friihjahr hat er dle

Insel besuchts?6), in qua multa correxit murumque per octoginta

milia passuum primus. duxit, qui barlaros Romanosque divideret.
öb." den ,,Wallbau(( sind. wir, besser uplerrichtet als tiber seine

sonstige Tätigkeit in Britannien, die e-ben eiSe Realisieflrng seiner

Pläne war. Die Vi\anotiz iiber den lMall wird bestätigt. durch
v.,Anton. 5: alio muro\caespiticio summotis barbaris ducto.. Die Re-
sultate E. Kriigers, Bonn. Jahrb. 110 (1903), 1-38, der die Frage auf
Grund der bisherigen Literatur und der Denkmäler noehmals unter-
suoht hat, sind wohl gesicherb. Man erkennt, die gleichen Pri4zipien
in der Tracierung der Linie zwischen Bowness und Wallsend, wie ip
Germanien (Westd. Zeitschr. XX, 185, Kriiger l. 1.25), man sieht, daB

die Anlage nur ein ,,limes'( ist (Kriiger l. l. 25), d.er wahrscheinlich
mit Palligaden ausgestattet rvar3T?), und man wird vermuten diirfen"
daB die gleichen Gesichtspunkte ftir die Aufgabe der Änlage galten
wie in Germanien. Iladrian hat also auch hier, zumal die vila ös

erzählt, die Gegend gesehen. Eine Spur seiner Anwesenheit könnte
in der Griindung ooo Pons Äeliuss?8), dem wichtigen Ub"rguog*pookt
tiber den Eden, zu finden sein, dessen militärische Bedeutung Ifadrian
schon erkannte. Die Gesichtspunkte fiir öe Heeresreform gelten wobl
auch hier, da gerade nach dem Auf'sta:rd diose exponierten GarnisonensT)

sicher mehr als in Germanien der strengen Neuordnung bedurften. Die
Legionslager wird. er daher ebenfalls gesehen habensE0):

Srr6tHitbner, P-W. R. E. m, 18?3 nimmt an, daB der von Plutareh d.e olac. 2
als dr( BQiraaalug dg Td,gooa &uuzop.r(ög,wog ollxo,öe lq$,rfugtog 6 ygug,patmös
wabrscheinlich mit H. rn Britannien gewesen ist. Von ihm ist sonst nichts be.
kannt. cfr. P-'W'.R.'E. IY, 2, p.2847 n. 107. Die wirksamön Gegensätze': Ost
und 'West 

- Plutarch ftihrt auBerdem einen Ägypter ein .- sind so geläufig,
daB man die Fiktion Plutarchs nicht ale historisches und zugleich als so auf
Zufiilligkeit berubendes Faktum auft'assen darf.

877) Zumal eine Lokaltradition von Resten von Ilolzpfählen erzählt, die iri
Boden gefunden seien (Kniger p. 6);

3?8) C. L L. YII, p. 109, trrorbiger, ÄIte Geogr. III2, 219. Kriiger, l. l. p. 7.

3?9) Miinzen mit 'exercitus Britannicus' bei Coh, 566, 556. cfr. auch Num-
Zeitechr. X, 4 und Taf. I, 6. - Die Inschrift C.I. L. YII, 498 aus Segedunum ist
vielleicht eine allocutio wie die von Lambaesis. j

S80) Nach 11, 2 gibt die vita den bekannten Exkurs tiber Hadrians Ver.
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Durch Gallien nach Spanien.

Der Aufenthalt in Britannien erstreckt sich liber ungefähr ein

halbes Jahr. DaB Hadrian den lMinter L2213 in Spanien zubrachte

(v. 12,3), ergibt sich aus dem System der' Reisen. Die Reise Yon

Britannien nach dem Stiden erfolgte ietzt, wie Diirr p.36 wohl mit
Recht angenommen hat, durch das westliche und siidliche Gallien.

Ein unsichtires Zeugnis ist C. I. t. XIII, 30?8: civitas Turonoru-utt).
In Nemausus erbaute er der Plotina eine Basilika.

v.12r2z per idem tempus in honorem Plotinae basilicam apud

Nemausum opere mirabili exstruxit.
Dio 69, lQ 31: 6&cv oö tanpaaå'a cl xai rtp lltr'eoriuaa &,no&u-

aotfidua, öt' fig äruge qs ågXflg ågeborlg uöroö ötugegövtag årtp'r1oca,

6s xui inl fiptpos åua{u p,el"uuecp,out16uc xul auöu uörfi olxoöopfiou:t

xui tlg,uauc uad4 åg uörfia rocfioat$gz).

Plotina korrespondierte qoch im Jahr IZL mrt den Epikureern in
Äthen und dem Kaise"utt). Sie starb also erst im Jahre I22n4). Die

alberne Begriindung der Trauer Iladrians (s. auch oben adn. 9?) Yon

häItnis zu seiner Gemahlin Sabiira. Der Zusammenhang lehrt, d.a6 die Szene

im Jahr 122 spielt, und ferner, da8 die Quelle'streng chronologisch geordnot
wat. Wieweit die Erörterrurgen von Schulz p, 62 f. richtig sind, kann nicht
entsehiedon werden.

381) Die Iterationszifrer d.er trib. pot. fehlt, die Inschrift ist ilaher nicht
eicher fixierbar.

382) Das f,'rgm. Petr. Patr. exc. Yat. 109 : Boiss. p. 231, 9: .6tt rfis TIl'a-
da4s &,no&uuolsaqg lxTiaet, ufuip'AöEaudg, Liyau 6rc .,,no1'1"&, nuq' lpoö uitriouoa
oööeaös &.niragtu". roöro då odx &Ll,as tleyea, &,1'L' firt' rot'aöra firet' ota oöre
åp&qer, p,e oön oautybger, &aurneiu ist der Rest der gleichen Stelle im ursprting-
lichen Dio. Da dies tr'ragment'unleugbar der Zeit nach mit dem Bericht der
vita zusammengeht, so ist Xiphilins Bericht auf das Jahr 122 zu beziehen. Die
Yerwirmng ist d.ie tr'olge der Zusammenfaseung. Die chronologischo Fundierung
d.er Quolle der vita ergibt noch das 'per idem tempus'; dagegen bei Xiphilin
ist der AnschluB an das vorhergehende sicher nicht klar. Man beachte noch
oins: Bei Xiphitin geht der Bericht tiber das Leibro8 Borysthenes (s. oben p. 105)
yor&us. Die Parallele der vita (20, 12) steht iu der Charakteristik Hatlrians un-'
mjttelbar vor dem Bericht tiber'Hadrianotherae (20, 13 s. unten p. 131), welchen
bei Xiphilin wied.er der dem 'Borysthenes' vorausgeheude Satz euthäIt. Ist d.as

ZtfiaIIT
383) 'Egtltn.dgX. 1890, 141, vervollstänitigt durch Ä. "Wilhelm, östr, Jahres-

llefte II, 270fr., jetzt aueh C.I. L. III, Suppl. 12283. Zur sachl. Erklärung s.

Diels, Arch. f. Gesch. d. Philos. IX' 490. Dareste, Nouvelle rev. hist. du d.roit
franc. XyI (1892), 622f. , B. &nch Mommsen z. Stelle. cfr. auch v. Rohden, P-W.
n. E. I, ö05. Pros. I. R. III, 519.

3s4) DaB sich 'in honorem' auf die Ehrung der Toton bezioht; folgt tus
den Parallelen. z. B. 19, 5. (s. auch oben ad.n. 229), 9., 9; 6, 5, u. 4,. m. s. Lessing,
Igex- 241.
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Dios Seite verliert ihren lMert: Iradrian ist ein danhbarer ,,Sohnd
geblieben, ebenso wie seintj kaiserliche Treue gegen Matidia, seine
Schwiegermutter, nie aufhörte. DaB er in Nomaususse") eine Basilica
Plotinae errichtete, scheint zu beweisen, daB Plotina dort starb, oder
daB er dort die Nachricht von ihrem Tode erhielt3sb). Diirr gG, tbz
(und nach ihm v. Rohden I, 505) hat als Stiftung einen Tempel ari-
genommen. Man wird mit Recht der vita folgen könneoutu), zumal
sehr wahrscheinlich in der Inschrift C. I. L. xIIr 30?0 der Ausdruck
enthalten ist887): Iovi et Nemaus(o) T. Flavius Herm(es) exactor
oper(is) basilicae marmor&ri et lapitlari v. u.utt). Yon Nemausus aus
wandte er sich dann nach Spanien.

Auf der Reise durch tr'rankreich, wir wissen nieht wo, war ihm
die Nachricht von religiösen Unruhen in Ägypten gebracht worden.
v. 12,7: Alexandrina seditione turbatus, quae nata est ob Apidem,
qui, cum repertus esset post multos annos, turbas inter populos crea-
vit, apud quem deberet locari, onrnibus studiose certantibus.

Darauf muB karz eingegangon werden. schulz p. G1 (cfr. 64)
hat schon das Frgm. des Peter Pah. exc. Vat. 108 p. zzg, rff. Boiss.
hierhergezogenffie). Ist dies Resultat gesichert, dann ist leicht eine

384a) Nemausus ist allerdings Sitz des Kaiserkults (C. XII, p. 882. Mommsen,
Hermes 1904, 323). In N. allein von den westlichen Provinzen sind. Inschriften
der ökumenischen Techniten gefunden, die den Hadrian als zdos ltdaaoog ver-
ehren (I. G. XIY, 2495, auch 2500?).

a_ss) Di9 Mtinzen Coh. I[t, 246, t-B: 'Hadrianus Äugustus cos. rll, p. p. 
-Divis Parentibus', deren tr'assung auf die spätero Zeit verweist, sind vielleieht

mit einer Ged.ächtnisfeier zu verbinden, die aus AnlaB einer Jsmfelweihe
etattfand.

386) Auch Matidia und Marciana erhalten gine Basilica, allerdings.in Rom:
Nachweise bei Htilsen, Formae urbis R. p. 14. ffber einen Bogen,, aei vietteicht
mit Plotina oder Sabina in Verbindung zu bringen ist, s. Htilsen, Römischs
Mitt. YII, 315. - Charakteristisch ist, daB unter den vielen Tempeln Roms
kein einziger einer Kaiserin geweiht ist, porticus und basilicae abei mehrere.
Auch diesgr schwerwiegende Grund. spricht gegen Dioe auda.

387) 'probabiliter' Allmer und Hirschfeltl im Corpus.
388) Dagegen können die Triimmer der Inschrin c. xnl, g152, die Des-

jardins, Rev. arch. 1881,65ff. und andere vorher fiir die Bauinschrift hielten,
nicht dafrir in Anspru"-h g"oo-mon werden. Sein Resultat leidet daran, da$
die Jahre 122-139 "it!! 'plusieurs anndes', sondern fast die ganze Begierungs-
zeit Hadrians sind". Sollte dieser Trauernd.e eine Basilica nicht in 1i Jahien
haben vollenden können, während das Olympieion in der halben Zert be-
endet war?

389) Boissevain bezog es auf Euseb. chron. p. 164sq. (syoc.659, 1; Arm.
et Hieron. s. a. Abr. 2433 [Cassiod.. z. J. 121], s. oben p. 51, adn. 1t5, 1?6). Es
steht nach dem zu 7,3 (cfr. 8, 1) und vor dom zu 10, B, z bezogenen (oben
adn. 381); jenes enthält einen Beitrag zur Charakteristik tles Kaiser-s, dieses dio

'Weber, Kaiser lfadrian.
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Reihe X'ragen zu lösen. Der Aufstand ist religiöser Natur, wie so

häufig3eo) in Ägypten. Den Inhalt schildert sehr glaubwiirctig die

Quelle der vita, aufierdem das Frgm. des Dio: 6rt'AL'elaaög{aa 6runr,-

uddauoa oöx il,l,t ag |ruöouaro, flmg oö incotolr\u 'Aögcuaoö Bödlaarc

lnwcpdroua uörolg' oiha nou rluiou loyöoec utnoxgd,rogog hdyog rdtv

6nlucoa, Hadrian schrieb einen energischen Brief und legte die

Streitereien bei.

Walter Otto, Priester und Tempel im hell. Ägypten Ir 58, setzt

nun, teilweise von Wilcken aufgestellte Yermutungen weiterfiihrend,

auseinander, dafi in haclrianischer Zeit der /ÖroS )'6yog and der &yfl'

r.egeög 'Al"eluaögetug xui ndorlg Aiyöntoa identisch sind., daB der töcog

tröyog neben seinem Finanzressort rein religiöse Kompete:nzen hat3e1).

Ihre gemeinsamo Forschung hat ergeben, daB der friiheste (adn. 391

erwähnte) Fall ins Jahr 12213 r,u datieren ist. Man wird den Zt'
sammenhang mit den religiösen Unruhen nicht leugnen können: Die

Yereinigung beider Kompetenzen in einer Hand war das Ergebnis der

Unruhenses).
Da lladrians MaBrogelnses) in einem Brief den Alexandrinern

Notiz iiber Plotina. Die Charakterietik schlieBt mit 8, 1. 'Wie 8, 1, 2 zeig!,

war sie vor dom Bericht tiber d.ie Änkunf't in Rom eingeschoben. Äuch sach-

lich ist ein AnstoB vorl'landen: Chronogr.: a Judaeis (var, Romanis) Diot "A\"e-

Eapöpåcnu dtu69ao&wsra. Das tr'rgm. hat eeinen richtigen Platz vor dem anderen

tiber Plotina, und die vita erzählt d.as gleiche.
390) Antike Zeugnisse bei Lumbroso; L'Egitto2 69,2.
391) cfr. z, B. d. Bohandlung des Pap. B. G. U. I, 250 (Opferprotokolle) bei

Otto I, Gb, 1, wo'Wilcken wahrscheiulich macht, daB das dort erwähnte auf das

Einfiihrungsedikt des /Öros X"6yos zuriickgeht.
S92) 

-Das 
lnw4l6oau uörois lä8t den sehr energischen Ton Had.rians noch

erkennen.
893) In die gleiche Zeit fiihrt auch eine andere Verftigung lladrians:
Edikt des piaef. Aegypti Fl. Titianus: Grenfell-I{unt, Oxynh. Pap, I,34 v-

col,3, p.72, (Die Zeugnisse tiber ihn, hier gesammelt, sind nachzutragen
Pros. II, 77 n. 256.): , . . åa ) öqwufi p$|'tofifixr1, Öaä zoöro ilataoxEaao&eiorls
pd\"rcra lllnris p,4ölu r6u nug&, rö ngoofixoa *quooogtiuau.. yuofirut,. Die Biblio-
in.t irt'*i.o-"iog"richtet, alä Zentralaichiv yon ganz Ägypten (die Literatur
tiber dieses s. bei Mitteis, Leipz. Griech. Urkunden I, p. 36) eine Sammlung von

Abschriften aller Urkunden, die offizieilen Charakter tragen wollen, aufzunehmen.
Da sie Kontrollstation iiber die Fähigkeit jedes einzelnen Beamten ist, so kann
jedo UnregebnäBigkeit sofort aufgehalten werd.en. Diese Beform des Dienstos
äet go.aptten Beamtenschaft, d.ie zugleich eine Zentralisierung aller Kräfte be-

deutöt, ist wohl auf die Initiative Iladrians zurtickzuftihren, also eingefiihrt.
nach itg und vor ZL,YII 127. Der Präfekt Titianus war L26 schon im Ämt-
Da er sich in seiner Bekanntmachung auf keinen ErIaB eines Yorgängers beruft,
go kann d.er Termin der Yerkrindigung des Zweckes dieser pr,pX"rc&tfxq - das

erkeunt man auch an dem Tonor des Schriftstiicks * nicht allzulange vor 127

liegen. Die Einrichtung des Archivs wird dann etwa um die Zeit des Auf-
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bekannt gegeben werd.en, der in das Jahr LZZ zu datieren ist, so ist
endlich gesicherts), daB Hadrian in dieser Zeit nicht in Ägypten
gewesen sein kann.

Spanien.
Yon Nemausus aus besucht er spanien. v, lzr S: post haee

Ilispanias petit et Tarracone hiemavit, ubi sumptu suo aed.em Augusti
restituit.

cfr- coh- 36-41: cos. III P, P. R. adventus aug. Hispaniae. Es
ist also der Winte,,7221fft').

In Tarraco hat er die Yertreter der spanischen Distrikte zu einem
auBerordentlichen conventusse6) wegen der Äushebung zusammen-
treten lassen (v.12r 4). 'Prudenter et caute' hat er seine Pläne durch-
gesetztsez). Auch hier ist charakteristisch, wie die Einzelheiten in
der vita nur zuf?i,llig erhalten sind. Aedem Augusti restituitses) ist
neben der Berufung des Landtags und dem Mordanschlag auf ihn
(v.72,5) sicher nicht alles in den Quellen Uberlieferte gewesen. Dae

standes erfolgt sein, vielleicht aber als tr'olge des Aufstands. Die Sprache der
Urkunde ist schroff und angemessen dem Ton des Briefes Hadriang und der An-
sicht Napoleons iiber die Ägypter, ,,denen Gehorchen gieich tr'iirchten ist,,.

. 394) sharpe (ausg. v. Gutschmid.), Gesch. Ägyptäns tr, (1862), p. 1rt2; cfr.
p. 1a-5r un{ nac_h ihm n_euerdings nochmals Milne, history of Egypt p. 54 und
zwoifelnd Steind,orff in Baedekers Ägyptenb p. LXXXV; ät". p. ri- iriätr.hmann
P-W. R,. E. I, 2' 2442 verlegt die Griindung yon A:rtinoö ins Jahr 122) haben, die'Uberlieferung pressend, den Besuch im Jahr L22 angenommen. DocL die Notiz
cles Chron. pasch. r,,223 zu d. Cos. des J.tz2i Toötory roig öndrocsi4ögwuös elg
r\u Alyanrou *agey{tero, xul ml(tt, tfia'Autca\oa tfis @qpaiöog nQä y' Kux,uaööy
Notpppioo, auf welche diese Gelehrten sich auch stiitzen und öe .in Wirklich-
keit das einzigo Argumcnt wäle, ist ein chronologisches Yereehen: In der Quelle,
welche kompiliert wurde, war der Äufstand erwähnt, Das Griindungsjahr von
Antinoö ist 130. Die Quelle des Chron. pasch. ist ausgezeichnet durch detaillier-
teste Kenntnis. s. unten adu. 456.

395) cfr. Diirr p. 36; v. Rohden I, 505; Schulz 64.
396) cfr. Mommsen, R. G. Y, 85, 1 fin.
39?) Der gelehrte Anstlicb, d.en der Satz ilurch das Mar. Maximuszitat er-

halten soll, ist durchsichtig genug. 'verba posuit' hier allein so gebraucht,
ähnl. Tr. Tyr. 11,6: hos ego versus a quodam grammatico translatos ita posui,
jetlenfalls beide anstoBenegend. s. auch lleer, vita Commodi p. 145ff. mit allen
Belegen. Trotzdem wird man das iibrigp nicht ganz yorwerfen können, Die
Rollo, welche die 'Italici' spielen, iet nicht frei erfunden. Sie entspricht der Ge-
sinnung Hadrians gegen seine Geburtsstadt. \

aös; tJber den lempel und seine Geschichte r. hi" Naehweise bei Gardt-
hauson, Augustus I, 2, 696 und Anm.; II, 382, 20. Äber man darf an diese
Notiz vom Bau d.er aedes nicht, wie Sohulz p,65, weitere tr'olgerungen kntipfen.
Sie ist eine der vielen, dio einstmals aufgefiihrt waren, also nur zufäIlig. Das
gleiche gilt wohl auch fiir v. 12, 5 (Schulz I. l.).

g*
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lehrt die X'ortsetzung (v. 12,6, s. oben adn. 362) und besonders die

Uberlegung, daB die willkiirliehe Behandlung der Reisen von 123 bis

732 in dem Yitatext zusammen wenig mehr iibrig gelassen hat, als

der Bericht iiber die spanische Reise Platz einnimmtsee).

Dio 69, 10, 1z tfia öb naqtöu xatineg peyd,),u rt'Frioag xul nol'L"å,

xul Entgrlgaua uörfi öoris, 6prs oön ciöea0o). Gellius Noct. Att.XIY, t3,4:
De cuius opinationis tam promiscue erroribus divus Hadrianus in ora-

tione, quam de Italicensibus, unde ipse ortus fuit, in senatu habuit,
peritissime disseruit mirarique se ostendit, quod et ipsi Italicenses et

quaed,am item alia municipia antiqua, in quibus Uticenses nominat,

cum'suis moribus legibusque uti possent, in ius coloniarum mutari g.-
stiveruntaol).

rr. 19, 1: in patria sua quinquonnalis.
' Man erkennt, daB lladrian seine Yaterstaclt in auBerordentlicher

IMeise bedacht hat. Als er das höchste Stadtamt bekleidete, brauchte

er nicht anwesend zu seinl er hat tlie Stadt, die er als junger Mensch

verlassen hat, ^r besuchen sich gescheut aus Abneigung gegen die

spieBbiirgerlichen Landsleuttno'). TVenn auBerdem Dio insofern Recht
behält, als die Yerleihung des ius coloniae nicht auf der Reise, son-

dem yon Rom aus verfiigt wurde, so darf man doch nicht mit
Diirr 36, !54 glauben, daB Ifadrian in Tarraco geblieben sei. Die
Miinzen des exercitus Ilispanicus (Coh. 563,564) und Herc(ules)

Gatlit(anut)'ot) scheinen mir clas Gegenteil zu verlangen. Yielleicht

399) tlbe" u. 12, 6 u. 7, cfr. oben p. 117 u. 362.
400) cfr. obeu acln. 48, 329.
4Q1) cfr. dariiber Dirksen, Äbh. Berl. Akad. 1851,74; tiber dio ccolonia

Italica, ctr. C.I. L. Xn, 1956. '

402) Diese Erklärung iet natiirlich bei einem Charakter wio Hadrian. In
irgendeiner X'orn muB Hafuian sein eigenes Geschlecht und seine Herkunft mit
einem Altorsglorienschein umgeben haben. Der ältere Scipio hat Italica zum
Marktort erhoben (Mommsen, R.G. II, 4, 1). Die Scipionen sind die, deren Ha-
drian mit Yorliebe als exernpla gedenkt. Und zum UberfluB erwähnt noch v. 1, 1
maiores suos apud Italicam Scipionem temporibus resedisse in litJris vitae suaq
Hadrianus ipse commerporat. Darum ist Hadrian hier wie in Hadria auch quin-
quennalis (oien adn. azb). Welches ist der tiefere .Zusammenhang? s. ooteo
Antinoe.

a03) Die 'l'itulatur cler Mrinze geht zeitlich zusfimmen mit Liberal. Arrg. III
(oben Tab. p. 101, D, ist also in d.ie ersto Zeit zu datieren. Eine vollständigere
Sammlung gibt R.Peter, Boschers Lex I, 2,298415. Herkules (StraboIII, 1698ff.)
ist der Hauptgott lberiens, des Ileimatlandes lladrians; (dazu stammt seine Mutter
aus Gades). DaB er auf der Mtinze erscheint, offenbar als Repril,sentant der
i.berischen Halbinsel, wird darin seinen Grund haben, daB die später iiblichen
Typen zu dieser Zeit noch nieht geprägt wurden. Dann allerdings kanu Hadrian
nicht nur in Tarraco geblieben sein.
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gehören auch hierher C. I. L. tr, 1339, Statue aus Saepo, und cler
freilich unsichere Stein aus Antiquariae C. I. L. II.4694.

Die Tätigkeit des ,,restitutor Hispaniae( (Coh. 7258-7272), die
man iir einzelnen Punkten noch aufweisen kan:r, hier ausfiihrlich za
behanileln, ist unerlaubt, weil unsere Kenntnis zu unsicher ist. DaB

er'eine groBe Reihe von Stra8enziigen neugeschaffen oder restauriert
hat, beweisen ilie Milliarien im C. I. t. II; cloch die meisten sincl viel
später datiert, so dafi man keine A:rkntipfung an die Reise finclet.

v. L2,7 : motus Maurorum sompressit et a senatu supplicationes
embruitau). Das erfolgte in einem Äugenblick, der dem Besuch in
Spanien und der Reise naeh dem Osten nahe stancl. Die Annahme
Diirrs, dieser Aufstaud stehe in ursächlichem Zusammeohnrg mit der
Notiz iiber die Irimesanlagen des Kaisers, Hailrian habo selbst in
Spanien eine solche Mauer erbauen lassen und sei persönlich in Maure-
tanien zum Kampf gegen die Mauren gewes.onou), ist mohr als zweifel-
haft. Aus der Vitanotiz folgt nicht, daB lfadrian selbst im Lande
war46). Auch die Yerteilung der Daten auf clie einzelnen Strecken
der ersten Reise spricht mit Sicherheit dagegen. Der Aufstancl ist
von anderen in lladrians Auftrag erlecligt word.en.

Za Lnfang des Jahres 123 wenilet sich Hadrian nach dem Osten,
wo er durch seine Persönlichkeit eine drohende Gefahr beseitigte.

Die Reise nach dem Osten; Ltbya, Parthien.
Die auf die ztletzt besprochenen Ereignisse (v. L2,7) folgenden

Worte der vita fiihren auf einen gnn7. and.eren Schauplatz.

404) cfr. Juvenal 14,, 196: dirue Maurorum attegias, d.as allerdings ebenso-
gut auf den Aufstand von ll7 bezogen werden kann.,

405) Schulz p. 65 lociert die Mauer ,,mit einiger'Wahrscheinlichkeit in dem
breiten und fruchtbaren unteren Tale des Baetis". Ich wei8 nicht, welche tak-
tisch-militärischen Gesichtspunkte frir eine d.eraröige Anlage sprechen könnten.
Äuf keine 'Weise kann docl durch diese halbe A6sperru"g -aur Land gesichert
sein. Und wo sind Reste dieser Grenzwehr? Auch die Distokation der spa-
nischen Truppen beweist das Gegenteil. .

406) Das hat Mommsen c.I. L. vI[, praef. p. xxl gegen die frti]ere An-
nahme ausdriicklich hervorgehoben: ,,. . . nihil impedit quominus per iter His*
panum ab Hadriano iussuve eius facta sint, pariter atque paulo ante Hadrianum
in Gallia consigtentem biographus scribit turbatum esse Alexandrina seditione'i.
Moinmsen folgte Cagnat, I'arz'6e Romaine d.'afr. p. 40; 155; anders v. Rohd.en,
P-W. R" E. I, 505 (Momrnsens Ansatz zu ,,weitgehend,,) und jetzt Dtirr in ,,Iuve-
nal und Had.rian", tr'estschr. f. Hirschfeld 1908, L47, wo er das ,,diruo etc.., t'rir
123 beansprucht. Die Reise in Afrika hat er jetzt aufgegeben. - Der. traurige
Zustand der zerschnittenen Uberlieferung, deren ehronologlsche geordnete X'olle
niemand. mehr bezweifeln wird, ist an all cliesen Yerwirrungen schuld. Kauq
richtig ist Kornemanns Ansicht p. 45 ff.
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v. 12r 8: Bellum Parthorum per itlem tempus in motu tantum
fuit, iclque Ifadriani conloquio repressum est.

Die Darstellung erfordert clie Änwesenheit Ilailrians im Osten:
Gleichzeitignot) mit den IMirren im Westen waron also hier im
Osten Schwierigkeiten entstand.en. Diese datieren d.ahor schon yom
IMinter t2213 odol noch friihor. Nachher wircl erzählt: post haec per
Asiam et insulas . . . (v. 13, 1), also verläuft die Reiserichtung dann
westwär-ts. Dies wird. bestätigt werden. Aber rnirgends isi ef,was
yon cler Reise nach clem Osten durch Kleinasien iiberliefert*t).
IMa'nn Haclrian die Nachricht von tlem bevorstehenden Krieg erhielt,
wissen wir nicht mehr genau. Es wird dies schon im Jahre L22
gewesen sein, wo er noch durch dringende. Angelegenheiten im
Westen aufgehalten war. Yielleicht hat er auch selbst an die Mög-
lichkeit eines Krieges gedachta0e), als er die Erneuerung dos galatischen
StraBennetzes in so ausgedehntor Weise befahl. Die Zougnisse dafttr
sind folgende:

Ancyra-Juliopolis. cfr. Ramsay, Histor. Geograph. of Asia Minor
242, 243, trib. pot. YI cos. III. Journ. Hell. Stud. 1899,59 n. 5 -
C. L t. III suppl. 1418461.

Ancyra-Col. Germa. trib. pot. VI cos. III. Joum. Hell. Stud. 1899,59
n. 73 - C. L L. III, S. 1418460.'ibd. 59 n. 74: C. I. L. ilI, 1418466.
cfr. Ramsay 238.

Ancyra-Gorboous trib. pot. YI cos.III.,ibiiI. p.59 n. 88 : C. 14L8467.
Äncyra-Amaseia trib. pot. YI cos. Itr. C. I. t. ilI, 310.
Ancyra- ? trib. pot. YI eos. III. C. L t. III, 313.
Ancyra-Sinope C. I. t. III, S. 13 645.
Neoclaudiopolis C. I. L. ru, S. L4L8428.
Thermae Phazimoniacae C. I. t. I4 S. LZ 160.
Diese Zeugnisse in so groBer ZahL sprechen deutlich fiir einen

einheitlichen PTan. Hadrian war t22 unmöglich schon im Osten; so

407).Man beachte ''per id. f,smpus'. v. !2r 2: 'per idem tempus' bei einem
einzelnen Ereignis, v. 12,6: cper ea tempora et alias frequenter'bei einer Tat-
sache, die längeren Zeitraum einnimmt.

408) Diese prinzipielle Frage ist frir Diirrs Aufstellungen nicht gtinstig.
Wenn die Daten unserer Reised.arstellung richtig sind - an den Hauptpunkteu
ka''n niemand zweifelo -, dann fällt Diirre Annahme dor Reise durch Inner-
kleinasien, die auch schon aus vielen andern Griinclen nicht giinstig war. Ram.
says Ansicht, Cities and. Bishopricslr 4S, S: ... the idea, that Hadrian visited
Melitene, Satala ete. in winter is improbable, for his journey would have been
frequently blocked by snow, which lies very deep in these regions" ist völlig
gerechtfertigt.

a09) Mitteilung von Herrn Prof. v. Domaszewski.
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'rouB ilie A:rlage auf einen schriftlichen Befehl an den Logaten zuriick-
gohen. Hadrian hatto 117 den'Krieg abgebrochen (s. oben p. 67f.),
zu welchom or beauftragt warl öo wachsende Macht des Feindes ent-
sprach dem Rtickgehon des römischen Einfluggss, alles wohl nur Folgon
der hadrianischen Politik des Jahres LIl. Das sah Hadrian selbst

wohl klar, daB einmal der ZusammenstoB erfolgen miisse. So hat er
hier vorgesorgt. (

Als Hadrian von Spanien zu 4=nJqgå des Jahres L23 aufbrac\
war die Bewegung noch in tlen Anfängen: Man wircl sich denkon

mtissen, daB die Situation sich erst allmählich zuspitzte. Die Yeran-
lassung dazu hat m. E. Alfrecl v. Gutschmid4lo) sicher aufgedeckt. Er
weist nach, daB im Jahre 123 die lL6 gestiirzte Dynastie in der

Person des Ma'nu VII bar Irat wieder ans Ruder gekommen sei,

Parthamaspates also aufhörte za herrschen. ,rDas ist nun aber gerade
'das Jahr (Diirr 48), in dem Hadrianus oinen drohenilen Partherkrieg
durch miintlliche Yorhancllungen beilegte (v. 12), untl tlie Yermutung
liegt nahe, daB dor Kaiser sich damals zu der Konzession verstanden

h4 aen Parthamaspates, cler ais Behorrscher des Grenzlandes Osroöne

eine bleibende Drohung fiir den Partherkönig war, von dort zu ent-

fernen(( (Gutschmiit).

Dies alles muBte z,ar Klärung einer and.eren Frage voraus-

genommen werden. \

Orosius 7,12: pe totam Libyam ad.versus incolas atrocissima

bella gesserunt (Judaei), quae adeo tunc interfectis cultoribus d.eso-

lata est, ut nisi postea llaclrianus imperator collectas aliuncle colonias

deduxisset, abraso habitatore mansisset.

Syncell. 659, 19 z'Anocxiua etg lcpörpt igrlp'mfi$ouaÄögtuabg ätep,-

zl:ca. Y. Arm. ab. Abr. 2t36: Adrianus in Liböam colonias ex Jutlaeis

miirit: Hieron. ab. Abr. 2L37: Iladrianus in Libiam quae a Judaeisall)
vastata fuerat colonias deduxit.

410) ,,Untersuchungen iiber d. Gesch. d. Königreichs Osroöne" in den M6m.
de l'acad.. imp. dos scionces d.e St. Pdtersbourg Ytr sdr. tom. XXXY, 1 p. 28, 49;
cfr. auch Gutschmid, Gesch. Irans etc. 1880, p. 146. In jener Abhancllung be-
merkt Gutschmid, daB der v. 5, 4 fälschlich Parthomasirie gonannte Parthamas-
pathes (Dio 68, 30, Arrian bei Malal. I, 270,2748) der Pharmataspat der edesse-

nischen Königsliste sei, ,pur im Muncle der Syrer leicht verändertr" und daB des-

wegen die prorimae gentes (v. 5, 4) die Edessener und die Bewohner der um-
liegenden Gegenden seien. Fiir die Armenier entscheidet sich Mommsen,
R. G. Y, 4oB, 1 (404).

41-1-) Zw Jahr 2137, also : Hieron. gibt es N.
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Andere Zeugnisse: Coh. L278, Restitutori Libyae S. C.412): Eine
Statlt Iladrianopolis wircl erwähnt ltin. Anton. p. 67, Wess.l Hierocl. ?83,
IMess.l Tab. Peut. Y[I, Dnt9. Man wird sie z,u den coloniae'rechnen
miiesen.

Dionysius porieg. 208 ff. (: Miiller, Geogr. Gr. Min. II, 118):
Kciaov d' ui; negl Tdtgou igrlgtofi{vtu pi},u&ga
&u|gdtu &,&grtoecag &,nog&tgt iuaa Naoay,dtaau
oös Zcbs oöx &,trdyourug &ndtl"eoea Aöooaig uiXtnt.' 

Die $telle ist von den Neueren auf den Nasamonenaufstand unter
Domitian bezogen wordenala). Die kleine Schrift ist um das Jahr 124
publiziert worden (s. unten p. 146), ihr Verfasser kennt also die Lage'
im Land. Die Wohnsitze der Nasamonen sind im Hinterland von
Cyrene zu suchenals). In der Cyrenaica wiitete auch der Aufstand
der Juden im Jahre 117, den die vita und clie iibrigen zahlreichen
Quellen noch kennen (s. obon p. 50). Eine durchgehende Besiedlung
.des Landes finclet also unter Hadrian statt. Dionysius weiB nichts
davon. Äber auch Ptolemaeus kennt das rladrianopolisal6), das,
zwischen Berenice und Teuchira gelegen, so auf den Schauplatz des
Judenaufstand.es hinweist, wie viele andere Hadrianopolis nieht. Die
Chronographen geben die Kolonisierung im Jahre I22.

Pblegon (s. obon p. 97) hat die staclt (oder besser das Dorf?)
(boaEthu in dem Teil der olympiaden erwähnt, der vor 1Zb liegt.
X'umita ist gänzlich unbekanntl es wird wie Terbetia in Sizilien
(s. oben adn. 328) ein Nest gewesen sein, oder es gehörte zu den Ko-
lonien. Ist es aber richtig, das die Grundlage des Phlegonwerkes
das Itinerar bildete, dann muB man annehmen, daB Hadrian selbst
das Land galriz kurz besucht hat. Es wäre nicht ausgeschlossen, daB
dies gesehehen sein könnte auf der Reise yon Spanien rach dem
Osten, die dann der afrikanischen Kiiste entlang iiber Karthago-
Alexandria zuriickgelegt wurd.e. Es wäre dann gar nicht so sond.er-
bar, wenn der Befehl, die StraBe yon Karthago nach Thevesteat ) ,,
erhauen, auf eine persönliche Änweisung' des Kaisers zuriickgefiihrt
werden mti8te. Eine Rast von einigen Tagen gab dazu in Karthago

afi) Zu Eckhel YI, 49? cfr. auch Diirr gg, 168 fin.
413) Dtirr l. l.; v. Rohden I, 511, tgl.

Miinchon 1905, 1?, 35. Dio Zougnisse: Syncell. p. g4B D. yers. Arm. au Äbr. 2101.
Eieron. ab Abr. 2102. Zonaras IX, 19.

415) Mtiller zu Cl. Ptolemaeus II, 669 adn.
a16) Mtiller f, 2, 66? adn.
417) C.L t. IruI; 10048 usw.
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Gelegenheit genug, und die Stra8e ist, im Jahre 123 beendet, eine

der allerwichtigsten filr clie Erschlie8ung des Landes. Yon einer

systematischen Durchquerung des Lancles allerclings kann nicht im
entferntosten clie Rede sein. Iladrian sah wohl selbst, tlaB im Osten

genug zu tun war, während die Provinzon im Westen sicher waren.

Dies allos, so muB man annehmen, geschah ganz am A:rfang des

Jahres 123, sobald tlie Schiffahrt eröffnet war, also etwa im März.

Eine Reihe von Skulpturwerken, clie auf llaclrian z1r beziehen

sind, ohne claB ein fester Anhaltspunkt sich ergibt, sind aus Cyrene

bekanntals).
. Kam er auf dieser Fahrt nach Alexandria, so kann dort von

einem Besuch nicht gesprochen werden. Er wird tlirekt nach

Anjlo,q[ia weitergefahren seinals).

Da Johannes Malalas p. 278, Bonn. d.avon spricht, daB Hadrian
am 23. Juni in Antiochia iogrtp röv nrlyöa als Abschlu8 einer
groBen Reihe von Stiftungen feiern lieB, dieses Datum aber im Yer-

Eleich m den iibrigen r.u spät ist ftu 123, so ist die Einweihung
dieser Bauten in den Äufenthalt im Jahre 129a20) zu fixiereo (s. unten
Kap. IY). Der Bau der groBen Werke beanspruchte längere Zeit; da-

her wircl Hatlrian 123 ilie Stiftungen gemacht habena2l).

418) Statue Hadrians: Journ. Hell. Stud. 1885, 199. Gazelte archdol. L886,
300. Smith, Discoveries at Cyrene 1864 veröffentlicht mehrere auf Hadrian be-
ziigliche Inechriften aus C5rrene. p. 11?n.33. ... Tlguwubt. lA|qtuuötl... röa
aaföa oöa fiingoud,at,ltt...@/1 ...@/1. 'on a piece of arehitrave'. Er be-
zieht die Inschrif't fälschlich auf Traian. p. 42 erwähnt er eine im Äpollo-
heiligtum gefundene, Taf. 63 veröffenUichte Statue. I", der Nähe wurde die In-
schrift gefunden : Aör]oxgdroga lKaiofaqcu | [?t'q] awn 6v 'Alöqi;l,ulöu I lzelpuolröa . . .
clt may presumed the statue represents the Emperor Hadrian'. Uber die Inter-
pretation der Statue wage ich nicht zu entsoheiden.

419) Gegen Drirr p. 49, der als Landungsplatz HalikarnaB und dann die
Reise durch Kleinasien annimmt, folge ich gerne v. Rohden I, 505f6, clor Äntio-
chia als Ziel vermutet. 'Was boweist z. B. die nach Hadrians Tod nach Athen
gestiftete Inschrift von Keramos C.I. A. III; 486 : Diirr, Anhang 1? ftir einen
Besuch im Jahr 123? Die Statue ist später aus and.ern Griindon gesotzt. tber-
haupt d.arf man undatierte Kaigerstatuon im Osten nicht allzustreng ftir chrono-
logische X'ragen verworten.

420) Das Jahr 117 iet von selbst ausgeschloseen.
421) Die Stiftung des Traianstempels in Antiochia: Suid.as s.v.'Ioptaads'

6 ilt'Iopwtös tx tfis yaao,oxös aöxo6 xwq&ds da örö )fiögoue.oö @ö puail.(as
xt68(ara auöa yugt'iotutoa åg dtto&iaow tott no,tgög Tquwaoö . . erfblgte
sicherlich schon beim Aufenthalt 117. Die pietas gegen den, der ihn adoptiert
hatte, verlangto das; es war also, wie auch dadurch fiir den Tempel in Selinus-
Traianopolis sehr wahrscheinlich wird, eine politische tr'ordeffing, die er erfiillte.
Im Jahr 123 hat die pietas gegen den Yater nicht mehr dieses aktuelle Inter-
osse. (s. oben adn. 5; 133; 188.)
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DaB Hadrian von Axtiochia aus persönlich gegen clie Parther
zieht, zoig!, die Grö8e der Gofahr. Der offenkundig tiefe Einflu8, den
seine Persönlichkeit boi jedem hinterlieB, d.er schon bekannt ist aus
den Yerhandlungon mit dem Roxolanenkönig, sollte auch hier wieder
Gutes tunaze).

Der Verlauf der Reise an die Grenze ist nicht klar. Uber den
G*g der Ereignisse gibt eine Inschrift AufschluB. IMatltlington 2585 :
Diirr Anhang 140423). Palmyra: 'H poal,il xui 6 d{pos Mutfiit rba nul
'4ygtnnaa'faguioa roö'Pauto% TQa{L&w{u 2rcuöpeuou rb öeöregoy ånr
ör1p'tlag]424) ficoö i4ögcuuoö, il)"ttrttrru naga67övtu liaocg rc xal nor,i-
valtg], iu ttfr,oca Snegerrjoaata dt rle ffiiaf 6tgweup,&rmv Enolöoy]fi
xul rba aaöu lrofr)roa....

Die Inschrift ist im Jahr 130 gesetzt. Yon einer Yerwenilung
der Truppen im Jahr !29, bei lladrians Anwesenheit, ist nichts be-
kannt. Daher fand diese Aufnahme der fleere wohl im'Jahre 123
statt. IMie rtie Parallelen (actn. 200) Iehren, kann es sich bei diesen
önoöogul uicht um Manövortruppen, sondern nur um lleere handeln,
die gegen den Feind gefiihrt werden. Yor l2g war aber Hadrian
nicht in Palmyra, wie rlie Datierung der rira beweist (s. Kap. Iv).
Es sind also Truppen gewesen, die von Stiden nach osten (EuphraQ
auf dor gro8en Heerstra8e iiber Pn,lmyra zogen, also wohl Vexillationen
der III Gallica in Danaba. Hadrian kommt selbst von Äntiochia an
den Euphrat. Daher ist es nicht unwahrscheinlich, aan aer'Schau-
platz der Yerhandlungen auf dem Schnittpunkt dieser strategischen
Linien zu suchen ist, etwa in Nicephorium, Apamea oder Edessa. Da
das Land jenseits des Euphrat reichsangehörig war, konnte er leicht
hiniibergehen. Das kriegerische Auftreion hatte offenbar Erfolg. Er
vermied eine Entscheidung der r\raffeon'u), die, wie er aus den Er-
fahrungen des letzten Jahrzehnts wuBte, di. kostspieligsten Opfer er-
fordert hätte. Sein diplomatisches Geschick erreichte eine friedliche
Lösung conloquio. '

_ .422) Eine andere Parallele Dio G9, g, 6. Man lernt den zeils-'ox,öp,nrc9-
Eadrian so viel beeser kennen, und nicht zum mindesten ist der Erfolg und
Eind.ruck der Roisen des Kaigers iiberhaupt deswegen so groB geivesen. Hädrian
kannte diese Wirkung, und seine kdftige Tenclenz zvm Frioden hat eine ihrer
Hauptstiitzen in dieser Seite der hadrianischen Persönlichkeit. - Die Grite der
Yitastelle wird gegon Kornema,nn p. 4? erst rocht deutlich.

423) cfr. aueh Mommseu, Sitzb. Berl. akad. 1901, p.80. cfr. oben adn. 200.
424) s. unten Palmyra Kap. IY.
425) Darum der Ausdruck 'bellum' v. 12, 8. Kornemann p. rt5 und 46, 1

9_dgaigt sich von selbst. - Eine sehr verwandte Szene: C. 0aesar am Euphrat:
Yell. Patercul. II, 101.
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Die R,tickreise durch Kleinasien.

123

Die geschilderten Yorgänge sind in den Anfang L23 zu datieren.

Dann fährt die vita fort 13, 1: Post haec per Asiam et'insulas ad

Achaiam navigavit. . . Yon dem Ort der Untenedung aus schlug

also Hadrian westliche Richtung ein, Kleinasien bis Ephesus durcb-

ziehend.

Den Änhaltspunkt fiir den Yerlauf der Reise gibt die Erwähnung

von Neokaisareia im Pontus (s. oben p. 97, III), clas nach dem Kaiser

Hadrianopolis schon bei Phlegon heiBt, also den Namen schon L23

erhielt. Als Weg von Edessa nach IMesten, der Nordkiiste der Halb-
insel entlang, ist öe StraBe, die tiber die groBen Militärlager Melitene

und Satala fiihrt, die nächste426). Darum kommt er durch Neokai-
sareiaa2?). Eine Reihe von wesentlichen Institutionen in der Ge-

schichte der Stadt deuten auf Hadrians Beziehung zu ibr; sie sollen
jettoch ersi unten (Kap. IY) im Zusammenhang besprochen werden.

Ancyra, Sitz der Regierung und des exercitus Galaticusaes), ist das

vorläufige Ziel gewesen.

Arch. epigr. Mitt.-1885 p. 130 n. 98 (".Domaszewski) : Cag:ratr

Inscriptiones Graec. ad res Rom. pert. U, 1, p. 209: 'Åyu&i1 dXn. 
I

WrlEcolru töa &nb rtlg olxoupiaqs zeq) | rbu.Zcöaanoa xui Aöroxgd-
rogoc Tgucauba )4.ögcuaba 8epuotöv Katouga ll5 u{oa Ztdauooa rey'
uew(oa tego [ze] cxdtu 6tegaaeLt6a xai röa roöfur], louufaycovcot&u
xal r6u.uep|arau d1u tegdv I uuy,ellxl1u oöaoöoa. 'Enecö\ ngowy-l
,scåg önö tqs tegar&tr1g poalfis OöLntos llL0 Åtil.cos llop'nlrllt'uuös
&,yauo*&rioos rba &,yöuu röu . p,aouxöu öo&iara 8nö roö Alfuo'
xgdrogog åa öf iyucg tfi ndluct, ti1 trE yet,lgoroyiq tug{ag ömixouoeu

xul tba &,yöua öcuguaög Bnwd],eoea ir rdra åautoö lltu W1\ep't&,g &no'

l,etg&eig t'uprgörrpog xu| peye!tr"orltu7iag, &po rrla rc eöoiper,uu rtlg
nmgt\og I eig &,p,gorigoug zoös åeoög åne!:rigcoca xui d,g åncöfioctg

nd,oag db &,gctildtg ånotrloullzoro zgös pqöeg,[uu öwtdaqv xai t{r re

426) Die Annahme, daB er wierler wie 117 tiber Antiochia, Äigeai, T&rsus,
Äncyra nach 'W'osten reiste, ist nicht möglioh. Man vergteht nun auch, warum
die Mtinzprägung von Aigeai, d.ie ftir 11? obon p. 56 besprochen wurd.e, filr die
ganze Zeit bis 129 nicht vorhanden ist: Es war eine Gelogenheitsprägung, die jedes-
mal zu Ankunft des Kaisers ausgegeben war.

azf Die Yerwendung d.es Phlegonzitats könnte kiihn erscheinen. Aber
was sollte andere dagestanrlen haben, besonders d.a der Name 'Aögtaudnol"lg
gliicklich orhalten ist und ctie Art des Stephanuszitats darauf schlieEon lä8t,
da8 Phlegon diese Yerleihung des Namens erwähnte. Man vergleiche clie Form
des Zitats tiber Äthen oben p. 97, Y.

428) A. v. Domaszewski, ReL R,öm. Heor. 69, 278.
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rdTcc rils *toaöfig ilöcöowug i!öri :'rlög &yau6råg &,uexutriouto xai
nuaol p,igee roö gt'uotrlgtlon , . . u2L-24 als unleserlich nicht ge-
lesen. Ms.(

In d.iesem {rtgcog,a der dionysischen Kiinstler, welche hier in
sehr naher Beziehung ?,u der Person des Kaisers stehen, wird ein
&,yioa g,uorcxög erwähnt ,,öohiura $nö roö Aöroxgdrogog.r. Der
Kaiser kann nur Hadrian sein, der Patron der groBen Gesellschaft.
Die Urkunde ist die älteste von allen denen, die unter Hadrian ge.
schrieben sind. Yielleicht hai er hier zuerst das Patronat iiber-
nommen, indem er diesen Agon stifteteaze). Man beachte 2.L6tr.:
&,p,u rriu re eöo{pecuu t\s narytd,og elg &,pgodgoag roög &eoös fue-
rltrtgrceu. Die &,p,gdregoL Eeo/ können nur die in der Eingangsformel
genannten ,saoi ztdauoog und Åöroxgd,ra,g Tgac. i4lgcuaög zcp. N{og
zr,öaaops sein. Die pietas der Stadt gegen die Schutzgötter der an-
ma8enden Gesellschaft gewahrt zu haben, ist das groBe Verdienst des
Pompeianus. llios zcöauoog aber - hier tritt die Bedeutung grell
vor Augen - ist keine Phrase: Iradrian ist die Hypostase der
alten Gottheit, der sichtbare Gottaso;. Def Agon ist deswegen auch
ein pcuorcxbg &,y(ba, ein Agon fiir den Mysteriengott Dionysos, es sind
selbst Mysterien (cfr. 20 ff.: xul nuari piget, roö pa6trlgtou)asL). Sind
auch nicht die Namen der pouxLl"ot etc. erhalten, so erscheint es mir
doch fast sicher, daB dieser p,aonxög &,y6u wesensgleich ist mit dem
yon Lucian negi ögx. 79 angeftihrten: fr {Åv yb puxTextl ögvr1ocs
iu'rauig p,dl.cdra xul ia Irdaqo onouöu(opiarl xu[rot, ourugcxf oöoa
otita xeTeigatuc roög &,u&g6noug mög ixei f,i*rc xurd, 

"b, ,rroygt,caou
Exadtot, xur,göu åndtnary tnira&6peaor, rört &,t"Lrr;,u xd,&rluruc öc' fi1p,tgug
Tco&aug xul Kogupd,urug nul åurögoug xal Boaudl,oug 6göureg. xuL
ögTotamc yb ruöra of cöywiorutot xui rgmteöoureg iu åxd,orn röu
nölucaa oö7 6nag uiöoöp,euot, &,tut,d xul p,iyu ggovoöures ini rfi ngd,y-
parc p&I'trou öo' eöyeuctatg x,ul J,cttougyiatg xai &ltcbp,a6c figoyoucxoig.
Die Äusdehnung iiber den Pontos ist bestätigt durch hadrianische
Urkundenl einer dieser ngarcöoazeg ist Ulpius Pompeianus, der als
Helladarch eine Statue von der einen Phyle Ancyras erhält
(C. I. G. 4024) und aIs 'Etul,aödgXrls xul, &,gvt egeög eine solche yon
den fionysischen Kiinstlemaså). Die Worte ta 6a,iyutg sc. itt i-

429) s" oben die allgemeinon Zeugnisse p. 89ff.
430) s: auch v. Prott, Athen. Mitt. XXYII, 1902, 16f.,
431) Schacle, daB gerade da, wo die Sache interessant

loren ist.
432) Äroh. ep. Mitt. 1885, 124 n. 85 : I. G. r. R. p.Itr,

Hell. YII, 1f8.

I

182 ff.
wird, der Text ver-

l,2ll : Bull. Corr.
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gr/rg433) derlnschrift 7-13beweisen, daB der BeschluB nicht lange nach

Hadrians Anwesenheit gefaBt wurde. Der Kaiser, der den Agon
stiftete, hat Pompeianus, den reichen Mann, zum Agonotheten ernannt,
damit dieser clie Spiele ausstatte. Komisch wirkt (Z.zOt.) der

Eifer dieser Akteure im Abbrechen der Verhandlungen iiber ttie Äuf-
fiihrungen, weil sie nicht genug bekommen können. Der Kaiser
muBte doch das Treiben dieser Leute kennen. DaB er nicht ein-

schritt, sondem sie förderte, kann man rur verstehen, wenn man den

EinfluB der Spiele auf die Menge in Rechnung zieht. Reichen Leuten

das Geltl abzujagen mit der Begriindung: eöoipecu gegen die &pVö-

te1oc &toi, dieser Zug ist bezeichnend frir die Schauspiele uncl fiir tlen

Kaiser, d.er den Neigungen des schaulustigen Yolks Rechnung trug, das

ihn durch Besuch des y,u*rcxög &ycitu, dessen Gegenstand er und seine

götUiche Urgestalt waren, feiern wollte. Das, als einziges gena,uer

bekanntes Beispiel hier besprochen, gilt wohl fiir die meisten seiner

Ägone, wenigstens fie, welche nach ihm heiBen. Der Dank iler Tech-

niten war die Ehrenurkunde und die Statuel der Dank der Yaterstatlt
war die Yerleihung der Helladarchie un'tl der &,gpccge[a. Die Zetten
ändern sich nicht.

Die nächsten Ifaltepunkte yon Ancyra aus waren nach dem

Pontus hingelegen.

1) Kaisareia-Hadrianopolis, das unter Nerva noch den einfachen

Namen ftihrt, während in tsull. Corr. Hell.25,9 n. 145 : I. G. r. R.

p. IIL L48, t49 (Sept. Severus) die Einwohner Kutoagets 'Aögcaao-

ttoLtuac sich nennen, c . ibid. 150434).

2) In Eleraclea am Pontos gibt es hadrianlsche Spiele435) die in
zwei Äbteilungen zerfielen: 1) filr nuiöeg, 2) fiir &uöqcs, letztere
mehrere Tage dauernd.

Die adventus in Bithynien bezeugen Coh. 2627: 'Adventus Aug.

433) So Prof. v. Domaszewski.
434) Die Belege aus den KonziUen- und Notitiaelisten s. bei Ramsay,

Hist. Geogr. Taf. z. p. L9617. Es liegt demnach an der Stra8e Tion-Krateia als
Fortsetzung dazu cfr. Ramsay 194. Uber das mit d.iosom fäIschlich identi-
fizierte Z$uorfi cft. Imhoof-Blumer, Griech. Miinzen 596; Ramsay 463.

435) BuIl. Corr. Hell. IX, 63/69 (Aphrodisias) Siegerinschr.: . . utmrjoaara
då ra) &,L?"oas d,yauus roös önoytyqay,y,iuoas åv . , .'Hgax?"eif 

"fi 
nqög 4) IIöarE

i4öq,,(&)urlolu;l'Hq(txl,etoa iodxrrca no,lilri'a ööX"cyoa... 2.27: åu'Hquxl"elg rfi ngög

fit II6wg \4\gd,uercu'Hgdx\"etou lo&xrrcu &,uflqöu ö61"ryou rfi ufufi åpfuf 8*1'ov.

Ob sie von Hadrian gegriindet oder restituiert sind, ist nicht zu entscheiden, da
der Iferakleskult ebenso alt wie d.ie Stadt, aber in gleicher Weise Hadrian
eigentrimlich ist.
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Bithyniae' und die Restifutionsmiinzenaso) Coh. 1288 -t246, ferner die
Miinzen des xocaöu Becfuaafu,g in griechischer (Cat. Brit. Mus. pontus,
p. 105, 9, 1Q 11-32) und lateinischer x'assung (coh. 240-246).

IMohl die erste Station war Bithynion-Claudiopolis. yon hier
stammte sein Liebling AntinoosasT). IVann Hatlrian ihn zuerst sa\
ist immer noch nicht aufgeklärt. Vielleicht schon bei diesero Besuc\
wiewohl das Schwierigkeiten bietetass). Die Statlt nimmt den Ehren-
n&ruen oAögcua( 

"o ood trägt ihn bis Gallienusase). Weiter fiihrt die
Stra8e nach Prusias am lrypios. Zwei Phylen sincl hier nach dem
Namen des Kaisers und seiner Gemahlin benanntaao). Die Namen
der Phylen sind: Zepatqvfi, @r1putg, fegg,uutttrJ, ZuBeoueuar!, (Duu-

flrtucuari, Z toauqrd8, TcBcAcuurt, ffgoaot d,g, i4.\gwart, Mcyugtg r' fou,
' tr"cuuri 'zLuraucaarj, Die Yerzeichnisse stammen also aus dey Zeit nach
Faustina. Da Depuow1afi der typische4l) Änfang der Reihe ist, so

-436) Uber die Darstellung des Tempels: cfr. Pick, Jahresh. des öster.

llst.Tlla25, 40. Nachtrag dazu bei Imhoof-Blumer, Revue suisse 1902, 10n.12;
die der Reichsprägung nachgeahmte Titulatur lä8t auf die Zeil, vor 128 schlieBen,
da die iibrigen Cistophoren die später iibliche Form anwenden.

43! Die Stollon bei Dietrichson, Antinoos p. B ff. und Pros. I. R. I, g4
n.674.

438) Dietrichsons Ansatz (Jahr 129: p.35ff.) ist gewiE nicht sicher. Hadrian
kam 129 nicht so weit nach Norden. Man wird annehmen können, da8 er als
Sklavenknabe zum Gefolge des Kaisers gehört hat, das vielleicht 128 in dieser
Gogend ergänzt wurde. -Dann mti8te eierst später Hadrian näher getreten sein.

a39) Eckhel II, 408; Diirr 53, 260; cat. Brit. Mus. Pontus 11T n. B und 4.
Die aus d.em 15. Regierungsjahr d.es Kaisers stammende Inschrift bei Perrot,
Exploration de la Bithynie et Gal. r, 46 und Le Bas-'W'addington As. III, 1199,
trib..pot. XIfq, cfr. Diirr 53., 260, ebenso wie die Bull. Corr. Hell. zz, 1904,
317 (wo auch 'W'add. 

11SB revidiert ist) aua dem Jahr 134 beweisen ftir diesen
Besuoh nichts. Perrot I, 46 ist wohl der Dank ftir die Heroisierung des Mit-
biirgers (cf1. d. Miinzen). - P. C. H: IX, 88 werdeu Festspiele genannt å"u höqcuufiy
rfis Ba&oulul . . . oa i[\gt'd,uetou'aattuöercu, wie der Herausgeber annimmt, in.
Bithynion, Auffällig ist der Zasatz, der gedacht ist als Gegensatz zu &nderen
im Land (ldq. Mysiae etc.). - In der Inschrift Mordtmann, Mannora Ancyr.
p. 9 : I. G. r. R. p.III, 2l0z npfi7t'op,a rfis iep[as p,aou]xt1s oau60oa fi1s negl töa
^4Åvaoov xo,l Tgawaöa i4lgcuuöa aha Zcdaaooa reXuttiao iegoutcxöu åreEuaewtv
xul oauuyaacatdta &.ytoaog lpaau,lxoö lu tfi KX"uaölroa*6X,etf &ryaao&eroöwos'AXn . . .
I dorlyqoap,{voa MtXnd,öoo xap,Eöoö &,u . . . oepuorcaelxoa åtturls4gtoup(aoa 'IoaX,lo\t
Zxcgadwos Xoqoxofiuggoöoö nl"errroaelxoa . . . euTau lorcgd,ucp) xr,66o6 xurld, täv
uöpoof? &.getfis {uexu xai oa,gqooöur1s ist nicht aUes heräustellen gelungen,
K\'uaörcandler wohl sicher, die Inschrift also ungefiihr gleichzeitig mit der oben
p. 123 besprochenen, das Spiel selbst vor d,er Zeit der offiziellen Annahme tles
'Åilpt'aarj' erfolgt, und die beiden Ergänzungen lp,aorwloö analog der Iuschrift
oben sicher. - Ob Böckh die Inschrilt C.f.G. gsdg:?errot'I,47 : I. G.r.R,'
p,U, 1 n. ?3 mit Recht auf Äntinoosmysterien in Bithynion bezieht, ist nicht
gesichert.

440) Le Bas-Wad.d. 1176, tt77i Diirr 53,261; Bull. Corr. Hell. XXY, g1.

441) B. C. H. l. l. sind nur die Namen der beidon Kaiseriunen vertauscht-.
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ist es von lMert, daB ilie GesetzmäEigkeit und ihre Bedeutung er-

kannt wird. Man unterscheicletann) zwei Ärten: Namen yon Kaisern,
also im Laufe der Kaiserzeit eingefiihrte, und alteinheimische, die

also auf die vorrömische Phylenordnuug zuriickgehen, Ein Teil der

zwölf alten Phylennamen ist durch die Kaisernamen ersetzt worden.

Den Anfang biltlet die Phyle des Augustus. Die zwölf Phylen ent-

sprechen den zwölf Monaten des Jahrese3), Der Jahresanfang dieses

btirgerlichen Jahres ist der 23. Septembe"n*). Damit stimmt iiberein,

daB der natalis Pii445) am J"9, September gefeiert wird, darum steht

Aul,t1 Aaraacarri^u) am SchluB der Liste. Die Phyle Tladrians ist
dann dem Monat Mai-Juni gleichntsetzen, Damit kann wohl nur eine

adventusa?) gemeint sein, da sein Geburtstag am 24. Januar ist. Es
hat auch, wie an dem System der Reise zu erkennen ist, viel lMahr-

scheinlichkeit fiir sich, daB Hadrian im Laufe des Juni Prusias passierte,

Eine Statue Hadrians aus späterer Zeit beweist fiir diesen Besuch

nichtsf8), -

Yon hier kommt er tiber die groBe Stra8e nach Nikomedia,
wo er eine reiche Tätigkeit entfaltet. L

Syocell. 659, 'l: 'O u&ås Nmop,rtöelaa necdpst tturunrat&etoau xal
Ntuacua nö),ctg Btfiuatug Tgrtp,aocu &,uedrr1ouro. Yers. Arm.5. Jahr.

Terrae motu facto Nicomedia eyersa, est et Nicaeae plurima loca, ad

quarum iustaurationem pecunias lladrianus largitus est. cfr. Hieron-
4. Jahr: Terrae motu facto Nicomedia ruit et Nicaenae urbis plurima
eyersa sunt. Ad quarum instaurationem lladrianus de publico est

largitus impensas.

Chron. pasch. 475 zu den Konsuln
Ncuog,rlöctq, xui Ncxu[a &,yogå,g ino[r1oe

geu rd, ugös rff Befiuutq.

L42) Prof. v. Domaszewski hat mich darauf aufinerksain gemacht.
4a3) s. auch unten Antinoö Kap, IV.
444) Natalis Äugusti.'C.I.L. I2,330; rlaselbst die Belege iiber die X'eier

dioses Jahresanfangs in clen Städ.ten dos Ostens.
445) Denn nur dieser kann gemeint sein, obwohl Pius nie im Osten war.
aa6) Auf Antonius kann sio nie bezogen werden.
44?) Das gloiche wird. ftir Germanicus' Reise in dieser Gegend gelten'
448) Ath. Mitt. XXIY' 426. Körtes Ergänzungen halte ich fi:ir evidentr

hyafuff dg, y'ol'Ol"ay,nialt, xul wlloql afuolxsdtog Tfguwu| !öeryuq1 Kaloaqt
åeplaofifi. Sie ist nach 128 gesetzt (s. Athen IL Besuch). Die Stellung des

Zeus'O1,öy,flLog am Anfang soheint auf die Bedeutung cles Kultee hinzuweisen,
der neben dem des Asklepios der angesehenste war (Äth. M. l. I. 427). Darum
ist der oberste Beamte zugleich Priester des Zeus (Zeit der Severe). Hadrian
wird. hier gloich wio in anderen Stätlten dem höchsten Stadtgott goglichen.

des Jahres 123: 'Åögcuuög åv
xdl rcrguttlurciag xul rå, mi-
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Das Erdbeben fand einige Jahre vor dem Besuch statt. Hadrian
hat den in Not geratenen Stäclten IIilfe gebracht, als er ilie Staclt
besuchte. Denn die Datierung des Chronikon ergibt einen Zeitpunkt,
der zusammenfällt mit dem des Besuchsae). Zum Dank ftir die
kaiserliche Gnadg nimmt Nicomedia den Ehrennameni4ögr,auri ana50),

und dem Restituior Nicomediae werden zur Erinnerung an seine Hilfe
yom Senat Miinzen geprägta5l). In hadrrianischer Zeit wird, wie
Pinder, Cistophorsn etc. Abh. Berl. Akad. 1855, 616 f. erkannt hata5z),

die Stellung Nicomediens gegeniiber Nicaea gehoben. Die oben er-
wähnte Prägung der Miinzen des xotaöu von Bithynien wird dieser
Stellung und der besonderen Genehmigung des Kaisers verdankt.
Das Neuerscheinen des Senat6 Populusque Romanus auf d.iesen

Mtinzon hängt mit der Stellung des Senats unter Ifadrian nl-
sammenass).

Bei den Chronographen war die Nachbarstadt Nicaea in Yer-
bindung mit Nicomedia, der Rivalin, genannt worden. Auch sie -hat
Hadrians Gunst in hohem MaBe kennen gelernt.

C. I. G. 3745 : Körte, Ath. Mitt. x\rIY (1899) p. 403 ff. : I. G.
r. R. p. III, 1, 37: Stadttor.

Z. \: Åöroxgdrolgc Kuiougc fieoö Tgutufuoö nugf&lcnoöfutp
fieoö /Vigl oalu ufiavf Tgucaafi 'Ålögta")afi Zepaolrfil|qpuggtxfig
l|ot.'otas t

Z^22 rty6E... &lnö lzclolulöoolul .....E .lt1 nqc$oq :'its fttag-
fctas) ndu,fts tturå, d, xgfp"uaa rdta Aöroxgar|gauasa),

449) Diirrs Ansatz (atln. 262) auf 1-Z4, dem die Späteron folgen, ist auf
seiner Darstellung der kleinasiatischen Reise basiert, aber durchaus willkiirlich.

450) cl'r. C. I. G. L720; Diirr 58, 262 cft. C.I. G. g77t : I. G. r. R. p. III, t, o.
Die Inschrift B.C.H.XVII, (1398),540n. L7: I.G.r.R. p.III, 1,L7:'Aya&fi
dXn. I ZtL'OX.up,nicp xal'Aaqunaicp xal .4rjp,rpqt. Kagnogdqcp Qilntos eöyila önL'q
tött öeozatöa. xuiltcgth&4 då ö &eås ör,ö Xapp,töeuaba rcfr öfip,oa åu fii nqbrrp
ket, l*L Tfuoa Zr,tawelaoa Kulougos (: 138 p. Chr.) bezieht sich gewi8 auf
Hadrian und Sabina. (Sabina alö Demeter s. Megara.) Dazu paBt 'die Mtinze
Mionnet II, 468 n.315: A. @eå9'Ol"öpnrcg. Töte laurde d'Hadrien. R. Nemop,rl-
ö(aa. Auch unter Pius also dauert die Yerbreitung des Iladrian-Olympioskultes
noch fort.

451) Eckhel VI, 499; Cohen 1283, 1284 cfr. ibid. p. 213, 1. -In Nicomedia
erscheint später Antinous auf den Miinzen. Cat. Brit. Mus. Pontus 180 n. 9, 10.
Mionnet II, 316-310; Suppl. Y, 1025-1028. - Die Andeutung Arrians peripl. 12, 2,
aus der Diirr auf einen Besuch am Bosporos (von Nicomeclia aus) schlie8t, ist
zu allgemein cfr. 5, 2.

452) cfr. auch Imhoof-Blumer in dem Anm. 436 ziliefien Aufsatz p. 4.
453) s. obed adn. 344.
a5 ) Wiederherstellungsversuche hält Körte fiir aussi,'htslos. 

-'W'enn Cagnat
ergänzt, åEoaoias lrö) qyoe. . ., so geht er von Diirrs falschem Ansatz aus, wås
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und an der Innenseite des Tors (Epistyl):
Kutougt, &cofr Tgucuvoö llag&cxott atfi fieoö Nigovu ulalu$ Tgur

uvst 'Åögmafo åepuod,o örlpugycxfis åEoaotus . . . elnö Zcoaöoou lru|
'HguuLiloag .. . o . .rl .. . a6a.

Die Inschriften sind am Levkeh-Tor im osten der Stadt (Körte
l. 1.400) angebracht. An dem entsprechenden Stambultor im N.-W.
fehlt die Inschrift auf lladrian. Wie Körte nachweist, sind beide
Tore gleichzeitig gebaut (unter Titus). Danach kann itie Inschrift
am Osttor nur eine Erinnerung an den Besuch festhalten; der Kaiser
kam von Nicomedia her und ist offenbar, der Segenspender, durch
dieKes Stadttoi eingezogeo'uu). DaS er der Stadt GroBes getan, be-
weisen die iibereinstimmenden Zeugnisse der Chronistenas6). Noch
ein anderes Zeugnis spricht dafiir: &nb lr,ouöooa xul 'HguxL,{oag.
Man weiB, daB Dionysos und Herakles die Griinder der Stadt sindnu?).

Zugleich ist beachtenswert, was H. v. Prott, Ath. Mitt.Ig02,205 gesagt
hat: ,,Die Präposition &,nd zeigt, daB des Dio Chrysostomos Zeugnis
ftir die Griindung der Staclt durch die beiden Götter nicht ausreicht.
Hadrian war hier als Abkömmling der Zeussöhne Dionysos und
Herakles bezeichnet.(( Die Nachahmung Alexanders oder sogar ttie
Gleichung mit ihm liegt fiir den Eroberer Traian nahe (s. oben p. 8tr).
Den Hadrian, der lMohltaten erweisend uncl Gereehtigkeit iibend durch

er mit 7os anfiingt, sagt er nicht. Prof. v. Domaszewski schlägt vor: fiyfey,out$ourogl
-Xe . . . Name des Legaten. - Das dfirö lzrloluföoo[o] wird durch die entspre-
chende Stelle d.er Innenseite empfohlen, wo Dallaway es noch las. Körte 40'd, Z.

455) Die von ['rothingham, Am. journ. of Archeol. ser. II, t. Y[I, (1904),
p. 8 und p. 25 ohne Quellenangabe angeflihrten Tore sind. wohl die gleichen.
Warum er sie unter Pius setzt, ist mir unklar.

a56) Die tiber Einzelheiten der Tätigkeit Eadrians sich verbreitende Oster-
chronik hat vorziigliche Quellen. Mommsen, Chron. min. I, zzg, r will die Nach-
richt des Eusebius zwar nicht mit d.ieser, aber mit der Notiz z,Jabr 128 ver-
einigen. Das geht m. E. nicht an. Gelzer,, Jul. Africanus II, 1f0 nimmt mit
gro8er 'Wahrscheinlichkeit (auch aus p. 474, 3 s. unten Kap. IV) an, da8 sie ,,den
Lokalchroniken von Nikaia, Jerusalem usf. entnommen sind. . . . Es waren Oster-
tafeln zum Gebrauch der asiatischen Diözese". Fiir das Jahr lzz (s. oben adn. 394)
nimmt er Konsularfasten an, die in einom Staatskalender aus Leos I. Zeit standen,
p. 157, 159.

457) cfr. Franz C. I. G. 3745; Körte l. l. 403, wo die Belege gesammelt
sind. Im Corp. Gloss. .IIIr 242 steht eine Liste: Mques 'Aowydta xal Brfuaaäy:
4toaöotogr'Hpdxltrcg, Ziog, lBftaöhqg, lårfq(hr,og, Ikghrls, Aqicos,'Aggoötalos,
y'rlprjrgcogr"Hl"r,ogr'Egg,utog, MqtgE)og. Ftir Bazöls4s steht Meuöhrlgrand'Oqdrwg
fidr Dtg&tros in der Liste. Eine Parallele bei fdeler, Chronol. I, 4Z!,, die mit
'Hguiog anfängt. Nach Idelers Berechnung beginnt der .4touöacog mit dem
24. Dezember. Die Benennung der beiden aufeinanderfolgenden Monate hängt
mit den Griind.ern von Nikaia zweifellos zusammen. Steht aber ApfitoslAgqo|lorcg
(24. Juni und 24. Juli) in Beziehung zu der Inschrift oben adn. 35?

W'eb er, Kaiser Eatlrian.
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die Länder zieht, kann cler Yolksmund und Yolksglaube nur als Naeh-

kommen der beiden Götter betrachten, welche auf ihren tr'ahrten. die

Erde von Unholden befreit und Segen gestiftet haben. Die strenge

Durchfiihrung der Genealogie wird uns noch später beschäftigen.

SchlieBlich ist Hatlrians Erhebung zrtm uiog .4ttiuu6og nur die Yer-

vollkommnung des Kultes als Sohnes des Zcduvlog, wie auch seins

Yerehrung als Zeus nur die Fortsetzung des Glaubens an den Er-
korenen des Zeus'ist458).

IMestwärts yon Nicaea, in Cio"p, das sich ?ögouufia'e) nennt,

existiert ein eigener Kult lladriansa60).

Der weitere W.g, durch tlie Proyinz Äsiaa61), wird durch clrei

Stadtgröndungen bezeichnet.

L. )4.ögruaoi ugös 'O|,öy'ng; 2. Aöqcauetu Mysiae; 3.'Åögr,aao-

&figat.
1. Lucian Alex. 2: xa'i'Åggcauög ydg 6'Ettr,mritou p,u&qrt1s Mrig'

tPapatau lu wig ngdorctg xal natöeiq, nug' 6)uou åa ptiov Ou2tycu6-

peaog öp,oodu rc nu&iov &notroyrfOucr' &,a nui önbg ftpör. Tcl'I,cpögott

yoöv roö l,r1owö x&xeiuog Btoa &,aaygd,t1:ut ilftaoeu. i4ets öb tol'ö'
äg,origou lqdtoö parlpqa nolrl66pt&a. Die Zustänile des Landes

sind durch cliese Worte klar gekennzeichneta6z). Die Stadtgriindung
i4.ögcuuoi ist durch den Zasatz frgöS'O|,ög,ngo auf den Miinzen näher

bezeichnet, an der Stelle, wo öe StraBe Yon Prusa nach Pergamon

den Rhyndakos ilberschritt, in reicher, fruchtbarer Gegend gelegen

(cfr. Perrot, Gal. et Bit. I, 63 tr). Die Stactt zähk ihre Ära von lfadrian
'unil ihrer Begriin,l*g durch ihr1168).

2.'Åögcuaetuz Aus den Notitiae YIII u. IX hat Ramsay, Hist-
geogx. of A. M. 16071 ein Adrianeia nachgewiesen, das unterschieden

a58) Bult. Corr. Hell. XXV, 90 : I. G. r. R. p.I[, 1, 3 aus dem 9. Regier-
ungsjahr, gefuntlen in Hami<tjd, wo die StraBe am See Sabandja vorbeiftihrte,
scheint aus Nicaea versehleppt zu sein.

a59) Eckhel2,437. Cat. Brit. Mus. Pont. 133; allerdings nur unterEadrian.
460) C. I. G. 3725 - Diirr, Anhang 61: Aöroxgdtoqu Kalaaqu Tquwuöv

I4flgcuuöa Zepuaröu M. OöL*ng lotsttos 6 dls åeeeös uöroö. Die Göttlichkeit des

kaiserlichen Gonius wird trotz d.er Fasgung der Titulatur durch den Zusatz er-
wiesen.

461) Die Miinzen 'Adventus Aug. Asiae' Coh. 24,25 und 'Restitutori Asiae''

Coh. 1285-t}g71 tAsia' Coh. fg8 sind. schwer auf die beiden Besuche zu Yer-
teilen.

462) Mommsen, R. G. Y, aoz.
aoe) Le Bas-Wadd.. 1053, Anm. Die Miinzen sind gesammelt_von 8i11,

Joum. int, numism. I, 241-262. Nachträge bei Imhoof-Blumer' B,ev. Buiss.
1907, 39.
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wird von'-y'd'graaot etc. Munro, Journ. Hell. Stucl. XVq 2g0 n.6? ver-
öffentlicht die Inschrift aus Balat:'ayufuij dfln. 'H poutri1 xai 6 öfipos
'Åilgr,uatau åretp,rloea el,c. und bemerkt, da es unannehmbar sei, daB ein
stein von lradrianoi hierher verschleppt worden sei, sei es wahr-
scheinlic\ daB dieses Batat .:AöQwaetu sei. Hill, Journ. int. num. r,
24I-252 wies aus einer Zusammenstellung von 43 Miinzen i4.ögmuöu
tgös OL'ög'ncp uncl 46 mit 7ögr uaiau nach, da8 tatsächlich zwei ver-
schiedene Städte existierenaGa).

3. 'Åögwaofuilguc: v.20, t3: oppidum Hadrianotheras in quodam
loco, quod illie et feliciter esset venatus, et ursam occidisset aliquando,
constituita's). Dio 69, 10,2: negi ptiuroc rd,g grigos åonou\axiiac j"i-
yctd,L xul yåg xal rlu xtrcta ia taötatg xur{ufe xu| tö oxitr"og gt,cxgoö
Snqgrb&r1 xa| n6]"ca ia {1 Maotq olxioug 'Åögwvoö &rigos uöttp
ioaöpcuoeaa66).

Imhoof-Blumer, Revue suisse num. 190?, 40 n. 2: AvKAI rpAl-
ANOC AAPIANOC AVFO Kopf d. Kaisers m. L. r.

R. €TTl cr[PA?]opo ,vlHNooANTov AaptANooHpt-
TaN 'Kaiser zu Pferd im Galopp rechtshin, in der Rechten, den
speer gegen einen rechtshin laufenden Bären ziickend'.

Durch die Miinze wird die Griindungsgeschichte, wie die vita sie
erzåhlt, durchaus bestätigt. DaB aber diesäs zufällige Ereignis wirk-
lich die Herrscherlaune des Mannes so weit trieb, eine Staåt hier zu
grönden, glaube ich nicht. Der Rtickgang der alten yolkskraft, der
sich in Zuständen, wie sie Lucian berichtet, erkennen läBt, wird von
ihm gehemmt worden sein. Hadrian hat hier durch Stadtgriindungen
kraftvoll die Teile des Landes zusammenfassen wollen, welche am
schnellsten widerstandsunfähig wurden, die Dörfer und kleinen Land-
städtchen a6?).

464) Gewisse Typen sind bei beiden gleich, im allgemeinen sind sie leicht
zu trennen. Hill 252. - Munro zeigt 

-durch Ilogarth eine neue Bestätigung
[:-hl" ne]9s!1 an J. Ir. st. 18ee, B2e. Naehträge zu IIill bei Imhoof-Btu;e;
Kleinas. M. T, 504, 505. cfr. p. 20, 1, 2. - 

'weitäre Belege an Inschriften und
Miinzen bei 'W-iegand, Ath. Mitt. 29, 1904, gzg, gBL. cfi. auch oben adn. 489.
. 165) 4aibels auffassung dieser 'worte (Epigr. Graec. 811, anm.) und die

Annahme der Vermengung zweier Quellen un& Tätsachen (ursam occidit gc. Thes-
piis und Hadrianotheras condidit) dfirfte nicht annehmbar sein. Dio setzt die
Tg*^l rfis Maoius dazu, weil er in der Gegend bekannt war. Dittenberger,
C.l. G. Sept. I, 1828 bemerkt mit Recht, Hailrian könne 'per itinerum occasiJnes
multis in imperii Romani regionibus venatum esse,.

466) cfr. Malalas p.2808.; Hierocles 662; Tab. peut. ED.; Ramsay, H. G.
t52, L55.

46fl Röm. Kolonien sind es nicht. Das spricht daftir, daB d.io alten Be-
wohner der Gegend hier in städtische Gemeinwesen eingebiirgert werd.on. Dae

g*
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Nach dieser Tour in das Bergland kehrt er wohl an die Kuste

zuriick. öbet Miletopolis4os) kommt er nach Kyzikosnu').

Chron. pasoh. p.4752 ön,'Angotucuaoö sb P' xul lfup,niuoa (IIuc-

duou) + L23 p. Chr. . . . ätt, yb pta xai, 3a Ka(txa,o uuöa Emtoea xul

dpt åa uitofi nluurelaa öotgarcc F'ugryd,gor'g.

Schol. Luc. Icarom.Z4: Å'Ot'öp,fiLou ... dlri p,eyatr"ougyiug futo-

goöurau'A&rlauiou qgr1p,&tna ig rtlv xurudxeafiu tluetov* rdra r' ltdttt
tug|recuc mt(ög,euour bs xai 6 ia Ku(ixcp ue6g, xul oöx äa 6utteu-

].io&qoua äpgr, ei pi )4.ögluubg ö uötoxgd,tag'Pap,utaa ilrlp,oototg

&uatuilpuoe 6uvawel,d,Bew röu ögyaa4?o).

Hadrian hat das Werk, das nie fertig geworden war, im
Jahre L234tL) durch Stiftungen gefördert. Der Bau ist erst unter

Marcus und Verus vollendet (ebenso wie die Bauten in den Pontos-

städten s. unten Krp. IV)nt). Bemerkenswert ist die Ännahme Reinachs

(auf Grund v. Socrates, hist. eccl. III, 23), daB Hadrian, umgeben

yon den zwölf olympischen Göttern, alle durch seine GröBe iiber-

ragt habe.

Durch Inschriften sind Agone )4ö g d,u e ca, a;uch'Aö g edv e cu'O 1,ö p,n w
genannt, bezeugtaTs). Der zweite Titel ist wohl erst später dazu-

gekommen, als der Olympiostitel des Kaisers allgemein wurde. Daher

_ wird die Yerleihung. dee Titels ueaxdgog und des Agons mit dem Be-

such des Jahres 123 zusammen erfolgt sein. Die Stadt nimmt tlen Titel

beweist ein Name wie der der Mtinze oder P. Aelius Äristides. Gewisse B,echte

haben hier die erste Bliite gefördert wie in Stratonicea.
468) Statue Had,rians: Perrot, Bith. et Gal. I, 98 n. 59 : Diirr, Anhang 67:

fuyu&fi dg1. Aöroxq&roq'Aögwu(t oarilgt, xo) lol)*,lt6tfrl, vielleicht aus dieser
Zeit. Wiegand, Ath. M. 29,19041 3062 Aöroxg&roqt.i4ögt'aufi'O1'uprtiE oatfig xul
xtioty1. 'Wenn Cat. Brit. Mus. Mysia p. 92 n. 10 nicht verlesen ist, dann wircl
Hatlrian dort mi(or4s) genannt.

469) Ob Äpollonia noch beriihrt wurd.e (Dtirr 64,272), ist auf Grund der
Zeuguisse Le Bas-Wadd. 1068 : Dtirr 66 (Bauten des Kaisers in d.er Stadt) untL

der Inschrift Aih. Miit. 29, 310 n. 3 nicht sicher. Statue aus späterer Zeit:
Journ. HeIl. Stuit. 189?, 270,,1L . . . oOl"ap,nicp etc.

L7o) Wichtig noch Aristides l[, XXVIL 22K.: &,fuou 8I xal rfis dyqs {vaxa
öp,iu oaur1ofufiauc. lntyg&,quoffe påz y&q åu &,gcorou röa dg lxriiaou töu Tgdaoa
6alil"(at. ffxet öI öp,tu å Egybu ngös 4?"os ly lootoöe rotg xatgoig. Weitere Be-

iege bei -Reinach, B.c.H. XIY, 1890,518, 1; cfr. Perrot I, 76,3; Drirr adn.24l.
4Tt) Dtirr 6L,274 fotgt (Jahr 124) Keil im appar. crit. zur St. Reinach folgt

richtig d.ern Chronikon.
aZz; ilUer die Ausschmtickung und Aufschrift iles Tempels s. Reinach

520, 528,9
473) c. I. G. 3665, 36?5, 2810 usw.; Diirr adn.274; BulI. Corr. Hell. 28,

p. 86, 2.7120.
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'Åögwtarl 4n49. Das groBe Heiligtum der Demeter, das seit Hadrian
auf den Miinzen d.er Stadt erschointa?5), wird ebenfalls eine Griindung
des Kaisers sein.

Ilion ist das nächste sichere Zr_eI; er kam wahrscheinlich auch
o"rh Pu"iu* und Priapusa?6) (Diiri 5+). An der sagenberiihmten
Stätte besueht er das Grab des Aias. Philostr. heroic. 288: xul Ega-
dx,ea 'Åögcuuöu paottr"iu negrcie'fräc ufuå ig Tgoiuu å)u86aru xa| rbu
uuai cdgou tegcugg,ö6at, rfi Åliuart, ä6rw & xai ngodnwf&p,euou töu
öordta xul gclrrioauraar1). Dem Zug in Hadrians Charakter begegnen
wir auf den Reisen noch öfters.

Älexaadreia Troas scheint tlie nächste Station gewesen zu seinl
der \{eg geht jetzt siidwärts. In der Nähe wird eine StraBe fertig
in trib. pot. VIII : t2314 (C. L L. IIL 466). Yielleicht ist der Bau auf
Hadrians Anwesenheit zuriickzuftihren. Von hervorragenden Yfohltaten
des Kaisers spricht clie 132 ins Olympieion gestiftete Statue: C.I. t. m,
Suppl. 7282: Imp. Caesari Divi Traiani Parthici f. divi Nervae nepoti
Traiano lladriano Aog. P. M. Tr. P. XYI Cos. III P. P. Olympio ob
multa beneficia, quae viritim quae publice praestitit, restitutori
coloniae suae Troadenses per legatos M. Servilium Tutilium
Paulum et L. Yedumnium Aulum Tgri,uö.4cou. Die Betonung coloniae
suae beleuchtet das Yerhiiltnis Hadrians zv der Stadt nur noch
schwachaT8).

174) Ncaixdqos: EckheI?, 45L; Diin adn. 2?4; Reinach otS; Ägo ne adn. 4?B ;
i4.ögouafiz C.I.G.3666; Diirr l. l. - Derlikationen aus späterer Zeit: Rev. arch.
XXXII, 268; Ath. Mitt. IX, 20; C.I. A. m, 4??.

475) Imhoof-Blumer, Revue suisse num. 190?,41fr., wo alle Zeugnisse ver-
öfrentlicht sinal. Durch die Gtite des Herm Yerfassers ([ermittelung von Prof.
v. Duhn) steht mir jetzt schon ein Sonderabdruck zur Yerftignng.

476) Sichere Nachrichten fehlen. Die Inschriften C.I.t. nI, A?4 (2), aus
Parium und. Priapus, mit dem Titel ,,Jupiter Olympius" sind später, ebenso
B. C. g. XYIL (1893), 549 : Cagnat, Ann. dpigr. 1894 n. 69, in der Nähe von
Priapus gefunden. Daraus scheint klar zu sein, da8 die beid.en zu trennen sind,
allerdings gleichzeitig Kolonien wurden und deswegen wohl Gemella hieBen (I-,,e-

grand B.C.H. l.L). Sienennen Hadrian'conditorcoloniae'und Pariumfiigt seinem
Namen 'Hadriana' hinzu (Eckhel 2,462. Demnach wiirde Cohen 15?rt vor dem
Besuch geprägt sein). Unter Hadrian fand also eine Neusied.lung statt. - Äus
topographischen Griinden ist ein Aufenthalt in Abydos anzunehmen, obwohl die
Statue C.I. A. III, 472 : Dtirr, Anh. ?3 (Olympieion, Athon) 8 Jahre später aus
and.eren Grtind.en gesetzt ist.

477) Spuren vom Tempel: A. Janke, Auf Alexanders des Gro8en Pfaden,
t904, 179, 266.

478) Eines der beneficia iiberliefert Philostr. v. Soph. II, III, 548: löåz (ö
'.keoxös) öå d1a TgEd;0u Bu?,uailaa åå nouqgös (yoaoua xul yeööeg Eöorg Clr

ggedraa &,ttpbarug öp.pqtaa 0I ööfuaa &rjxus ilgöwoutas lnlout?"ea \4ögcual uö-
toxgdroqt, g"fi mgr,tötia n6?"w &,gyuiuu xal töSdluwoa uöfpf g&ugeiouu, &Lf
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Pionia, allerdings etwas abseits von der groBen StraBe gelegen,
beginnt unter Hadrian eine eigene Mtinzprägung (Head, Hist. num. 464).
Die Darstellung des Kaisers zu Pferda?e) und mit einer Nike48o)
auf den Miinzen der Stadt unter dem Strategen Nikomachos bezieht
sich wohl auf ein voriibergehendes Ereignis (Besuch des Kaisers?).
Äuch Camea8l) beginnt mit Hadrian ihre Prägung der Miinzen mit
und ohne Kaiserkopf.

In Pergamon ist Hadrian sicher gewesen. Eine groBe Anzahl
von Inschriften Hadrians, fast alle aus späterer Zeit, sinil bei den
Äusgrabungen gefunclen. Daraus schon erkonnt nlan, daB der Kaiser
ihr, da sie dazu noch am Weg von Alexandria Troas nach Eg!95us,,
dem Ziel der Reise, lug, und die Bewohner ihm zugetan w""en. Ein
ganz klares Zeugnis ist nicht erhaltenasz). Die Statuen und Altärea8s)
sind von Privaten, teils mit Namen, teils anonym, teils von der Stadt
delbst wohl aufgestellt. Yielleicht ist allein J. v. P. 293 yor das

ånÅoöaai dg,,6b tgLaxoolug p,agtd,öag d9 6öarq , fnu nol"Lurl,uoioa ijör1 xul x,6g,urs
åncleöioxot, Srfiueoea ö uöroxgtitag r& åneotax,piuu ,åts npög rgdnou åaw{t öaru
xal röa 'Hgth}qu aötöa lnhufe $t $öwt. Czre) då ås årruuocloas pagl&dcrg d öa-
ntiuq nqoöpuweu, lniorex,?,6a n 4o aöroxqdtogt, oi rlp 'aoiaa ånwgone6or"tg, ,årg
öewöa newanoniau nLleaw gdqou lg pL&g ndX,t.'s öunua&otut, xqrjuqa, åpfir$wo
fi,gög röu Awm,öu ö uöroxqtirag tatstu. x.t.L. Da der Sohn ooter-Antoninus
(d. späteren Kaiser, proconsul Asiae zw. 130 und. 135) conector oivitatium lib.
war (Pros. I.R. I, p.352 fin.), so darf der Bau noch vor 132 angesetzt werden.
å*{orcol"ea zeigh, da8 der Kaiser nicht zugegen war. Die von Stevenson, Dict. of
B,om. coin. p.35 gemeinte Justinstelle ('and Haclrian, says Justin, ad.orned. it
with baths and aqueducts') kenne ich nicht.

479) Imhoof-Blumer, Rev. suisse n. 190?, 55 n. 1.
a80) Cat. Brit. Mus. Troas 77,,1. Der Heraklos der Mtinzen p. ?8 n. 4 ist

Stadtgottheit, ofr. n. 6.
481) In der Nähe von Adramytteum C. B. M. Troas, praef. p. LXII.
482) Die von Drirr adn. 28? : Anh. 4rt nach Le Bas fälschlich ins Jahr

L22f3 gesetzte Statue ist schon t1gl20 errichtet (cfr. Fränkel, Inschr. von Per-
gamon 397); Dtirrs Konshuktion wird hierdurch eine Hauptstiitze entzogen. -Äuch Dti:ts Annahme, daB Hadrian d.er Stadt das zweite Neokorat verlie[en, ist
widerlegt durch diese und die Inschrift Traians (Inschr. v. P. 395 zwischen 114
und 116), in der Pergamon öls aariixdgos heiBt.

a83) Die Inschriften können unter bestimmte Typen geordnet werden:
fAfuo*gdnop Kaloagt, &eoö Tgurauoö Ilag&woö at$t frloö -hrdgoua aicrlait

Tpawafi'Afilgwuqi Z$uogt xul tfi *urgiilt. Epistylbalken I. v. P. Zga.
Aötoxgdroqt i{ögtuufi 'Ol"ay,ttlg oarfigt xal wloql: C.I. G. 354? : I. v. P.

364, 366 (ohne wiorfi; BO?, gO8 (: Ath. M. XIY, 89, 4) AO9, BT0, 37t, B7Z, tl}i
Ath. M. XXIY, 176, zo, z\ zz; XXYII, 9?, 90, 92; p. 98, 98.

A. K. A. O.2. K. Kz.: Äth. M. XXYIL 97,91.
A. A. O. töicp Z. K. Y*.: Llln. M. XXIY, 174, 19.
A. K. Te.A.Z. @. Tq. Tt. @. .lf. Ti.aa. O. Z. K. Kr.: Ath.M.XXIV, L74,L8.
'Ayufufi r6yq. A. K. T. A. O. Z. K. Kt.: T.. v., P. 374.
A. Te. A. O. Z. K. Kr.: Le Bas 1721'.
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Jahr 129 za setzen, da hier die sonst iibliche Titulatur nicht durch-
gefiihrt ist. Die wichtigste der ganzen Reihe ist B6b, weil Hadrian
hier als der höchste Gott Pergamons, Asklepios, vorehrt wird in
seiner sichtbaren Gestalta&). DaB ör åncaua{otaros genannt wird,
hängt wahrscheinlich mit dem Besuch zusammen4s). Der Kult des
Olympios hat nach seinem Entstehen in Athen rasch Eingang gefutrden,
nirgends au8er Äthen sind so viele Weihungen an den Olympier ge-
fund.en, und hier fast nur Altäre. Die Kraft dieses neuen Gottes,
der augenfällig Gutes getan, wo und wann das Yolk bat, hat viele
in cler östlichen Reichshälfte z:ur Aaerkennung und Verehrung
gezwungen.

Uber Hadrians Tätigkeit iu Pergamon ist wenig bekannt. Stiller,
Pergamon Yr2,54 nimmt Bauten am Traianeum an, das dem Kaiser-
kult diente. Die Köpfe einer Kolossalstatue Hadrians und eines
Traian486) (Abb. ibid. p. 6 und 7) sind darin gefunden und stammen
wahrscheinlich von den Kultbilclern der Cella (ibid. p. 6). Hadrian
ist der Stifter der beiden Werke

Schwer ist zu entschoiden, ob von Pergamon aus eine tr'ahrt nach
Lesbos erfolgte, wo die Inschriften yon der groBen yerehrung des
Kaisers zeugen. Da alleas?) auBer I. G. XII, 2,200 nach LzSlg gesetzt

_ 4s4) 'aögtuaQ oatfigt ox,..frrd,arca.d.ufugthnfau ösonör4s puoileåts r6u rfis yfis
gaglbu lnr,gau(oturos [. . . ui]os'Aoxlrjnlos. I. v. P. 865.

: 48_5) Bescheitlener nennen die Samier ihren Zeös'Otöp*uos l*tgaurjs (s.unten
zw-eite Beise Kap. fV). - Auch Jul. Caesar wird in d.er Inschrift, die åLine gott-
liche Abkunft bezeugtr_8göq furguurjg genannt (oben atrn. 85) und augustus von
Horaz: pra,esens divus habebitur, carm. 4, 5 fin. epp. [, 1,, t6. weiterä Beispiele
bei r,etronne, recueil des inscr. II, 105, 466/7. rn der yorstellung: von Me-nsch
und Gott ist die eine in der andern nicht völlig aufgegangen. Hädrian ist der
Fyo&L-eös ebenso wie in Ancyra (oben p, rzl) der "Eötoig,iiag und gede. 

- zu-
g_Ieich sei hier hingewiesen auf die Yeränderung des Askiepiostyps auf 6en
Mrinzen von Pergam_o3, d-re_ W'roth, Num. Chron. 1882, 26ff. iachgliriesen hat.
DaB unter Hadrian Mtinzbilder des Gottes als Kopien einer Statuä erscheinen,
mu3 unsere Ergebniese begtätigen. s. dort auch d.ie Bemerkung iiber Sabina
und Koronis.

486) Die stilistische Identität weist auf den gleichen Ktinstler und die
gleiche Entstehungszeit hin.

487) lvlitylene: Aöroxgdtogt, i4ögcua(t 'ox,oguttep o.i,rilgt, xul xtiotp. C.I. G.
2179b, a${ p. 1026: 9fr. r. G. xrl,2, 186, 187, 18ri. a. Tg.itöswacp K. >:ep.
"-Elfal'e,i.cp 'Olap,nrcxtio4o ztl yugtotrigna. C. I. G. zLTg : i. C. XU, ä, rsg. -'a. eögl(u)a?_/eel'ot"lap'nfiE lxall of.l,fi1gft, &,noxute6tap(h,d: papageorgiu, uned..
Inschr. v. Mityl. 1900 n. g. 

- Afu. Kiro. Tgawu. aöqlåa. zi öt. irr'. *. *".
I. G. xrl 2, 185, 191 (fehlt x. xt.). - 'A.Z..')L. o. x. oixlorE t&s nö?"rcs. x[,
2' 189' 190. - tl.. x. Te.a. z.'El"ea8eqicp'oL. yugtowiqrcu. I.'G. xrr, z, lgz-tgg.
Papag. 45, L5; ? -A. K. &. Tq. ui. &. N. nuå6nudt, . .. xal r$ raql uisroxqdtogt.
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sind, diesö aber wegen des Titels zepuorr! nicht vor lz} datiert
werden kann, so liogt kein Zeugnis ftir öe Zeit vor.

Auffallencl ist die fast nur hierass) auftretende X'orm des lfadrian-
kults als 'E1,ets&dgtog, die nicht zufåillig, sond.ern garrrz iiblich gewesen
ist. Hat Hadrian der Stadt Mitylene die Sl,eosegia verliehen?

/Yon Pergamon aus durchzieht der Kaiser das fruchtbare Kaikos-
tal, um nach$_lr.d.r zu gelangen. Der erste sicherea8e) Aufenthaltsort
ist Stratonicea-Hadrianopolis. Durch Radets glticklichen F'und.aeo) ist
die Lage der Stadt am Kaikos4el) festgestellt. Es sind drei Briefe
Hadrians an öe Einwohner der Stadt, datiert yom 1. NIärz (I) und
11. tr'ebruar (Il nI) 127 aus Rom. Wichtig ist der erste Brief: '/,.8tr.

. . . Ztxurn &lcoöa g,ot öoxei,re xul &,auyxalu ilfg]rc yrer,aop,iur1 nd-
'L.er. Td, rc oöa rd),r1 d ilxf rfis 76gus öiörp, öpeta, xui dp oi,xtay
frV]. Ktr"uuötou Zcoxgdroag rla oö6at, åy ri1 ndj"er &j åncoxeuul&c,t
Eaxgdztlg fi &,noöö[o&]o rwi töa åntTcngtcoa års pl Lgöag xa|l&]-
p,il"tg xutugc7&etq.

lxai &]p,e["(e)iuo coni. Ditt. xui l&]p,e)"iq, l. Schuchhardt.
ri1 &gu yecuop,{u1 nöJ,et: Radet p. 118 nahm daraus uonr), cla

Hadrian 127 erst zehn Jahre regiert habe, und da er Grtnder der
Stadt genannt werde, so sei die Stadt im Herbst 1ZB bei seiner

Tgat'aafi &{p xul zupeiayl tfi yrsuuml uöroö toig Ztpo,orcts finis. I. G. xrl, 200.
Eresos: C.I. G. 2l?go add. : Diirr Anh. ZA.

488) Sonst nur noch belegt iJ .e,then; in Perinth, Öster. Jahresh.I, Beibl. 10;
dann C. r. G. 2021. - Augustus wird '&|"w&(gcos in Philae genannt, C. I. G. III,
4715, cfr. Letronne recueil II, 14sff. cfr. r, 81; Neros grose Bekanntmachung
(Dittenberger, $yll.2, 3?6) und die Konzegsion der Yerehrung als Zeög'El*a8dqrcl
ftir seinen wahnsinnigen Akt der Befreiung Griechenlands sprechen deutlich
gen-ug. Äber auch Nerva ist'El"eafi{gaos (Pick, Zeitschr. f. Numism. 1890, 180fr.)
und Pius '&l'ea&{gws xui'olöp,nros (Le Bas, Pelop. 199-192), wiewohl die Titu-
latur von seinem Yorgänger iibernommen ist.

489) Der Beguch in Germe (Diirt 51, 238) wird nicht durch Le Bas 1042
: Diirr, Anh. lr (datiert nach 132), soudern nur drrrch topographische Gltinde
bewiesen.

490) BuIl. corr. Hell. xI, (188?), p. 109, 199 n. 1; abged.ruckt bei Ditten-
berger, SylI.2, 387; Lafoscad,e Z?-zG; einzelne Yerbesserungen von Schuchhardt,
Äth. M. 1899, p. 220. cfr. c.I. L. [L Suppl. p. 1268 zu ?003. I]bor die Briefe
s. auch L6oy, Rev. 6t. Gr. YI[, (1895), 215. tiber die Lage der stadt Ramsay,
Äm. Journ. of Ärch. 2, 1886, 21f.

491) tiber die Vorgeschichte der Stadt ist man jetzt im klaren: cfr. Im-
hoof-Blumer, Gr. Miinzsn 1890, 199-202 uud Lyrt. Stadimtinz. 189?, ZBff. Nach
Ramsay,.Cit. and bishopr. p. 330 und Imhoof-Bl. ist es nach 130 v. Chr. zorfallon
und Thyatira eteuerpflichtig geworden. Aber darauf woist nichts hin. Der An-
fang der zweiten tsliite unter Traian ist von ihm wahrscheinlich gemacht.

a92) Ihm folgen Ramsay p. 612, Imhoof-BI., Lyd. Stadtm. 82; Cat. Brit.
Mus. Lyd. p. CXV[.
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Reise yon Pergamon nach Sardes (Diirr 5Ll2) gegrii-ndet wortlen.

Damit lä8t sich das Ergebnis der Miinzzusa,mmenstellungen vereiuigon:
Es gibt Miinzen Iladrians mit dem Revers lNAl. CTPA (Imhoof-
BluÅer, p. 31, L7,8,9), dann aber solc+,e mit 'Åögcuaög l{rtowls und dem

Revers 'Åögcuuonol.möa (1.1. 34, t2,t4)4ss). Ub.t die Art der Griintlung
ist man geteilter Änsicht.

Aus der Erwähnung des Hauses schloB Radet p. L22, daB die

Starlt frtiher eine xurotxia oder xtbpq war und beim Besuch d.es

Kaisers zvr Stadt erhoben wurde. Die Abhängigkeit pieser nhttrl

von Thyatira (adn.491) wird aus den Worten rd, rc oöu ri]'r1 d, lx
rfts Xrbgus gefolgertaea). Aber Radet p. 120 hat schon darauf hin-
gewiesen, daB der kaiserliche Prokurator erwähnt wircl, und ist der

Ansicht, da8 der Kaiser Rechte des Fiskus an clie Stattt iibertragen
habe. d, ri),r1 bedeutet nach Mommsen, St. R. III, 434,34sb) vectigal,
das ,rzunächst die Botlonabgabe an den Staat, sofer:r er Eigentiimer
ist( bedeutet und ,den ager pubtcus" betrifft. Der Begriff lalga ist
im Gegensatz gebraucht zu n6l"cgaeo), bezeichnet also das ,rland(', das

die Stailt umgibt, das ,,Gemeindeland(d. Dann ist ytbgix gleichbetleutend
mit ager vectigalisae). Iladrian hat also das Land vom ager publicus
B,omanus in die neue Stadt einbezogen. Die Entrichtung der Ab-
gaben an den Fiskus ftir ilie NutznieBung des Landes, die ,rGegen-
leistung fiir das ewige l{utznieBungsrecht des Gemeindelandes((

498) Das Iä8t auch noch das sonst total verwirrte Zeugnis erkennen, Steph.
Byz. s. v. Zrguroalxaw' fiöI"ts Maxeö6ryoa *Ltyaioo Kuqiug. xdxlqtuc öå &nb
Zrqenulrqs rns Au.rtogoa yauamös . . . lwlafu1 då özö i4\gwuoö xal i4ögrcaoö-
*oT*s äuop,&,o&q. Uber die n61"cg Muxsöiaoz, die auch auf Verwechslung mit der
Iydischen Staclt beruht (cfr. Imhoof-Bt. l. I.29,2), cfr. Schuchhardt, Ath. M. Xru,
1-17.. Die Vermengung der Nachrichten iiber die beiden Städte mag entstanden
sein beim Erzerpieren des vollständigen Stephanus, in dem der Reihe nach, wie
tiblich, a,lle &tgatoulxuca aufgezählt waren. Uber d.ie vermutliche Quelle der
Notiz s. oben adn. 328.

A9 ) Sicher ist der Umstand, daB der Z. L1 und 12 genannte Tib. Claudius
Socrates, aush wenn er wirklich der gleiche ist (B,amsay 330, 1) wie B. C H. XI,
102: Claud.ius Socrates Sacerdotianus aus Thyatira [das ist nicht sicher. s. die
Form des Namens im offiziellen Erla8, Br. 23, 18 und 20: Kl,. Kdaötåog; 24, 11

und 13 Kdaöld.os'Ioal"wads (beidemal au8erhalb des eigentlichen Briefes), aber
26,8 Klu,$örcs K&,aöröos'Iool,ruuds (im Brief)] in Stratonicea ein Haus besitzt,
kein Gmnd dafiir, da8 Str. an Thyatira steuerpflichtig war.

495) Hiuweis von Prof. v. Domaszewski.
496) Parallelen bei Mo-rrlgen III, 687, 4.
a97) Hygin 116 Lachm. (Mommsen, St. R. m, 469, 1): vectigales autem agri

sunt obligati, quidam rei publicae populi Romoni, quid.am coloniarum aut muni-
cipiorum aut civitatium aliquarum, qui et ipsi plerique ad populum Romanum
pertinent etc. (Prof. v. Domaszewski).
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(Mommsen, St. R.III, 459, cfu.Ilirschfeld, Kais. verwaltungs-$.r 11) wird
vom Kaiser erlassen in'Anbetracht der schwachen Kräfte des jungeu
Gemeinwesens. Darum sind die Ford.erungen ötxaca und. &,uayxuiu.

xul r\u olxtau etc. Raclet erklärt: On avait besoin d'6difices; il (l'em-
perour) fait don d'une maison, naehdem der Kaiser, wie er annimmt,
darin gewohnt und es als Geschenk erhalten habe. Das enthalten
die lMorte aber gewi8 nicht. Man versteht nicht, warum der Kaiser
um Entscheidung wegen eines alten Gebäudes angogangen wird, wenn
nicht der Zusammenhang tiefer ist.

sueton aog. 5aos): Yon dem Geburtshaus des augustus: decretum
est, ut ea pars domus consecraretur, und G fin.: cum possessor villae
norgs seu forfe seu temptandi causa cubitum se eo contulisset, evenit,
ut post paucissimas noctis horas exturbatus inde subita vi et incerta
paene semianimis cum strato simul ante fores inveniretur, nachd.em
kurz .zuvor gesagt war: huc introire nisi necessario et caste religio
estaes). Das lIaus in Stratonicea wird konsekriert und dem Kaiser-
kult g_eweiht gewesen soin, weil Iladrian darin gewohnt hatbo').

Nacrasa errichtet dem Kaiser eine statue c. I. G. zbzz6ot) -(Dtirr A:rm. 239). Yon hier aus muBte er nach Thyateira kommen,
wo reiche Stiftungen yon ihm und seiner Gnade Zeugnis gebenms):
Ein Tempel, ihm zu Ehren, gymnische Spiele, von ihm g"rtiftrtuol.

498) Hinweis von Prof. v. Domaszewski.
499) Das Geburtshaus ward. also ein sacrarium. Dartber Kornemann, KIio I,

t04, 4. Das Haus, in welchem der Ilerrscher weilt, ist offenbar immer sacrum
g:ewesen. Sueton Dom. 1: domo, qua,m postea in templum gentis tr'laviae
convertit. Dio 68. 30: Traian xal öoå, åa 'At"l{uuöpou, f, x"L lrrjyroru åa tdt
otxripur_l, åv fp &ercLeorrjxet, setzt, die Anschuooog uir griaofig oo"åo, 

""å iJzugleich charakteristisch fiir den streng römischJn Trai-an. tib"" die religio,
welche einem derartigen Ifaus anhaftet, belehrt am besten dio kurze und klare
Antwort Traians auf einen Brief des Plinius (LXX/LXXI), der iiber ein 4em CIau-
dius geweihtes Haus in Prusa und seine Restituiion Bericht erstattet.

500) Der Besuch wäre demnach gesichert. - Es ist hier nochmals auf
schuchhardts neue Lesungen c.I. L. uf suppl. ?008 aufmerksam zu machen, da
hierdurch eino Yerschiebung in den Konsdärfasten eintritt. 'Wer 

d.er prokonsul
von .126 war, ist noch nicht klar.

501) Deren Titulatw auf die Zeit vor 128 hinzuweisen scheint. Yielleicht 128 ?

SchenkrTgen Hadrians &n die Stadt nachgewiesen. cfr. Diiir l. 1., M. Clercr' de
rebus Thyatirenorum. 1893, p. 20f., 26f.

503) c.I. G. 8491 (v. sev. al. 49, 6. Diirr l. L). - öber die spiele Diirr l. l.
Augh_d.iese haben, wenn E_. qie gestiftet hat, zuerst'A\gd,uetc geleiBen, spåter
erst den Zusalz'Olöpnw erhalten. Qat. B. M- Lyd. CXXyII: Aölottorcw höiwud:
'o\"ög,nw rnd aöyo$orera rrö&.w )4egwu& 'ol"öp*w. Mionn. buppl vII, 642:
Aöy_oö0rc1,u &,grcra'O1"6pnca. Die )4dgrazd sind also unabhängrg von 

-den'Olttp,nca.

Anders Clerc p. 84.
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Die Stadt Hermocapella, von Änderson auf seiner Asia-Minorkarte
zwischen Thyatira und Sardes fixiert, beginnt mit Hadrian ihre Mtinz-
prägung (Tckhel III, 10q Heacl, Hist. num.55Q Revue num. 1883, 327).
C. B. M. Lydia 99 n. L5: Avlll TPAlllllllllllANoN zeig! die X'orm der
Dedikation an den Kaiser. Yerdankt sie seinem Besuch das Präge-
reeht?

Sardes: Die Inschrifb C. I: G. 3455 (Dtlrr adn. 241), die sehr
wahrscheiulich die Stiftung eines penteterischen Agons bezeugt, scheint
die letzte Spur seiner Änwesenheit zu sein. - Am Nordwestabhang
des Tmolos in der Richtung auf Smyrna ist eine TVeihinschrift an

Ifadrian und Sabina gefunden, welche sehr gut aus dieser Zeit stammen

könnte50). Hailrian mag die ,46prl durchzogen haben auf der Reise
nach Smyrna, der glänzendsten Staclt der Provinz nach Ephesus,
die er bei dieser Reise wohl. aufgesucht haben wird, wiewohl keines
der Zeugnisse vor 128 ztt datieren ist. t29 kam er nicht mehr in
dieso Gegendss).

C. I. G. 3148 z 6ou åneröyop,tu *agd, roö Kagtou Kuiougog i4.ögca-

aoö öc&, 'Aataaiou llol"lp,avog cfr. Philostr. v. Soph. Ir 25. Durch die
Bemerkung'Aögcauög yoöu rgooxetpccuog roig 'Egcototg könnte der
Terminus post quem gegeben sein, da die groBen Stiftungen Hadrians
in Ephesus erst auf das Jahr 129 zu datieren sind. Aber die For-
mulierung des Grundes muB dem späten Schriftsteller zugeschoben
werden. Die Rivalität zwischen den gro$en Städten der Provinz und ihre
fast kindischen Yersuche, die Gunst des Kaisers sich zu sichenn, sinil be-
kanntm6). Die Äudienz des Polemo wird, wie auch Gäbler, Zeitschr. f.
Num. 24, 267 nach Parallelen vermutet, wohl in Smyma selbst statt'
gefunden haben. Der Kaiser nahm das Gesuch des Polemo.um die Yer-

604) Buresch, Aus Lyd.ien n. l: lAötoxqdsofgc Kalaugo Tgurnuit Aöpoaait
xall aiq"Hgg Zaptiaq *puofcfi xa| r]fi Tancxouqröa xawwlg Kogaqliu IIoöLXqa
rip Äggoöeh4a &a{&rpw ln4r,tl4aaplaaa Arol,X"aaloo flaqap,{aoo 8rgoayöLoa xo,l
'Aro?,Lrnyioo Meud,oilgoa xap,ugydtu. Uber den Inhalt Buresch p. 1*4, besonders
ilbet a{u!'Hqa-Sabina. Die Parallelen sprechen aber nicht filr die Auffassung
Buroschs p. 3 (,,Kompliment't), sondern fiir wirklichen Kult. Pulchra ist Prie-
sterin der Göttin-Kaiserin. gewesen wie Lupus in Cius.

506) C.I. G. III, 1-74z Aöroxgdroqr,i4\pouu$'OLapnicp oatfigo xo,l xcloql.
Ath. Mitt. L895, 24 (Wiederherstellung ausgeschlossen): AMHPI 'Ola:pniE

xu| | ,4fuoxgd.togt, Kuloagt, 8e loo Tguwobö nuqf&flxbö TOY Eeoö YlEPOVAVcozls
a i4ö st uag Ka ITnOAMIEA I 

OAOI(AICAPI I AKATOI I I(EAAONEKI'o [t] HzFOA[os]l.
Z.t: få)otU)rtgr. - 4: lrliq,.. JVdgooc Qtiaa. - 5: [;e]pcufocfu. - 7: Alflo-
xaloag4 v. Domaszewski.-8: dr,]& KL. 1Io...., rr. D. - 9z Mugflr(?'Loa lxfölxou?
v. D.] Yielleicht ist diese die einzige vor 128?

506) Zuletzt sehr schön Gäbler, Zeitschr. f. Num. 2L, 260ff.
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leihung der Neokorie entgegen, erteilte seine Genehmigung und er-
wir\te die Bestätigung des Senats, wohl im Jahre 1zB (Gäbler 268
nach Dtirr 5L,232). Die Geschenke des Kaisers sind nach C. I. G. 8148:

öcötegou ööyp,u oayxtr"rlrov, rcuil' ö d'ls ueaxögoc ycydaup,eu. cfr.
Eckhel 2,556, Diirr adn. 232, Biichner, de neocoria zg, Pic\ östr.
Jahresh. YII, 17 ff., Gäbler l. l. 268. -&,yöuu iegöu. In Smyrna bestand schon ein alter &yiov'O),öy,nca6oz).
Neben diesem tritt ein neuer &ydta auf: }dög rd,aecu'ol"ög,rtuÄs). Die
Agonotheten 'waren der Redner Polemon und seine Nachkommen
(Philostr. v. S. r,25)5os). wie Böckh za c.I. G. 31?5 (cfr. Mommsen,

' C. L L. III, 44L) vermutet, hat Hadrian den Smyrnäern constitutionem
ediilit de festis instituendis, d.e Olympiis Jovialibus lladrianeis, qualis
Äthenis fuisse et Smyrnae constat. Da 2.5 fi nE fcacooöur1 &nol,ou&ei
toig roö &coö padrqglug ledg... von Mysterien die Rede ist, kann
diese constitutio nicht auf den Agon der Äthleten bezogen werd.en,
viel-rmehr wird auch hier, wie in Ephesus (Ilicks, Inscr. Brit. Mus. 600),
eine constitutio, die sich auf die p,udwjgcu Zcös lluvelJ,rluiou bezieht,
zu verstehen sein.

&eotr'öyoag xul öp'ugiloöguto). Sie sind im Kaiserkult verwend.et

' wie in Ephesus öe Dionysiastensu). Einer ist noch erwähnt
C. I. G. 3170: öp,ugööfs .Seoö] 'Aögwaoö ete.

X'ernet:

0. I. e. 3148:

$,ugcd,öug txatöv ncatrtuoara
xccöuug el,s å &,Tccmrfgtoa Zuuaa-
ötous lol|' Noup,cör,xoög x', itog-
gugeiwgg'...

Philostr. I,25:
p,agc&öug yctr"tag ånautlrfiouc

aörbu rfi Zpögvn d'd 6a rd, te oi-
iou åpndgcu i$emcri&q nal yup-
ud,ocou tdtu xurd, d1a'zfiotuu peya-
tr ongen {or atoa xul aeiog rr1l"eguut1g
6 3il rtlg il,xqug &,urcxel6&uc öoxöu
rö Mipcuau 3r[ u'P6p,r1g &,nawou-
p{uou n*ate xal clixontu p,agd,}ug
öreganiöcoxe.

507) Krause, olympia 125; c.r.Ä.w.,127,1p9; c.r.G.ö918; B.c.H. 1904,88rg5.
508) c.ta. m,j[?71r24 etc.; cfr.469; Philostr. v. s. 1,25; auchnurialgrd.-

1)ELu gerannt: Arch. Zeitg.18??, 100.

,609) Die Mflnzen C. B. M. Jonia 277 n.328 und 333 und 339, 840, 841 nennen
ihn als 8rgwqyds. 'W'ann er das Ämt bekleidete (nach 180), ist ungewi8, ebenso
ob sie mit seiner Tätigkeit im Interesse der Stadt zu verbinden siid.

610) öber die BJcleutung deg vorausgehenden &td?,ewa braucht nichts ge-
sagt zu werden.

611) Alalog dazu die ög,zgöo) der yqooalu fiir ttie von d.er Gerusie ge-
ehrten, C.I. G. 8201.



S 2. Die erste Reise. (l2l-L26.) t4L

Die Inschrift gibt eine wesentlich kleinere Summe &r, sie ist
aber erster Zeuge. Aber die Inschrift erwähnt nicht die Bauten: ditou
ipnögru und aea5g, ctie yon dieser Summe aufgefiihrt wurden. Die
Angabe des Philostratus wird demnach als Gesamtsumme der Aut
wendungen Iladrians filr Smyrna zu gelten haben.

Zum Dank fiir diese X'iirsorge des Kaisers trägt die Stadt von
da an den Namen'Aögcuari (F,ck}.lel II, 544).

DaB die erste Reise durch Kleinasien in Ephesus beendet ist, ist
natörlich6lz) und beglaubigt durch ilie eigenen lMorte des Kaisers.

Brief an die EpLeset Lafosc. 26: rö p,ba ngdttou elg 'Pööov &nb fi{
'Eg{oou nop,t(op'iugrutu). Das muB vor dem Jahr t29, al.so, da kein

anderer Besuch bekannt ist, im Jahr 123 geschehen seinsla).

Yon seiner Yorliebe ftir Ephesus berichtet uns Philostratus (oben

p. 139). Dedikationsinschriften aus den verschiedensten Zeiten seiner

Regierung bezeugen die Yerehrung, welche er geno8. Eine scharf'e

Grenze kann jetloch nicht gezogen werden zwischen dem, was in die

Zetl der ersten und der zweiten Reise zu datieren ist. Seine X'iirsorge

fiir die Stadt beweist das Schreiben an die ycAou otoutu) vom 27. Sep-

51.2) Bei d.en gro8en Eifersuchtsszenen um den Yorrang unter den asia-
tischen Städten ist es begreiflich, wenn die proconsules Asiae nach dem Gesetz

die Provinz nur in der Hauptstatlt Ephesus betreten diirfen. Ulpian Dig.I, 16, 4

und. 5: proconsuli necessitatem impositam esse per mare Äsiam applicare xul
r6u p,rpgonLltav "Egeooa primam attingere. cfr. auch tlie ephes. Mflnzen mit
der Aufschrift'Egecia.a a' xut&n?"ous Eckhel II, 518 (anders im Ephesuswerke
Ephesus I, 50, 1). Plin. ad. Trai. 16 K.: me Ephesum cum omnibus meis tiaåg
Ma?,iaa navigavisse. cfr. auch Lafoscado 26: xal wö {&uoag (Ä. o.Domaszewski,
Strena Helbig. 621s, L) iyep,$aus (Hicks Inser. Brit. Mus. m, 487) &,d öcuxap'lour'.

Der Usus bestand also schou unter Traian.
' 513) Die wichtige Bemerkung hat Diirr p. 124 (nach ihm Dubois B. C. H.IIII,
407; ganz falsch Schulz p. 66) durch eine grammatisoh unmögliche Ergänzung
entstellt, nachdem Wood, Disc. at Ephesus, Inscr. of the Od. r das Richtige ge-
geben hatte (xogttlog,iugr), und. nahm an, daB L. Erastus zum Kaiser nach Rhotlus
zur Aut[ienz gekommen sei. Aber Erastus ist dann gar nicht zweimal mit d.em

Kaiser zusa,mmengefahren,, und zö p|p... zå d'd verbind.en die Partizipien so eng,
da,8 das gauz,e Satzgefiige d.en Dativ verlangt. L,afoscade 26 und Kornemann 48, 4
haben mit Recht xop,t(og,iaE akzeptiert.

514) Diirrs Ansätze (Letzte Station Alerandria Troas) sind. also hinfiillig.
515) öber diese s. zo,LelzL Menadier, Qua condicione Ephesii ete. BerI. Diss.

1880, 48-63; Hicks, I.B.M. III,2, 74-79. cfr. auch Mom.msen, R.G. Y, 32qL
Menadier hat festgestellt, ttaB die yqooola Yerwalterin eigenen Yermögens ist,
.und da8 sie am Tempel der Artemis die Bankgeschäfte besorgte. tnonne igitur
licuerit cogitare opes geru$iae fuisse pecunias illas perma,gnas a privatis rebus-
que publicis regibusque in templo Dianae Ephesiae depositas, quibus maximas
eura,s impendere Ephesiorum intererat?' Menadier. Dadurch wird der Brief er-
klärt. Das Geld, welches die Gerusie an d.io *o1,Lo6s verliehen hat, war Geld.

der Tempelbank. Daher macht sie diese Anstrengungen, es wieder zu erhalten,
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tember 120 (Lafoscade 20). Defikationen vor 1Zg sind: C.I: G.2968cb16)
und 2964, jene vom Kultpersonal der 'agrep,rg peyd,j,rl ante portas
geweiht (cfr. Boeckh z. St.); der Name d.er and.ern ist verloren.

Die Inselreise.

von Ephesus aus fuhr der Kaiser iiber die Inseln. v. 18, 1: per
Asiam et insulas ad Ächaiam navigavitsl?). cat. Brit. Mus. alexandria1Tz:
AVT KAI rPAl AaPIA CEB. R. 'Imperial galley' (ocBa6tog6gos) ,
r- with square sail, small sail on bowsprit, and pennqnt. in field LH;.
Der Typ ist vorgebildet unter Nero c.B.M. Ll.zL,1?6 cfr. Tafel xxx,
wo er nur auf die in riiesem Jahre erfolgte Reise (Llf) nach Griechen-

darum schlägt sie, nachdem das Stadtgericht nichts ausgerichtet hat, den In-
stanzenweg au Prokonsul und Kaiser ein. Darum greift auch der Kaiser sohäfiig ein: s/ tc ror,oöroa Jr1, ånd,{fqrul roaa 69 xwet rc t&pyop4toöp,eau nui
clongd,gt. nduru, fioa &,a öp_ei/,r1tut tfi ytgouol,y. Er bestellt einen Lågisies. Der
Umfang und Ausgang des Prozesses'mu8 ftir'die Gerusio von groBer iVi.ltigt.lt
gewesen sein. Das ist aus seiner Zeil zt ersehen: zwei Prokonsuln haben dämit
zu tuu gehabt. Der logist ist faktisch gebraucht worden: C.r.G.2ggzb, 12:
flo&iala Loyt'atfia ö1ö $:oy iL\gwuoö tfi golooepdory yrgot,oiy,, cfr. z.rg.
Menadier 51, 140, während Diirr ad.n. 266 

-ihn 
auf 

'die 'St"at- 
bezi'eit. Der Be-

amte - von hoher stellung z. B. C.I. G. 2gg?b: &gFcegel:g r6a uaöy r6a åy
'Eg{aE xul &'ycr,aofi/,rqs r6u peydlauik\gwaeiau - i#'wän aus den der Gerusie
uicht Angehörigen erwählt

516) Die Begtimmung ist wahrscheinlich: 1. weiYolöp,n1os fehy. 2. Der
am Schlu8 genannte Pompeius X'alco fungrert vor 129. iibär ihn Waddington,
{rytq Nr. 138; Benndorf-Löwy, Reisen r[, 128; Dessau, rnscr. sel. toatrf., Fro..
I.R. m, 134 n. 68. Seine Statthalterschaft in Moesia ist datiert tl6l7. A1ch.
ep. Mitt. 1882, 12. Vorher curator viae Traianae (nach 10g) XYvir'sacr. fac.
leg. pr. pr. Jud. et leg. x Frgt. (zwischen 10? und 109), leg. pr. pr. prov. Lyciae
1t Pagnhr].iae (etwa 105). rn der opramoasinschrift iRäisen tr, t2^8, 128, 1a3,
Heberdey, opramoas, vrien 1892' ?, 69) schreibt er an die Behördro ooo Rhodia-
polis (f.hlt in der Pros.). Der Brief stammt aus der Zeit vor tlb. Löwy,
Reisen l. I. glaubt auf Grund von eph. ep. rV, DLXXI die Statthalterseh#
später ansetzen zu miissen. 'W'ie ist anders der Abstand. zwischen den Zeugnissen
zu erklären? - Yor 124 wa,r er leg. Aug. pr. pr. Britanniae, dann proconsul
Asiae. "W'ann er Konsul war, ist unbekannt, jed.enfalls yor 116, da å oo" *o
Statthalter von Moesien werden konnte (Marquardt, St. y. f, 804, 2). Da in dieser
Zeit die consules nach 13-1? Jahren zum Prokonsulat gelangen (Marquard.t I,
546, 3). so iet sein Prokonsulat vor 132. Da fiir tz6_1sz atte janre besetzt
sind, wird. 124 oder 125 sein Prokonsulatsjahr sein.

51?) Ge_gen Diirrs Änsätze zr polemisieren, ist ungerechtfertigt. Schulz
p. 68 f., der dag Diirrsche Resultat ohne eine einzige Korrektur gibt, zu wid.er-
legen, ist iiberfliissig. Korngmanns Datierungen, d.er Dtirr durch einzelne neue
Funde berichtigt, werden durch die Gesamtdaretellung berichtigt werden mtissen.
Kaum aber kann er (Beitr. z. A. G. Y, 291) meine Bemerkungen bei Bernays,
lionysius periegetes p. 14f., d.i.e nur vorläufige Ergebnisse waren, mit seinen Aus-
fiihrungen (Hadrian p. 50) in tJbereinstimmung bringen.
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land bezogen werden kann518). Die Miinze ist also aus AnlaB der
Inselreise geprägt nach dem 29. August 123. Die Darstellung nicht-
aloxandrinischer Ereignisse auf Miinzen der Stadt darf daher nicht
befremden (s. adn. 518). Einen Besuch in Alexandria daraus zu folgernr-
ist ausgeschlossen. Mit der Chrouologie stimmt dieses Zeugnis eben-
falls iiberein, da die Nachricht erst nach Alexandria gelangen und. die
Miinze geschlagen werden muB=51e).

Lafosc. 20, tl: å p,ba ngörou eig 'Pdöov &,nö tfig 'Egioou %opc-
(op,{up (s. oben). Yielleicht ist er auf der Reise dahin in Cos ge-
landet6zo). Auf den Aufenthalt in Rhodos ist sicher zrr beziehen:
Malal. p.279 Bonn: 'Ea öb rfi uöroö puoctr"ctg 6 uöåg i4.ögcauös å,uri-
yccgl xa| töa xolvoddöu'P\öou fie66atu önö occflgr,otr &eog,qutug 6re
xul tl nö]'tg ?ddoS utloog änu&cu åu l,r,ig ,tggoqa Xgduocg xctg,euoa
yapai örrt uF' pi &,no)"opdaoa å$ aötoö tLaog &ual.titoug ctg rb &ua-
otildat, *fi drfidut' eig töu törcv rö*ou ctg wlxaud,g rai oToiuu xul
rcxairug ueurrladgn& y' $g önoxdra äygutltc röu xgfiuou xul tå, öunaur1.
ptutuszt). Der Ausdrucksweise des Autors gemä8 mu8 an das bo-
riihmte Werk cles Chares gedacht werden, zumal er von dem Erd-
beben, durch das er fiel, so gut eruä,h\t wie die antlern Zeugen6z\,
Trotzdem die Nachricht singulär ist, gewinnt sie Yertrauen dadurch,
daB sie die Angaben nach der Dedikationsinschrift Iladrians (freilich

518) s. d. anderen alexandrinischen Typen Neros aus diesom und dem fol-
genden Jahr: 4r,ög'Ot"ap*loa, Zåg N{g,tcog, 'Hga 'Agydu, Ilooeööa "Io&gtrcg,
'Attdlloa llö&eos, - I4.xrrcs Cat. 126-144. cfr. Eckhel fV, 58.

519) Der Typus ctr'elicitati Augusti' (atln.292) stellt immer ein 'Schifr'
dar. Die Varianten geben Abweichungen nur in d.en Neben-omenten. Dio Titu-
latur ist: 1. Hadrianus Augustus - R. Cos. III, P. P. Cohen 652, 698,
7041 706 in Ar. G. B. M. B. 2. Hadrianus augustus - Coe. [, s.C. 6?9. B. Hadrianus
Augustus - P. P. Cos. m, 699-204, 706-?11. 4. Hadrianus Aug. Cos. II[ p. p.

- R. X'elicitati Äugusti 7t21 7t3, also alle die Formen, welche dor III. bis
VII. Liberalitas (oben p. 101) entsprechen. Sie gehören daher auch zeitlich in
dieso Reihen und miissen in der Zeit naeh 121 goprägt sein. Ihre Betleutung
kann kaum mi8verstand.en worden. Sie sind im Zusammenhang mit den See-
reisen geprägt. Aber d.ie Yerteilung im einzelnen ist noch nicht möglich.

520) Yon zwei neuerd.ings von R. Herzog dort gefundenen Inschriften (or-
wähnt bei Kornemann 52, 2) ist die eino vielleicht vor 128, die andere sicher
nach 128 (P. P.) datiert: t. aörloxqrhoguf Kaiolugu Eeodl Tguwlaot rrug&tfxott
oiölu &eoö nldg]oocr aialuöuf Tqawuöu p4.öqtuuöal Depuoröa l&qr,l,sial p,{yoirou
föqu'aqx'fxfrs tEooloius rö . . . (sl'r'urou kö y' nwflqla narg[öo[s]. z. zfuoxq&-
rogu Kulouqa 8*ö -Tquwuo6 flfo,gf&cxoö ailöa . , . Herr Prof. Herzog hat sie
mir giitigst zur Yerfiigung gestellt. - Ähnlich verläuft die Reise des Germanieus
der Ktiste entlang (Tac. Ann.n-r 54,65). .

521) Mit Becht wohl hält Dtirr 60, 325 die Notiz des Chron. pasch. z. d.
Cos. 130 ftir verwirrt.

522) Overbeck, Schriftquelleu 1539ff., wo diee Zeugnis fehlt. 
l
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wohl durch Vermittlung) gibt. Auffällig ist nur d"g, und es soll
nicht verheimlicht werden, d.aB Pausanias, wo er yon dem Erdbeben
unter Pius redet (2,7,L u.8,43,4), den wiedererrichteten KoloB gar
nicht erwähnt523). Dem Sinn des Kaisers ftir alles Kolossale ist der
Gedanke der lMiedererrichtung entsprungen. :

' Die Fahrt von Rhodos aus ist zunächst nicht weiter zu fixieren.
Die bisherige Reise zeigt als Charakteristikum den Besuch möglichst
vieler, eiuzelner Städte, deren lViinsche durch kaiserliche Mittel erfiillt
werden. trfian könnte geneigt sein, das ,rinsulas'3 der vitas%) so auf-
zufassen, claB qr ohne bestimmte Reiseroute möglichst viele dieser
Inseln aufgesucht hat. Aber die Einfachheit des Äusilrucks wider-
spricht dem626). Daher werden wohl auch kaum die unten zusammen-
gestellten Inschriften fär einen solchen in Anspruch genommen werden
können. Eine Fahrt nach Cypern fällt m. E. zu sehr aus der Richtunguzt).
Wahrscheinlich ist ein Besuch in Kreta: Lyttos: C. I. G.25792 Åö-
rcxgdrogu Kutoagu Eeoö Tgacauoö lfug&txoö a|öv &eoö N{goau
ataaba Tgawubu '4.ögcuubu EeBulröu &,gycegfu p,iycorou ör1p,uggcxqg

tlouoiug Ä g' finu. rö y' tluwima rt n61"cg d'ar] Ifgarcxön{Lou
lTQroa? Kougttou Zcodluous utoö : I2Ll2. - II. C. I. L. III, L,2
add. p. 967, Meilenstein von Polynhenia, cfr. Diirr Anh. 16: I-p.
Caesar [Traia]nus Hadrianus trib. pot. YII cos. III : t2213.
III. B. C. H. IX,24z I-p. Ca[es. divi Traiani] Partfhici f. divi Nervae]
nep. [Traiano l{adriano] Äog. [Pont. Max. Trib. pot.] I|III c[os. III . . .

: L2314. - IY. B. C. H. IX, 232 Åfuongdrogu Kuiouga fieoö Tgacu-
uoö llugfucnoö ulöa fieoö Nigoua alawba Tgataaöu 'Åögcuaöu ZtF.

523) Die zahlreichen 'W'idersprtiche der iibrigen llberlieferung (cfr. z. B.
Overbeck 1551 mit 1552, mit 1540 etc.; lSbZ mit 1554 etc.) sind nicht gerade
vertrauenerweckend. Die Stelle ga,rr wo Pausanias ihn zum Vorgleich anzieht
0, 18, 6), kann von den liegenden wie von den stehenden verstanden werden.
(cfr. auch Schubarth, tr'leckeis. Jahrb. 91, 644 ad.n. 24.) Man weiE nicht recht zu
entscheiden.

524) 'W'ie stark gektirzt ist, erkennt man gut an 'navigabit' cfr. Schulz 68.
525) Ähdich Tac. Ann. II, 55: exim navigatiofe celeri per Cycladas et com-

pendia maris adsequitur Germ.anicum apud insulam Rhodum, deren gånzer In-
halt sehon unserer verwand.t ist.

626) Inschr. v. Cypem: I. Lapethos s. oben Jahr 117 p.34. - tr. Salamis:
Journ. HeIl. Stud.. 1891, 181. fAöroxqdroqt, Kuio)agt fieoö Tguruuoö fTeppo;uc-
xoö Åuxrfxott uiip [,$eoö Ndgooa airo)afi Tgawuit-\4ögwufi li1 ndX,B t6a ZuLa]-
g,ew(iaa) i1 Köqoa g,r1p6no?l4? åa) oarfiqu. - m. I. H. St. 1891, 264. 'Block
of entablature'. lAöroxqdroga Kulouqa 8w6 Tgrl)cuaot llo,g&rfxof aiöa fieoö
Ndgooa ai,oyöa Tgluwuöu 'Aöq'n,laöu IV. C.I. A. III, 478. cfr. Diirr, An-
hang 188. Aöroxgdrogu Kuloagu Tgarcaöa14ögwuöa Eepaoröa'O)"ögnrca röu oanfigu
xul töegydrrlu Ka*giaa rö xotaöa 0t& ng*peorbu T. 'Ioalloo'Poögoa flagloa xul
Kkuytuoog toö Kl"euyiaoag äul"apwioa rlfc)roroyelxoa. 'E*L ieg{as K1". 'fJg6doo
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&gX. ftty. örtp. ö8. oö q' [jn. å y' tTuwtaa fi n61"cs - L2314. - Y. Mus.

ital. III 670: Ilaul"eiuuu Åöroxgdrogog Tgucuuoö'Åögtuaoö Kuiougog

ZeBuoroö &,öel"gi1u tTvmtaa f1 n61,Lg dad ngcntox$op,oa 'Åtto1"1,ayiöou

Kl"euxeatöou. - VI. Mus. ital. III, 669: Åörong&rag Kutoag E]coö

Nigoua ulaubs Tgaltuuö1 )4.ögcuuös ilepuodg . . . . u]wts ggr1p'fuau Eni

&,u&unfulou ... - YII. B. C. H. XI[r'58: '4&roxgdrogu 
Kuiougu &eoö

Tgucattoö llug8cxoö aiöu fieo$ Nigoua utaaba Tgur,aaöa 'Aögcuaöu

ZeBuodu &.pgceqÅu p,{,ycorort ör1p'uggtx\s åEoaotag rb Ly' tt. n. tb xocaöa

rdtu Kgrlröu åni" &,g6cegiag Tfuou Ql.aoutoa Eoal.ttcxiots toö /ag[-
@aos : 12819. - YIII. Mon. Ant. XI, 1901, 498: I*p. Caesar divi
Traiani Parthici fiI. etivi Nervae nepos Traianus Hadrianus Aug. Pont.

Max. trib. pot. . . cos. lII, P. P. Proc. pecunia sua deae Dictynniae

fieri iussit. IX. Mus. itat. II! 7482 A&roxgdsoga Ku(,lougul EeoS

Tgucuaoö llafgf&cxoö Eöa &eoö Niq[oua] atnaöa Tguwuöa'aögtavöu

Zepaoålu]'Agcorov 2arfilgu'O),öp,)nrcv tlunlttutau in61"cg]ini xl? ...627).

Die Zeugnisse II-IY (12314) miissen den Gedanken an einen

Besuch aufdrängen, da er in dieser Zeit (Sommer 123) iiber tlie

Inseln fuhr. Der StraBenbau ist erfolgt unmittelbar yor eder nach

ilem Aufenthalt; denn dies ist eines der typischen Zeichen fiir des

Kaisers Anwesenheitszs). Auch die Dettikation der Paulinastatue (t. d.

KommenLar za der Inschrift) spricht dafiir. -
Bis zum nächsten sicheren Punkt, Samothrake, wissen wir wenig.

Ob er Astypalaia tlrei Briefe von Fladrian an die Insel sind er-

halten - besucht, ist nicht zr ermitteln. Unsicher ist ferner die

Spur, die nach Ämorgos weistsze). RoB hatte schon die Inschrift auf

b27) Die in Hierapytna gefund.ene Statue des Kaisers (Gaz. archdol. 1880,

62fr.) bezieht sich nach Diirr vielleicht auf die Nied.erwerfung der Mauren; doch
ganz sicher ist es keineswegs.

eine vom xoaaöu gestiftete Statue (&,q1ftqirag unzweifelhaft : Provinzialober-
priester, P.-W.R.E. tr, 1r475; Pros.I.R. II, p. 76 n.za6) im Jahr 129, der Zeit,
wo der Kaiser wiedei per insulas et compendia maris auf der zweiten Reise

nach dem Osten goht. Aber die Durehquerung erfolgt in gerad"er Richtung: d$

'Eltao$ttos ngös öp&6 (Epheser) d,gtxaoapiag (s. unten Kap.IY, Athen). Insehrift VIII
(nach 128, cfr. oben adn.330) ist eine der späten und könnte auf einen Besuoh

bei der Riickreise von Syrien 131 oiler 134 hinweisen. Er trägt der Tempel-
kasse der Dictynnaea die Herstellung der StraBe auf, wird also diese sowohl
als auch den Tempel der Göttin gesehen haben. Sein Prinzip ist, das Geld
reicher Privatleute oder Institute zum Gesamtwohl fliissig zu maohen. Durch
persönliche Gunsterweisungon werden diese zur gemeinsamen Kulturarbeit Heran-
g'ezogenen entschäd.igt. - Ist Mon. Ant. XI,, 502 auch eine lladriansinschrift?

529) Der Tert bei RoB, Inscr. inecl. II n. 129 - Diirr, Anh' 95. cfr. La-
foscade n. 161.

'Wobor, Kaiser Eailrian. 10
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Hadrian bezogen (Dtirr adn. 804 ist ihm gefolgt, weil von eineno
Kaiser die Rede ist, der dort verweilt hat ooJ d." Stadt hat viele ver-
giinstigungen zuteitr werden lassensa'). auch Besuche in androuuut),
Delos63z), Thasossss) sind sehr unsicher.

Samothrake, ilie heilige rnsel der Kabiren und des Hermes, hat
durch ihre Mysterien den Kaiser angezogen. C. I. L. II! suppl.737L..' 

REGIBYS IOYIE
ITERyM M'IACILIO
GTaBRIONEIC. BELIICIO
TORQYÄTO COS\ 124 p. Ctu.
SACRÄ ÄCCEPERV

' Schon Hirschfeld bei Conze, Unters. a. Samothrake r, BT hattel
vermutet, da hier die Konsuln des Jahres L24 genannt seien, daB,
man dem Kaiser vielleicht das Ehrenamt des rex iibertragen habe.
A. v. sallet, zeitschr. f. Numism. 9,147 hat ferner nachge*ilr*o, das
inByzanz öe eponymen reges nicht selten numina seieiue). Ilirsch-
feld hatte ergäuzt: Jofve et Aug(usto)]iterum oder Jovfe et ionp]
iterum. Mommsen c. I. t. l. l. wendet aber mit Recht dugegen .io"
es sei 'minus certum, . . . cum praesertim in annis notanåis ipsum
nomen non soleat praetermitti' und schlägt selbst vor: regibus Jovfe
et Junone] iterum. aber auch diese Lösung ist unbefriJdigend, a"
von einem Junokult auf der Insel nichts bekannt ist'B'). Du-rch eine
gltickliche und sichere Kombination hat a. v. Domaszewski das B,ätsel
gelöst. Leue, Philol. 42,1755s6) hat im geographischen Lehrgedicht
des Dionysius Periegetes (Geogr. Gr. Min. II) v. 513 _5BZ foigendes.
Akrostichon nachgewiesen: geög'Egpfig inl ZögwuoL an einer-St.[.r.

530) Spuren sprachlicher Ähnhchkeiten, aber viel zu allgemeiner Art, siud_
z, B. zwischen diesem Brief und Lafosc. 16 und 1g festzustellen. Z. tLz xul rdt
npqgiop'utt öp,öu lu&n:r,2a.. 

J-'ato1c. 19, 6:'Eurayöu öpöa qtnpqgiorLo"r.-iino å.;T
und' Laf. 16' 9. Der Brief mtiBte clann von Äntoninus uäiti i""årrs Lafosc. 16r)..

_ 531) Le Bas II, 1812 : Dtirr, anh. 99 : Ath. M. xytrI, 10'n. 5; sie is[ o Jahre.
nachher gesetzt.

^ 
532) D. zeugnis d. stephanus iib€r das olymp_ieion in athen (oben p. 9?}mu8 zusamlaenge_zogen sein aus zwei Notizen iiber^Delos und Athen. Vi"ttri&A

bestand aueh in Delos ein'O1"ap,nlercu.
q33) Statue im Olympieion C.I. A. W, 476 : Dii$, Anh. ?9. tlber das.

'reyatttoa' cfr. Löwy, Bildhäuerinschr. n. 46g .scenicus artifexr.
534) cfr. auch Pick, Num. Zeitschr. xxvll, (1g95) , zTff. Göttereponyme.

auch in Kyzikos: Journ. Eell. Stud . zz, tg4 1cfr. rbs_zOöj. ^

535) Bernays in der oben adn. 414 zitierten Dissertäfion p. 14, 29.
5-89) +tle spätere Literatur bei Bernays l. 1., der d.ie grouå Frage noehmals

behandelt hat.
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wo von den Inseln des nördlichen Agäischen Meeres die Rede ist.

Zu diesen Yersen behanclelt Eustathios im Kommentar die Insel Sa-

mothrake. Dionysius war Myste yon Samothrak*uu7). Das Datum
der Inschrift aber ergibt das zweitg Jahr einer Ära, dessen Ende zum

Teil wenigstens noch mit dem Jahr I24 zusammenfallen mu8, dessen

friihester Aafang in das Jahr 122 zu fixieren ist. IMie in andern Kult-
stätten, so wird auch hier die Einreihung und Zulassung zu den

höheren Graden am Ifauptfest erfolgt und. kurz darauf die Urkunde
clariiber aufgestellt seinsss). Das Datum des Ifauptfestes ist innerhalb
der Monate Juli bis September zu suchen (Bemays 15, 31). Die

Zählung kann daher spätestens mit dem Fest des Jahres I23 beginnen.

Die neue Åra ist aber dann eingefiihrt worden zu Ehren des Kaisers,

der in dieser Zeit die Insel passiert haben muB. Denn Besuch und lLa-
anfang sintl (wie besonders die vielen Beispiele von I24 an beweisen)

typisch zusammenhängende Fakta. Demnach wäre o. do.urzewskis
Yorschlag (bei Bernays p. 14ff.), clie Inschrift Z.l:IOYIE ET HERMA]
zu ergänzen und unter dem Juppiter den Hadrian zu verstehen, sicher,

besonders durch die Erwägungr daB die Gleichung lfadrian-Juppiter
nicht allzu ungewöhnlich istb8e). Bemerkt man noch, daB Ilaclrians
Stellung zlt den Mysterien aller Art eine intime war, so steht der

Behauptung nichts entgegen, fuB lfadrian sich hier einweihen lieB

und als Gönner der Mysterien tlie Insel durch seine Freigebigkeit
sich verpflichtete. Juppiter-Hadrianbao) und llermes waren die BuocX'eig

537) cfr. Bernays p. 7 ff.

538) Darum gibt die Urkunde das zweite Jahr, das mit dem Texte
beginnt.

539) Die Gleichung des Kaisers mit Juppiter, die bei d.en Augusteischen
Dichtern leise beginnt und aus ihrem Standpunkt dem Eenscher gegeniiber zu
rechtfertigen ist, nimmt irn Laufe des 1. Jahrhund.erts immer mehr an Bestimmt-
heit zu, bis auf Traian, der schlieBlich vom Senat den Titel erhielt, welchen der
Herrscher im Himmel allein fiihri. Yon Hadrian ist aus der ersten'Zeit kein
ganz sicheres Beispiel (vielleicht Le Bas 1?24d : Dtitr, Anh. 42, ggdrga der
Stadt Aigai) aufzuweisen, aber als Osds ist er uns deutlieh genug vor Augen ge-
treten, und der Zeös:gUtpaaog-Kult vom Jahre 128/9 ist selbstverständlich nur
eine Differenzierung wie der Kult des ZÅtg'E?"eo&dgros und lluatll"rfung rsw.,
hervorgegangen a,us der solbstverständlichen Gleichung: Kaisor-Juppiter. s. auch
unten Athen II. Besuch.

5a0) 'Weil Juppiter ebensowenig wie Juno eigentlich samothrakischer Gott
ist und mit dem Kabirenmysterium nichts zu tun hat, deswegen ist hier sicher
der Kaiser gemeint. Juppiter hat keine Lokalbedeutung, sond.ern ist der
narilg d,ulqöu te $töa ee, wie Hadrian in Athen gefeiert wird 'zöo y&oubg edgo-

Xögoo d x,al &tgay{:,r1g gtlioata, röa *uL &meegeoknu xolquaou fip"eqlaa'. s. unten
p. 168.

10*
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des Jahres 123 und werden in der Inschrift und bei dem Geograph.o*t)
genanntil2).

Von Samothrake aus wird der Kaiser, wie schon Diirr p. 5G an-
genommen hat, nach der thrakischen Ktiste hintibergefahren sein.

. Thracia, Mo.esia, Dacia, Macedonia.

Die zweite Hälfte des Jahres 123 wurde schon fiir den Besuch
des Kaisers Hadrian in Samothrake in Anspruch genommen. Diirr
hat diese Reise ins Jahr L24 veÄegt und den weiteren Yerlauf durch
die Ktistenländer Thraciens und Macedoniens nach Athen gemäB den
IMorten der vita (rt insulas ad Achaiam navigavit) vermutet. Aber
auch diese fnterpretation zeigt die Armseligkeit des Exzerpts, de.nn
Diirrs Hypothese ist durch die lMorte der vita nicht gebilligt. Die
Kritik muB tiefer einsetzen. Wie unten (p. 159) ausfiihrlich gezeigt
wird, kam fladrian erst Herbst 124 zum erstenmal als Kaiser nach
Athen. Wo befindet er sich in der Zeit vom Herbst rzz bis
Ilerbst t24?

Die Worte des Biographen sind der Rest einer ausfiihrlichen
Reisebeschreibung. Das zeigb schon die Satzform, deutlicher aber der
Inhalt und besonders der zweite Teil des Satzgefiiges (s. unten Athen
p. 168 tr). Die ungliickliche Kiirzungl hat öe ungliicklichere Phrase
'per Asiam et insulas ad Achaiam navigavit' iibrig gelassen. Ein Teil
der Strecke und das Endziel ist angegebenl ein ganzl.r Teil muB aus-
gefallen sein. Auch die Statlt Athen selbst wird nicht eigentlich

641) Die eigentiimliche'X'ormel seines Akrostichons wird vielleicht erklärt
durch Timotheos, Perser .172: 'hgrtpw. åpös piyus 8$s fiud ,'Ege6oa 

gaX"d,{et,
was v.'Wilamowitz so paraphrasiert: 'Ägty.cg, 6 $,{yus fiad 'Egiorp fie6s W;,qöLaf {orar.

542) Die Inschrift Conze l. l. s6 - Dtirr, Anh. 81 verdient Beachtung:
@eoö Nlgoau oiaaöa fitoö Tgaluaoö rraq8anö otöu Tguwuöuifiögcuuöu z$uorEu
kgrcroa. ö,WuqXtyq: åEoacio,s ro ir' önatoa rö y' nwipu tturgiöoi i1 poatil' xal ö
ö!tt!?s ö åcrg,oEq(xau lx röu itgdou ygrlydrau : Lgrlz. Das Daium der offi- '

ziellen Inschrift stimmt mit dem der Olympieioninschriften in Athen iiberein.
Äber der dort stets tibliche Name 'ol,öp,rrc1 fehlt hier, wofiir ,J4grorog ein-tritt. Schon vor Äthen hat Samothrako den l{adrian als Zeus verehrt. In
Athen ist von Samothrake keine 'O1"öp,nrcginschrift gefunden. Man beachte, daB
der Perieget Dionysius mit keinem Wort der Mysterien von Eleusis oder Aihens
gedenkt. (Nur den Ilissos erwähnt er v. 424.) Man mu8 annehmen, daB zwischen
beiden Reibereien bestand.en. Darum weiht Samothrake nicht nach Athen,
unterdriickt den Titel, d.er sonst bei allen Griechen tiblich ist, und verehrt ihn .

unter der Form des Zeus, die auch dem Traian zwei Jahrzehnte vorher zrt-
gebiuigt worden war. Die oben erwähnte Inschrift aus Lappa, Mus. ital. III, ?4g
cfr. oben p. 145 trägt ebenfalls den 'Aptotos, aber zugleich auch d.en'o1"öpmcos.
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genannt. Damit wird uns das Recht gegeben, die Lucke mit den

Ereiguissen des einen Jahres 12314 auszufiillen.
Die Reise nach Thracien ist von Samothrake aus am leichtesten

begreiflich. DaB er nach 117 nochmals im Lande war, beweisen die

Mtinzen Cohen 77, 78: Adventus Aog. Thraciae aus der Zeit des

Cos. III, P. P. X'erner:

C. I. G. 20L3 : Dilry Anhang 7t : Dumont-Homolle, Mdlanges

430 n. 100: Aöroxgdroga Kutougu &eoö Tgucauoö llag&cxoö aibu &eoö

Nigoau uia,abu Tgueauöu [adg] cuaba 2cpu6åu d,gycegiu gtiycotolu
ö)qp,ugytxnls ålouotus rb 11' Smatola å y'l:12314: Callipolis.

Dtirr, Anh. 82 : Dumont-H,.445, 1108: '4öroxgdrogu Tgutuuöa

'Aögcauöu Depuoröu röa 6afi1gd 6 öflpos. Maroneia.

Die Stiftung yon Statuen ins Olympieion durch die Städte

Sestossaa), Amphipolissa) braucht nicht als Dank fiir einen Besuch

betrachtet za werden. In welcher dieser Stäclte er sich aufgehalten

hat, ist unklarl die Inschrift aus Callipolis ist aber gewiB nicht zu-

fällig in diesem Besuchsjahr entstanden. Seinem Grundsatz, mit den

Reisen zugleich Revisionen der Yerwaltung und des Militärs zu yer-

biuden, entspringt ilie Forderung eines Besuchs in Perinth, dem

Ausgangspunkt der StraBennetze Thraciens, dem Sitz des Statthalters
der Proviorunu), auch wenn keine ilirekten Zeuguisse dafiir sprechensa6).

Die kleine Stadt Coela erhielt von ihm StadtrechtilT). Byzanz wird
er wohl ebenfalls gesehen haben, wie einst Germanicus (Tac. ann. II, 53),
zumal sie eine der bedeutend,sten Stätlte des Landes istsa). Äuf den

543) C.I. A. III, 484 : Diirr Anh. ZZ.

644) c.I. A. III, 474.
545) Dariiber A. v. Domaszewski, Westd.. Zeitschr. 1902, 189, 214.
5ao) Die Statue C.I. G. 2020 : Drirr, Anh. 60 (trib. pot. X : 125/6) ist

bei einem uns unbekannten AnlaB errichtet: Ifadrian war da schon wieder in
Bom. Die Inschrift C. L G. z0zt (Frgro.) (Diirr Anh. 60; vollständiger Dumont-H.
379 n.69 == Mordtmant,, Arch. ep. Mitt. V[I, 216; cfr. neuerd.ings tiber die Re-
konstruktion Kalinka, Öster. Jahresh. I, (1898), Beibl. 10, dessen Erklärung mit
vollem Recht von Seure, B. C.H. XYI! (1s98), 593 fr. bekämpft wird) kann un-
möglich schon 117 anlä8lich eines Besuchs dediziert sein, obwohl daftir Seures
Argument, da$ Zupalua den Titel åepaorrj fiage, nicht ausschlaggebend ist. Yiel
entscheidender ist 'Olöpncog und '.Eleo8dgcog, von denen der erste unlöslich mit
dem Jahr 128/9 verknripft ist.

5a7) Eckhel II, 50: municipium Aelium Ooela. Mionn. S. II, 526; Diirr 5ö,
2791 C.I. L. [I'S. p. 1321 zu 7380.

548) Wodurch die Stiftung der Traians- und. Hadrianstatuen veranlaBt
war (Cedrenus, hist. comp. 664, 3 B.; flrt, l*daa rfis roö y.clioa drpaåog t*tuutut,
adfiat, ööo, wtt re peydloa Kaaorawiaoo xul tfis prqgög uöro6 y,ioou tyoaour,
otan:gdu, önta&w öI Tqatauög tgmnog {gau oöuryyus töa AtX,rcai4\qrauöt t**hrya),
ist nicht mehr zu ermitteln.
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lTrg nach Hadrianopolis 5ae) in Thracien weist die Tatsache, daB in
Bizya ein Stadttor nach ihm benannt ist (Froihingham, Am. joum. of.
arch. L904,24)'uo), und dafi die gleiche Stattt unter Hadrian eigene
Miinzen zu prägen beginnt (Cat. Brit. Mus. Thrac. 88, Ilead H. N. ZM).
Die Erbauung der StraBe bei Aquae Calidae (Meilenstein des
Jahres 124: C. I. L. III, Suppl. 14307 35) wird auf einen Befeb] des
Kaisers zuriickzufiihren sein. Ist Hadrian nocH weiter nördlich ge-
kommen?

Diirr p. 18 ff. kennt nur den einen Besuch, den er IL7l8 an-
genommen hat. Dem widersprecheir jedoch die Miinzen Cohen 72:
H. A. Cos. III, P. P. R. Ädventus Aug. Moesiael 554. H.A. Cos. III, P. P.
Exercitus Moesiacus.

Cohen 1391uuo)rII.A. Cos. III, P. P. n. S. C. Dacien auf d. Felsen.
526-533: H. A. Cos. III, P. P. Dacia. 557_56L, 57L12: Exercitus
Dacicus.

Schiller, Röm. Kaiserzeit I, 611 hat auf Grund von C. I. L. III,
765 und 78L den Besuch ins Jahr 129 fixiert. Die Reisestrecke des
Jahres 129 ist ganz genau bekannt, und es bleibt keine Zeit iibrig
fiir eine ausgedehnte Reise durch die Donauländer. v. Rohdens An-
satz (Pauly-w. I, 1Lz) auf das Jahr 132 ist ebensowenig erwiesenssl).
Hadrian ist zudem nicht im 'Winter 13213, sond.ern L3Ll2 in Äthen,
und da brach gleich der Judenaufstand aus, z,tr dem er nach dem
Osten zuriickkehrte. Auch wenn die Reise nach ilem Pontus, die
unten (K"p. IY) erwiesen werden soll, ftir das Jahr 131 gesichert ist,
bleibt ftir 131 zv wenig Zeib iibrig. Man könnte also nur an die
Zeit von 125 bis 127 d.enken. Ein Besuch yon Rom aus wäre an

. 549) DaB Hadrian in dieger Statlt (damals noch Ulpia) verweilte, ist aus
rein topographischen Griinclen anzunehmen. AIle and.eren Zeugnisse sind oben
p. 16ff. ausftih-rlich behandelt; keines von ihnen kann auf das Jahr l2}f4 bezogen
werden.

560) coh. 400: Imp. caesar Traianus Haclrianus aug. Ge. D.P. - cos.III s.c.
cDaoien auf tr'elsen' muB ga,rrz an, den anfang des ltr. Konsulats gehören, da
diese vereinzelte Form d.er Titulatur ähnlich nur in dieser Zeit geprägt wird.

561) Seine Begriindung, in d.iesen Jahr habe Had.rian Macedonien und.
Thracien durchzogen, ist ebensowenig gesichert. 'Wenn er I, 506 sagt: ,,Nun ist
es zwar richtig, tta8 Eattrian im llerbst 125 nach Athen kam. Äber anderer-
seits ist kein Grund. vorhanden, den Äufenthalt in Kleinasien auf ein Jahr zu
beschränken. Yielmehr kann der Kaiser sehr wohl zwei volle Jahre in Asien und.
auf den Inseln zugebracht h&ben", so wird er Schwierigkeiten genug haben,
duroh strikte Beweise diese Vermutungen zu erhårten. Das sichere Datum des
athenischen Äufenthalts (124) und d.ef Ankunft in Rom (125) machen weitere
Widerlegungen iiberfliissig.
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sich nicht unmöglich. Äber auch dieser Vermutung stellen sich
Schwierigkeiten in den Wrg, die nicht leicht zu beseitigen sinrl (die
Iinzelnachweise unten K*p. IY). Und noeh eines. Phlegon erwähnt
(*. p. 97) Cotys, den König des Bosporus, und seine Beziehungen zu
Iladrian im 15. Buch. Cotys-iibernahm die Regierung im Jahr L24.

.Das 15. Buch schlieBt (oben p.97) mit dem Jahr L25. Äuch diese

Tatsache zwingt za. der Datierung der groBen dacisch-moesischen

Reise in das Jahr 124, fnr das sonst keine Anhaltspunkte gegebbn sind.

Von Aquae Calidae geht ttie StraBe nach Durostorumr wo clie

leg. XI Claudia seit Eadrian sta:rduun); *" wird die Truppen wohl in-
spiziert haben. Auf den Bau einer StraBe von Tomi aus weist ein

Meilenstein des Jahres L24 bin (C.L L. III, Suppl. 7615)553).

Phlegon berichtet (s. oben p. 97): 6re åBaocl"cöerc 6 B\onogos

Kfuai rfi Boonogcuafi paor,luei, f, xal öt'd,ör1p,a ixil.eaoe gogctu ö

Kui,oag, xu| d.g nö),etg uörd xufuan{ralea, åu ul.g ouuugcfuptl nui uödp
Xegddtua. Cotys kam im bosporanischen Jahr 420 : p. Chr. 12314
zur Regierungsil). Die Inschrift, fie ihm zu Ehren im ersten Jahr
seiner Regierung gesetzt ist, bezeugt seine guten Beziehungen zum

Kaiser und zu seinem Volk: Latyschev, Inscr.' Regn. bosporitan.
p.23 n.27 z l'Tnlblgf Buocl"dns fBuocl,ifacu Tcpegtou'Iouhtou Kfurtlos)
gtl"oxuto[ogos xui, g]cl],fogap,ulifou rcö xuli eöegyitou rtlfg naqiöog
aetxqs lrfls &nö töv Zx)t:fiöu Tqölga)v'AnoJul"aatou auöuqlTofg lu
tdr xu' ärec xui prpi Zuerctcp x('. Yor diesem Datum (Miite Mai)555)

muB Cotys König geworden sein, also im 
.Wintet 

t2314. Er ist X'reund

des Kaisers und des römischen Yolkes, wie öe alte Formel lautet.

562) cfr. C.LL.Itr, Suppl. p..1349; v. Domaszewski, .Rhein. Mus.47,zLq2.
553) Die Staclt Tomi selbst hat verschiedene Dedikationen an ihn auf--

,sestellt: b.t.f,. IU, 7539:Suppl. 124gg aus trib. pot.IY:120; C.I. L. m, ?65 adtll
p. 96? aug trib. pot. XIII :12819. In der Hexapolis werden später dem Gott
Antinoos Spiele abgehalten, cfr. Perrot, Mdmoires p. 447 : Marqua,rdt, St.-V. L
808,7. - Ein Meilenstein &us !34: C.I.L. III, Suppl.7613. - Vielleicht ge-
hört auch hierher C.I. t. m, 14464 (Aptaat) aus trib. pot. cos. trI, P. P.

554) Das bezeugen seine Inschrift aus diesem Jahr, die Mtinzen Cat. Brit.
Mus. Pontus 61 (andere Nachweise bei Latyschev, Inscr. regn. bospor. p. XLYII
und. Prosopogr. Itop. R. I, 4?8 n. t272), die bis zum bospor. Jahr 429 : 181'12

zählen, und die Worte Arrians, die kurz nach Cotys' Tod geschrieben sind.

(peripl P. Eur. 17, 3): 'Ettel öb Bno&6p,r1a .Kdraa mrel'earqx{aut, röu paooL{a wtt
Boo*dqoa rcö Kcgtp,egloa xul'oapiaoa, trrytl"hg lnoqod.gqu nulröa p'igqt rofr Boondpoo

r?"oöu }qlöoui oot,' åg, & u poal,eöorc neg| roö Boonhgoa, önd,g1oo 6ot, xal töaöe
töy mloöa g'i1 &.yuooöutr, poaXt6eafiut.

555) Der makedonische Monat Daisios (Dittenberger, P-'W. R. E.Iy, 2,201&,
2.64fr.) im Bosporos entspricht dem April/Mai.
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Seine lMohltaten gegen die Stadt werden erwähnt: er hat die Scythen
von Panticapaeum abgewehrt und besiegt. Dieser (wohl) erste Erfolg
seiner Regierung ist also mit Hadrians Reise in den Donauländem
gleiohzeitig. Die garrze Gegend war daher in dieser Zeit von den
Völkern des Nordens bedroht. Hadrian hat ihm das Diadem gegeben
und die Städte der Nachbarschaft ihm unterstellt. Diese MaBregel,
wie sie uns yon Phlegon iiberliefert wird, ist begreiflich nur im Zu-
sammenhang mit dom Scythensieg. ,,Iltrum fuerit Sauromatao I
filius necr-gr non constat(r (so Latyschev p. XLYII). Ebenso wie
Rhoimetalces nach des Cotys Tode von Hadrian das Diadem empfing
(Latyschev, Inscr. n. 33, cfr. praef. p. XLVIII) und Hadrian als tiöcog
wtotrls verehrt, verdankt auch Cotys dem Kaiser seine Krone. Man
wird sagen können, daB weder Cotys noch sein Nachfolger aus
Familienriicksichten die Herrschaft erhielten, sondem die Gunst des
Kaisers die persönliche Fähigkeit des einen wie d.es andem belohnte-
Die Verfiigung iiber die Städte556) bedeutet zugleich eine Macht-
erweiteruug des bosporanischen Herrschers, der trotzdem in strenger
Abhängigkeit yon dem römischen Reiche blieb 557). Die Interessen-
sphäre des Römischen Reiches zu Hadrians Zeit reicht also bis in
diese Gegend: die Grenzverteidigung der Provinz Moesien ist gesichert
durch die im Abhängigkeitsverhältnis von Rom stehenden Fiirsten
und Yölker nördlich der Mtindung der Donau (s. auch p. TBf.). Dieser
wesentliche Zvg der Grenzverieidigung unter Hadrian hängt noch
enger zusammen mit dem ganzer' wirklichen Yerteid.igungssystem,
d.essen Basis Tomi-Durostorum und dessen vorgeschoLu"r posten
Troesmis und die Donaumiindung sind. Die gro8artige Tätigkeit an
der gefährdeten Grenze ist das Ergebnis einer längeren Anwesenheit
Hadrians, die in diesen Winter t2314sst7 N datieren ist.. DaB die
Jahreszeit ihn nicht yon seinen Plänen zuriickgehalten hat, beweiså
dps Florus Yers (v. L6, 3): ,,Scythicas pati pruinas{r, dessen Erklärung
noch ungezwungener wird bei der Annahme eines Besuchs in Tyras
und dem Gebiet nördlich von der Donausse). Aber er kam auch

5ö6) Wir kennen nur Chersona (Forbiger 3,772), jedenfalls sind noch die
iibrigen Städte der Nordkiiste des Pontos einzuschlieBen.

557), Dafiir spricht die Einsetzung des Cotys und des Nachfolgere Rhoime-
talcee und seine Ladung nach Rom ". 

p;i g, g: Rimetalcen in regium Bosfora-
num audito inter ipsum et curatorem negotio remisit. Die Stelluttg 

"u 
Rom ist

vöIlig analog der åes Roxolanenkönigs o'ben p. zZ.
558) Schiller I, 611: 129 p. Chr.
559) Auf Grund von c.I. L. ilL 765, z8t, 7Bg dehnte echon schiller die

Reise so weit aus.
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nach Panticapaeum, offenbar in der Absicht, persönlich zu sehen und
zu ordneouuo), und bei seiner Anwesenheit wird er die Abhängigkeit
"der Stätlte vom bosporanischen Herrscher verfiigt haben.

Vom Unterlauf der Donau wird'Iladrian westwärts das Ziel der
weiteren Reise gesucht haben. Vielleicht kam er iiber Oescus (C.L L. III,
5.7427 u.144L4) und Drobeta, das von ihm neu konstituiert wurde561).
Auf einer, vielleicht von hier aus anzunehmenden Reise naoh Dacien
wurde Napoca zum municipium erhoben (C.L L. m, S. 14465: Äelium
Iladrianum). Nach den bisherigen Beobachtungen diirfen wir das als
gesichert betrachten, daB der Alutalimess6z) in den Gruncllinien der
Besichtigung des Landes, wie sie wohl in diesem Jahre erfolgte, und
dem Gedanken der geschlossenen Reichsverteitligung gegen Norden
auf Grundlage der Ileeresreform der Jahre LI9l20 seine Entstehung
verdankte. Ob aber vielleicht mit der militärischen Ordnung auch
die Teilung der Provinz in eine superior und inferior, wie sie im
Militärdiplom C. I. L. ilI, p. 876 n. Qrr\r\rITT yom 22. März L?g als
selbstverständlich vorausgesetzt wird568), in Beziehung zu setzen ist,
ist eine noch ungelöste X'rage.

In Moesia superior erhebt er Yiminacium zum municipium
(C.L L. III, L654, 1655; Ä. v. Domaszewski, Arch. ep. Mitt. XIV,
72,56)5M).

Auch in den westlichen Provinzen, wenigstens in Pannonien, ist
seine Änwesenheit in dieser Zeit yorauszusetzen. Diirr hat (s. oben
p. 108) die Reise in dieser Provinz in Zusammenhang mit der germanisch-
rätischen gebracht. Doch scheint das nicht möglich bei der Situation,
wie sie unsere diirfiigen Nachrichten noch erkennen lassen. Und was
soll Hadrian den gunzen. Sommer t24 iiber getan haben? Er ist
nioht deswegen der TVohltäter des Reiches geworden, weil er
griechisehen Städten ihre kleinen TVtinsche bereitwillig erfiillte, sondern
weil alle Provinzen in gleichem MaBe seiner Arbeit Dank schuldeten.

Dio 69, 9,6:. oiha yd,g aax,fig tioxrlto rö orgurcarcröu oö"F f,iore
xul rb innmöv rdra xil"ou{r,iuaa Bar&oaaa rbu "r6rgou g,erd, rdta
8n1"ou öteurt[uaro' ä ilgöuteg oi Btlgpugot roög ptu 'pcop,u[oag xar

560) Das beweist der SchluB von Arians Worten (adn. 55a) zur Evidenz.
561) c.I. L. m, s. 801? Munic. Fl(avium) Hadrianum Drobeta. cfr. A. v. Do-

maszewski, Rhein. Mus. 1893, 241, t.
562) Dadiber s. A. v. Domaszewski, Arch. ep.

Mus. 1893, 240,248; Rel. d.'Rrim. Heeres Zg, tZ4.
663) Uber die Art der Teilung cfr. C. L L. IIL

A. v. Domaszewski, -Rhoin. Mus. 18g3, 248.
564) Uber Singid.unum cfr. A. v. Domaszewski,

Mitt. xlu, 144, 82; Rhein.

p.160, 229; Suppl. p. 13?5;

Neue Heid. Jahrb. I, 198, 4.
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enlufrrouro, tgcrtöpevoc öb ånl 6gds uöroög å7g6uto uitrfi öwwqtfi
r6u ngbg. &,)"},rt)rovg ör,agogöa.

. Diese stelle hat Mommsen c. I. t. III, 86?6 (cfr. adn. p. L04z) zar
Erklärung des Epigramms herangezogensos):

Ille ego Pannoniis quondam notissidus oris
fnfur mille viros fortis primusq(ue) Bataaos
Hadriano potui qui iudice vasta profundi
Aequora Danuvii cunctis transnare sub armis
Emissumq("e) arcu dum pendet in aöre telum
Ac redit ex alia fixi fregique sagitta,
Quem neque Romanus potuit nec barbarus unquam
Non iaculo miles non arcu vincere Parthus:
Hic situs hic memori saxo mea facta sacravi.
Victerit anne aliquis post me mea facta sequ[a]tur;
Exemplo mihi sum primus qui talia gessi.

Der Schauplatz ist Pannonien, Iladrian ist Äugenzeuge. Eine
cohors III Batavorum mil., die einzige in Pannonien im zweiten Jahr-
hundert, ist aus Steinen von.Adony bekannt (cfr. C. I t. III. S. Inder
p.2491, cichorius, Pauly-w. R. E. rv, l,252f|). Mit Recht, wie mir
scheint, hat daher Cichorius diese mit den im Gedicht genannten Ba-
tavem itlentifiziert. Dann mu8 Hadrian zur Truppeninspektion in
Adony gewesen sein. Diirr setzt öosen Besueh ins Jahr 118. Die
Stellung des Exzerpts bei Dio aber lehrt, daB nur die Zeit nach 118
tiberhaupt in Betracht kommen kann, d. h. die Zeit der eigentlichen
Reisen. - AuBerdem fiihrte Hadrian gerade mit den pannonischen
Truppen im Jahre 118 gegen die Jazygen Krieg, während hier

, tr'riedenszusta,nd Voraussetzung ist. Die Bd,gpugoc hatten d.azu noch
\ nicht gegen Rom, sondern unter sich Streitigkeiten und rufen, durch

dieses Bravourstiick eines römischen Soldaten zur Anerkennung der
Uberlegenheit röuischer Waffen genötigt, den römischen Kaiser in

. eigenen Ängelegenheiten als öcatnrprtg an. Die Persönlichkeit Hadria,ns
hat auch hier imponierend gewirkts66). DaB die Szene im Jahre 124
(Sommer) sich abspielte, liegt in der Natur der Sache, da er t2L/2

565) Dieses auch: Dtirr, Anh. n.'3; Dqssau, inscr. sel. f,2558; Biicheler,
carm. epigr. I, 427 i Choloniak, Carm. sep. lat. Petropol. 189? u. 10?1.

566) Kornem&nns (s. oben adn. 269) Yermutung da8 die Jazygen in Klieutel-
verhältnis zu Rom traten, kann höchstens in diesem Zusammenhang wahrschein-
lich gemacht werden; m&n mu8 auch dies aus dem öfter erwähnten Prinzip
Hadrians, die Grenze zu verteid.igen, erklären.
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nur im lMinter hier gewesen sein könnte, in dieser Jahreszeit das
Manöver aber wohl kaum denkbar ist.

/ Eine Reihe von Stadtgrilndungen tragen seinen Namen: Carnun-
tum567), Aquincums68), Solv"uu'). Ubet Aelia Mursas?) wird er dan,,
auf der groBen StraBe nach Siscia gekommen sein. In diesem llaupt-
knotenpunkt des pannonisch-moesischen StraBennetzess?1) ist im
Jahr L24 yon einem Privaten dom Kaiser eine Statue errichtet
(C. I.L. III, 3968a), vielleicht in Yerbindung mit dem Besuch des

Ilerrschers.
Die X'ortsetzung der Reise weist nach Siidosten. Das Municipium

Mal . . . erhielt yon Ifadrian wahrscheinlich Stadtrechtrrza). Die Ko-
lonie Flavia Scupi (C.L L. III, S.1460) trägt C. I. t. VI, 533 den Bei-
namen Aelia573).

Obwohl C. I. L. III, 629 (irib. pot. III : 119) keinen zwingenden
Beweis abgibt, wird €rr der Stra8e nach Makedonien folgend, doch
iiber Stobi gekommen sein. Pautalia am Ilaemus beginnt mit Hadrian
eigene Miinzprägung (Heatt, H. N. 2M\

. Seine Ankunft in Makedonien verewigen Miinzen: Cohen 59-62:
Cos. III P. P. Adventus Aog. Macedoniae. Cohen L279-L282: Resti-
tutori Macedoniae. Nimmt man den W"g von Stobi iiber Pautalias?a)
nach Amphipotis (C. I. Ä. III, 474 : Dtirr, Anhang n. 83), und von da
westwärts an, dann ist die Route im ganzen und nach Thessalonice,
dem Sitz der Regierung (Marquardt I, 319), durch die Reise auf der
via Egnatia verstiintllich. Pella, das vielleicht aus diesem ÄnlaB die
Miinze Cohen l52L prägt, liegt auf dem IMrg, den der Kaiser passierte.----:-

567) C. L L. m, p. 560 u. S. p. 2291.
568) C. L L. m, p.439 u. S. p. 1691.
56e) 9.t L. [, p. 64e u. S. p. 1834.
570) Uber Aelia Mursa s. oben adn. 262 a. Z6L.
ö71) A. v. Domaszewski, Westd. Zeitschr. !9021 161fr. In Siscia ist das

tabularium provinciae, Mommsen, C.I. L. m, p. 50L. Die Startt heiBt Aelia in
der Inschrift C. L L. VL 2385, 5, Z. 9 (sonst aber tr'lavia C.I. L. [, p. 501). Die
Bedeutung der Stadt ergibt sich aus iirer Geschichte seit Augustus-und in iler
späteren Zeit.

572) Die Statlt hat die Tribus Sergia, und. die Magistratsnamen zeigen Be-
ziehungen zur Hadrian: C.I.L. [, S. 8340, 8342. cfr. A. v. Domaszewski bei

'Hirschfeld., C.L L. [, S. p. 2123 : p. 1484,
573) cres fortasse ita explicanda est, ut colonia Flavia Scupi postea ab im-

peratore Hadriano vel Äntonino Pio novis colonis aucta altero cognomine hono-
rata sit.' C. L L. m, l. l. Ein Meilenstein C.I.t. m, S. 82?2 (Haclrian) vielleicht
aus dieser Zeit?

67a) Die Inecbrift C.I. A. TIT, 485. (Athen, Olympieion): Dtir-, Änh. 84 von
einer (unbekannten) Statlt der Pelagonia igt freilich auch kein striktes Zeugnis.



1ö6 III. Die erste gro8e Reise. (lLL 126.)

Dann ist das wahrseheinlichste eine\Mendungnach Siiden. Von Thessalien"
aus wird er, dem Meer entlang, nach Dion gekommen seins?5).

Thessalien und die erste R,eise im eigentlichen Griechen-
land.

- Die Form der Dedikation tragen die Äufschriften der Miinzen
Cat. Brit. Mus. Thess. 77676):'Åögcauöu Kutougu @e66u)"oi. DieRichtung
des Weges gebeu verschiedene Zeugnisse: v.26,5: Tiburtinam villam.
mire exaedificavit, ita ut in ea et provinciarum et Locorum celeberrima
nomina inscriberet, velut . . . . Tempe vocaret6??). Meilensteine aus
dem Jahre 125 sind im Tempetal gefunden: C. I. L. III, S. 7362 bei
Ämbelakia und C. I. t. III, S. L420632 bei Vurlami. Zeigen sie erst
das Jahr I25, so beweist das nur, daB sie zur Beendigung der StraBen,
die nach dem Besuch (Miite 124) begonnen wurden, aufgestellt wurden.
Infolge des elenden Zustandes der griechischen Stra8en war dem
Kaiser zum Eingreifen Gelegenheit genug gegeben. Äm Siidende
Thessaliens, in Hypata, wird sicher gleichfalls auf Befehl des Kaisers
eine StraBe gebaut: C. I. L. m, S. 7359, auch aus trib. pot. IX : L2415
(cfr. Dtirr 57,299). Hadrian war, soviel wir noch wissen, naeh !24
nicht mehr in dieser Gegend-

Durch die Thermopylen zieht der Herrscher in Mittelgriechen-
land ein.t---,tb"i, 

Pausanias X, 35, 4: nagd. då zöz yubu rba g,i\ruw ioriu
ill,tros auög &,noö{au ånc[uou p,{ye&og' paot)"cög d} ådgruabg tnotqoe

@ )Lgil"l,aar,. Kaum yon Theben aus (Dtirr 57 , 303), sondern auf
dieser er -hortihmten Kultstätte (Pauly-W.
R. E. I, 11) wird die Stiftung erfolgt sein,

Hyampolis: Pausan. X,35, 6:24.ögwiös d'å pa6cl"ds orodu foxoöo-
p,rjowo, ual å,n6uug,og fi 6roå, rcts &,uu&{arcg puor,l.iri,g iorfu. Die
StraBe fiihrt an der Staclt vorbei weiter nach Elateia:

675) Eine Statue aus dem 16. Jahr : tgtlz in Athen: C.I. A. TTT, 4?1 :
C. L L. m, 548 adtl.p. 985 :'W'ilmanns, Erempla 941 - Diirr Anh.8T: C.I. t. m,
Suppl. ?281 und d.ie Mtinze coh. 1520 rmp. Caes. Hadr. olympio bezeugen ge-
meinsam die Verehrung des Hadrian in der von Äthen aus verkiindeten Form
auch fiir Dion.

5?6) cfr. Eokhel II, t35; Diirr 56, 296.
ö77) cfr. Winnefeld., villa Hadliani p. 2; Gusman, la villa Hartriana p.5,

deseen Methode - er gibt eine tlbersioht d.er Reisen (prdface), teilweise röhoo
von Diirr widerlegte Resultate wiederholend - aus der Provenienz von Ärchi-
tektur- unil Bildwetken, wie sie in Haclrians Villa gefunden wurd.en, auf einen
Besueh des Kaisers an diesem jeweiligen Ort "o *cf,li.Ben, ich nicht annehmen
kann: Eadrian war kein Mummius oder Yerres.
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Bull. Corr. Hell. x,372: c. I.'G. sept. III, r, L44 aus der trib.
'pot. Vru :12314 wird aus AnlaB des Besuches aufgestellt sein.

Lebad.eia: I. G. YII, L675. Hadrian wird in der Inschrift der' ööyp,ur, ,49 n61"eag errichteten Statue liörcs cöegydqg xui oarfig gv
nannt. Sie stiften ihre Statue nach Plataeae, wo die Eleutherien ab-
gehalten werden, wo ein religiöser Mittelpunkt auch fiir die Lebadeer

' war; man erkennt zugleich, daB Hadrian auch mit den Eleutherien
in Yerbindung stand. Wenn der'O),öprntog-tilel fehlt, so scheint das
femer na beweisen, da8 die Statue yor 129 aufgestellt wurde: Yiöl-
leicht ist die Aufstellung in Yerbindung zu bringen mit der Ehrung
durch die Besucher des Eleutherienfestes.

Ko_Lon_er=a: Die unmittelbareu Beweise fohlens?8). Aber durch
diese Stadt wie durch lfahartus am lfelikon, wo Hadrian von Thespiae
aus jagte, ftihrt die Stral3e nach Thespiae weiter.

Thespiae: 1. C. I. G. 16L4 : I. G. VII, 1841: Aötoxgdroga
Tgawuöu 2t.ögtuubu Katougu zcpuorda, röu cöegyirrlu xul m[otqu, i1

nötr"cs @e6rtdaa åcoie. - 2. I. G. YII, 1839: la&tfoxgd,ltogaf &eoö
Nigo[ua utco]uöu Tg*nluoö atlöa 'Åögwuöla Kutlnuga zepuodluf
legpuawöa zaxexöv lragilcxbu il,gtotou fi n6),r,9 (erste Regierungsjahre
s. oben p. 84). - 3. I. G. vII, 1840: Åöroxg&rogc Katougt, Tgucuap
'Åögt'ua{o EeBuorQ oafi1gc xal xriorrllc] rfig olxotsp{arls. - 4. Bull.
corr. Irell. xIX, 342: ini ilgToaws Hptöiou zqg,r4gtou x,ul pqui zu-
trturgige &yaao&woöurog rfia p,eyd,Lau Tguwurlau i4.ögouurlaw Zepu-
orrlaa Moaortaa T(,trou) @l"uBtou 'agtarovos. - 5. Kaibel, epigr.
G". sl1 : Dri"+ Anh. 9 G. YIL 1828 (cfr. oben adn. 4zz).

rSl ctui w{fuå":ff:öngcöog l"cyctrlg,
@e6ncatg'E),cxavtwt 6t, yalmu

{åi:i::":,#::,.;#:,,:.&å::,",
&,xgoiletucou' A\gcuuög ilpxrov,
fia uöåg xdaey tnnö&ea ruTrfoug.
dö ö' aörd,o gd,gca &,uyl rcö oaöggav
nutotg oöguutug &li 'Aggoöhr1g

ö78) Eine Statue C. I. G. 1615 : I. G. VII, z87g, schon vor seiner Thron-
besteigung errichtet, läBt friihe Beziehungen Hadrians zu d.er Stadt (ähnlich wie
zu. athel?) vermuten. c. r. G. 1616 : I. G- \rII, 2880 (cfr. Diirr, anh. g2) ist nach
seinem tgde aufgestellt. aber in dem Dokument B. C. H. v, 4bz :I. G. vtr, zszo
werden d.ie Koroneer- von Piu! gelobt ötxuiros w6 fieoö n;aq6g poa pep,urlp,luot.

.-_ 
Ebensowenig beweist r. G. \{r, 2851 : Elro)ti1qc xa| xriot7 aitrongdriqi eö:gr"rq,

'Olupniqt öntg rfis röa uöroxgutdgaa piirti *oI öyfreto,i'etwas'fitu'Hati;fios.
!-orauf sich ö:rå9 etc. bezieht, ist mir nicht klar. Dittenberger datiert sie ins
Jahr 137. Die Inschrift ist auf dem Helikon gefunden.
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. Au8er Nr. 457s) fättt keines der ZeugRisse wahrscheinlich nach
L2819. In iiblicher Weise wird dgr eöcAy&r1g der Stadt, d,er oanlg
und, mfoqs tqg otnoup,{ar1s verehit. Iladrians Neigung zu Thespiae
verewigt sein carmen an den Hauptgott6.80) und die Stiftung der
Spiele. Dte Zwanglosigkeit der Reise wird gerade hier gut illustriert.
Es ist gleichgilltig, ob die Jagd gleich beim ersten Besuch auf der
Reise nach Äthen abgehalten wurde oder erst bei einem Ausflug von
Athen aus: ebenso wie im mysischen Bergland geht der Herrscher
seinen Neigungen auch hier nachr. der leidenschaftliche Jäger findet

lauch hier seine Befriedigung.- Durch die Angabe des Monats in Nr. 5 ist eine genauere D'a-

tiertrng möglich. Der Monat Zap,drgcog wird von Plutaroh, de Iside
69 p. 378 E dem athenischen Pyonepsion geglichenssl). Die Spiele
scheinen friiher einfacher bestanden zu haben und sind offenbar von
Iladrian neu begriindetsEz). Da das X'est im Oktober beendet ist
(seine Dauer ist unbekannt), so muB es Ende September oder Anfang
Oktober begonnon haben. Wie wir aber glei ch zu zeigen haben, kam
Hadrian schon etwa am 15. Boedromion nach Athen. Die entstehende
Schwierigkeit ist gelöst clurch die Än:rahme eines zweiten Besuchs in
Thespiae, der von Athen aus, als dort öe ersten Festtage voriiber
waren, vielleicht in Yerbind*g mit dem Jagdzug, erfolgte. Man kann
dabei wohl einen mehrtägigen Aufenthalt am llelikon voraussetzensss).

Der Ago,n selbst war vielleicht in'zwei Teilen gefeiert (pcydl"au ?g
'Åöq. M.), nur musisch an Mrl-sen)--.

Auch in Theben, dem letzten Punkt vor Athen, mu81 Ifadrian
'passiert sein, obwohl kein Zeugnis bis jetzt es beweistss4). p_as vor-_
läufige Reiseziel war Athen.

Man hat viel dariiber gestritten, wann diese erste Ankunft des

Kaisers Hadrian stattfand, und man folgt fast durchweg der Kon-

579) Uber die Zeit cler Inschrift s. Jamot, B. C. E. l.l. 341ff., 358, 364.
58Q Uber diesen Eroskult cfr. Pausan. 9, 27, !. , -
5S1) cfr, Bischoff,Leip7. Stucl.ien YI[, 344; Dittenberger,,P.:TV'.R.E. W,2,2052.

' 582) Z.ntaten des II. Jahrh.: åyxbyloa els Moö0u9, ein åyxap,royg&,gos dg
röa uöroxgdrogu, ein *oir1ltu els r&s Moöoug, ein molrlpa elg röa udwoxqdnoga,

XoguöLr1s, troilaöL4s, oeugcpöol. - Neubegriindung: Jamot 1.1. 364.
583) Eine andere Erklärung filr die X'eier dee Festes im OktOber w?i,re d.ie,

d.a;B das Datunn des alten Musenfestes auf diese Oktobertage fiel und Hadrian
dies nicht ändern wollte.

58a) Die beid.en Statuen Rhein. Mus. XXI, 401 n. 278 : Dttur Änh. 93 und
Dfirr Änh. 94 : I. G. Vft, 249? sta'"'"en aus späterer Zeit. tfber den Empfang
der pholiischen Gesandten in Theben: Dtirr adn. 303; d.a8 H. in Abai und Hyam-
polis war, ergibt sich aus der Reiserichtung.
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struktion Dtirrs, {ie 

'iir vielgn punkten durch dio neuen Zeugnisse
der Yerbesserung bedarf.

1. C. I. A. UI, TZb: q[ror.äiö tffg åncör1p,lus wö p,eyiorou Åöto_
xgrlsogog Kuiougog Tgucayoö ,Åögwuoö Eepuffioö. '

2. c, r. a. III, G9a adit.: rö y' &,nö qs Kaiougos ,Åögouaoö Bnrör1ry,[ug. - t

3. C. I. A. III, 1_10?bsb): [oi ågrilBeöoaatss ..,rwd,gfup ,&nö q]s
n g rbwfis ån Å q pctus r] oö lp,ey iot ou aö]r ox,g d,[zogos xoto ogi s Tgacuuoö
' 4.ö g oauo,ö Ze puoroöf.

4. c. LÄ.m, r02B: ... u' &,nö tfis ngcbwrs geod i4ögcuaoö crs
'2[&rjaag tnt|qp,iug.

5. zcl"t. &,gyucol". r8gz, 87: re' ånö rfis u' toö l&eoö i4\gwuoöl
cls ria'EluL"d\u inlcör1p,[as Wabs) Mu4raxinqgcöaog.

6. c. I. a. III, rL20: Töxn aötoxgd,rogos Kulougos T. År]"tou

"4ögcuaoö 
'Aataae[aoa zepuoroö elxoooott 

'68ö6p,oa 
i"ors furö ,4s

ilcoö'Ailgcauoö ngdnqg cig'Agriuag ånlör1q,iug." 
Dittenberger, rlermes vrr, zrT {. hat nachgewiesenr. fls,s das ge_

meinsame Epochenjahr aller dieser Inschriften unter Hadrians Kaiser-
herrschaft selbst fällt' daB der frtiheste mögliche Anfang nicht vor
dem Juli des julianischen Jahres rz4 z, Jrrh.o ood äie Grenze
auf der andern seite das Jahr lggl4 ist. als wahrscheinlich yer_
mutet er die Zeit des attischen Jahres rz41bsa1. Ditrr p.Azf. hat nun,
gestiitzt auf Dittenbergers Ergebnis und die inschriften 2 und B, aus
dem Erscheinen des zus_atz*s ngc|qg in der x'ormel geschlossen, daB
im dritten edor-Gilen Jahr der Ära ein zweiter Bezuch erforgt sei.
Sein Ansatz L29130 fiir diesen läBt ihn auf lMinter 12516 als die Zejt
des ersten aufenthalts schlieBen. Da aber die Datie*os des zweiten
Besuchs, wie Dtir sie sab, ebensowenig mehr (s. untän p. 160) zuhalten ist, so ist es notwend.ig, einen o.uro Lottruo ,, 'o."*.nro.
Hadrian war zum zweiten Male im 'wint er L2glg,.in athen (s. unten

-1di' 
589), Das Jåh I24 mnhte datrer, wenn aan den gröBten mög-

lichen zoitranm der. Diirrschen laten zurässt, das Jahr äer aakunft,
das genauere Datum nach dem Juli dieses *lanres zu sucheo-rrio*t).

585) auf welches pyignis sich der anfang der rnschdft: udxyl K.,iaugosi[öpwuoö bezieht, weiB ioh nicht.
586) C. L Ä. m, 7Bb zieht er allerdings 125/6 vor.

- . - s'eI) Diirrs Änsicht baut sich hauptsäöhhch'auf der Datiemng der Epheben-kataloge auf. adn. 46_1 sagt er, ttaB äie Ephube"k"iutog" oirht- i; ;; erstenHälS: des Jahre_e, sond.ern zwischen April undJuni 
"ng"f"li't 

r"i.o; tå äu"uor u"-merkt er, da8 der Termin nach verlegung rtes Jahräsanfangs d'"rh A;-greiche
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Neuerdings hat Diirrbach, Bull. Corr. Ilell. 1904, 169 tr die Frage des

ersten Besuchs auf Grund neuer Inschriften yon Delos wied.er auf-

gerollt. Sein Resultat ist das Jahr t2415 (p. 183)sE). 
?

Das Datum des Briefes an die Delphier ist der klarste und ent-

scheidende Beweis fiir unsere Konstruktionsse). Gegeben von Tibur aus

im August oder Anfang September L25 ist der Brief zugleich ein Beweis

dafiir, daB in dieser.Zeit die Reise d"es Kaisers ihr Ende gefunden hat.

Yon selbst scheidet daher das Jahr L2516 ftir den Besuch in Athen aus.

Denn Hafuians Einweihung in die Mysterien der Demeter in Eleusis

ist von dem Biographen mit dieser Ankunf't verkniipft worden. Das

wirel zum Elauptfästf im'Boedromionseo), gewesen sein (s. unten p. 168).

Einen weiteren Anhaltspunkt gibt die Tatsache der Yerlegung des

Jahresanfangs. Hirschfeld, Hermes VII, b7 t. hat den Anfang des

guen Jahres im Boedromion aus einer Inschrift des Jahres 139/4Q

die GtZte. Spur des Bestehens der alten Ordnung hat Dittenberger

in einer aN, andern Griinden in don Älfang Yon Hadrians Regierung

r,1r datierenden Inschrift (C. L A. IIL 2, cfr. Diirr 47, 213) erwiesen.

Fiir 126/7 ist 'öe neue Ordnung schon giiltig (Dttrr t, l.), demnach

steht, wie aus A',alogien geniigend klar ist6el), die li:rde"uog mit
Hadrians Besuch Ip engem Zusammenhang. Der Jahresanfang (Boe-

dromion) ist der , in dem das oleusische Fest gefeiert wurde

Monat geblieben sei. davon, daB der eine Beweis Diirrs von Unger,
Miillers Handbuch I, 76211\widerlegt wurde, scheint mir gerade das oL lgqpd-
*autes d.er Inschdft das Jah , nicht die Jahresmitte Yoreuszusetzen: das

ist weit nattirlicher. Der Katalog wircl bald nach ÄbschluB des Jahres auf-
gestellt und vor dieser Äufstellung der zweite Besuch erfolgt sein.

588) Seine Orilnung der Archontenliste, die aus den Inschriftstiicken

0. 1.p. 1?6) herstellt, scheint mir nicht so sicher. Worauf er p. 1?1: ,,,i1 nous

manque entre A et B strement un archonte et peut-Otre plusiours" sttitzt, wie
er rtil and.ern Archonlen (die Liste bei Schtiffer, P.-W. R. E. tr, 1, 595) unter-
bringen will, wei6 ich nicht. Seine Angabe des Jahres 124ft (p.183) ist zu all-
gemein. 'Wenn seine Bestimmung des Archontats ales Herodes auf tzZf9 richtig
sein sollte, auf welches Datum verlegt er den Beginn des Archontenjahres !25
und des des Herodes? Ist Hadrian noch im JuIi 128 in Afrika (unten Kap. IV)
und im September 128 in Athen (aber später als zum Jahresanfang), dann iet
itie Datierung des Archontenjahres des Memmius absolut sicher. Dann beginnt
tlas Archontenjahr des Herodes im September 126.

5g9) Bourguet, De rebus Delphicis, Montpellier 1906, 82/3. 
-Die 

unter-
schrift der aus dem 9. Jahre datierten Urkunde (:12616)lautet: 7'.32fr. Eöatlg*-
GE. .lTqö(? Buchst.) . . . 61, äemry'plqiau. 'Anö olnias T$ottlgtduqs.

590) Mommsen, tr'este der Stadt Athen 207 tr.

591) Corsini, Fast. Att. 2, 403 und Drirr 4? haben das schon festgestellt.
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(s. oben)5es). Iladrians Ankunft in Athen steht also'ftir den Srp-
tember 124 fest.

, Die Tätigkeit des Kaisers in der ihm lange schon nahestehenden
Stailt ist fast beispiellos groBartig. Ein längerer Aufenthalt, der

. später wiederholt in dieser Weise ausgedehnt wird, gab ihm Gelegen-
heit, dem 'einstigen Mittelpunkt des geistigen Lebens der Welt noch-
mals'Leben zu geben, und die Renaissance des zweiten Jahrhunderts
kntpft an dies'e Yerbindung der Interessen des Hadrian und der
griechischen Stadt an.

Die Reduzierung des Rates der 5ffi, die unter Hadrian erfolgt
istse3), hat spätestens L27 stattgefunden, da C. I. A,.In, 622 (Statue
des Äemilius Juncus, vor diesem Jahr ilatiert) mit der Erlaubni, ,4g
poutrfig dtv (D aufgestellt wird. Andererseits zeigen die Statuen im
Theater (C. [ Ä. m, 468/9): xal fi pouL"i1 tdru X. Ist ein genaueres

Datum zu gewinnen?

Seit l{adrian erscheint in Äthen die Phyle Äögceaig. Pausaniasl,SrS:

\ öorcpov öå zai &,nb vfoaöe gatdg äXotsötv, Awd,troa rcö Ma6oö xul\\
\ //zol.ey,aiou roö Ålyanrtoa xul xar' tp,b iliöq puncl"iag'Aögtuvot rfig

\ is å Seioa il,pfus åni nÅ.eiorof-it&öutog xul röu &,ggoy,{uaa ig
oölotpot,tuv rd p,{ycoru åxd,ototg rtd,Qa,6flop{yoa.

C. I. A. III, 82: Nlxua pba lkoluep,uiou ån6aug,ot'Arrutrtöug rc
luuös $Lea, guL"&4 r' {xyouot 'Åögmaoö etc.

" ibid.82a,. ...tonwo zöfdog]

lr!"r2 UX. u -'Atr)ahos fiö' Axd,p,ulsf

- w - w - tlrolrep,aiog 
"4ögclauög 

rt].
Dittenberger, Hermes IX, 386 u. 391 ff. hat erwiesen, daB aus

jeder der alten Phylen ein Demos herausgegriffen uncl (später freilich)
der neuerrichtete der '"4urr,uocig hinzugefiigt wurde. Das Yolk von
Äthen hat den Kaiser als Eponymen bei den Ahnherren der Phylen
aufgostellt. Die Bedeutung dieser Ehre ist nicht zu unterschätzen.
Die Zusammensetzung d.er Phyle aus allen Teilen des Yolkes beweist,
wie feste lMurzeln die Yerehrung des Kaisers bei allen Athenern

592) Andere bestätigende Daten wird der Verlauf der weiteren Reiee noch
bringen. Das eine soll als besonders wichtig hier erwähnt werden. Phlegons
Notiz (oben p. 97, s. unten p. 164) iiber das Olympieion eteht im 15. Buch, der
Inhalt ist also vor den AbschluB der Reise (125) ztt fixieren, also 12415- Die
Gesamtdarstellung der Reisen wird. nun ltickenlos sein.

' 593) Hirschfeld, Ilermes Yl[,55; Dittenberger, Eleru.es VII,22L; Ephem.
epigr. I,245; Ilermes IX, 397, 1; Dtirr ac[n.209.; A Wilhelm, Oster. Jahresh. IlI,
(1900),97.

'W'eb or, Kaiser Ilad.rian. 11
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g.efå8t 'hat: Seine Stellung als Stadtgriinder, wie er genannt wird, ist
die Grundlage dieser Verehrung.

Die ordnung der vor rladrians zeit eingefiihrten Phylenre!6'
wird durch die neue durchbrochen. Im Theater haben alle Phylen
dem Kaiser als Agonotheten ihre Statuen errichtet:

Y. 13, 1: multa in Athenionses contulit et pro agonotheta resedits).
Die charakteristische Wendung, mit welcher der Biograph der Feier
im Theater in diesem Jahre gedenkt, während die ii.brigen Quellen
ein gleiches tr'est zum späteren Besuch erwähnen, zy*'nEt zur Aanahme
einer hervorragenden Primärquelle; dies um so mghr, als die ganze um-
gebonde Partie, besonders der Bericht iiber pldusis, yon allerhöchstem
IVert sind. Hadrian hat wohl im März W (Wommsen, X'este 430tr)

ier beigewohnt. Seirl,.Aufenthalt erstreckt sich also,
abgesehen Yon

hinein.
Reise durch de( Peloponnes, bis ins F'rtibjahfJ!å_

(Ifemes IX, 396 f.) habeo gleich.

gestellten Statuen im Theater au}-diese Feier bezogen.

Phylen Ksg*ldee Statuen

c.I. a. m, 466
verloren

,,
tt

C.I. a.'i[, aor
als Archon vom Volk ltg

c.I. a. m, 468
verloren

tt
?t

tt
tt

594) Dio 69, 16, 1: rd, re y'rcaöatur.tilu peyiorrla nug' uörotg &,qgilu &g|os,
åu tfi åofifitt, tfi åntyagiE l"ap,ngög lnedkot. Die 'Worte, yon Dio im Zu-
sammenhang mit tr'acta des Jahres l3lf2 eruählt, sind friiher auf sein Archontat
(112) bezogen, seit Dittenberger, Ilermes YII, 225tr. dieser Zeit abgesprochen
worden. Dieser folgt Meier, bd.arch. epon. p. ?9, der darauf hinweist, daB
äeEus auf das Yergangene sich bezieht. Eine Datierung dieser tr'eier ins Jahr
125 ist ausgesohlossen. Nach der Stellung im Text untl den Parallelberichten
bei den Chronographen zum 16. Jahr (s. unten Kap. IY, III. Besuch) ist nur das

Erechtheis
Aigeis
Pandionis
Leontis
Ptolemais
Akamantis
Ifadrianis
Oinei.s
Kekropis
Ilippothonthis
Åiantis
Antiochis
Attalis

I
II
m
w
Y
VI
YII
YIII
IX
X
XI
XII
xIIr

Jahr L}tl2 zulässig.
595) Beiträge zur Kenntnie des att.

Gymaas. 26, (1875), 14ff.; Diirr p. 46 folgt
Äthen 9?, 16.

Theaters in der Zeitschr. f. öster.
Benndorf; zweifelnd Iudeich, Stadt
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Benndorfs Tabelle iiberzeugt: .Iede einzelne Phyle batte an der l

ihrzukommendenxegxtg,d.h.inderoffi2iellenReihenfolgeihren
Hadrian aufgestellt. Eine derartigo ä.nordnung ist kein Zufall. Die'
Bd,sen sind alle von gleichee $frmor, gleicher Grö8e, gleicher Arbeit,
sind. also eine einheitJiehs Dedikation. Die Unterschrift des dedi-
cierenden Yolkes:y' il Zgetoa nd,you povl"t1 uai i1 poutil rtuu X'xa|
ö 04pos garughdr[ die Richtigkeit dieser an sich schon wahrschein.
lichen Beh{ptung. DaB die Auf'stellung friiher als vor der Zeit des
Jahres LzEl9 erfolgte, beweist das Fehlen des Olympiostitels, der da-
mals offr,iielfi fiir Athen wurde.

-----Id der YII. xcAxtg steht die Statue des Archonten Hadrian vom
Jahre !I2, welche damals das -ganze Yolk aufstellte. An siebenter
Stelle aber in der Phylenordnung 'ist die i4.ögcuutg eingereiht
(r.B.C. I. A. III, 1136). Eine innslg Bezieihupg zwischen beiden Tat-
sachen kann nieht geleugnet werden. Die Äbhängigkeit der Ein-
reihung in die siebente Stelle von der zufälligen'Aufstellung der
Statue in der Mitte des Theaters (vom gesammten Volh)-is_t ein ztl
äuBerlicher Grund. Vielleicht ist die Einrichtung der Phyleg-aicU-
zeitig mit seiner Agonothesie im März beendet, darum öe Aufstellung
der Statuen im Theator erfolgt; zugleich miiBte dann schon der A:r-
fang des neuen Jahres (Boeclromion) der Antritt der Prytanen der
ersten Phyle (Erechtheis) sein, daher die Prytanie der Ängehörigen der
Hadrianis im NIårz anzunehmen sein. Die Grundlage fiir diese Yer-
mutung wäre die Annahme, daB am Anfang des neuen Jahres die
Prytanen der ersten Phyle fungieren, d.h. die friihere Reihenfolge
weiterbesteht.

Die Yeränderung der ZahI der Ratsmitglieder hängt immer zu-
sammen mit der Errichtung neuer Phylense6). Deswegen sind die
beiden Tatsachen eng zu verkntipfen: Äuch diese Änderung wurde im
Tlrinter L2415 Yorgenommen.

Sein Interesse ftir Athen ist der Stadt in hohem MaBe zu gute
gekommen.

v. 13, 1: . . . multa in Athenienses contulit. Die lMorte sind ihrer
Stellung gemäB in die Zeif (72415) zu datieren:

1. v. 20,4: . . . multas civitates Hadrianopolis appellavit, ut ipsam
Carthaginem et Athenarum partem.

596) Dittenberger, Ifermes, IX, 397, 1; cfr. Ä.'Wilhelm, öster. Jahres.
hefte IIr' 197' 

! 11*
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2. C.I. A. III, 40L,40I: Kaibel epigr. 1045: Ifadrianstor.
A'iö' etd Å&fiaw @rloiri,g il 

-ttgiu 
nLtr"ry

A'iö' elo' 'Aögcaaoö xal oö71 @rloiag n61,Lg.

3. Sehol. Aristicl. Panath. III, p. 20L,32 Dind.: 6'Åögcaaös 31&Fz
xu| pet(ouu nocrloug röu regtpol"ov ävfua p,bv fui ngb wö reilog \
ctuiuucöa öygmpe' rofrro 6 @r1oeög äxrcoc ttui oöx'Aögtuaög' Eafia ö\
uödg önrtdea, äygmpe roöro äögtuvög xui oö @r1oeög f,ncoö6y,r1dcv.

4. C. L t. m, 549 aquaeductum in novis fAthenis coeptum a, \
divo Hadriano patre suo] etc.

5. Steph. Byz. s. v.:'Oluupnctioa' rdnog åu Zr1|'grs) öz xttdaa-
reg 'A&r1aai,ot, Tgrjp,uocu ,aög cuaoö uiug 'A&riaag 'Åöqr,auå,g

ixd,l'coav, 6s OX"!yaa åu'Ol"uprnt,&,6t'tt re' (cfr. oben p. 9?).

Um von der letzten Stelle auszugehen, so ist klar, daB die Be-

nsnnung der neuen Stadt beim ersten Besuch im Winter l24fb ver
fiigt wurde. Das bedeist die Datierung von Phlegons Werk (p.97).
Der Inhalt des Satzes aber kann nicht als Erklärung des Lemma an-

gesehen werden. Phlegons Bericht iiber die hadrianischen Griindungen
in cler lladriansstadt - das wichtigste war ja das Olympieion - war
offenbar mit dieser ,,Erklärung'( geschlossen. Die Erwäb:rung dieses

Olympieion war aber vorausgegangen. So ergibt sich von selbst als
Anfangszeit der Bautätigkeit an d.em noch immer unvollen-
deten alten Bau der erste Besuch.

Mit Hadrians Mitteln haben die Athener die lladriansstatlt, das

Neu-Athen angelegt. Mit der Regulierung des llissosu"), d." Anlage
des ganzen Stadtteils, den vielen Einzelbauten sind die nächsten Jahre
ausgefiillt. Das Tor, welches die beiden Städte trennt, ist an der
Stelle eines uralten Stadttores errichtetsee). Die beiden Stadtteile sind
nach ihren Griindern genannt600): Theseus als Repräsentant. der Alt-
stadt, der Kaiser der mtorqg der neuen. Die Gegeniiberstellung ist
kein Z:ufall, und wenn dem Hadrian in der Cella des Parthenon bei

597) Meineckes Zusatz: ,,immo åu 28fiuut9" kann nicht zugelassen werden,
da er zu willkrirlich den Tert beeinflu8t. Es gab auch au8er Athen noch OIym-
pieia z. B. in Ephesus unten Kap. lV. Warum sollte es in Delos keines geben?
Die Kontamination des Textes ist (ähnlich wie in Stratonicea-I{adrianopolis) ent-
stand.en beim Abschreiben der Phlegonliste, die demnach mehr als ein OIym-
pieion nannte, das in Athen und in Delos erwähnte. Der Zusatz, der als Er-
klärung dienen soll, rechtfertigt diese Annahme.

598) Iudeich, Stad.t Athen p. 9? datiert sie ins Jahr 129. cfr. auch ebd. p. 45.
599) Jetzt Iudeich 1.1. p.3a0.
600) Man beachte die richtige Darstellung d.er vita: Athenarum partem be-

zieht sich auf die civitas, die Had.rian gegrtindet hat, denn Gesamtathen trägt nicht
den Namen. In der Quelle war also Ausfiihrlicheres dariiber zu lesen.
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iler Göttin eine Statue errichtet wird (Paus. I,24,7 : laraö&u clxfiau
tööz otöa'Åögtauoö Baotl,ia,g p,6vou)6o\, so ist der Sinn der Dedi-
kation wohl klar. Der Phyleneinrichtung steht ilie Stadtgriindung
gegeniiber. Gesamtathen spielt weiter eine gro$e Rolle' im Leben
des Kaisers. Ein Zufall hat es gewollt, daB die Namen der Phylen
von Antinoe, seiner ägyptischen Griindung, uns erhalten sind (s. unten
Kap. IV). IMelche Bedeutung Athen darin einnimmt, läBt sich aus der
bloBen Tatsache erkennen, daB auBer den Phyl.ouo'), die nach dem

Kaiser oder dem kaiserlichen Elaus benannt sind, nur Athens Name
vorkommt. _ Die zugehörigen Demon sind: 'El,eaotacogr'Egc7&6utog,-:
Mugafut$u,rog, )od.qptatog Die alte Yierteilung des attischen Staates

bildet die Grundlage\ieser Einteilung. In ihrer Zusam-enfassung
repräsentieren sie Gesammfiå,then.

Noch gänzlich unelklärt sind fie Worte des Chronographen, ö.
alle drei iiberliefemugen in gleicher lMeise erhalten haben:

' Syncell. 659, 9:'O uöl.r,s 'A&qauhcg &l06ouow fu, r6u Zgd2roatos
xal åöl"rr'uog aöpnug intouu&aEe.

Yers. Arm.,,äb Äbr. 2137: Ädrianus Atheniensibus, qui ipsum pre-
cati sunt, l"gqs a Dracone et a Solone aliisque (latas) åomposuit,

Ilieron. ab. Abr. 2138: Iladrianus Atheniensibus leges petentibus
ex Draconis et Solonis reliquorumque libris iura composuit.

Die Zeit ist nicht garrz sicher festgelegt, jedenfalls aber wircl
ma,n nicht iiber das Jahr des ersten Besuchs hinausgehen diirfen.
Bei welcher Gelegenheit die Athener in dem vorhergeheuden Jahre
dieses merkwiirdige Ansinnen an ihn stellten, ist nicht rnehr klar.' Yon seiner Tätigkeit als Gesetzgeber im allgemeinen sagt der
sibYltisi (oben P' 91): 

Eorut, då . . .

Kai uoltigtna p,itoTog &ep,cdronö1,og rc il[xucog

und in Megara wird Iladrian als uop,o$iz4g gefeiert.

Bekannt ist das athenische Ölgesetz (C. I.A. III, 38) und der
ErlaB iiber Äbgaben des Fischhandels, den A. Wilhelm aus d.en Bruch-
stiicken: Philologus 187Q 694 (Peiraieus) und Bull. Corr.I{ell. t882,250
(Tenos) zus&mmensetzte und auf Hadrian zuriickfiihrt (cfr. auch Öster.
Jahreshefte Il 275). IMieweit Hadrian sich darin an solonische Ge,

601) Gegen W-achsmuth, Stadt Äthen I,693,4 folge ich Michaelis, Par-
tihenon 44, 159. cfr, auch Iud.eich l. L. 252.

602) Angehtirige d.er Phylen werden bezeichnet alsz i4ögÅ,aoos, 2&4t at,eö s,
Å"lilrcög, Muriöcog, Nqoad,urcsr'O6erganrco6uog, Ilual"larcg, Dupialog, åtpd,orrcg,
Tgad,!tös.
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sefze augelehnt hat, yermag ich nicht zu sagen. Äber eine andere
Eiurichtung hadrianischer Zeit ftihrt in den Kreis Solons. In der
Demenliste der Phyle 'A&qvuig in Antinoe ist gewiB merkwiirclig,

' daB Salamis neben Athen, Marathon und Eleusis den Namen her-
gegeben hat, wiewohl es nie in historischer Zeit einen eigenen Demos
gebilrlet hat. DaB 'Egr7&6ucos die eigentliche Stqft vertritt, ebenso
wie Mugufua5ucoe die Tetrapolis (tlarum wird Aih. 4tt. III, 268 von
den Tetrapoliten dem Dionysos von Marathon, dem.\ttvorort, ge-
opfert) und El"caotiacos das Land, das nach dem Abschlu\der Feind-
seligkeiten mit Athen politisch geeinigt wurde, bedarf keineNqreiteren
Beweises. Aber clie Aufzählung gerade dieser Orte und nic\ der
vier alten Phylen nötigt daza, die politische Gliederung der v\
solonischen Zeih als Grundlage zu betrachten und anzunehmen, da\
in hadrianischer Zeit mit llitfe der attischen Uberlieferung die Er- 

..\

innerung d.aran wieder wachgerufen wurde. (DaB die ehemalige poli
tische Einteilung als religiöse nosh im 4. Jahrhunilert fortbestand,
daftir spricht tlie Dertikation an Dionysos von Marathon, in der das

Kultpersonal aufgezählt ist.) Wie aber kommt Salamis herein? Die
Schriftsteller des 2. Jahrhunclerts n. Chr.uou), öe von dem Streit
zwischen Megara und Athen erzählen" erklären ebenso wie öe friihere ,
athenische öberlieferung, tlaB Salamis yor der Eroberung durch ,/
Megara zu :Äthen gehört habe. " Diöse llypothese (Busolt, Griech.
Gesch. TI, 2L5, t) wird yon den Athenern auf die mannigfaltigstår
'Weise z,l begriinden versuchtl zu allen Zeiten hat Athen fast ten-
denziös die uralte Gemeinschaft durch Legenden, Spiele usw. den
andern gegeniiber vertreten (Töpffer, Att. Gen.275; Pauly-IV. R. E.I, 1,

e26 tr).
In Plutarchs Worten liegt die Lösung: zöz ö) 261"nad, gu6ca

&noöei,fao den Schiedsrichtern, die ftinf Spartaner waren60a). Solon
hat also als erster nach der Erzählung der Atthis auf die alle Za-
sammengehtirigkeit von Athen und Salamis hingewiesen und die An-

603) Die Zeirgnisse bei Töpffer, Quaest. Pisistr. 45f. : Beitr. z. Alt.-W'iss. 34.
cfr. Busolt, Gr. Gesch. II, 248, 5; cfr. 214,4: Es sind 1. Plutarch, Sol. l0: töa
0I ZöLayd, guot,u &.noöetfat totg öm,uoruig, |rt, @t\atog xul Eöguod,xr1g,
Allaurog oioi, A&riur1ot, *ol,welug pwal"apdaffig nag(öooau tfiu ailoou uörotg xul
xat(n4ouu ö p,tu lu Bqaagbat. tfis'Atrtxfis, ö öö dz M&irq. 2. Aelius Aristides I,
p. 708 Dind. z &xoöa öå xccl l.r.ög ngoyduoag fiy,öu roös ln' åxeluau töa xucgfua
&,mootquut, äuI,up,tuog Meyaqeöot, yqduou {ou,a 8a. 3. Pausanias I,40,5, d.er das
gleiohe berichtet.

60a) Die Namen bei Plut. Sol. 10 sind aus d.er Yertragsurkunde erhalten.
Töpfrer, Quaest. Pisistr. 57, t. ''
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spriiche begriinilet. Hadrian hat also auf Grund seiner Kenntnis der

solonischen Zeitgeschichte6os), wie er seine Gesetze gab, auch diese

Einglieclerung von Salamis in die ältesten Teile des attischen tandes

,rverfigt!(, indem er die Ansprtiche der Äthener, wie seiner ZeIt dte

Schiedsrichter, als gtiltig anerkannte uncl der konsequenten Tradition
der Athener mit slr"q kaiserlichen Autorität eine freilich späte unil
harmlose Anerkennung\rschaffte606). -'- :-

, Ob in dieser Zeit scDb\tl-as Gymnäsion Hadrians gebaut wurde,

(Paus. I, 18, 9: xal, yup,ad,oc6r\r, tndtauy,oa'Åögtuaoö' xtoveg öå

crai iaraö&u ånarbv luc&otogtiag ;/lg->k!öav), d.essen Lage nicht sicher

bekannt ist60?), dafiir gibt es keinen fesiän-A@llspunkt. Die Dimen-

sionen und die Verschwendung yon kostbarem Material in sole;her

Fiille an Bauten in Provinzstädten gehören zu den Characteristika

hadrianischer Baukunst.

'Die Restauration der Cephisusbriicke wird von den Chronographen
iiberliefert:

Yers. Ärm. z. 5. Jahr: Cephisus fluyius Eleusinam obruit, cuique

pontem Ädrianus fecit, et Athenis quidem hibernavit : Hieron ab

Abr. 2139: Cefisus fluvius Eleusinam inundavit, quem Hadrianus ponte

coniungens Athenis hiemavit (: Cassiodor z. J.L27). Syncell. 6591 9:

'O uörög . . . yecy.d,oug clg 'Å&fiaug xul p,aq&clg d'EI'eadiutu xul Ite-
gagdtoug'El,euolaa uuruniuanileinuv $nö Krlglnoö ttotugtoö.

Die verschied.enen Zettan$åtze sind sehwer zu vereinigen. Aber
die F assung des Lemma bei allen tlrei Uberlieferungen, die enge Ver-
kniipfung des Äufenthalts und des Briickenbaues scheinen mir zu be-

weisen, daB Eusebius die beiden zusammen gab. Das ist sicher, daB

der Briickenbau60*) io den Beginn der Bautätigkeit zu, setzen ist.

605) Diese stammt selbstverständlich aus der einseitigen Darstellung rler
Atthis, wie sie in Plutarchs tguolu' vorliegt. Man kann ja annehmen, daB er
den Solon Plutarchs gelesen hat.

606) Und .wenn Pausanias I, 39, 4 sagt: ({) xuX"oagdurl Mtyuqig' tfis'A&4-
uu[.au fiu xal uötr1 rö &,gyaiou und eine Anzahl von Grtinden aus der Mythologie
daftir vorbringt, so ist offenbar diese Änsicht ebenfalls im 2. Jahrhuntlert wieder
bedeutend .sch?i,rfer als friiher verfochten worden. Hadrian hat Yermittelungs-
yersuche zwischen den bbiden Nachbarn gemacht, Paus. I, 3S, 3 s. Megara.

60?) 'W'achsmuth, Pauly-W'. R. E. Suppl. s. v. Athen p. 192, 49. Dörpfeld,
A. M. XXI, 464 verlegt das Gebäude &n die Stra8e nach Sunion. Iudeich,
Athen g37t g7g.

603) Die Briicke wird. die benihmte sein s. Iudeich 363. Die iinklare
Fassung iler grieohigchen Worte (yiguga als pons yerstand.enl) lä8t allerdiirgs
auoh Hertzbergs Erklärung zu (Gesch. Giiechenl. u. d. R. II, 322),^- da8 es ein

,rDammbau" sei. Aber diese Regulierung cles Ufors wircl nach dor iibersehviem-
mung von selbst vorgenommen sein.
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So wenden wir uns zu Eleusis und seinen Mystoqien, dem Höhe-
punkt d.er ersten Reise. 't\

v. 13, 1: Et Eleusinia sacra exe'mplo llerculis\nitippi-
que suscepit. \

Syncell. 659, 9 (cfr. oben): xul p,uq&elg rd Ei"euoiaw. \
Yers. Äm. z. J.2I4O (: 8 Hatlr.): Adrianus Eleusinaruno h*q

gnarus fuit multaque (clona) Atheniensium urbi largitus est. \
Ilieron. z. 2L4L - 9 lfadr.: Eladrianus sacris Eleusinae initiatus

multa Ätheniensibus dona largitur.
Älle vier Zeugnisse miissen iibereinstimmend auf die erste Weihe

im Jahr L24 hezogen werden; um so mehr, als gerade die Chronisten
mit Dio 69, 11, ! (&gtx6{rlaog d} is d1a'&trL"d,öu årdrnreuoe rd pu6-
rrfgt'a) zusammen zum zweiten Besuch in Athen die Einweihung in den
höheren Grad der Mysterien bezeugen 60e). Iladrian kam zum groBen
Mysterienfest nach Eleusis. r

Eine noch gar nicht benutzte Urkunde fiir die Einweihung
Hadrians ist das Epigramm C.I. A. III, 900 : Kaibel, epigr. 864; cfr.
Lenormant, Recherches ä Eleusis 175:

Mfi"rtg Mugxt uaoö, &uydtrlg ZqlLrltgiou ctp,t.
oöao{La oryda&o' wöi &noxluV(opir,rl,
eitti gtc Kcxgoniöat, Zqol &{oua'fegöguau,u,
uöd1 &,p,uctrtuxirot g åynut{xgu(:u pvhoig.

5 oöx ipör1ou ö'åyio zluxeöur,pr,oulr1g r{xaa tlriöqs
oööb åv eEgd,p,cvoy fiaanutdaoug &,u6oecg

or1öå åv Eögar&fic }udtöexu ndwug &,{ttr"oug
t[uaöoauru p,6yg xdgregou'Hgax]utu,
rbu 1&ouös ei)gugögou öb x,al fugayhrlg p,eöiouyu,

n töu xul &,netgc6tay xoiguuov ilp,egiaa
ddncroa ög nd,oucg nlroöroa xar{peue n61,eodw,
'Åögcua6a, xluecafis ö' älogu Kexgontrlg.

Diese llierophantin, die ihren Namen nicht nennt610), hat Hadrian

609) cfr. Syncell. 660, 12; v. Am. z. J. tI Had:.: Adrianus: . . . Eleusinas
res vidit; Hieron. z.J. t5: Hadrianus ... Eleusina invisit. Zu bemerken ist,
wag Dtirr 461210 schon beobachtet hat, d.a8 die Chronisten die zwei Stufen der
Weihe klar bäzeichnen durch: gnarus fuit- res vidit einerseits, initiatus - in-
visit andererseits; darum sagt die vita 'sacra suscepit', Dio abet å*6ntlo6e.
Uber die technischen Ausdriicke Lobeck, Aglaophamus I, 34 bes. 39 adn. cfr. Die-
terioh, Mithrasliturgie 63, 4.

610) Uber d.iesen Brau'ch s. Lucian, Lexiph. t0 fitt. åf oöileq åoc6&qoau
(ol fugogd:otat') &,u6uts1toi 16 elaw xul oöy,fut öaop,uotul, ås &a tegfiaopot ijöry
7eyea4p,iaor,. Mehr Beispiele bei Töpfrer, Att. Geneal. 52f.1 62.
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eingeweiht. Der SchluBzeilen wegen hat Lenormant p.178 angenommen,

Hadrian sei erst 13p eingeweiht worden611). Der SchluB ist nicht
zulässig. Die Statfe, auf deren Basis das Epigramm gelesen wiril,
braucht iloch $dht gleich nach cler -Einweihung-des-Kaisem' auf-
gestellt *q{K ,o ,.io, das Denkmal ist sicher ein paqpv( åg &eL,

uielLeieh{nach dem Tode der Priesterin erst dediciert. Zur Chrono-

logie fle Inschrift zu verwenden, ist daher unmöglic\ viel wichtiger
der,/Ähalt der anspruchslosen Yerse. r

/ Die llierophantin zählt in verblilffender lMeise eine Reihe Heroen

/uf, die sie nicht eingeweiht hat.
\'U

\ Es sind die Dioskuren, Åsklepios, Ilerakles. 'Warum?612)

\, Et.Eleusinia sacra exemplo Herculis Phitippique suscepit,

sagt der Biograph. An der ganzen Stelle ist der Text stark gekiirzt,
gleichwohl hat er entscheidende lMorte beizubehalten fiir nötig be-

funden. Leiiler ist auch die Erklärung öeser Stelle sehr vemachlässigt.

Dtirr p.86 hat zu exemplo Parallelen aus der vita zusammengestellt und

einen letzten Nachklang der AutobiograpLie zu erkennen geglaubt6ls).

Als erster hat Kornemann p. 51 einenm.E. freilich ungliicklichen Versuch

gemacht, die Worte z1r interpretieren. ,rEs steht auch hier die Auto-
biographie im Hintergrunde(( ... Seine Betrachtung geht iiber auf
den Inhalt der Worte; er beruhigt sich bei dem Resultat, daB Hadrians

groBe Vorbilder nicht Caesar, sondern Augustus, nicht AJexander,

sond.ern Philipp gewesen seien. ,rWenn man bedenkt, welche Yer-
ehrung Älexander seit Caesar bei den römischen Imperatoren genossen

hat, wirct einem von hier aus wietler klar, wie Hadrian eigene Wege

gewandelt ist.(' Ich kann'keinem dieser Gedanken beistimmen. Seine

Erörterungen scheitem an der Erklärung des exemplo Herculis.
Jedes inschriftliche Zeugnis ist als zeitgenössische Quelle mehr wert
als alle späteren Berichte. Das Epigramm der Hierophantin ist daher

611) Lenormant hat m. E. den Sinn d.ieses Epigramms, das so harmlos 'wie

möglich aufgefaBt werden muB, vöIlig verkannt. Die Priesterin ist stolz auf ihr
Gliick, den xolqauos aller Sterblichen eingeweiht zu ha.bon (s. auch Rubensohn,
Mysterienheil. 102). 'Was hat das mit 'ddcadencet zu tun?

612) Lenormants Begrtind.ung: 'Il suffit, que I'inscription, que nous com-

montons, eut un dclatant eremple de ces flatteries. L'initiation d.'Hadrian y est
comparde et möme prdfdrde ä celle des Dioscures, d'Esculape et d'Eercule,
qu' Eleusis citait parmi ses plus antiques titres d.e gloire', wird kaum jemand
anuehmen wollen.

G1B) Niemand hat eigentlich die,'Wcrtschätzung, d.ie der Ausdruck 'oxemplo'
genie8t, ernsthaft begriindet; ilie willkrirliche Behandlung Y.4,,9 exemplo Ale-
xantlri Macedonis ist sben besprochen adn. 21.
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,das authentischste Zeugnis tiber die Vorgänge in Eleusis, soweit sie
bekannt sind, denn in ihm sind die Gedanken und Gefti
beteiligten Zeugin von ihr selbst oder ihren Y
gefa8t. Zadem konnte der Inhalt täglich yon den
Priesterstadt kontrolliert werden.

Mit den lferoen der Yorzeit wird Hadrian in eine $eihe gesetzt,
vielleicht noch hoher gestellt, da er, der Gliickspender, äio L.b"nd.er
ist, jene aber keine greifbare Tätigkeit zum l[rohle der
mehr entfalten. Herakles, Asklepios und die Dioskuren si\d die
Protomysten yon Eleusis6la), an welchen die Tradition festgefalten
hat bis in diese Zeit. Auf diese Protomysten berief man siph bei
Hadrians Einweihung. Iladrian tritt somit als Genosse an ihr{Seite,
seine Stellung der Menschheit gegeniiber berechtigt daza, ihn-äI-s.
Heros vom eleusinischen Mysterium zlt sanktionieren ebenso wie die
groBen Yorbilder. Nichts anderes als diese Auffassung des Gedichtes,
die eine ganz offizielle Verfiigung der Priesterschaft als Grundlage
hat, enthalten die Worte der vita und ein anderes Zeugnis, das in
diesen Kreis der Beweise hier zuerst gebracht wird.

In dem schon oben (p. 165) erwähnten Papyrus, der die phylen
und Demen von A-utinoe, der Stadt Hadrians, die gruz nach seinen
Intentionen angelegt war, uns aufbewahrt hat, ist als eine der phylen
bekannt: AuMl 2eBuotri6Ls). Die zugehörigen Demen sind:

"4.6rl,rlnt,og' Zeooxoögcog
'Hgd,xx,et,og
Kurod,g, o g616).

Man wird nicht verkennen, da8 der Zusammenhang klar und der
Wert des Epigramms noch erheblich gestiegen ist. Schon d.as eine
iiberrascht, daB (ebenso wie im Gedicht) Kucod,gcog selbståiaclig
wiederkehrt, (wo doch åepuout eigentlich geniigte). Aber daB ein
eigener Demos Kut6&gco9 existierte, beweist geracle die Verehrung des
Kaldag als Demenheiligen genau so gut wie die der and.ern. Und
noch mehr. Antinoes Plan ist vom Kaiser selbst entworfen; das be.
weist die Benennung und Yerteilung der Phylen und Demen. So
gehen diese vier Namen auf seine eigene Aaordnung zuriic\ die sich

_ 614) Preller-Robert, Griech. Mythol. I,6Zt, ?S0; Lenormant l. l. 1g0/gz;
Äsklepios: Pauly-w.R.E.[, \ L664lb; Mommsen, Feste 2L7tr.; Dioskurenr
Pauly-IM.R.E. Y, 1, 1101, 24ff.i Herakles: Mommsen, Feste 410ff.

615) Der Bewohner heiBt: Zepd,oil,os.
616) Kurc&,qrcs nochmals bezeugt B. G. U. I, 179, A, 4.

der näfrS:=\-
zusammen-

ohnern der
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in jecler Beziehung an die e he Proklamation anlehnt. Iladrian
kann nicht als einer der Götter in den Kreis der Kultgottheitei
von Eleusis aufgenom werclen, er muB sich begniigen, mit den

der Kultstätte za gehen. Inallerersten und Yo sten Mysten
der Zuteilung derr/vier Mysten yon Eleusis za d.er Phyle ZeBudut

ist die Zugehöri$keit des Kaisers zu dem eleusinischen Kreis verewigt,

die X'orm des fZepuor\g selbst in den X'unktionen des Aoiluritttog,

Z oooxoögco g,' Hgdxl'er,og gedacht.

Man wird yerstehen, warum er exemplo Herculis eingeweiht

wurde. Die vita hatte, das beweist die Erwähnung dieses einen

Heros, in der Yorlage auch ilie and.ern fleroen gekannt. Neben

Iferakles aber erscheint Philipp, der König des Makedonenhauses,

der Yater Älexanders des GroBen. Das Gedicht nennt ihn ebenso-

wenig wie die Demenliste, weil die beiden nur die hervoragendsten

Protomysten vorbringen können. Das makedonische Haus ftihrt be-

kanntlich seinen Stammbaum auf Herakles zuriick. Darum wirtl
schon in friiher Zeit Alexander zu Herakles in Beziehung gosetzt,

darum geht Alexander (wie Traian) in Julians Symposion zu Herakles
(s. oben p. 10). Elerakles, der Protomyste von Eleusis, war 'daher

zugleich als der Yater des philippischen Königshauses gedacht. Schon

bei der Besprechung der Inschrift von Nicaea (oben p. 128f.) wurde

auf die Yerbiudung Hadrians und Alexandersr d"ie sich aus den

\Morten &nö lroaöoou xal'Hgaxlu{oug ergab, hingewiesen. In der

östlichen Welt sind beide kiihn als Briider im genoalogischen System

aufgefaBt worden. Daher ist fie Yerbindung des llerakles und des

Phitipp mit Hadrian möglich: Fhilipp hat sich als Naohkomme des

Ilerakles wie Hadrian in Eleusis einweihon lassen, auch or ein

Fremder.
IMer hat die lleroen alle eingeweiht? Es ist natiirlich, ilaB Phi-

lipp als der Nachkomme des Herakles dem Geschlecht des lleroen
auch in Eleusis a,ngehört; andererseits versteht sich von selbst, cla8

die in Eleusis eingeweihten Kaiser, soweit sie einer Familie ange-

hören, auch in $leusis einem Geschlecht eingeschrieben sind. Ist es

aber richtig, claB Hadrian sich exemplo Herculis (Philippique) hat
einweihen lassen, dann muB auch er und damit seine ga"\ze Familie
diesem Geschlecht zugerechnet werden. Es läBt sich leicht erraten,

daB dies nur öe EuÅolpicten, das älteste und vornehmste Ädels- und

l*r*tg.r.Hecht in Eleusis sein könn.outt). .Zwar ist es nach dem

61?) Ilerrn Prof. v. Domagzewski verdanke ich viele wertvolle Änregungen
in diesor Frage. ,:.
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alten Gesetz C. I. Ä. I, 1 (IY, p. 3, 4) p,lafctu ö'eiluuc roi,sf

lfrilgöxav lxal] Eölpcolntöauf den beiden herv
schlechtern erlaubt, die Mysterienweihe zu vollziehen6ls),
Sintritt in eines der beiden y{ur1 ist nicht willkiirlich.

Kaiser Commodus war, wie die Inschrift Ath. Mitt. xIX, 14 z '\
: Dittenberger, Syll.u 4086re) lehrt, Eumolpide: . .. å,aulrup,Bdaalöb
xai tilu rcö d,gnowolgl nQolylyoQiuu, rutd, illciloure fog ui rc &,npg-
gqta rfig xwd td p,uorrjgta reluefils iulol$fdregdu re xul oep,afueg\a,
cii yi tcva ivQootrlxrlu åncö{gocvo rota &eoia &noöohetq na| öad z\
il,gvoaw roö r6v Eöy,o],ntl&u y{a6ug, öu ngoeTecgtouo&e, uördg zs \
pfi öoxotq1u, iyygugelg xul rgdregov clg rcög Eög,otrniöug, fiagaweio- 

\'

&ar uöa tö ögyoa rfis u,,pfis, ila nlgö r]fis ,&gpqs lraur]r1s ixagnaod,-
p,qv. äggoo68e. Demnach waren auch die Kaiser Marcus und Yerus,
trotzdem ein Keryke (Dittenberger, Syll.'411) sie einweihto, Eumol-
piden620).

Apollodor bibl. rr, 5, L2: Bevor llerakles seine zwölfte Arbeit
dem Eurystheus verrichtet: p,€),tr"aa a{ta inl roörov &,nr,iuat fil,te
tgös Eög'olunou elg'Eleu6iau, poal,ög,euog purt&fiaut, lfiu öb oöx ålöu
Eiaocs röre p,uei68uc, åneÅfinep Eezög lral"loa *uig ycuöpeyos ip,aefuof.
pfi iluudp,ezog öb löeta d g-t6r(gw, ånetncA oöx fiu fiyaag,t{aog .röu
Kearuögaa göuou, å2rur,ofieig önö Böp,61,noa dre ip,t;rj&r1.

Schol. Är. Plut. 1013: . . . 'Hgo*1,4s y'd,g åncorås iiEiou pueiohuc,
rö&og öå fiu roig'Å&rlautocg, f iuov gi1 p,aela' p,t1 Boulröp,evot o&a Aöouc
Å ä8og p?iöå &,ndtoac röa eöegyiwla ineudrlouu trtcxgd, p,uot(gca eögre-
rdöota.

Ilerakles ist also fremd in'Eleusis, wie die Dioskuren, wird aber
von Eumolpos eingeweiht, nachdem er vorher yon ihm adoptiert

618) Dittenberger, Ifermes 20, 32 Töpffer, Att. Gen. 69, 89.
619) Nach briefl. Mitteilung des Herrn Prof. Adolph \Milhelm iu Wien, der

mich zugleich auf seine Publikation in den Gött. Gel. 
-A:rz. 

1908, ?98 hinweist,
muB der Brief, d.en_Philios (nach ihm Töpffer, Beitr. z. Altertumswiss. 1892, g44
und Erwin Rohcle, Psyche r8,287,1) in Hadrians zeit setzte, Dittenberger aber
auf Yerus bezog, anders vervollständigt werden; denn Commodus ist derV-erfasser.

620) Der SchluB ist berechtigt, denn Commodus ist der Sohn des Marcus.
Ebenso ist Commodus in derPhyle des Hadrian eingeschrieben: C.I.A. III, 1068:

a& r o x s &r a s M (a q n o s)");:#;i : ;' z e p n slo g,Au r ,,fafc iu o sl
Ee6s i4ögwuds
Scds Köpoöos.

Die Ankntipfung der severischen Dynastie an das Haus des Newa ist zur Ge-
ntige aus den fnschriften bekannt. :

oöoi
Ge-

der
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ist621). Hadrian und seine Nachfolger werden daher ihm zugesellt62s)

und sind, wie er, Eumolpiden62s).

Wie aber kommt Philipp in diesen Zusammenhang? Man sieht
aus den beiden Zeugnissen, daB er in der Verkiindigungdorfriester
nicht genannt war. Die Gelehrsamkeit aber stammt nicht von dem

letzten Bearbeiter der vita, eine ganz hervorragende Kenntnis der
fingierten dynastischen Genealogien ist dazu unentbehrlich. Der das

geschrieben hat, ist sieh bewu8t gewesen, daB er zlt einer reinen
iiberlieferung ein fremdes Element ftigt, da8 öe Konstruktion der

Ähnenreihe des Weltkönigs des Phitipp dringend bedarf. Man er:

innere sich, daB v. 41 9 sasmplo Alexandri Macedonis noch eine ganz
hervorragende Kenntnis der letzten Vorgänge bei Traians Tode, zu-
gleich der Ideen der Menschen und der Beziehung des Traian zÅr

Alexancler als Yoraussetzung verlangte. Es kann kein Zweifel sein,

daB der nur, der diese Stelle schrieb und der exemplo Catonis (oben
p. 67) richtig geben konnte, identisch ist mit dem Yerfasser dieses

Satzes (13, 1). Es ist ein Historiker, dessen Yerständnis fiir die
wenigen Ideen der an die Yergangenheit sich klammernden Zeit6%)

gröBer war als unsere reale Kenntnis, der zugleich die Hoftiteratur
gekannt und ihre Anschauungen in richtiger Weise verarbeitet hat.
Wie weit dieser Mann aber aus der Autobiographie des Kaisers sein

621) Dies lehrt uns das 'exemplo'. Mommsen, Feste 411 bemerkt nur:
,,nachdem ihn ein Einheimischer adoptiert hat.'3 Zu Hadrians Zeit hat diese
Yersion, wie die, da$ Eumolpos ihn auch eingeweiht habe, den Vorzug. Das ist
natiirlich. Herakles ist nicht von einem beliebigen adoptiert, sondern von dem
ältesten Diener der Göttin in Eleusis; darum nennt die and.ere iiberlieferung
nur den Triptolemos, der ohne Nachkommen in Eleusis ist (Töpffer, Gen. 188).'Wichtig ist auch Xenophon, Hell. YI, 3,6: ölxucou p,Iu o6u fiu g,4öI 6*X"a ånr
gigecu &LLiLoLs ipds, å*eL Liy*ut, p,Iu TgntrdX"ep"os ö fip,&egog ngiyoaos r& /ri-
lLtltqog xc,l Kdq4s &,gqrpu iegd agebrot,g föuot,g öeilur,'Hgux?uet 4r öp,er&cl
(Sparianer) &gyqy{rq xal .4rooxtgot,a mta öp,edgotu nol"kuw (d. Erklärung
bei Dittenberger, Elermes XX, 15).

622) Gallienus, det sich Iladrian zum YorbiltL genommen, wird daher auch
Eumolpid.e gewesen sein; die Zeugnisse bei v. Domaszewski, Philol. LXY, aSf f.

623) Äuch die Dioskuren werden dem Geschlecht des Eumolpos zugezählt
werden können, acln. 621. Vlohin Asklepios gehört, ist unbekannt.

62a) Cypriaus Wort (ad Demetrianum I, 351ff. Hartel, cfr. Norden, Antike
Kunstprosa Ir 3441 1) c. 3: illud primo in loco scire d.ebes senuisse iam saecu-
Ium, ebenso wie die oben p. 91 angefiihrten Stellen geben in ihrem tieferen
Inhalt eigentlich das gleiche Geftihi der seligen Ruhe des Friedens, in d.er keine
neuen gäbrenden Gedanken das ganze Leben d.urchsetzen, aber in d.er auch die
eigene Armut sich hinwendet zur grö8eren, weil elementareren Yergangenheit.
Hadrians exempla sind der biindige Ausalruck der ganzen archaisierenden Zeit-
strömungen.
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IMissen schöpft, wer yermag das zu sagen? Man kann claran denkbn,
daB Ifadrian seinen Ftos am Pantheon in Athen (Paus. I, 5,5) hat
ansbhreiben lassen, zur Kenntnis des ganzen Volkes seiner Lieblings-
stadt, daB er darin vielleicht von den Mysterien und von seiner fik,
tiven Verwandtschaft mit Alexander gesprochen .hat, und das der
Ilistoriker yon dieser Seite her seino Ansicht sich gebitdet habe.
Aber das zu" beweisen, ist schwer, und verlorene Mtihe ist es, auf ,
irgend einen Namen herumzuraten, ehe die ganze Grundlage der Yiten
gepriift ist625).

Im Charakterbikl Hadrians fällt die Hinneigung zum Mysiizir:
lmus auf. Schon seinem Gesicht gibt der schwe"e Zug um die Augen,
idas Verhiillte und X'orschende geines Blickes ein eigentiimlich schwer-
miitiges Gepräge. Dem sittlichen Ernst seines Handelns kontrastiert
seltsam ein passiver Zug, ein Versenken in ein weicheres, inneres
Leben cler Religioq der Mystik. Das aufrichtige Yerlangen des hoch-
gebildeten Sonderlings nach einer wahren Erlösung seine" Seele treibt
ihn zn all den Religionen hin, deren Ziel Erlösung yon der Er-
scheinungswelt ist. Der lMunsch, in Eleusis wie in Samothrake ge-
weiht zu sein, ist seiner ruhelosen Seele entsprungen, die all die
Grö8e und Herrlichkeit der Erscheinungswelt durchsucht, um eine
innere Befrieiligung zu finden. Diese Beschäftisng mit seiner ani-
mula vagula blandula zeug!, in ihm später die Krankheit, durch welche
ftir den Rest seines unsteten Lebens sein Geist umdiistert u:rd yer-
dunkelt war.

Einen'Ilauptpunkt in der Entwicklung dieses Geistes bitdet die
Mystenweihe in Eleusis im Jahre 124.

. IMir folgen weiter den Spuren seines Besuches in Eleusis.
Es erscheint seltsam, daB in Eleusis keine Inschrift fiir die Ge-

mahlin des Kaisers gefunden wurde. Dies könnte Zufall sein, aber
die naheliegende Angleichung der Kaiserin an eine der GOttinnen ist
so gut wie sicher zu erwarten, zumal Sabina im nahen Megara als
aia Zrlprt qq verehrt wird.

Deswegen hat Dittenberger C. I. A. TII, !2,3L: &eduf Eöegyirtu
Kugnlog$gou) auf die Gemahlin des lladrian bezogen626). Daneben
kommt eine weitere X'orm vor, die Yerehrung der ueadgu &ed627).

625) Die Behauptungen yon Schulz und Kornemann, es sei ein Alerandriner
oder Afrikaner, wird niemand eigentlich annehmen können.

626) cfr. auch Bubensohn, Mysterienheiligtiimer 10213.
627) ueaviqu lrlg,rjtqg (Rubensohn 1. l.) kommt m.'W. gar nicht vor, gibt

auch keinen Sinn.
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C, I. A. I[, 899: 'Ieg$gavrw rqs acadgug KL. ettr"o$iuu, Tc. Klau-
ötov lTdrgauog MeX"crir't1 fruywtga, &,gyugr$oaoaa röu pag,ba r4S
uearigug fied,g ånp,elrq&iurog rfig &aa&ioerr,g rcö atoö aörfig fi. Kl.
tluotÅöou toö Tc. Kl". adtgauog uloö Mclrwta$ Enl tegetug Kl,.
Ttpo&ius. Böckh (C. I. G. 435) und Dittenberger [äbGn-Hs- die
Trägerin des Gottesnamens Sabina vermutet62s). Dagegun hat ltor*\bb
x'este 26462s) richtig auf den Gegensatz., zwischen aecodga iled, und
ngedpur{ga 8e&, hingewiesen, der sich aus clen Zeugnissen ergibt, aber
auch von selbst postuliert wird. ,rYoo einer Gleichsetzung der rreor-

dga &od, mit uta Zrlg,rirqg kann hier nicht die Rede sein.(3 ,M"g
also mit der eöegy&tg Kagnogfigog immerhin die als Demeter yer-
ehrte Sabina gemeint sein, die uear{gu &ed, welcher die Hierophantin
Klaudia Philoxena dient, ist nicht Demeter, sondem ihre Tochter,
und es ergeben sich zwei Inhaberinnon des Titels(( (Mommsen l. l.).
Gleichwohl haben Böckh untl Dittenbergor das Richtige geahnt.

In der schon mehrfach erwähnten Phylenliste von Äntinoe sind
mit ihren zugeord:reten Demon auch öese beiden Phylen von Hadrian
eingerichtet worden:

I" Aul't1 Mwe0ta68o).
Dazu ilie Demen:

, 'Ålp,ul,l.ofg6gecos
' Zrlp,rrygt eög63r)

@edp.ogögcog

Kul"tr"ct{xutog
Mugxt dut og

IIJ,artat oS uu').

628) cfr. auch Letronne, recueil I, 101f., dessen satz (p. 102, 1), daB ail,s
immer mit dem Gottesnamen verbund.en werden mtisse, aeätsgog den allgemeinen
legriff Seds fordere, wid.erlegt wird durch die Inschrift Briinnow-v. Domäszewski,
Prov. Ärabia [, 254 n. 6. Z. 3z xul asat{gus'?[oados], das hier notwendig erg1nzi
werden mu8; es ist_-hieir aber die jiingere Faustina zu verstehen. Eine Spaltung
des Begriffs ,,rsis'r liegt also hier vor; 

-zudem 
spielen auch in der Anwendun!

von uebrtgog immer Yerwandtschaftsverhiiltnisse eine Rolle,

99) Fougart, B,ev. de Phil. et de I'hist. anc. 1898, 202/3 und @llrcs, Bu.rr.
Corr. Hell. XIX, 117 sind ihm darin vorausgegangen.

630) Jer Phylete heiBt im Papyrus: Madörcs, zupbrcs. Die rr. phyle
selbst im Pap. Erzh. Rain. N. N. 42 (Wessely, Stud.ien zur Pal. und. pap.-Kund.e
H. 2, p. 34; cfr. Mitteis, archiv f. Pap. tr'orsch. '!Lr, 264, 1) CABINA (ala p. chr.).

- Die Ergänzungen d.es Papyrus werden unten begriindet
63L) 4qp4rgnög, Kul'Lwixutog, @eop,ogögtos sind auch aus Reinach, pap,

Gr,49, 1,2 hekannt.
632) B. G. U. 1022
633) B. G. U. I, 179, z (Zeit, des Pius).

III. @afi1 2uptvu68).

'Agl&er,og]
fug,rllrceög633)

Tgognaceög

l@ufrul'ceög
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Da Kenyon die Namen alphabetisch geordnet hat, so ist nicht
bekannt, welches die offizielle Rangordnung der Demen innerhalb eler

Phylen ist. Aber auch ohne diese Kenntnis bemerkt man sofort wie
wichtig die beiden.Reihen sind.

Matidia ist Iladrians Schwiegermutterl darum wird sie xuL"tr"wir-

a;os genanntl Sabina, ihre Tochter, ist in einer eigenen Phyle yer-

treten. DaB aber Matidia einer Phyle den Namen gab, wäre an sich
nicht wunderba , wenn nicht dio Namen der beiden letzten Demen

der Phyle von der Adoptivmutter lladrians, der Gemahlin Traians,

und von Traians Schwester Marcianh genommen wären. Dad.urch ist
das Ubergewicht der socrus, tiber deren Ehrungen bei ihrem Tode

v. 19, 5 (cfr. 9, 9, oben adn. 845) eruå'hlt, iiber die andern Verwandten
zum klaren Äusd.ruck gebracht, und zugleich die Ehrung der Matiöa
bei ihrem Tod zu verstehen. Aber abgesehen von diesen beiden be-

fremdlichen Zuordnungen enthalten die Demennamen noch viel In-
teressa,ntes.

Matidia ist xa1.1"w{xucog, die Mutter der schönen Tochter, wie
Demeter bei Nonnus, Dionys. L7, t73 &,fl'uönur,g (&ytr"udnac0og Zr1ofrg)6u)

genannt wird. Und daB mit der Herstellung dieser Gleichung nichts
zu Kiihnes getan ist, dafilr sorgen zur Geniige öe iibrigen Namen:
Zr1p,rirgcosr'Åfpa1.tr olgögccog, @eopogdgco7. Matidia ist die Hypostase

der Demeter, und Sabina dio aear{ga &ed,, die Tochter Kora. Be-

zeichnend genug ist Demeter aufgefiihrt als die Spenderin des Aeker-
baus und Htterin der &eop,a[; es sind ihre lfaupteigenschaften. UncI

Sabina daneben sind eine Reihe yon Demen zugeordnet, deren Epo-

ryme als X'unktionen der Kora od"er mit ihr in Beziehung stehend

gedacht werden miissen. Sabina ist }ladrians Gemahlin: das bereitet
einige Schwierigkeit6il'). Deswegen sind die Demennamen in zweifacher
IMeise der eleusinischen Sage und der Ehe entlehnt. Tupql,ccös gibt
ebenso wie [@u]r al,ceös den lVink. Das attische Geschlecht der Buzygen
ist beauftragt mit der Besorgung der heiligen &,goroc, steht also in
naher Beziehung m der eleusinischen Göttin, die den Ackerbau ein-

gefiihrt hat (Töpffer, Att. Gen. 136tr). Aber darauf ist ihr Dienst
nicht beschränkt: C. I. A. TIT, 294: fegicog Ztös Tel*tou Bou(öyou.

,,Zeo, T{l"ecos und Elera Tetr ctu sind die allgemeinen Schutzgötter der

ehelichen Gemeinschaft( (Töpffer 146). Sie haben diesen Dienst zv

634) Andere Beinamen beziehen sich auf das Yerhältnis zu ihrer Tochter:
öc6aup,og, xoaqorgigog, xoöqq, prfurtg, ttuåogil'q, gil,|rexuog cfr. Bruchmannl
Epitheta deorum 1893, 73ff., Kern, P-W. R. E. IY, 2,2760.

634a) Aber ihre Ehe ist ohne Kinder geblieben.
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verrichten, weil die ,,Einfiihrung der Ehe eine Folge des durch den
Ackerbau begriindeten Kulturzustandes der Menschheit(( isL Plut.
coniug. praec. 42: rcörau öb ndatcoz (den 3 heiligen &gorcc der Buzygen)
iegbradg åorca 6 yap,ri|'cog rndpog xal äQotos ånl na[öcr.a t*i-
it6dlL635). Töpffers Yermutung, ,,daB es einst eine Sageniiberlieferung
gegeben haben wird, in der auch die Stiftung und Sanktion des

yup,ril,Log ägotog auf den Ähnherrn der Buzygen zurtiekgefiihrt
wurde(t, mu8 als gesichert betrachtet werden; wenigstens verlangt eine
sinngemäBe Auslegung des fupr1l,r,cög notwenfig diese Voraussetzung.
Allerfings ist es sehwer, einen Heros Tup,rtlcog and""Agwog za postu.
lieren, da fiir d.eren Yorhandensein mir gar kein Zeugnis bekannt ist.
Yiel wahrscheinlicher ist, tlaB es ein Paar n'esentlicher Funktionen

- ebenso wie bei der Demeter 'A$,u7l,ogögog und @eop,ogögos -sind636). Und das andere Paar? l0v)rd1'cog637) ist die Adjektivform von
@öruL"og, dem Namen d.es Eponymen des y{uog der (Duru},t|ac. Denreter
hat ihn einst mit der Feigenkultur beschenkt, er steht in innigem Zu-
sammenhang mit Eleusis; er hat Demeter in sein gastliches llaus
aufgenommen. ,,Als die Demeterreligion der Eleusinier sich zu solcher
Bedeutung entfaltet hatte, claB die Nachbarn jenseits des Kephisos ihr
trotz der politischen llberwindung ihrer Träger die staatliche An-
erkennung nicht versagen konnten, da wird die Göttin und mit ihr
,die 'Tochter' in dem lleiligtum des Phytalos die bevorzugte Stellung
erhalten haben . . ."uut). Tgogbarcg aber ist m. W. fiir Eleusis nicht
bekanntl sein Hauptkultort ist Lebadeia in Boeotien (Rohde, Psyches I,
120tr). Die Verbreitung des Demeterkults hatte eine Yerbindung der
Demeter mit diesem Zeus Trophonios in Lebadeia zur Folge (Pauly-W.
R. E. TY,2,27L8fl.). Auch Kora ist dort beteiligt. Aber da8 Tro-
phonios von Lebadeia nicht in cler Demenliste gemeint sein kann, ist
klar. Es wird die Anwesenheit tles Trophonios in Eleusis yoraus-

gesetzt, vielleicht auf Grund einer T.,egender die fiir gns verschollen
ist. Sinrt die beiden (Döwtros und Tgogilatos ein Paarr dann erhält
aueh die Einreihung der beiden kaiserlichen Frauen in der Phyle

' 635) cfr. noch das andere von Töpffer 147 angeftihrte Wort. (Kock,
C.A.F.trII, 720)z nalöaa lx' d,görcp yuqol.au öiör.r,ru ooöyö tfiv Etrtuarcö &ayw(gu.

636) So wiirde auch die Ergänzung, die wobl nach tlen beiden vorhin an-
geftihrten Zerrgnissen als so gut wie gesichert betrachtet werden kann - eine ein-
zige Möglichkeit Aqpl*atosf bringt ebensowenig weiter - wie h1faLlo]gdgros als
notwendig erwiesen. 'W'as 

das )!.nepgdqetog des Herausgebe$ bedeutön soll, wei$
ich nicht.
- 637) Die Ergänzung wird. niemand bezweifeln

638) Töpffer.253f., cfr. p. 247tr.
'Webor, Kaiser llaclrian. 12
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Maticlia Eeine Berechtigung: als Eleroinen fungieren sie, die Yer-
wandten der Muttgr, in deren Phyle, wie die beiden -tleroen in der

Phyle d.er Kora-Sabina, mit der sie zusammengehören.

Die l geheimnisvollen Namen der Demen- und Phytengruppen yon

Antinoe sind klar geworden. Was Hadrian bewog, alle diese Be-

ziehungen, welcåe ihn und seine Gemahlin mit Eleusis verkniipften,
aueh hier in der weltfernen ägyptischen Stadt konsequent genug der

öffentlichkeit in sonderbarster tr'orm zu iibermitteln, ist nicht mehr
(leutlich bekannt. DaB Ifadrian als, Heros in Eleusis gefeiert wurde

(s. oben p. 170), ist jedenfalls bewieSen aus der Yerehrung, welche
die beiden kaiserlichen Frauen genossen. Wieviele aber von diesen

IMandlungen aUf ihn, .wieviele auf die Priester zuriickgehen, wäre zur
Beurteilung seines Charakters zu wissen von IVichtigkeit, bleibt aber

wohl fiir immer dunkel.

. Was er sonst in Athen noch getan hat, ist ebenso unlekannt
wie der Tug seiner Weiterreise, die durc\ den Peloponnes ausgeftihrt

wurde. Wie es wohl imper bei dem Aufenthalt in einer Zentrale
war, hat er wohl in Athen Gesandschaften von Städten und Tnseln

empfangen, die ihre lMtinsche ihm vorbrachten. 'Wir haben d.ariiber

keine .Zeugnisse6se). Auch iiber Ägina wissen wir nichts sicheres,

wiewgll S-chulz p.67,.178 gewiB zugegebe:r werden kann, daB ,,der wiB-

begierige Kaiser noch die letzten schönen llerbsttage des Jahres 125

lL24l zu einer Rundfährt in dem herrlichen Saronischen Meerbusen

benutzt hat".

, Die Inschrift C..I. A. IIL 473 : Diirr Anh. 106 (Äthen): Aöw-
xgdrogu Kutowga Tgucauöa'Åögwvöu DeBudröu'OUöp,nrca xul 2 g7r1-

y6rr1a.4 nöL"cg f1 Atyeturltdtu åa ålavlrfig oarfiga xal eöegy(tqv
deå åncp,c'l,rpoö åadwl"eiöou ist zweifach wichtig, obwohl sie aus

späterer' Zeit ltlt/2) stammt. Der Titel c&qytrqe beweist; daB der

Kaiser der Stadt ihre Bitten (welcher fut?) erftillt hat, der andere,

'Åggr1yirr1g (mit Maiuskel zu $chreiben, weil er, anders als oarqg lund

e&cgyårr1g, eine Anrede ist &tc OL,öp,IrLog) also Kultbeiname), fiir
Hadrian sonst nicht belegt, beweist die Einreihung des Hadrian-Zeus

in die Kulte der Insel. Die alte Legende (Äpollodor, bibl. III, 12, 6
cfr. Pauly-W. R. E. I, 1, 965) erzählt, daB Zeus die eponyme Iferoine

Äigina, äie Tochter d.es Traumgottes Äsopos, nach der damals noch

639) Die Vermutung Dtirre 57f. stfltzt
kraft nicht absolut feststeht (Diirr, Anh. 95,

sich auf Zeugnisse, deren Beweis-
96, 97, 98,99, 100).
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menschenleeren Insel'.._ oinone - gebraeht habe; ihrn habe zers
Menschen aus Ameisen (g,dgg.rlx*s) als Untertanen erschaffen.
Daher stammt der Kult des Zeus Panhellenios, dessen A-ltar auf dem
Gipfel des oros stand. Pausanias II,B0,4z aö då lruael.lvriwou, 6tc
pt'i1 toö zcö.g rö legöu, il,t tr"o zö ögo9 &lcLfloyou etvea o&0{u. wöro öb
Ä riegöz x"{youoea aliuxov nocfioat, vtp zrt. Von Äiakos stammen
die äginetischen lreroen ab. Apollodor II! LZ,6: fia öb eöoeBiataros
nd,ara, Aiuxog, ör,ö xai rtlu'Eltrd.öu xurcyoöoqg &,gogiug öd rltto;
na, 6tc ztap,gd,tr"a rö Bu6cl,ei töa'agxdöau r,al"cy,öa xul rfiu'Agxu:
ötav ålreia p't1 öuud,y"eaogr'fiQonitoLrlndp,eaog goL"fua öxtuaey aötöa xu|
öÅorage p'ex.toug, Tgqop,oi &eöa öL.cyoa &,nul,1,uyr16s6&ac röv lueouit-
Gcol) xuxöi riv 'E)")'d,öu, tdu atiaxog özåg dr\s cöyd,g nowjorqu|
,toLq6ap,{aoa ö} eri#ig Ald,xoa r4s &xugntug i1 'H"},&g &,naj,ltdwerat.
rttrr'&tuc 8b xui nugd lrl"oötaat rotrcurrjnug Atuxog, xul rd,g xtreig wö
'Atöou guL"&wet&o). Die eöyul wurden daher an dem altar, der aus
diesem AnlaB gebaut war, dargebracht an niemand anders als an
Zeus, den Gott aller Griechen. Die iibereinstimmenden Berichte,
zweier zeitlich so verschiedener Zeugen beweisen, daB wir die Stifrungs-'
legende des Heiligtums vor uns haben. Des Isbcrates Bericht, ,hr-
torisch ausgeschmiickt, iiberträgt manche ziige der Kulttibung der
Gegenwart auf die Vergangenheit: wir können aber jetzt dabei nicht
verweilen. Fiir uns ist das gesichert, da8 in Ägina die Kulilegende
gelehrt wirE daB hier der Ursitz des Zeus-Panhellenioskults ist, da3
die Griechenwelt vor der ouy;yiuccu and, cöoipeaa d.es Inselheros sich
insgesamt gebeugt hat. Zets ist also der Panhellenios, aber auch der
'agTqyirrlg der Insel. und Hadrian ist an seine Stelle getreten: Er
ist'ol.öp,nr,os in athen6{1), aber auch 'Ågvqyhr1g iler Inseli ilie Gleich-
setzung des Kultnamens mit'otr"öpncog verrangt als Gott den Zeuses).

640) Ebeuso klar und scharf Isocrates fx, 5: Toöro $,öa yötq afaxog ö z1ös,
p'la {xyouog, roö öl yboag roö Tcaxgrööu ngdyouog, to6'oöroa brrjrry*rr, &o"l'
yeuop,luaa uöxpfru åu oorg"Ell"?oc xul *olx,6a dqgqÅnaa öwgtapir"Lrr'l*eöi1
å $'{ye&og tfis lrgr{,oqec öifiglpuLl,w, fil"tou oi. ngoeoröres t6u- n6leat, ixs-
rt6ouxts 

^aötöu, ywlEouras,0å rfis ors yyeuelus ,ruL "frt töotptias tfus åxei-
uoa rd,16t'oi &,u 36q(o&ut' ttug&'röa 

-&eöy 
rau nogduraa xaxöa ano,l"toyria. 

'oo&fu-

zes d! xal ntydures _äu åöerf&4oua, ie qöa tp Ålyiap xursttrjooi"o xocaöa
t6a'81"L'r1r?r, oltneq åxei,aog ånoufcuro ,i1a eöyrju. xal xuti åxda6a m röa
ygöa.oa, {as öu per' .&.u&g(omau,.ltst& xd,X,ioias åi) öd|ts ötet(1"eoat. åneöfi rc
p*rj.x"x.ufc du plou, 

^riycru-o 
nuq&, rrx"oötayc xul x6qn pc^/tatus r4td,g trau nuge-

ögt6u,a åxelaor,g. cfr. auch Diodor IV, 61.
641) Darum nteht die Inschrift beim Ofympieion in Athen.
o42) Der Name i4.öpbuads ist also in all den Insphrilten, in welohen der

Zusatz Zeös zt'O\"ög,nros fehit, diesem völlig gleichwertig.
12*
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Die Ägineten verehren lfadrian, wie die iibrige Griechenwelt ihn als

fluuil,l.rjucog anruft, als ihren Zgyqy&1g, der den Kult ihres ein-

heimischen Gottes wieder zu Ansehen gebracht hat in einer Zeit, wo

d.as reine Griechentum todgeweiht auf eine groBe Yergangenheit lelzt-
mals zuriickblicken durfte.

Iladrian hat also, wie sich ergibt, bei seiner Wiederbelebung der

Panhellenien an die alte Kultlegende angehriipft, den Kult von

Ägina gehoben, uncl die Einwohnor sind ihrn in dieser X'orm dank-

bar gewesen.

. Auf der peloponnesischen Reise beriihrt er zunächst Megara.

Foucarfu M6garide, 48, 49, 50, 50a : Diirr, Anhang 107, 108 -
I. G. YIL 70,72,73,74; neu I. G. YII' 71,

72. Tö? öis uöroxgdrogu Kulougu Tgucuaöa'Aögtuab.a ZcpuoÅv

'Qlut5g,ntou lhj&rca fluuellurlacou rba åuutöa nrtotnu xul uopo&{cqu

xul rgogia'Åögcualöut, (n.70 zupdvegl 7l'Tl],ets atft lld,g,gu]"ot) ånb

d1v incg,{}rctuv'Iouhiou Kavö(nou roö xguriOrou fuiilundro% 6tQatrl'

yoöatog Aiioygnaog roö Zuy'oxg&toug.

73. ZuBctuua puoi)*6oaa Zcpuodp aiaa Zrig,rygu AöroagdroQog

'Aögcuvoö yuautxu lld,pgul.oc (74.'Aögtuaiöuc) Enö dP ånt'g,ikcua

'Iouluioa Kavöirou toö xgariOma &uilundrou otEnrlyoöarcg AlioTi,grl'-

rtog roö Zay'orgdroag.
I, G. VII, 3491 add,. da ölg aöroxgdtogu Kuiouga ['$eoö Tgucuvoö

Ifug&cxoö utövf ficoö Ntqpu atauöa Tgacauöt''Aögclaaba Zepuotöv

'Ol,öp,]ntov lluuelulurjurcv aiga llöilcoa lMcyag{aa fi pouL"t1 znl].',ö

}1froS röa uötdta eöegytrrlv lxui xriorrya uul uop,ofil&r1a not46up,6uou

rö &,vd,tag,la eig ria xarudxcuffia roö &,yd,Lp'aros in röv i|talu
Atioygaaog roö) Zupougdioug roö orgutrlyoö.

Die Aufstellung dieser Änathemata.erfolgte gleichzeitig von Rat

und Volk und den einzelnen Phylen.
Als Zeit der Ehrung ergeben sich aus den Titeln (Ilaae1,1'r[atog

nicht, wie Dittenberger sagt, 130-138), noch enger begrenzt durch

das . öIs u&roxgdrogu,, die Jahre vom 14. Sept. 1346n3) bis 137, wo

Sabina starb6aa). Wie erklärt sich diese späte Zeit?

643) cfr. v. Rohden, Pauly-w-. R. E. I, 514. Ällerd.ings steht der Titel hier
nicht mehr nach den strengen Gesetzen der Titulatur (IVlommsen, St. R. II, 782),

aber wir sind in der Provinzialstadt.
644) c.I.L. Ym, Suppl. 12266. somit ist auch das am schlu8 genannte

Fitikonsul*t d.es Julius Candidus (Pros. II, 148 n. 155 'non ante 130') auf d'ie

Jahre 135 oder 136 zu legen.
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: Neben 'Otröp,nrog und lfuvctln(vr,og, die zu häufig sind, hilft ÄIios
Ifö&cos and, Ilö&aog weiter.

Pausan. I,42,5: roö öb'Anöl,troraog nlia&ou g,ba fiv 6 &,gFutog
uuög' öorcgov öå puoÅeög $xoö6p,r16ca Aögtaaög li&oa Jucaxoö. ö
p'bu öt1 rrö&cos xatrohpcuos ... - I.G. YII, 106 (hadrian. Zeil) Ira-
&dr1u in Megara. Er hat den Tempel des Gottes erbaut und viel-
leicht seine Spiele wieder belebt, darum empfängt er d.en Namen des
Gottes. Der Beginn wird im Jahr t24 befohlen und .der Bau im
Jahr 135 oder 136 beendet sein.

An Stelle des röa åuurdr, .eögyirqa xul xrtorqa xul uoyogiqa
der Inschrift der Gesamtbilrgerschaft steht bei den einzelnen Phylen
rbv tauröli mlorr1a xal uop"o&&r1a xul rgogiu, dies muB also ftir
die Phyler yon Bedeutung sein, abgesehen von den Worten der rn-
schrift Dittenberger, Syll.z 383: Aöroxgcirogt 'Åögwaö äo,rfigt $u-
oap'iua,o xul &gttpaatt, riv fuuroö 'Ell"döu (s. unten p. 195). viel-
leicht hat er die Phylenordnung neu geregelt; wenigstens ist eine
neue Phyle ('Aögmaig) io der Stadt zlt den alten drei dorischen
Phylen hinzugekommenMs). Von den iibrigen Titeln, die ihm gegeben
werden, ist nur noch der aoy,o&irr1g auffällig und erinnert an die
Bitte der Athener um neue Gesetze (s. oben p. l6b).

Zwischen Megara und Athen bestanden seit uralter Zeit Fehden.
Hadrian hat versucht, die ewigen Zänkereien a,us der Welt zu scha en.
Paus. I, 362 3: xui 6gL6La (Meyageö6tu) taörcr (der Mord des Anthe-
mokritos6a6) ögd,oaot, nugap,iuet xul is :,/,öe y,r1ar,p,u åx toia &eoiv,
oås oriöå'aögrzvbg 6 Baocl,eög ttow xul inuulrl$fiaut, pövory inrlgxeoeu
'81'1"quav. ob des Pausanias Worte vollen Glauben verdienen, ist
nicht gala'z sicher, besonders wenn man des Philoptratus Erzählung
beriicksichtigt: v. Soph. I, 24 (p.277 K. ed. min.): Med, ruöru då
tlxav 6 Mugxos ts d, Miyagu. oixrcral d'å (odzor) Ba(aurinu. iota-
oiu(ou p,bv of Meyugeig frgös ffiög a&r]auioug &,xptu(oöoutg raig yu@-

[Lat9t åoncg il,grt, roö ntvuxiou ån' aito$g ye\rgay,p,tuov, uul oöx töi-
Ioato dg&s is d, IIö&cu d, p,cxgil, fixoareg. nugel,&åna öå is p,{ooug
6 Mdgx'og otita rc pce&figpone rcög Mcyugtug, 6s &aotluc neiouc td,g
oixtag xui 0(fuoilu roög Zfurtaatoug ini yuauindg rE xui naiöug.
ilydoea öb uöÅa xal'aögcuzös ö aötoxgdtag ngeoBeriouiu özåg Bu(aa-
tic'ca, åncrqöetötatog röv nd,l,ac Baot,trina yeuöp,euog &,geråg uölqouc.

645) Szalto, Ausgew. Abhandl. tg06,ZgL.
ist Hadrian mit der Erbauung d_es Heiligtums
Angehörigen dieser Phyle getreten?

646) Prosopogr. Att. I, Z1 n. 498.

Apoll ist Phylengott der .4ap&ues;
in ein näheres VerhäItnis zu den
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L82 III. Die ersto gto8e Reise. (l2t-L26.)

'Markus ist als Gesandter von Byzanz yon l{adrian in der Mutterstadt
seiner Heimat empfangen worden, wo er zugleich den Streit zu
,schlichten unternahm. Nach Philostratus' Bericht wenigstens hat es

den Anschein, als wäre den beiden die Lösung dieser Aufgabeh ge-'
lungen.

Iladrians Gemahlin Sabina wird in der Stadt verehrt als aia
Zrlpfurlg wohl im Änschlu8 an den Kult iler Göttin in der Stadt
(cfr. Kern, Pauly-W. R. E. IV, 2,2720 n. 10).

Aus dem Jahr 125 stammt ein Stein I. G. VII, 69: lAöroxgfungf
Kainulg ,S]co[ö T]gur,uvoö flug&txoö atös ficoö Nigouu uialvög
'Tgur,uvös )4.ögcuvös åcpuo("ös) &,gpcegeös p,{yLo(tog),, örlpoQg,L}{(rts)

ålou(oius) å 8', {Jnurog rb y'. IIb"r die Yerwendung des Steines
ist nichts bekannt und die Meinungen sind geteilt6az). Ich glaube
annehmen nt diirfen, tlaB es der I. Meilenstein einer von Hadrian
gobauten Stra8e ist, deren Richtung unbekannt ist. Aus ähnlichen
Griinden wie die Steine yon Thessalien (oben p. 156) trägt die In-
schrift die trib. potestas des Jahres 125. Mit diesem Zeugnis muB
vielleicht Paus. I, 44, l0 verbunden werden. Er sprieht von der
övop,u(og,{uq &nb åxignaos xul ås edöe (ööds): )4ögwzös ö} 6 Baoc-
trcös xul oficrr,g åog xul fiv \igputu åauartu iL,aöaqruc, xar€6u16ca
cögugcogfi rc xal ånmr1öctuu ciaucils).

Von Megara aus zieht Iladrian iiber den Isthmus nach Epi-
dauro s.

I. G. IV, 1406: A|roxgdtogu Kuiougu &eoö lTglatuvot llughutoö
afiba] ileoö Nigoua ataaby'Aögeavöa Zepuodv, &qXcegia piycotov,
ör1pulgf1cxfig ilouoiag å r1', tSnuroa rö y' fi nöhcs röa åuatfig oarfigu
nal otxr,otria. 'Positus est lapis inter d. X dec. a. 123 et IX dec. a. L24.'
Gegen Gardthausen, Rhein. Mus. 45, 618ee) (cfr. Cawadias, Fouilles
d'Epidaure 226), welcher die Statue ins Jahr 125 setzfl hat Baunack,
Philol. 54, 29 mit Recht darauf hingewiesen, tlaB clie Ehrennamen

647) Foucart, Bull. dell. Inst. 1868, 140 'Rescript ou dddication'. Schmidt,
Ath. Mitt. YI (1881) 350 (Meilenstein' gesttitzt auf Paus. I, 44, 10. W'enn Lol-
ling (im Corpus) keine Iterationsziffer gefunden hat, so ist wohl nur die im
Text gegebene Yermutung einigerma8en berechtigt; freilich mu8 es nicht d.ie
Stra8e bei Pausanias sein.

6a8) Hitzig-Bltimer Ir 376 zu d. St.
649) Sein Ansatz (123), den er auf clas unrichtig datierte I. G. IY, 1052

stritzt, ist sicher zu frtih, der Ilinweis auf die Inschriften v. Magnesia (Ath.
Mitt. 1894, 28 - I. v. M. 173; L74; 175) geniigt allein nicht, um einen Besuch
in dieser Zeit zu begriinden. Schulz p. 6?, 1?8 hat die Literatur nach der ersten
Publikation der Inschrift au8er Acht gelassen.



$ 2. Die erste Reise. (121:-196.) 183

oawlg und, sixcoriguuo) nur Sinn haben, wenn Iladrian ftir die Staatt
etwas. getan hat. An diese incörlgtiu in Epidauros ist in Epidauros
ebenso wie in Athen und. sonst eine neue Aera zu Ehren des Kaisers
gekniipft worden (cfr. I. G. IV, 1051 , L05265t), 1056, 1534;002;, die
noch in Markus' Zeit in Gebraueh ist (1534).

In Troezen finden wir eine weitere Naohricht von dem Besuch
des Kai3ers. Die von Legrand, BuIl. Corr. Ilell. XVII, 110f., jetzt
I. G. IV, 759 veröffentlichte Inschrift ist ein Ehrendekret ftil einen
Biirger der Stadt, weil er sich in einer langen Reihe von Jahren um
aeine nwgig groBe Verdienste erworben hat: Er hat ihre 'Wege

ttoQsadipug öyripuoca gemaeht. Fränkel hat 2.5 sicher ergöunz.t; roö
p:eyiorou lahongdzog]og und jerle Schwierigkiit ilamit beseitigt. Der
y,iyeotog uötoxgdtcog ist Hadrian6ss). Die Starltverivaltung kann aus
eigenen Mitteln die Wege nicht in gutem Zustand halten- Daftir
sorgt einer der reichen Biirger. - Sind die Worte xurd dp clintuiua
incöqp,iav (2.5) nur Phrase? Nach Troezen war sicher yon den
groBen Stiftungen Hadrians in and.ern Städten Kunde gekommen,
auch hier hofft man auf die kaiserliche Milde und Freigebigkeit. Wie
diese Hoffnung in Erfiillung gtng, wissen wir niöht nehr. GewiB aber
hat lladrian schon durch seinen Besuch der Staitt zu manehem ver-
holfen, was vorher nie erhofft war. Denn der Druck, den Iladrian
auf die Städte ausiibt dadurclg, daB er seine Reise in der Provinz an
kiintligen lä8t654) und sie nötigt, fiir persönliche Sicherheit und Be-
quemlichkeit zu sorgen, wird .ftir das Land zur Wohltat: Die halb-
verfallenen StraBen6ss) wertlen filr den'W'agenverkehr6s6) ausgebessert;

650) Aör. i4.|ptuuös wlorqs auOh auf den Mtinzen der Stadt; Mionnet
Suppl. 4, 240 n. 26 sqq.

651) Dariiber s. noch unten Kap. IY. Dae kann hier gesagt,werden, daB rZ+
das allein zulässige Jahr der Datierung ist.

652) Die Formel der Äera ist nicht streng clurchgefiihrt, wenn man nicht
äie f,'assung von 1056, 1534, wie sie im Brief des Markus yom J. 163 steht, als
die offizielle betrachten will.

653) 'Welcher Aöroxgdrrog. besuchte sonst ein Städtchen wie frözen?
o.I. G. 1348 wird Eadrian ebenfalls un aöroxqdrag åepuords genannt. Die
Ausbesserung von Stra8en zu seiner Ankunft ist in mehreren Fällen ftir Griechen-
land belegt.

654) Daftir sprechen z. B. das aöa öI &rö'El,woetuog nqög öp&,g &,gw,uoapåaep
des Ephsgerbriefs Lafoscade 25 und die Mitteilung des Caelius Florue an Opra-
moas und die Staclt Rhodiapolis, s. Hebercley, Opramoas p. 13.

655) cfr. d. Worte Z. 6f.: r&s fnat&, rfia yhguul ööås (Ahre,.rls, de dial. 2,, tIZ)
E*L nl*otoa Soov paå,g oöxkc oöoug.

656) Auch bei der IsthmusstraBe fällt dieser Zug auf. Die harlrisnigche
Reisegesellsehaft beniitzte die 'Wagen. Die Last der Empfangskosten driickt
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auf diese Weise wird der V-erkehr zwischen den einzelne.n Städteu
gehobea, das Interesse der Reisenden an den alten historischen Stätten
unterstiitzt und der Handel, soweit er noch iiber die Festlandstädte-
ging, erleichtert und gefrirdert

In llermione, Troezens l{achbarstadt, ist eine Dedikation an
Sabiua erhalten: Diiry Anh. 110 : I. G. IY, 702: Eupetauv ZeBuodp
Afuoxgdtogog Tgatuvoö' ögcuvoö Ku[ougog ZeBuorcö fi n|tr"cg fi röa
'Eggtcoa(mv, Vielleioht hat er die Stadt auf der Reise nach Älgos
fliichtig besucht.

Ftir Argos, den Sitz des ccocaöv ffiru HTuiaa (Mommspn, R. G, V'
2A2,2) sind unsere Quellen nicht so schweigsam. Paus. II, 1l ,6:
&,aa&r1y,uta öb z& &fuu;Luöyoa pcag,ög ägeoa inecgyuogr,{uov töu tr"eydp,caov'

"H\rlg xal'Hgaxldoug ydp,ou' o6rog pba &,gyögou, 7gu6oö då xul
tr"tfuav tr"spltdatau 'AöEuuög Baocl,eög ruiau (åai&qxea)' &at&qxc öi,
\rc rip ögat&u tegda rfis "Hgug aop,t(oadruu').
, Pau'sa!.VI, L6, 4: ögri6r,ou öi ctoc roö inntou pfuxog gtiu ö[autr"oc

ödo, åxXnc7iltwu öå ix Ncp;,taa te xul 'Io$p,[mu aörbu paocl'eög

'A\gtuabg ig Ncpcttilu &,ydtua töu ye4tegwöu &n{öri,xea Hgyeiocg.

Ifnger, Philol. 34,59 hat die Einftihrung der IMinternerneen unter'
Hadrian gelegt: Möglicherweise sei Hadrian im Winter nach Athen
gekommen, und ihm nLt Ehren . seien dann die Spiele veranstaltet
worden; von da an seien sie besonders glanzvoll gewesen (cfr. auch
Philol.37,5:40; Droysen, flermes XIY, 3tr). Das läBt sich mit den

Ergebnissen der Untersuch*g gut vereinigen. In der von Droysen l. l-
zitierten Inechrift C.I. G. tI24 - I. G. IV, 590 werden 'Hgaiu xul
Niy;tu xai Zepd,orcca xal, N{g,eca xal 'Aarr,t,öera ia 'Agyct, genannt.
wobei das dz'Zgyec, wie sich aus den Zusä,tzen za den iibrigen in
der Inschrift genannten Spielen ergibt, sich auf alle erstreckt. Böckh
hat beobachtet (C. L G. 11,24 vgl. mit C.I. G. lL23 &,ycaao&errjouaru

Zepdorera uui, Ntpttu örzutmg ttul p,eyul'ogöya,g), daB in L1,24 åyr-
ao&6euu deshalb gesagt wird, weil alle jene Spiele 'quadriennio' ver-
anstaltet seien und der Mann ftir alle diese Spiele Agonothete ge*

wesen sei. Zcpd,oreca und Niprta sind aber zu trennen. C.I. G. 4472'

(Laodicea Syriae), 16ff.: xul fiyawtodprla åni röv or{guuor, &,uögöv

Fchwer auf diese armen Städte, darum v. Pii 7, tlt nec ullas expeditiones obiitn
nisi quod ad agros suos profectus est ad Campaniam, etiam gravem esse provin=
cialibus comitatum principis, etiam nimis parci,

657) cfr. Mionnet, Suppl. 4,, p.240 n,31; Diilr 59 r BI5; Imhoof-Gardnet,"
Numism. Comment. on Paus. 44, pl. I, 15; fuazer, KommentarIII, 185; Hitzig-
Bliimner z. St.
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laypla rfig &,ggutus negriöou Zepd,opcu N{p,cu fi1 ngö rgcöv Ka),uu-
ööv ,'fwaopaelrou ini a4s fiearawqgiöog Meoocitrq, xal \u\eiago önd-
tots :- 2L4 p, Qhr. IVenn dieser Mann in Laodicea Zepdotrt"ta Ntpcu
geschrieben hat, so geschah dies, weil er sie örtlich genau bestimmen
wollte. Sie werden unter Argos' Leitung gefeiert und ein gesonderter
Teil des grgBen Nemeenfestes sein, der von Hadrian eingefiihrt wurde.
Mit dem Datum des 30. Dezember trifft des Pausanias Angabe 'tdnr
Te4tegtadtrr' ehänso wie die ungefähre'Zeit des Aufbruchs von Athen
zusammep. fladrian wird also gegen Ende.Dezember in Argos ge-
wesen sein658). 

,

Mantineia: Pausan.8, 11, 8: T,$t rdgg (Epaminondae) öb xtant
igtoqx:e xul &,oni,g ån' uötQ ögdxouru ä7ou6a ioorgyootr taou. 6 p,bv

öt1, öqi(ixwa 3&i]'el oqpaiaela y{aoag röu Znugröa xul,ougtiuaa eiu,uc

röa Enup,cao5aöau, orfiL'ut öi cioca åni r$t p,u(p,urr, it pb" &,gguiu xul
infugugtltu ilTouoa Bodarrcv' tia ö) uörr1u te &ui&qxca 'AögLuaög
paoctr"cög xui inotry:oe rö intygugrgta d åi uötfi65e),

Diese UUuog des Kaisers, groBe Männer der Vergangenheit ztt
e\en, setzt jedesmal einen persönlichen Besuch des Kaisers yoraus.

So auch hier. Andere Zeugnisse bestätigen'das:' 
Pailsan. YII 8:, L2: Ofzcr O'] ö6teg,oa 

-yercors 
(Augusto) åBuoit eao{

rc'Aögruaög xul &,gil'öau Maurcaefror rb öaop,a rö ån Maxeöoatug inux-
Åv &,ntöcarny aött"s Mauttuetua xa),ei6&ui ogcot rfia nöL,cu. ,:

cfr. Le Bas-X'oucart, M6gar. et P61op. 352. *. Eöoöta Zup,puTou
Muatcvcxr! x.. r. tr". Während Plutarch, Arat 45,5 noch .ugi, Törr
yåg Agye[av rtlu nil'w na{ 'aurtyduou öcogedz trapdatnu uul xurowt'
(tcu iyuaxörmv, aöåg oixtttfis algc8oig xul orgarvyös hv hltrlgtoarc
p,rlnhc xatr,ely Muutiaecuu, &,]'11' lattyöaecuu, ö xal pilgc uört
xalueirar,66o), gibt die oben angeftihrte Inschrift und ctie Bull. Corr.
Hell. Xx, 1896, L52, 18 : Dittenberger, Syll.z 392661) veröffentlichte:
futo g' Ioö Lto, g Eö guxl,tlg' H gxlruuö g ./l(ouxco g) Oin Bou tr 7 co g II eio g r\tr
dro&a oöv ratg ia aöri1 dfid'galg r,it Muurwfaa nötrec xal rfi ånt-
LarQip ficfi 'Aurtuöp xure6xcöa6e |cd åt, xlrrlgoadp,ou, den urspriing-
liehen l{amen als selbstverständlieh wieder.

658) I, G.
schleppt sein.

659) cfr.
660) cfr.

schreibt noch
Quelle ab.

661) cfr.

IY, 675 (Daskaleiö) wird

Diirr adn. 317.

Pausan. 8, 8, 11; Plinius
als den wichtigeren Namen

Frazet, Pausanias IV? 213.

von einer der Festlandstädte ver-

4, 20; Ptolemaeus, Geogr. I, 55? M,
Aarryöuecu i1 xui Muytluu,a aus der
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Bull. de l'6cole frang. d'athönes 1868, ? (cfr. Immerwahr, arkad.
Kulte 260): Å&toxgdtogu Kuiougu &eoö lTguluaoö lrug&txolö atlöv
ocoö Nigpu utaaöa Tgucauöu Aögmabv Zepaofia A(ölros) Muir,tos
@aiögos özlq t'gappalctug 6öa rfi uufi åa rfi llta,o åacuurfi åx töa
löfnu &aÅgaoc

Der ygalrpauög war Hadrian perxinlich verpflichtet, er wird sein
Amt nach dem Besuc\ aber vor l-29 verwaltet haben.

Hadrian hat den Tempel des obersten Gottes Poseidon66e) restau-
riert. Paus. VIII, L0,22'ioåg d'å zoö oruö[itu å ögog iot{Ä a]"rt-
6lotr, acarl. då toö öQoug rå, Eogutu coö llooecöttvög iotc tott
'htniou rö fegöa o& *96o9 otaöiou Muatcöetag. rå d] is d iegöu
toör:o iycb rc &xofia yedgar xai 6oor, pariprp ö|tr.trot, ncgl uöroö nenofulv-
a&0. rö p,bu öi1 hgöv å ig' f1p,6v $xoöop,rloaro 'Aögcuubg puoclit,s
ån:totrtoug' toig ågyu(og,iaotg indnrag d,uögug, ols prfue iytöoc rry åg
zö legöz Å &,gvutott p,rfue töv ågccntmv tt, uitoö p,etaxcaoito' nigtl
öI lxitr"euc töy auby oge,g oixoöopetl&uc röu xucvdy . . .

Nach 130 ist auch der Kult des Antinoos von dem Kaiser selbst
eingefiihrt worden. Paus. YI[, 9,7: iaop,to&q öb x,ui Äailaoug ogtacu
tiuat, Ecds' röa öb åa Muarwetg ucdnwög åotw 6 nö'awtnu uu6g.
nötos åonoruörto&q ncgtlctdrg ör u ö*ö puocl,{cog'Aögcuaoö' cyö d}
p,et' &v&g6*au p,bu kc aötba övtu oöx eiöoa, 3z öå å2td)"puoca ciöou
xui åv ygagats. öpc pba öt yiQu aal åvipa,&e, xal inl rQ Neil"g
Föl'cs Alyamtna iodv indouupog 'Avttuou' rtp,å,g då iv Muauaetq,
nwå' rocdaöe äovqxe. y{uog fiv 6 Hurtaoug ix Bc|autou ihs Snbg
Euyyugtou fi,otapoö' of öå BrEuucig'Aqrdöcg ri cioc aul Maa-
rovctg tå d,aeo&ea. roöraa tvexu 6 paooleög nare6rr!6ato

)+ttq,trö xul, 6u Maartuctu rcp,d,g, xul rctr"crrt tE xwd ärog Enu1roa
xul &,y6a iotca o,t,p Ord',,,rl, niy,nrou. oiuog ö{ åotcu , ,;";;;-
uadtclt Msarcacfr1ca &,yd),para äVaa'Aartaou xui, ig rlil,l,u &tiug il(cog
J.i&av Sacxu otg xex\opqtaL xul &,ncööau åg dg ygugtig. ut öb'Avri-
aov eloia at roJ,luut, Zcoaöogo g,il,toru ctxa6p,{uw.

Nur weniges braucht noch hinzugefii gt zu werden. DaB Antinoos
in Mantineia als Eeös åncy6gco9 einzieht (r. d. Inschrift der Stoa),
ist von Hadrian beabsichtigt. Die Grtindungslegende von Bithynium-
Claudiopolis wird aufgefrischt, der Gott der Tochterstadt ist nach den
sakralen Vorschriften auch Gott der Metropolis, fictiv sogar abgeleitet
åus dieser und yon ihr in die Kolonie gekommen. DaB Arrtiooos

662) Immerwahr I.I. Lz.
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eine der Hauptgottheiten yon Bithynion geworden ist, be'weist die

Miinze Cat. B. M. Bithynia etc. 117 n. 300e):

L.'H nurglg 'Aariaooa ileöa. R. Bet&ur.,#eoa'Aögrnaöa.

Antinoos dargestellt als

synkretistischer Gott

{herdsman of Bithy-
nium). Sein Kopf rtick-
wärts gewandt, d. R. n.

Yorn ausgestreckt, hält
etwas uun), d. L. d.as Pe-
.dum. tHe wears short
chiton, chlamys and
winged. boots'. An seiner

Seite ein Stier, vor ihm
.ein Lotus, oben Stern 666).

Man wird leicht sehen, da$ der Jiingling dargestellt ist, wre er

im Kult des Yaterlandes yerehrt wurde. Stern und Lotus sind die

bekannten Attribute, die Hadrian selbst (Dio 11, 4 und Athenaeus XY,
667 d) ihm verliehen hat. Die iibrigen lassen nur zwei Auffassungen

gleichzeitig zu, Antinoos-Pan-und Antinoos-Hermes. Die fur Bithy-
nion geltende Auffassung ist die erstere. Denn in Mantineia wird
Antinoos als Pan verehrt (Miinzen Zutcaöap IIua(,, Dietrichson 304666))

und das Pedum ist Pansattribut. Die Abhängigkeit der Kolonie von
åer y,rpgönolueg kommt auch hierin zum Ausdruck. Die Darstellung
in zwei Gestalten aber legt den Gedanken nahe, daB die Yerehrung
des Pan als 'Allgott' 667) vielleicht ein beabsichtigtes Spiel war.

DaS aber in Mantineia selbst die Heroine Antinoe als zweite

Siadtgriinderin verehrt wird (Paus. VIII, 8, 4: Muvrcveös {rba oi:v 6

tluxdouog &{prr,&c guivecut oixioug rfia nö|'cv, ilv öuop,d,(ouot xul ig
fipas hc (Ilrö|'eu) of 'Agxd,öeg' ixei&ea öb 'Åareaör1 Ktlgiag roö
'AL,{ou fuuy&,rr1g xurå, p,&,ureug,u &,uuorrlouou roög &,ahg{nnoug iljyuyea

6ti3) Auch Hadrian selbst,, der den Namen gegeben, ist als Gott verehrt;
wenigstens scheint das die M.tinze C. B. M. l. I. 120, 16 (Sev. Alexander) zli
lehren, wo als Revers tBust of Hadrian r., head bare' erscheint.

66a) Auf der Abbiiclung ist es nicht zu erkennenl man könnte vermuten:
Lotus. Beim Exemplar Mionnet Y, p. 19 n. 99 bemerkt Dietrichson, Antinoos
295 n.30: ,,der einen Zweig in d,er rechten Hand hält".

665) Parallelen Dietrichson, Antinoos p. 295, 30-37, wo die Attribute jedes-

mal leicht variieren.
666) cfr. die Contorniaten bei Dietrichson p.304; Sabatier, mdd. contorn.

'Taf. X, 8, 9; cfr. Cohen YIII, 296-299.
667) Dariiber s. Roscher, Festschr. f. Overbeck, Leipz' 1893, 56 ff.; Ilsener,

Götternamen 347.

Btiste des Antinoos l.
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ig roöro.rö Tmgtoa, ögw - 6noioa, oö.p,ur11to116.ds?)6sy - i1yeg,6vu
fioLqnapian rilg 6öoö')uu*), war der tr'iktion nur gtinstig; darum ist
auf Hadrians Wunsch Antinoos der Eeög inlptltgLog. Die Liebe, welche
Hadrian auf die wiirdige Ausstattung des Kultes in der fiktiven Metro-
polis des Kultes yerw'endet, wird so erst verständlich. Yoraussetzung
ist dabei nur noch die andere groBe Idee, die den Griechen Harilrian
frust auefiillt, die des Panhellenismus, in weleher diese Einzelziige
erst Leben gewinnrout,).

In Tegea .wird ein Bespch angenommen werd.en miissen, da
sicher Sparta von Hadrian grcsehen wurde. lVie iu Epidauros wird
hier die Aerp &nö rfis ineön\,ias (nagouotus) gezähltuto), Inschriften
aus späferer Zeit ohne Beziehung ,u dieser Änwesenheit: RoB, inscr-
ined. I, 4 : Diirr, Anh. !L2 : Le Bas 340 : Immerwahr, Arkad.
Kulte 260: [å] nrfigc uui, lx]riorV Afuolxlgfuogt,' Aögtlufufi 'O]vug,ntgt ;.
dann C. I. G. 15211 cfr. Le Bas, Inscr. rec. par la com. de Morde r,
p.91 : |ii11', anh. 111: ..... Tg]ui;attfi'Aögcuafi [.,tci;] Iruueltr"rlvta"
ol laatou xai oöut egtus [u]f[oi] "ö 

paAuuetloaf lx]ai tia 6rod,u-

ltcfutcoxeöaoaa.
Der nächste Aufenthatt ist Sparta. !; :,:
C. I, G. I24L - Diirr, Anh. tL}: 'AyueöxL,ilg Zregd,uou

oE xu| innugToöarcg xul &yoguaoy,oöutog åncörjp,rloea fi1 nöj,ec ö
&u,6rwos aörorgdtcog Äöquuös und C. I. G. 1348 : fii11-r.
Anh' 122: . . . . , fu.'roöJ,toa tlöocnnoa yuptrancagvrloautu xurrils inl
qls} roö l2epuforoö Åörofrgldno[gos] Katougos öeurtgus int-
ör1p'iag beweisen zwei Besuche in Sparta, den ersten anfang
I25, den zweiten I281967t). Inschriften zu Ehren lradrians sind

. 668) cfr. Paus. 9, 5: roö Sedrgoa öå orl nögqa p,urlp,ara *gorjxourd, lotw åg
0.6luu, å p,la'Eotla xul"oap,{u4 xotuil, *tgtgcgig oxnpå tToaou. 2wiu6r1u öi ufu6&r.
åLiy*o x$o&oct. tis Kr\g{as . . . , Man mu8 da""or'- schlieBen, daB auch in
Bithynion der Kult der Grrinderin der Mutterstadt - der hier uralt war - be-
stand.; vielleicht hat'Auriaoog vor ihr den Namen.

669) Die_ iibrigen_ Zeuguisse iiber d. Antinooskutt in M. s. Dietrichson, An-
tinoos 304f.; rmmerwahr, arkad. Kulte 261; Erazer, pausanias Iy, zro|sq.

670) cfr. Bull. Corr. Hell. XYII, zt; XXv, zT5.
671) P.'wolters' ath, Mitt. xxylr, 1908, 294, 1 gibt folgende patronomen-

liste: vor 125 Pasikrates, 125 Seidektas, 126 oder lziJul. Cf,arixenos, 12g Sei-
teimos, t29 oder später Aristobulos, 133 oder später Alkastas. Lo Bas 286b.
zeigt, daB auch Hadrian Patronom war. Jul. Chartenos bei Le Bas ist identisch
mit dem von 126 oder 1z?. Memmius Damares setzt Foucart : C.I. G. tz4g,16-
Hadrian kann Patronom nicht vor 127 sein, 12? nicht, weil er nicht anwesend
w&r; man wird ihn also nach 128 setzen mtissen, ztmal er lzSf g nochmals an-
wesend war.
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mehrere vorhanden, aber obne deutlichen 'Zusammenhang mit der

Reise.

,.C. I. G. 1308: Aittoxg&rogog KutnaQog Tgucuaoö loaz{gog. 1309:

Aöroxgdnogog 'Åögcaaoö Ku[ougog lcoz{gog. 1310: Aötongdrogog

i4lgwuoföl Kuiaagos äa,rfigos. 1311 z Aföroxgd,togos 'Aöfgcfuuotr

fKato'lagog åfa:,r.fiQog]. l3L2: Ztbs 8cottlgog'Ol'ap"ntou (vollständig?).

Le Bas-Foucart, l93z Aötaxgdrogc'Aögouufi Kuiougc DeBuo$r Eatfigc.
194: id. Bull. Corr. Hell. IX, 517 z Åöroxgdrogt Kutoag 'AögtuuQ

äepaorfi aurfigr, fi3 lnöL"tosf. cfr. Sam lMide, Lak. Kulte 361. Le

Bas-X'oucart 286b: Zrytoiq Bnl 'Ioaiuiou Xugtldaou. Zug,otq å*i
Katougog'Aögwaoö. Zag,oiq inl 'Ioutr'tiou Mepp,iou Zup,dgous (cfr.

adn.671).
Alle Dedikationen nennen Iladrian 6arr1g oder Zeus ärltrfg.

Diese Form der Verehrung scheint ftir Sparta die iibliche gewesen

zu sein, wiewohl der Kult, in welchen Hadrian rezipiert worden sein

muB, nicht der des Zarilg rfig nöL'ecog, sondern ein Zeus åa'tr1g, ein

Hafengott der Ostkiiste, ist (s. Sam Wide, Lak. Kulte 6, 22, 4-t)672).

Auf BeschluB des Ächäischen Bundes ist vou Abea eine Statue

errichtet, in welcher Iladrian als Träger des Zeusnamens unter d.er

Form des Boul,uiog673) genannt wird: C. I. G. 1307 : |[i1'r, Anh. 119:
" Aögeuaoö Bou),aioa. Aöroxgdtogu Kaiougu EeBuotöu Tgut'u-

uöa i4ögcuaöu Eeoö Tgur,uuoö atöu ficoö Niqpu airr,uöy [jnurort rö y'
i1 nöL'9g r6u'Apcutdta xurå, rb röa hguiau ööypu &,uifur1xe ånl ygap'-

g,adag Zd,p,avog roö'4gt;6riu67l). IMas der Dedikation vorausging,

ist unbekannt.
Hadrians Alwesenheit in Olympia6?s) ist mannigfach zrr be-

legen.

6?2) Nicht anders ist die Verbindung ZuaL El,ea&tgiot,'Aataailaot, Zartlgc
,(Zeugnirse SamWide n.{;362) wie des Markus und. Yerus, C.I.G. tat0 (Sam
Wid.e'362): @eolg 'O?"opnlotg atotg 4rcoxoöqory zu verstehen.

673) Zeus Boalulog in Sparta und Gythion verehrt, Sam Wide 3; 5i L4. -Kaiser als SeoL pouluiot, P-W.R.E. m, 1, 1019; Inschr. v. Pergamon I, 158.

Augustus: Mionnet II, 594, 538; Suppl. V, 427,123.
67+) Uber die Statue Mommsen, R. G. V, 267, L; cfr. auch Robert, Tlormes

xxIV, 433, 3.
675) Die Inschrift aus Lycosura, .4e\"tloa d,qyarct'. 1890, 45 :'Eg- ånoyq.

L896, 104 (cft. Ilguxz. 1896, 105): Aöroxgårogu Niqoaaa Tparaaöa i4lqtuaöu
Kuioagu 8epuoåu J-:sgpzamöu luxwöa llug&wöa'hQlffioa, Aöroxg&togog JVigotra

&eott tsitouöu Tgutuuoö tlr,6 ui,öu eöqyhqa xal oarfigu tils olxoapirrts i n61'ts tl
MeyuX.ottoLeor(ou rba uörfis xrloulu gehört, wenn nicht alles triigt, in 'die erste

Zeil d,er Regierung. W'arum die Stadt ihn miou1g nennt, ist schwer zu sagen:

Yielleicht bitdet auch hier die Erlassung oder Herabsetzung des Beitrags zum
å,urum coronarium die Yeranlessung. DaB die Statue im Pronaos des Demeter-
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Paus,Y, L2,6: punil.iom, då &,u\qdwugr,Aögruaoö p,bv ut dg.zö
bxa'txba teluoöoat, nö)uctg &,yi&eoua lragtou 1utgou676). Eine sehr ver-
qtiimmelte Inschrift läBt uns noch die sonstigen Ehrungen, welche
von dem xowöv rdta'AXuiCIu beschlossen sind, ahnen, f"r.nrinen von
olympia n 57 == olympia Y, p. rzb--LB4Er7). , unter einer Reihe
von Opfern ftir die Olympier etc., am Kaisers Geburtstag, erscheint auch
das opfer an den Zeus 'anopatlrfgros]r deu Gott der gliicklichen an-
kunft in Griechenland.Ts). Ein Brief des Kaisers (ibid.) ist &us der
10. trib. pot. = L2516. Jedenfalls auf der letzten grogen yer,
sammlung werden die Ehrungen, auf welche er Bezug nimmt, be-
schlossen sein.

Ilafuian hat dem Kult des Zeus, dessen Namen er später selbst
trrrg seine Verehrung bezeugt. Das Goldelfenbeinbild ist wahrschein-
lich unter ihm und mit seinen Mitteln restauriert worden6?e). Äuch

I hler ist später der Aatinooskult eingedrungen, der zc6ua6og hut Na-.o
i und Gestalt geliehen6m).

Hadrians Anwesenheit in Elis selbst hat man wahrscheinlich in
der gleichen Weise auf den Miinzen verewigt6sl).

Von Olympia aus wird der Kaiser nordöstlich in der Richtung
nach Korinth sich gewendet haben. von Kynaitha sagtpausan. vIII,
1q 1: xui 6gc6ca ia &yogi. ncno[r1utut, p,bu gcdta Bng,oi, nenoirltac
Öå 1/dgrauoö puoof iri,s ciudfu. Er steht bei den Kultstätten der Götter,

heiligtums zu Lyc,osura steht, scheint ein ähnlich religiöses Abhängigkeits-
verhältnis der Stadt vom Heiligtl- wie von Äthen zu -Eleusis zu b"ed-ingen-
Dann sind auch die Hypothesen C. Roberts, Hermes xxlx, 42gfi., nicht mehr
nötig, da Hadrian in dieser fnihen Zeit mit Demeter und ihrem Kult noch nicht
P dieser innigen Verbind.ung stand. Zt ähnlichen Resulteten wie Robert
kommt Kubitschek, Kiepertfestschr. B5l ff.

^--, 676)-!|.b"t diese n61"eas cfr. Mommsen, R.G. y, Z4Z, t; Hitzig.gltimner II,
?silL. - Diirr adn. 321, der eine Umsteliung der Worte' des P-ausanias ver-
lanqte und alle Bauten, _die nachh"" geo"oit sind, auf Had.rian bezog, isf
trefre'|d. wlferlegt von Gurlitt,. Pausanias i3ts, zz 1ct. Hitzig-Bliimner ll, r, a-6al+;-

_ 877) Ein :sttick eines Duplikats c.I. A. m, ra. - Di" Trrimmer ]hier zw
99!u"' Yercag€ ich mir, da wesentliehe Ergänzungen mir nicht gelungen sind..
Alles nähere bei Dittenberger zur Inschrift.

ozA) !,rri1n, anab. 1, 11, 7; cft. Dittenberger l. l.
619 R. weil, Zeitschr. f. Numismatik yrl, 110 {cfr. Zeitschr. f. Numis-

galik xY, t0; overbeck, gr. Plast. g4,4sg) hat dies'aus den Mtinzen, die nur unter
Hadrian den elischen Zeus des Phidias tragen, erschlossen. Vielleicht ist die
Statue d,es xotaöa der Dank d.afiir.

6s0) Olympia III, 218; Taf. LYI, 5;

?:ir, w9 ma,n, wahrscheinlich durch I{ad.rians anwesåh;it dazu gefiihrt, die
Kunstschätze in der Stadt Elis und in der Altis zu Mtinzfirpen erhe-bt.,. t
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wie in Äthea, ist als oöp,Bap,os mit ihnen aufzufassen; sein Stantlbiltl
ist das Kultbilct des Kaiserkults in dem denkmälerarmen Städtchen68s).

In Korinth selbst sorgt er fiir das Wohl der Stadt. Pausan.II,3,5:
tloaqå öb öort, p'Lu not'L"ugoö Kogcuiltorg nal öI'l'a, dt' p,ba &nö rcö
noiaoö, zd Öb pudctr"{og 'Åögruuoö xutudxcadoaatog' tö öb 6aop'uod'

,aaoa uördra nluq6[ou roö flodcclöuog. roöro öb Eöguntr"fig öno[qoca

&rig'Znuqcdtrls trt&oLg xoop,rfoui xal &,1'1"ot'g xul öu åu Kqoxeui,g

Xtbga1 tTaraatxilg ögöoooaoca. iu &,godtcgF Ö) rfig io60ou llooccööa,

xul !.Lti uöröv 'Agrep,tg Sqgcöovoa \ow1xe. Kgfivat 0b nol)rul p'btr

&,ad tfiu nö]uca *cnotrluruc n&,6aa the &g&öaou Stoutög oqcoc tjöawg,
xai 6 öi1'Buocl"eög'Aögt,auög iorlyuyca lx Zm:p'9r11'oa' Sdug öb y,d,),r'otu

,eEtu fi nagä Å iiyut'p'o 
"4g 

Agv{p,c}o1, xui of Bctrl,cgogöwt1s äncota

nui vö tidcoq di 6n1'qs inttoa |ci, toö llrly&oou. YIII, 22,3: Eouu Bv

rfi 8rugr,guluiaa nW4t nui &,nö wörr1g Sdog 'Aögtaaög Kogca&tog

ilyuyca ög dp nö],w. Die Amerikaner glauben die lourgd in einem

Gebäude wiedergefunden zu haben, das der Technik nach der Zeit'

Iladrians engehören miisseffis).
' Ob eine Inschrift &us dem Landstädtchen Aigosthene (Bull.
Corr. Hell. XYI[, 498: lÅörougtitoQa Kutouga ficoö Tgatuuoö IluQ-
Scxoö uiöu ficoö Nig]ouluJ atafuöa Tgatua]öu'Aögcual\u Zepuor]öv
Ålyod&cluwöa) t n61.cs- röa liul|/'fis eöogyitlrla aat 1tb?), die den

Dank fiir'kaiserliche 'Wohltaten enthäIt, einen Besueh beweisen kann,

lasse ich zweifelhaft.

Yon der peloponnesischen Reise kehrte der Herrscher spätestens

im März 125 naeh Äthen zuriick, wo er bei den gro8en Dionysien

als Agonothete den Yorsitz hat (s. oben p. 162). Wann er von

Athen aufgebrochen ist, um seine Reise fortzusetzen, ist unbekapntr

sicher aber, claB er nicht mehr allzulange verweilte, da zur ungestörten

Riickreise nach Rom alle Bedingungen von Äpril an giinstig rr&ror"
'Was von dieser Fortsetzung der Reise noch gewuBt werden kann"

weist auf eine bestimmte Route, nach Nordwesten, hin.

iib.t Thisbe6sa) kam er nach Delphi.

682) Das scheint notwendig a,us d.er Darstellung des Pausanias hervoq
zugehen. Otler ist er noch mehr, d.er xr['orr1g?

683) cfr. A-er. Journ. of Archeol. 18970 I, 445ff.; ser. II, tg}[, 4, 469. Uber
den Lauf d.er groBartigen Wasserleitung e. d. Literatur bei Frazer, Pausa[ias IY,
p. 2?8 zu VlI, 22,3, 

Zu be*684) I.G. VII, 22872 Statue d.es Jahres 118 (aurum coronarium?).
achten I. G. YII, 2870: &noy,eqfioat, t&, n?"i&ga @copeöow, &, ngoofuuf,ea ö *usfiq g,ott

(: Ifatlrian) eragadoilfiaw (Brief des Pius), freilich zeitlich nicht. fixierbar.
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Plutarch, de Pyth. orae. 29,4092 6gdre örlnoa&ea uörol :noX.j,d,

p,bu Sneurtog,tuu röa ngdtsgoa \ön öarau, no]"l"ä öb &acclrrlpp,tau riiu
*uyx,eilupiaau nai örcgfuugpiunv. ås då roig eö&ul,{oc dra öiuögala
Xyegu naguptr"uor&acc, xal rotg Ze),goig fi llul,uia ouarlpQ xal 6uauau-
p$oxerut, öcå rd,g'Bareö&ey eönogiug o6\tru Tug,pd,uouou xui poggfia
nui x6op"ov iegdtu xai, ovueöglna xul hödtay of,oy åv yctrtocg &eot,

toig ngdregov oöx öt upcu. . . . itt t, Öå t'uy,ngfuega xul xpeimouu
uai ouEiorega orlp,ctu roörma &,aaötöaocv, öottcg ll aöp,oö rfig ngöo-
&ca igqp[ag xui neutag e&nogtua xul l"ug,ngfurpu xul np,fia ficlrow]-
udrs. xuiroc At 1"ö pb, ip,awöu åd ois iycaöp,r1a cis d. ngdytp"uru

taöru ng6&up,og xui 7g(oogr,og g,etd llol,uxgd,roug xal lTcrgutoa, gtluta

dä zöz xu&qyep,6aa taöu17 dp nöluemg yeudp,caort ilpla xui t&, nluciora

io{tnb Sxggouttjovta xul naguoxeud,(outa t t &,11I oix torw ilX"tr"ns

{ri, rrltronuörqa xu'i, rooaötr1a p,ecapol't1v 3v öl,tygo Lgöap yeaio&ut öt
.&vhgwniarlg åncpel,etag, pi1 &eoö nugövrog åaruV&a xu| oaaenr&tc&-
(oarog'å ygqorrigtov.

Die bekannten68s) Worte des Augenzeugen Plutarch beweisen,

daB unter lladrian das alte Zenfualheiligtum der griechischen Welt
eine kurze Nachbltite erlebte. Inschriften belehren uns dariiber
genauer.
- Hadrians Neigung ftir die Kultstätte haben die Priester und Ein-
wohiler der Stadt-sich schon zu Beginn der Regierung gesichert. Er
hat der &,g7at6n1g und eöytacoa dw Stadt686) und der roö xurdXwtog
.alöri1a &eoö &grlofxetu (Bourguet l. l. 78) zuliebe alle alten Privilegien
'der Stailt erneuert, zugleich aber auch die Aufgabe iibemommen,
Delphi zu neuem Lehen zu erwecken.

Boirrguet l. l. 43: @cds. Tögu &yu&d,. Mqui ,Ilocotgontgo T't ,åa

iaa6p,p öug,cougytep' åöofez toig }uptougyoig f. 'Ioul"[p llotlöeutc
cr5ou[rearaQtp l"eyffia(o)g ng(bqg'ha|'cxfig orgwt,{ntry ini dta ägyav
,'6tnt, xarunneua(opivoa 8nö rcö Kugbu Kutougog Tgatauoö'Aögca-
uoö ZcBadtoö) xuludtg xai ulöqp,övag &ttör1p,oöau öolölauc noluetrc[uv.

{'Af gTourog Aöroxgd,rogog Katoupog Tq ucuaofi 'Aö Qt,uaoö
Ze puoroö.

Bourguet hat auf v. 11, 4 hingewiesen: ut (Iladrianus) per fru-
'mentarios occulta omnia exploraret. Der Inhalt dieser Srorte kann

685) Sie sind. mehrfåsh zur Darstellung herangezogon: Illrichs, Reisen u.
tr'orsch. f, rfo; Pomtow, Beitr. z. Topogr. v. Delphi, 1880, 74, 75, l; cfr.77,3.
Bourguet, De rebus De1ph. 74i 82.' '686) Dies sind Bestimmungen, deren Erfiillung die Geschenke des Kaisers
,erst mbglich macht, s. unten p. 220.
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freilich hier kaum angezogen werden. Klar ist auch ohne den Beleg,
daB der abkommandierte Legionar als Aufseher bei den kaiserlichen
Bauten kommandiert war. Unter dem ersten Archontat des Kaisers
in Delphi wurde mit den Bauten begonnen. Mau versteht dlnn,
warum Hadrian das Ämt von d.en Ddlphiern erhielt. Sein erstes Ar-
chontat ist wahrscheinlich ins Jahr L20 zu datieren, während er das

zweite Mal das Amt im Jahr 125 bekleidete 687). Die Bauteu, welche
er errichten lie8, lagen alle in der Pylaia, wie Plutarch erzähltss).
Daraus ist allmählich ein neuer Staeltteil erwachsen, und lladrian
selbst ist sein xuilqyepdtz wie iu Athense).

Sein Besuch des Orakels liegt dem Epigramm Anth. Pal. XIY, 102
?.usrunde:

'Ex tfis llu&iag r{r puoc}"el Högcaap.
"Åyuadtov gt' igieag ycvcfig xa| na,rgtöog atiqg

&p,pgootou Zec1fiuog' 5öog d 'Iildnr1 rog'Og,rigou'
Trlf ig,aXog öb nati1g xul Neotogiq llo),and,ow1

pfurlg, fr pb, ötratc pgofiiu *olua*daoogoa il,trl,oa.

Die zwecklose Frage und geistlose Anf,wort sinil in gleicher
'Weise geeiguet zu zeigen 6s), daB der Versuc\ ilen alten Orakelinsti-
tuten neues Leben zu geben, da er von oben gemacht wurde, Erfolg
wenn auch nur augenblicklichen, zeitigen konnte: Die religiösen Be-
diirfnisse der Zeit muBten auf andere Weise befriedigt werden6el).

687) I. Arch.: cfr. Bourguet 32, 49,57. II. Ärch.: Bull. Corr. Hell.XT,723:
'Agyoarcg Ainoxgdtogos ffuiouQog'Aögcuaoö d p'. Bourguets Begrflnrlung seines
Änsatzes: ,,nempe tum delphicis rebus, quod teststur maior epietularum eius
pars, multum opera,e nav&vit'r scheint durch das tr'ehlen der Ehrennamen der
späteren Zeit gesttitzt, zu werden. Freilich ist er (auch ohne die Ehrennamen)
Patronom in Sparta a. 129 (oben p. 188). Selbst eine Yerschiebung der Daten
auf 125 und 128/9 (2. Reise) wiirde nichts Ungiinstiges ergeben.

683) Pomtows Auseinandersetzung (1. l. 74r 761 1) hat auf . Bourguet kaum
eingewirkt, der vielleicht doch mit Recht (p. 82) sagt: quae (ein tr'ragm. eines
Briefes) testa,tur imperatorem pertinaciter consilium suum de civitate Delphorum
augenda exsecutum esse. Voces enim nolefuag et nolewdaa ad novos civis
perbinere oenseo, eui, surburbio add.ito, in Delphorum numerum adscripti
sunt....

689) Der ganze Tenor in Plutarchs Dsrstellung lii,8t keine andere Auf-
fassung zu. Äuch in -hldcr 'A&fiuat, i4tgtuual bestanden zuerst nur sakrale und
öffentliche Bauten. W'ährend Plutarch schreibt, ist alles noch im Entstehen.

690) Ähnliche Änfragen erwähnt kurz Gurlitt, Pausanias 461.
691) Auch Plutarch fiihrt das aus de Pyth. or. cap. 28: III, 64 Bern.: T&

0I u6a ngd,yg,ara xuileotöru, *eql tou lgrr,röat töu 8e6u, &,yan6 p,tu Eyoye x,ul
&,ond(oy,ar,' nolX,fi y&,p etqriarl x,ul fiooXia, *{nuotca då n6},ap,os, ual *L&uut' x,ul
ot&,ae$ oöx eiolu oö01 ragaao[,öeg oö0' &1"Lu uoo$y'atu rul *uxd, rfis'Ell&,öog Eansg
*ol"a\ood4tau Eagy,åxoa ygqj(oatu z+ul negwröu. (Auch dies eine Anlehnung.an

'Web er, Kaiser Eaalrian, 13



t94 III. Die erste groBe Reise. (121- 125.)

Mit Hadrian beginnt ilie Stadt eigene Miinzen mit dero Kaiser-

kopf als Avers zu prägeo6tl). Die Typen sind den Kunstwerken d.es

nrltigt"*s wohl *eisf naehgebildet, ohne besonderen Bezug auf den

Kaiser, aber in reicher Anzahl in Umlauf gesetzt worden.

C.I. G. 1?13 : Dtiry Axh. 89: Aöroxgdtoga Kuioaga &eoö Tgu,cu-

uoö flag&moö alba &eoö Nigpu ataubrt Tgunauöu'Aögcaaöa Zepuotöa

rö nor,vöu r6u'Åp,geuradama åmg,cl,qteöovrog &nb Zctr'göv Meotgiort
IlTowd,ggoa rott riegicog. Die Datierung iler Inschrift ist nicht gesichert,

nur das F'eblen d,er Beinamen schlieBt öe Zeit nach 129 aus. Das

notaöa töa'Apgcnraöaaa6e8) hat zu Hadrian mannigfache Beziehungen.

Dureh Bourguets Publikation sind Briefe Hadrians bekannt geworden,

in welchen er mit dem xotyfa und den Delphiern iiber Fragen ver-

handelt, deren Wichtigkeit fiir die Streitenden nicht gering gewesen

sein kann.

Einer dieser Briefe (Bourguet p. ? ) ist geschrieben, bevor der

Kaiser nach Delphi selbst kommt. Da der vorausgegangene Bericht
an den Kaiser auf der Amphiktyonensitzung, also im Bysios (Februar)

besehlossen word.en sein wird, so muB der Kaiser Yon Athen aus ge-

Hadrians Regierungsprogr&rnm oben p. 49f.) 6.roa 0I *ooxilos aööIv oöö' &,n6p-

qqrao oddå öerzda, &LL' tnl nqdflr"u,oc p,txgotg xul ilqtrtott'xotg lga'rrloerc o'[.op åv

oyo?"fi ngord,oua ' d yaprpha' ' cl n?'eoorlott c el öaae6rlou', .t& 0I . p,(yrcra n6-
Laon' p,aweöy,ara,goQd6 xugnöu *lgt' xal podta ånoyoufis xul oapdtaa öytelag'
*. n L. Äber dpmit ist nieht das Zur&ckgehen der Orakelstätte erklärt.

692) Cat. B. M. Centr. Greece XXXY. cfr. Svoronos, Bull" Corr. HelI.XX,
SAff. - Die seit 130 geprågten Antinoosmiinzen obenso wie die im heiligen
Bezirk gefundene Antinoosstatue, ein Geschenk des Kaisers wie die in O-t-y-*pjf
(Gazette- dgs Beaux,Arts 1894, 4ö4), zeug€n von der Verehrung des Eeros in
pelphi, unter den gleichen X'ormen und Bedingungen wie im andern groBen
Zentrrilheiligtum d"er griechischen IMelt. Da die Statuen vom Kaiser gestiftet.
sind (das iet doch unabweisber eus der Identität der Masse und tr'ormen zu er-
sclliesen), so liegt der Gedanke nphe, da8 er die systematische Yerbreitung dos

Kults in den griechischen Städten (Dio 69, L!,, 4: xul årcluoa &uilgr'dotas åa r&op
6g ehveia ti1 olxoap,6vy1, p&l"Lou öl d,ytl:Lputu, &.alilrpe) unter der griechische+
X'orp (wie in Ägypten in der Mischform'Osecgaurluoog, cfr. Antinoe_Phylen; die
Gleichung Osiris-Dionysos ist in dieser Zeit durchaus selbstverständlich) ygn der
kdserlichen Einfiihrung in den Eauptzentren religiösen und kulturellen Lebene

Olympia, Dellhi, Äthen abhängig wd erst durch die Anerkennu+g d.ieger IIeiIig-
tiiuor, unter der tr'orm eines Griecheagotteg. bedingt war. Der, Yersuch, ihn in
Mantineia als Esös ånq,tirgrog (oben p. 1S6f.) heimisch zu erwsisen, bestätigt das

Gesagte.

S93) Der in der Inschrifb erwåhnte P:riester ist von Pomtow, Jahrbticher f.
Phil. 1889, 561 mi,t dem Sehrifteteller gliicklich identifiziert worden. Zum J*hr
119 wird cr yon den Chronisten grwähnt, die adp. 691 ongefiihrte Stelle treweid,
drB er nach 120 noeh echrieb.
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antwortet und seine Entscheidung in Aussicht gestellt halenffia). Uber
Yerteilung der Stimmen, Grenzstreitigkeiten, tr'eier des pyihirrh*n
Agon usw. wird verhandelt, mögliohst mit Berufung auf die alten
Frivilegien. Den Grundsatz, der ihn leitet, spricht er in dem Brief
aus, den er yon der Villa Tiburtina aus im September !Zb, am Schlu$
der Reise, schickt: Bourguet p.82,26tr. (,==- p.8B): ljy* ö[] 6ua
rattiex öcfqy(olofp'ac nad öftfia ndara nengax'1,iluf p,ot,' poatröptelaog
iau öp,iu eööut'polatu xai ,&*pi lgatrdrqrucf. Bis in diese Zeit also
haben sich die Verhandlungen hingezogen, der Dank der Amphik-
fyonen wird. die Statue in Delphi sein.

IMescher-Foucart, rnscr. r. ä Delph. 468 : Dittenberger, Syll.u B8B:
ÅörouAdrogt, 'Aögr,o;afi oarfigc Quoupfup xul &gd4tawt rtlv åaanö
'Elrlud,Oa ori (e)ig lrluarutd,s ouaoöurcg "Etr"},r1ucg yagmwJgca;a &ui&rtxuv.

Den amphiktyonen hatte er schon gesehrieben (Bourguet,p. Tg,
III, ltr):... ä pivroc hgfi notctu xat&, .^öe uög,oas felfoWE**] ylalo!,-

{Lrp els rtlu trup,ngotdrqu foöy]nl,qtou elorlyrlfod$,cfvfogf rds $rjgaus
&s nLåovug drlul iltrL,av äTouotu @cafeaflrlol 'Å)erlaaiocg rul Åanc-
öacpoutfoc)i öcuuepr1fufiuac nul railg] dit"fl,at)g nötroocu iua fi xaoyöa
ndaraa röu'E]rtr"fiucou tb ouui}glclou. Im Jahr,t?5 dso war
schon sein Plan, die panhellenische Institution,zu neuem Leben zr er.
wecken, gefaBt. Er suchte an das augenblicklich Bestehende a\z1.-
kniipfen, die mittelgriechische Vereinigung zu öften fiir alle Griechen.
Der Bund der Griechen, die in Platää ihre opfer dem Zeus Dleu-
åherios darbrachteou'u), weihte tlie Statue des Hadria.n in Dehhi.
Iladrian erhii,lt zwej ehrende Prädikate in öeser TVeihqag der ge-
samtgrieohiscåen Yertreter: Qaod,peaos und &g&rug. Darum, iveil er
rip dw:toö'Elu]'d,öa ågöoaw,, wird er omtrjg in öese{ Inschrift wie
sonst oft genannt. DaB er es ä,sgcrpcz, bestätigen die Inschriften von
Megara, wo er qogeög ist, und von Delphi, Bourguet p.85, z.zztr.Bs'):
l6lou |tf, p'iycolre aförolxgfuog, ttpcts &eldru raiö[es &)gt{uurös ooa

69a) Lei4er mu8 ich mir versag€nr die Terte hier zu goben, da ich zu
Bourguete Elgänzuqgen bis jetzt keine wesentlichen neuen gåbon ke.nn. Auch
mu.B die ga,!-ze F"sg" im Zusammenha4g mit der Amphiktyonie u"d den hqdTia-
nieohen Panhellenien dargelegt wcdenr wozu hier nicht der platz iet.

695) Plutalch, drist Lg: ruöv1u tfiu pd44u lpaxdoauro rfi twgdör, m6 BorT-
dgopa4zqs iotapduaa *at' 'a$quulaug, x,ar& då Botacoös lruoqd,il w0 rrua,dpeu
g&lugutogr -fi xal aVv In tö'EX,Lr1aw,öa åa ll.?,aqo$o;ls &&gaileion ooadlgoou. xal
fiöoaor. t{'EL4:Seglcn Z0l, Wluruosls öa,,bg tffq aixqs. cfr. Keil, Sy1!. Inec-i, Boeot.
p. L27; Dittenberger, Syll.2 398,2; Mommeen, X'este d. Stadt A.then 16Sff.

69S) Beide quq sp{,ter Z.e"it (nacf 142). $ie eind a,tsp in der Bezeishnung
abhängig von dieger Inschrift zu Delphi; 

18*
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öetip,e8w inflitlhig,efaot "Ell"luqooa ngiopeoca öa[]']9 6a xul

Eaggoöpea....... Der eigentilmliche Inhalt der Dankesworte ist
Gemeingut geworden in dem Namen lluaelulrriacog, der neben seiner

Yerehrung als Zeus'Olröpncog später iiblich wurd,e. Der panhellenische

Gedanke war aber in dieser Zeit (L25) nur in d.er Form des platä-

ischen Festes vorhanden' DaB Hatlrian auch tlie Ämphiktyonie allen

Griechen hat zugiinglich machen wollen, wird, wenn ich die Zeug-

nisse recht verstehe, in der 'W'eihung der Statue des platäischen Bundes

nach Dolphi von diesem Har anerkannt. I)er Kaiser sucht, um

seinen Gedanken zu verwirklichen und ihm Leben zu verleihen, in
öeser Zeit schon alle vorhandenen Institutionen ihm einzugliedern.

IMas später daraus geworden ist, zeigen fie Panhellenien des Jahres 132.

Am Schlusse der Reise durch Griechenland hat Iladrian ilie Bei-

namen erhalten. Das ist gewiB, daB die Griechen seiner Zeit seine

Neigung und damit seine Schwachheit allen ihren Wiinschen gegen-

tiber zeitig erkannten und ausgiebig benutzten; mit einer kurzen

Renaissance griechischen Geistes dankten ilie Zeitgenossen dem

Graeculus.
Nur weniges ist noch r;,r. beriihren. Yon Dtlphi aus zog der

Kaiser nach Aktia-Nicopolis:'AögwuöS Katoaq R. 'Encyaatu Aö'
yoöoror.t6s\. Hier traf er wohl den Philosophen Epiktetos).

Von hier aus weadet er sich nach Nord.en, beriihrt Dodona,
wo er als Zeus loömvutog verehrt wird6ee), uad kommt nach Dyt-
rhachium, nachdem er noch einer nicht weiter bekannten Stadt den

N'amen 'Aögcua6ilo1,cg gegeben?oo). In Dyrrhachium stiftet er den

Einwohnern eine Wasserleitung. C. I. L. ilI, 709: Aquaeductum divi
Hadriani parentis sui liberalitate Dyrrhachinis factum (unter Alerand.

697) Den Beleg Dörr 56, 294.

698) in summa familiaritate Epictetum habuit v. 16, 761 Zahn, Der Stoiker
Epiktet 39, 10.- 

699) C.I. G. 1822 : Dtirr, Anh. 86 : Afuoulgdtopt' Tpa:tufaip Aöqtafu$ Ztf-
F"okEl'olop,nlE, .4ii; .4a|ovailE]. ,,Ått non ad'olap,*lg pTtilere recte sta-

iuit-Iiiagius; non'enim postposituå fuisset, nec solet addi post'OX'öp'nrcs; itaque
.4tt pmemissum sequenti voci iud.ica; quare Zrl,öoaalErn;ot y'rc\aautot scripta oum

Biagio; ltay'aöaau?oz non dixissent quiposuorunt hanc aram nisiin Epim posita

essJt et fortasse Nicopoli abducta haec ara ut alia Naniana": Boeckh; cfr. Mommsen,

B. G. V, 2?3, 1. Unter ihm ist Dodona (wie Delphi) nochmals in Bltte gb-

ko',rmen, um bald fiir immer auszusterben. - Woher Bouchd-Leclerq, Eist. de

Ia d.ivin. Z, 326, wei8, d.a8 Dodona ,,dtait pröte ä accepter le nom d.'[Iadrianopolis
(cfr. atln. 6)'(, kann ich nicht sagen.

?00) itrierocles p. 651. Tab. Peut. fr, c. cfr. auch d. Nova Tacl. 1E(,
Gelzer, Georgii Cyprii d.escr. orb. Rom. etc. p. ?8.
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Sev.)?01). Yon der alten iherfahrtsstelle 'nach lta,lien aus wird er
dann wohl direkt?os) nach Sizilien gefahren sein.

Sizilien und die Rtickkehr nach Rom.

v. 13r 3: post in Siciliam navigavit, in qua Aetnam montem eon-
scendit, ut solis ortum videret arcus speeie, ut dieitur, vamm708).

Steph. Byz.: Tegprp[u, nöX.ca Ecxel,iug. Ot noLituc Tegpqtiaot.
@triyau åu'Ol'upnr,d,0cla ncutcxurÅcxdrg (- MUllel F. H. G. III, 607
n. 18. cfr. oben p. 97).

Miinzen beweisen die sachliche Richtigkeit des Satzes. Cohen ?5;
1407: Adventui Aug. Siciliae S.C.; L292-1295: Restitutori Siciliae?0a).

Nach der Einordnung im Vitatext muB die Reise nach der Insel in
Yerbindung mit der Rtickreise yon Griechenland gebracht werden.
Das beweist auch die Erwähnung des Ortes Terbetia, dessen Lage
sonst, soviel ich wei8, ganz unbekannt ist, im 15. Olympiailenbuch
des Phlegon, d,as uit dem Jahr 125 abschlieBt. Ist die Yermutung
(ailn. 328) richtig, daB das Itinerar dem 'W'erk 

des Gelehrten zugrunde
liegt - warum anders hat Stephanus den Ort angefiihrt, als weil er
ihn hier zuerst erwähnt fand? - dann ist Terbetia eine mansio ge-
wesen oder ein Landstädtchen, in dem Iladrian verweilte, das er
vielleicht mit gewissen Rechten ausstattete.

Die Ätnabesteigung selbst, die als einziges vom Biographen uns
bewahrt wurde, - doch wohl, um ihn zu charakterisieren - gliedert
sich von selbst an d.ie Besteigung des Casius in Syrien an; das rein
naturwissenschaftliche Interesse hat den curiositatum explorator dazu
veranlaBt

Inde Romam venit (v. 13r 4) sagt die vita als Fortsetzung des

Reiseberichts Im September 125 ist er, wie der Brief an fie Del-
phier bezeugt, in seiner Villa in Tibur. Die Miinzen, welche auf die

?01) 'Warum neunt Sev. Alexander den Hadrian seinen divus pa,rens? Die
Herstellung der Genealogie unter Sept. Severus kann hierfiir nicht gentigen. Igt
auch hier der Aleranderspuk, aus dem sein Name 'Alerander' erkläirt wird.
(vita Sev. 41.5, 1. Bohde, Psyche II3, 3?6, 4; v. Domaszewski, Rel. Röm.
Heeres ?6, 318a) im Spiol?

702) Die Inschrift Dtirr, Anh. tZt aus Leucas hat Preuner, Äth. Mitt. XXYI
357 f. als gefii,lscht erwiesen. Der Besueh der Inseln im jonischen Meer ist nicht,
erwiesen. - Uber Pale auf Kephallenia s. unten Athen IIL Besuch.

708) Hirschfeld, 'Wiener Stud.I [1881], 116. cft. tr'riedländer, Sittengesch. 28,
2L1,7. . .

704) Uber die Ahren, welche die Sieilia tfrgt, efr. Holm, Gesch. Sici-
liens III, l7l.
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Rtickkohr nach Italien sich beziehen, sind schwer auf die einzelnen
Jahre 125 und !34 zu sondern, da die Titulatur eine erst in späterer
Zeit erfolgte Prägung yoraussetzt?05).

Da der Änkunft in Rom ein längerer Aufenthalt in Italien folgt,
so wird hier nach Diirrs Yorgang ein Einschnitt gemacht werden
miissen: Die erste, groB gedaehte Reise wår beendet, die vielleicht
urspriinglich nqr auf den Westen des Reichs ausgedehnt war, infolge
politischer Yerwicklungen 706) aber sich um zwei Jahre verlängerte
und nach Beseitigring der Gefahr unsystematisc\ zwanglos,fie Länder
des Ostens und des Nordostens mit einschloB: Bei der Änkunft in Rom

b.atte Hadrian mehr Länder des groBen Reiches bereist alq jeder

Kaiser yor ihm. Es folgt eine Ruhepause, dann sucht er uach-
zuholen,waserfrtihernichthatteer1edigenkönnen.

: ?Q5) Cohen 42-50t Ädventui Aug. Italiae; 867*869: Italia; t274,-t2782
Restitutori Italiae.

?06) s. oben p. 118. Man wird das aus dem Yerlauf der Reise ohne weiteres
folgern miissen. 'DaB er 123 nicht länger in Äfrika war und 128 cliesen Teil des
B,eiches im'Westen allein besucht., findet d&nn von selbst eine plausible Er-
klärung ebenso wie die Richtung der II. Reise im Osten und Siidosten.



IV.

' Die zweite Reise. (l2S-134.)

$ 1. Der Åu$enthalt in ltalien. (125-128.)?07)

Die Art, wie d.er Exzerptor der Yitaquelle mit seiner Vorlage
verfuhr, ist nirgends krasser zu erkennen als bei der Behandlung der
Yorgänge von 175 (B,iickkehr nach Rom) biq 128 (Abreise nach
Äfrika). Durch 'atque' sind die beiden durch den Zwischenraum von
ungefähr drei Jahren getrennten tr'aktå, zusammengezogen, aiies da-

zwischen Erwähnte ist weggestrichen. Das ist traurig genug, aber
man sieht wiederum, daB der Grundstock d.er vita streng chrono.
logisch geordnet war.

Nur zwei Inschriften aus dem Jahr 126 sind datiert: C.I.L. YI,
969: I*p. Caesari Divi Traiani Parth. filio Divi Nervae nepot. Traiano
Hadriano Aog. Pont. Max. trib. pot. X cos. III, D. D. und C.I. L. VI,
970: [Per]rnissu tr{adrfiani Aug] . . . statu]a,m fecit I*p. Caesaris lfa-
,driani Aog. M. Annio Vero III. C. Egg[io A-bibulo cos.] fut docu-

me]ntum esset Romae inso[itae munificentiae erga fratres qu]os imp.
Ilailriani Mug[. . . locupletavit]. Es scheint mir daraus die Anwesen-
heit in Rom hervorzugehen.

Im Jahr 12? ist der Aufenthalt in Rom ftir die Monate Februar
und März bezeag!, (Lafoscade, De epist, imperat. 23-26, Stratonicea-
Hadrianopolis oben p. 136).

Im gleichen Jahre ist eine Reihe von Stiftungen in italischen
Städten inschriftlich verewigt worden: C. I. t. IX, 4537 Nursia: trib.
pot. XI. - C. L t. IX, 52942 Cupra maritima :'trib. pot. XI: Restau-

rierung des Tempols der dea Cupra (s.,Pauly-IV. R. E. IY,2,1?60/61).

- C. I. L. IX, 41t6, Aequiculi: Imp. Caesari divi Traiani Parthici fiI.
divi Nervae nepoti Traiano lladriano Aog.pontif. max. trib. pot. XIII

?07) Als Ei.nleitung soll das wenige riber diesen Aufenthalt Bekannte hiei
zus&mmengestellt werden.
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cos. III. P. P. quot opera publica vetustate dilapsa pecunia sua retti-
tuerit, D. D. Die Inschrift stammt aus dem Jahre L291 aber, wie der

Konjunktiv d.es Nebensatzes zeig!,, ist sie nach Beendigung der Restau-

rationsarbeiten gesetzt. - Yielleicht gehören hierher: C.I. t. X, 5t4,
Salernum, 'basis' potestatist. . .]I : L22 oder 127. - C. I t. IX, 5681,

Cingulum: trib. po[t...]I Cos.: der Kaiser aquaeductum veftust]ate con-

la[psum] pecunia sua Cingulanis restituit. - Vielleicht: C.I. L. X,6090,
woraus hervorgeht, da8 Hadrian in Minturt ae das Ämt des Duum-

virn honoris causa tibernommen hatteTot). - Unsicher ist C.I. L. Xt
5649, Fabrateria, wo der Kaiser in der trib. pot. [?] faecles] vestutate

dilapsas pecunia sua restituit.

Noch eine Notiz mag in diesem Zusammenhang erwähnt werden:

Liber coloniar. 231 Lachm.: Ardea oppidum. Imperator lfadrianus

censuitToe).

Fast alle die Inschriften erwähnen Bauten oder Restaurierungen,

die von dem Kaiser in den einzelnen Stätlten ausgefiihrt wurden. tr'iir
kein anderes Jahr (auBer 121, oben p. 103) läBt sich eine derartige

Anzahl gleichlautend.er Zeugnisse in gröBerer Anzahl nachweisen.

Iladrian wird öe Zeit der Anwesenheit in Italien benutzt haben, um

allenthalben auch in dieser Provinz öe Mittel seinår kaiserlichen

Macht fiir tlie Hebung der Kultur aufzuwenden-

Im Jahre 128 naha er den Titel 'Pater patriae' endlich an?10).

?08) auo quo et optimus imperator Hadrianus Äugustus etiam duumviratus
honorem suscepit. cfr. v. 19, 1: per Latina oppida dictator et aedilis et d.uum-
vir fuit.

?09) cfr. Borghesi, opp.V,480f. und v. 19,1: adn. 708.

?10) cfr: Eckhel YI, 515fr. Dflrr 28ff. hat alg Datum clen 21. april 128 an-
genommen, indem er (nicht einwandfrei).die Dedikation tles Roma-Yenustempels
auf d.en 21. Äpril 128 fixierte und bei dieser Gelegenheit den Kaiser den Titel
annehmen IäBt. DaB die alexandrinischen Miinzen (C. B. M. Alexandr. 670 : LlB.;
6?1 : Lll-.; 666 und 5??: Lll'.), welche durch ihre Aufschrift auf dem R.
(nwie *wqlöog :und, 8uptua Depuorri) beweisen, daB sie aus diesem ÄnIaB ge-
prägt sind, um die Wenile des Aeg. Jahres 12/3 (also das Inde August 128) ge-
pta$ sintl, scheint doch ebenso wie die Tatsache, da8 alle Chronisten öe An-

"untu der beiden Titel durch dag Herrscherpaar durchbus zus&mmengehörig

betrachten (gleichgtiltig, ob sie nun zeitlich verschiedene Anaåi,tze geben), die
wesontlich gleichzeitig erfolgte Annahme im August etwa, vielleicht zum dies

imperii (11. August), zu beweisen. Cassiodors Äueatz ist falsch, Hieronymus aber
gibt ihn.richtig zum Jahr L28. 'W'ichtig ist noch,_daB Ilieronymus (deswegen

auch Cassiodor) tlie Dedikation des Templum (15. Jahr) von der Annahne des

Titels (12. Jahr) trennt. - Die strenge Durchfiihrung der Yerweud.ung d9.s Titels
auf den Miinzen nötigt. daher zur Aniahme, da8 alti Mtinzen mit Cos. III P. P.

aus der Zeit nach dem Äugust 128 stammen. Sämtliche Reise-, Proviuz- und
Restitutormtinzen sind daher Erinnerungen an die Beisen und. die Tätigkeit.



S 2. Die Reise in Afrika. 20L

$ 2. Die Beise in Åfrika.

v. 13,4f.: Inde Romam venit atque ex ea in Africam transiit as

multum beneficiorum provinciis Africanis atltribuit. nec .quisquam

fere prineipum tantum terranrm tam celeriter peragravit.
y. 13, 6: Denique curn post Äfricam Romam venisset, . . .

v.20r 4: Multas civitates Hadrianopolis appelavit ut ipsam Kar-
thaginem . . .

v.22,14: Quando in Africam venit, ad adventum eius post quin-
quennium pluit, atque ideo ab Africanis dilectus est.

Miinzen: Cohen 8-15: Adventui Äug. Africae; 136-153: Äfrica;
1221:-t232: Restitutori Africae. fleeresmiinzen der Provincia Äfrica
gibt es nicht.

Cohen6S-71: Adventui Aog. Mauretaniael 952-961: Maure-
tania; 575: Exercitus Mauretanicus. 

)

Im Jahre L23 ist Hadrian infolge der Yerwicklungen in der
Orientpolitik nicht z:ur Ausfiihrung seines Planes gekommen, auch

Afrika systematisch zu durchreisen (s. oben p. 117 uod. p. 120f.). Eine
kurze Landung in Karthago vielleicht ist allein auf der Reise nach
dem Osten erfolgtTlr). Es gibt nur einen wirklichen Besuch in den

afrikanischen ProvinzerTls), das geht aus den Worten des Textes klar
hervor. Seine Zeit ist endlich gesichert durch den gliicklichen X'und,

den Hdlou de Yillefosse in der Festschrift f. Ilirschfeld t92tr. publi-
ziert hatzls). Il6ron de Villefosse, l. l. p. 195: bnp. Caesar Traianus
Augustus legionem sfua]m III. Äugustam erercitationibus inspectis ad-

locutus est is qua[e] infra scripta sunt Torquato II et [Lib]one cos.

K. Julis. AT. PI[L]OS.
Der Tag cler Adlocutio war der 1. Juli 128'1\. Der Beginn der

?11) Diirr hat seine Ansicht (Reisen 37ff.), daB Hadrian 123 Äfrika und,
l![auretanien sehr intensiv bereist habe [Beweis: v. t2, 7f, jelzt, nachdem Mommsen
(C.I. t. YU, praef. XXI) tlen SchIuB aus den Worten des Textes als unzulässig
abgewiesen hatte, fffr Afrika aufgegeben (tr'estschr. f. Hirsehfeld p. 448, 1), aber
nach v. Rohdens Yorgang, Pauly-W. I, 506, den ,,Äbstecher" nach Mauretanien
aufrecht erhalten. cfi. aber oben adn.406.

712) Die Ausdrucksweise der vita: in Africam : Provinz Afrika und.: pro-
vinciis Äfricanis ist gerechtfertigt durch die Tatsachen und beweist, tla8 beide
Provinzen zur gleichen Zeit besueht wurd.en.

?13) Schulz p.73f. ist von Kornemann p. 63f. widerlegt; cfr. aber Beitråge
z. A. Gesch. V, 291.

?14) v. Rohdene Ansatz, den er dureh Riickrechnung von Äthen aus !e-.
wonnen, ist bestätigt.
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Beise ist aber nicht mehr sicher zr erkennen, jedenfalls ist er im
April oder Mai aufgebroch"ottu). Damit steht ihrn fiir die ganzo

Reise in Nordafrika ein Zeilraum Yon ungefähr vier Monaten ntr
Yerfiigung (cfr. unten Athen).

Eine sehr ausgedehnte Tätigkeit entfaltet der Kaiser in dieser

Zeit. Die Inspektion von Truppen, der Beamten, die Versuche, Kolo-

nien anzulegen, andere zu beleben, die VergröBerung der StraBennetze,

alle diese Arbeiten nehmen ihn in Änspruc\ die Einwohner der Pro-

vinzen danken ihm fiir seine llutd durch Ehrenstatuen, durch Detli-

kation von Bogen usw. Gleichwohl ist es aus den uns erhalteneq

Zeugnissen nicht möglic\ eine bestimmte Route festzustellen, man muB

Bich begniigen, hier die erhaltenen Zeuguisse seiner Tätigkeit zlu'

sammenzutragen.

Inspektion der Truppen: Da keine Exercitus-Miinzen Yon

Afrika bekaunt sind (s. oben), ist lrlar, daB die Gruppe d.er Miinzen

mit 'Äfrica' auf die prokonsularische Provinz, tlie des selbständigen

Truppenkommandos entbehttttu), bezogen werden mu8. - Die Ver-

legung des Lagers der legio III. Aug. war schon vollzogen, als Hadrian
naeh Numidien kam?16). Ats der Kaiser da war, mu8 noch gebaut

worden sein. C. I. L. VIII, 2533 - A. v. Domaszewski, Rel. tl. röm.

Ileeres 68 n. LM, a:us der trib. pot. XIII : L2819"7). Bei Lambäsis
inspiziert er die dort vereinigten Truppen und hält lVlanöver 

"bt*).
Die Kritik ist zrrm groBen Teil bekannt, C. I. L. VIII' 18042. Dies

war am 1. Juti. Am ?. Juli ist er in Zarai, wo er die cohors YI
Commagenorum besichtigL L8A42 Cb. Zwischen dem 7. und 13. Juli
war er bei einer ala llispanorum, deren Garnison unbekannt ist?le)"

?15) cfr.
quod] cohors
pi-t!itur.

Mommsen, C.LL. YIII, praef. p. XY; cfr. auch Suppl. 18042 Ab:
abest, quod omnibus annis per vices in officium pr[ocon]sulis

j., 116)'Wilmanns,
die Zeit voq 123-129
eie ins Jahr tZn.

. ?11) A. v. Domaszeweki I. l. arln. 2732 ,,Das Jahr cler Äufstellung ist zu-

gleich das, in welchem das X'ahnenheiligtum des Lagers von Lambäsis a,us-

gebaut w&r."
, ?18) Nicht alle in Numidien etehendeq sondern nur die in Lambäsis' Hdron

de Yillefosse 197.
, 219) Yillefosse 192,6 und l9?,2; kaum wahrscheinlich ist es, daB dio Eph-

epigr. Y, 1004 (Cherchel) genannte ala II Flavia Hispan. c. R. (iiber tliese Cagnat,

fre" romaine d'Äfriquä 296; Pauly-W'" R. E. L, 1'248lq mit uuserer iden-
tisch ist.

Comment. Mo'oms. 193 setzt die Erbauung des Lagers rn
und die ilbersiedlung 128 oder 129. Dtirr p. 38 verlegt
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Äm 13. Juli ist er in Äin Phua, wo die ala I Pannoniorum wahr-
scheinlich stationiert warTso).

Inspektionen in Mauretanien sind nur durch die Miinzen be.
zeugt. Cagnat, Armde rom. d'Afrique 602tr. macht aber auf folgende
Tatsache aufmerksam: Bei Borilj-bou-Arreridj ist eine Domäne der

Ilatitlia C. I. L. Vm, 8812. Bei Bordj-Medjana wird einer gens Numi-
darum von Hadrian Land angewiesen: C. 8813, 8814. Aumal ist eine

wichtige strategische Position. Sour-Djouab ist yon l{adrian be-

griindet: Eph.ep. Y, 9547"). Cagnat erkennt darin die militär'ische
Okkupation des Landes untor lladrian?te).

Kolonien: Julia Aelia Hadriana Utica (C. I.t.WL p. 149).

Aelia Hadriana Zama Augusta regia (C. I.L. Vm, p.L24O;
c. I. L. YI, 1686).

Äelia Aug. Lares (C. L t. YIIL p.209 und n. L778,1779).
Aelia Aog. Merourialis Tha,enitorum (C. I.L. V[I, p. 10

n. 2991).

Municipia: Aelium Choba (C. 83?5).
Aelium Avitta (C. WII, p. 1a8).

Avitta Bibba (C. YIII, p. 100 und n. 799).

Turris Tamalleni munic. (C. VIII, p.zL n.83: Hadriano
conditori municipii).

Wess.).

Stra8en: Im Jahr 123 wurde schon die groBe StraBe von Karthago
nach Theveste beendet?2f). Auf ihr wird Hadrian nach
Beendigung der Truppeninspektion aus dem Innern
nach Karthago zuriickgekehrt sein.

*rjäää.tru' StraBe von Sitifis nach Buhöra (C. Y[I,

' 
720) Yillefosse 19617 auf Grund von C.I.L. VIIL 6308,6309, cfr. 19296.
?21) Commodus renoviert dort dio opera militum Eph. ep. Y, 952.
722) ,,Le voyage qu'il fit en Mauretanie, lui ddmontre assur6ment la n6ces-

sitd de faire surveiller d'une fagon ou de I'autre, los grandes valldes du Sahel,
'do I'Isser et du Chdliff."

?23) Äus der X'assung der'W'ode'in Africam transiit'in Yerbindung mit
v. 20, 4 geht hervor, rtaB ör in Karthago gelanttet ist. öber die 'W'asserleitung

n Karthago und die Ärlventusmtinzen cfr. E. Babelon, Atti tlel Congtesso inter-
nazionale di scienz. stor. vol. YI (1904), 84fr. mit aller iibrigon Litteratur l. I.
p.86,4 und 6.

124) c. vI[, 10048, 22007, 220L8, 22022, 22062, 2207\ 22080, 22129,
22t2\ 22t73,22039, 22040, 22044 220631 22t47.
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Im Jahre L24z A" Sitifi (auf der StraBe von- Sitifis nach
Mons und Cuicul C. VIIL 10355).

Im Jahre 129: A Simithu-Thabracam (C. YIII, 10960),
wohl auf Befehl des Kaisers nach seiner AnwesenheiL

Zwisohen 130 u. tU3zzr): Cirta-Rusicade (C. Y[I, t0296,
p.8e1).

Ebenso wie die groBe Stra8e Karthago-Theveste fiihren die dritte
und vierte von der Kiiste ins Innere des Landes. Darin ist sicher

eine Absicht zu erke4nen. Haben sie militärische Zwecke (was wenig

wahrscheinlich ist) oder dienen sie, den Uberlandhandel auf möglichst
viele Stra8en zrr verteilen, das g llrze Land ztt erschlieBen und so

nicht nur einer Statlt die Förderung zugute kommen zu lassen?

In Quiza (Mauretanien) ist ein Bogen im Jahr seiner Anwesen-

heit ihm eruichtet (C. VIII, 9697 :215t4) ?26), vielleicht in Erinnerung
an seinen Besuch.

Eine sichere Route kann unmöglich festgestellt werden. Einige
IMahrscheinlichkeit hat folgende Anordnung : .K4gthago, Utica, Thabraca,

Rusicade, Cirta, Choba, Quiza?3?). Dann wird er zuriickgekehrt sein

durch das Innere der Sitifensis iiber Auzia nach Lambäsis,Zarai, Phua,
von d.a vielleicht nach Theveste und. auf der Rtickreise nach Karthago'

wird er ilie wichtigsten Städte des Binnenlandes gesehen haben?zE)"

Von Karthago fuhr er dann wieder nach Rom zuriick, wohl in den

ersten Augusttagen cles Jahres 128?2e).

725)'W'eil Julius Maior leg. Aug. pr. pr. darin genannt wird (Pa,llu de
Lessert, tr'astes I, 350), ist nur diese Zeit zulässig.

726) cft. Frothingham, A*. Journ. of Arch. 1904,24. Aus den vielen qonst
erhalteuen Inschriften ist diese die einzigo, welche nachweisbaff aus dem Jabre
seiner Anwesenheit stammt; auch sie kann nicht ganz sicher einen Besuch be-
weisen.

727) DaB er weiter nach 'Westen kam, halte ich fiir unwahrscheinlich.
C. Y[I, 9992 iet auch, wenn Ä]ELIA statt ÄYR]ELIA BANASA ergänzt werden
mu8, kein Beweis dafiir.

?28) 'Wie eventuelle Besuche in Cafsa, Avitta, Zama (Frothingham, Am.
Joun. of Arch. 1904, 24) einzureihen sind, weiB ich nich't.

729) Zw Erklärung der oben zu Anfang angefiihrten 
'Worte der vita tiber

den Eintritt der Regengtisse braucht nur kurz auf Dtirrs Anseinandersetzung
p.39f. bes. adn. 167 hingewiesen zu werden, d.er m. E. mit Recht die unter
-Fabius 

Catullinus leg. Aug. pr. pr. gestifteten Altäre, Renier, Inscr. rom. d'Alg. 6, ?
: C.I. L. YlI, 2609, 2610 (Jovi O. M. tempestatium d.ivinarum potenti leg. IIf
Aug. dedicante Q. Fabio Catullino leg. Aug. pr. pr. - Yentis bonarum tempe-
stafium potentibus leg. III Aug. [ttedicante Q. Fabio Catullino] leg. Aug. pI. pr.]
zur Erklärung beizieht.
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$ 3. Die Jehre 128-19O.

Von R,om nach Äthen.
v. 13r 6.: Denique cum post Africam Romam redisset, statim,

ad orientem profectus iter per Äthenas fecit.
Dadurch, ilaB die afrikanische Reise jetzt fixierbar ist, kann

einigermaBen Zuverlässiges iiber die Zeit des weiteren Yerlaufs der
Reise eruiert werden. Äus welchem Grunde Hadrian nochmals nach
B,om zuriickgekehrt ist, statt sofort von Afrika aus nach dem Osten
zu fahren, ist nicht ersichtlichTm). Aber sein Aufenthalt in der Haupt-
stadt mu8 von kurzer Dauer gewesen sein731), d.a er im Boedromion
schon in Athen war.

- Die Richtung der Reise, wie die vita sie angiebt, ist, wie mit
Sicherheit noch zlt erkennen ist, auch von Dio genau ebenso dar-
gestellt worden, clurch das (io der Method.e der Kiirzung der vita
nicht unähnliehe) Exeerpt des Xiphilinus aber so gut wie verloren.
Epiphanius, de mens. et pond. 14 beschreibt sie obenfalls?sz): 8tr{tr[,e-
a&c ria nogetuu ini dp fiia Ålyumtau yfiv. "Eöec öb uöåa &nb
rtlg 'Papuiaa inl rds åE ls ngoButiaoara ndl,ecg ruörug xuronreöa,a'
ft, ydg 6 &ui1q gcl.otorng. ZtigTerut, oöa cipt Hurtdyou *61.tu, 6ncg-

fuiau rc d1v Kofi'r1v x,ul d1v Qotu[xr1u xai ägyetur, elg d1u lfa],aco-
yiurlu, dp xai Touöaiua xal.oupiaqu mL.

730) Dtirrs Hnlothese (p.eZ) von der Anwosenheit Hadrians in Rom im
Trtihjahr 129 (wegen des S. C. Juventianum) wird m. R. von v. Rohden I, 509
widerlegt. Seine Erklii,rung der Daten (3. M?i,rz und 14. Mfuz) diirfte kaum plau-
sibel sein. Viel nattirlicher ist die einfacho -Annahmo, daB Hadrion am 3. März
von Athen aus geinen Antrag an den Senat nach Rom geschickt hat und dieeer
in d.er Sitzung vom 14. März sofort tiber ihn bemten hat. Yielleicht war auch
die Reise nach Äfrika in eich einheitlich abgoschlossen gedacht, und darum er-
folgte die Rflckkehr nach Rom.

731) Nach d.em in der vorigen Anm. gosagten kaun man, ohne'-allzu ktihn
zu sein, auf den Gedanken kommen, rla8 erst bei der Riickkehr nach Bom
Iladrian den PIan einer Athenroise zu dem Mystorienfest ins Auge faBte, zuerst
ohne woiterd Absichten, als höchstens, den'Winter in Griechenland zuzubringen.
Dann wird verständlich, w&rum er ein zweites Mal (wie später wieder) in seiner
Lieblingsstadt don Wifter tiber bleibt. Erst in dieser Zeit wird dann der Ge-
danke der zweiten Reise in den Osten ausgereift sein.

?32) Soine Chronologie ist allerdings falech, wio auch verschiedenes andore
im Passus uicht einwandfrei. 'W'ae er iiber Iladrians Yerhältnis zu seinen Ärzten
schreibt, scheint mit der Reisedarstellung in keinem Zusammenhaug zu stehon.
Es interossierte ihn die Griindung von Äelia Capitolina. Darum schreibt er
ktirzend den Verlauf der Reise ab. W'ie sehr Jerusalem Hauptsache fiir ihn ist,
zeigt der Umstand, tla8 er iiber der Grtind.ungsgeschichte dal Endziel der Reise
darzustellen vergiBt.

205
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Wie wir oben p. 161 bewiesen haben, fand der erste Besuch des

Kaisers in Athen im Jahre 124 statL Aqr den Inschriften ergab
sich auch dort sehon, daB kurz nach Äblauf des vierten Jahres d.er

Ära &nö rfig npd)qg inröIptug der Kaiset zum zweitenmal in Athen
einkehrte. - War Hadrian arn 13. Juli noch in Phua, und hielt er
sich auf der Reise von Afrika iiber Rom nach Äthen etwa 4 Wochen
auf, dann ist das statim der vita völlig gerechtfe"ti#ttt). So wird
der Anfang September, d. h. der tr'estmonat von Eleusis?), der Ter.
min der zweiten Aakunft sein.

Auch iiber die Dauer des athenischen Aufenthalts sind wir im
klaren. In der trib. pot. XIII : L2819 schreibt der Kaiser an die
Epheser: uöu öb &,nö Etreadctuog agös Epas &,gtnuougtdvg (Lafoscade 26,

efr. unten p. 211). In einem Brief an Astypalaia, in dem Fladrian
seine iniBuocg Kugiug erwähnt; datiert von Laodikeia am Lykos (La-
fosoade 27), schreibt er zam Schlu$: agö e' KaJ,. t?] t2819 (.fr.
unten p. 223). Da aber bekannt ist, daB Hadrian am 23. Juni Lm
in Antiochia verweilt (cfr. unten p. 232), so kann der ausgefallene

Monats;ame nur Nfårz, April oder Mai sein. Iladrian wird also zur
Eröftung der Sehiffahrt Anfang Mår2735) iibers Meer gefahren sein
&*b El,cuoctuog. Er war daher den 'Winter iiber in Grieohenland,
hauptsächlich in Athen-Eleusis.

Dies wird bestätigt dureh das Zeugnis des Chronisten: Yers. Arm.
zum 13. Jahr: Adrianus Äthenis hiernavit et Eleusinas res vidit?86).

733) Er wird den Weg riber Korilth nach Athen eingoschlagen haben wie
Traian beim tr. Dakerkrieg (und zum Partherkriog cfr. adn. 748).

?34) Der Beginu der athen. åztöqpia-Ara ist der September, der Ephebens
ka{alog C.I. A. III, 110? nieht lange nach Ablauf des ath. Ephebepjahros, also
im Septembor aufgestellt. - 

'W.olters Aneatz, Äth. Mitt. XXVIL 29\ 1,, ist ur.n

ein Jalr zu frtih, infolge des gleichen Felrlers in der Boweisfiihruqg wie bej
dsn anderen. -

735) Dig Erklärung clsr Daten zum S. C. Juventi&num (adn. ?30) läBt dieg
wohl zu.

736) Die Vers. Arm. allein gibt das Factum zum 13. Jahr; ind.em sie aber
zugleich noeh don Satz hinzuftigt: quibus etiarn multa colstruxit et agonem
ediilit bibliotheea,sgue feoit, befi:rd.et sie sich im 'Widerspruch mit Hieron;rpus,
der alles rties (allerd,inga getrennt: Hadrianus Äthenis hiemem exigens Eleusina
invisit z. J.ZLLZ:15. Hadr. [nur B. gibt es nt 2I48:L6.IIadr.] und.: I{adria-
nus eum insig4es e! plurimas aedes Athenis focjsset agongry e4idii bibliothe-
camque miri operis instr-uxit. z. J.2148:16. Hadr. fL.z. Jahr 2147, Caseiodor
z. J. 186 p. Chr.l) obenfatrls tiberliefert. Syucell. 660, 12 (1[ög&uubs *aquns4p&(oa
lp Atriqqcs lwetrat, rd'Eleaof,atu' Eu&a xal i1[ta d,ydau, å*rcxead,oq,g nolh& rdt
r$*q1. xul p$Xlo&$xus arsor4odgyezoe) steht (bei Schöne uurichtig), zwiachen dem
Erdbeben von Nikopolis (: v. Arm. 11. Jahr, Hieron. 13. Jahr) uqd. dem Judeg-
kriog, ist also der gloichen Anord.nung ontnommen wio tlie andern. Dio Schwierig-
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Die am besten bezeugte Nachricht vom zwe.$_gp Äufenthalt soll
zuersJ behandelt werden. Dio 69, LI, 1 (aus dem Reisebericht):
&,gcxöp,euog di' is tlp'ElJ"riöa inrbnrcude td, p,uorrfgtu. Hadrian hat
diesmal die höberen Weihen erhalteotut). In dieses Jahr wahrschein-
lich ist die Erwähnung Hafuians in der Inschrift 'EVqp. i*tyg.I (1838),78

fi*tnfl @og(,xcov lr]öv ... . xal intpel'r1ti1a yapaddeugTfug 8eoö i4ögtuaott
xul &,ycoao&hr1a Wt'1, . . . . llu$daara napdwog Seo0 'Å.ögcuuoö, p,urjoaure
&na t7oöntou Oöfiqou Ägp,cvcxöu llug&cxöa uul Aöroxgd,rogug M(dgxoa)
Aögrttr"ton Aarmahtoa xui, M(d,gxoa) Aöqri]rrov Köp,gt oöoa Tcgpr,aacxoög

Eaqputtxoög. tretrougyrydautu roirt &coiv hedt, t)g'x.t.l. Die In-
schrift ist zwischen l{erbst 176 und dem Tod des Marcus (180) ah-
gefaBt, der späteste Anfangstermin der Priesterschaft des Memmius 12{
d.er friiheste das Jahr 120, ffiemmius wird kaum zu Beginn seiner
Priesterschaft schon geweiht haben; Dittenberger datiert die Weihe
nugövrog \4.ögcuuoö in öe II. Reise. DaB der-,Priester Hadrian nicht
selbst eingewoiht hat, schlieBt diesen A:rsatz nicht ausl auBer Hadrian
wa,ren noch and.ere M-ysten einzuweihen.

Die Fortsetzung der oben p. 205 unterbrochenen 'Worte 
der

vita 13, 6 lautet:

atque opera, quae apud Athenienses coeperat, dedieavit,
ut Jovis Olympii aedem et aram sibi . ...

keit wäohst noch, weil Dio c. 11, l: &.gw6pczos öå å.s oir, '81"1"d,öu ånchtttctsoe
e&, p,oanjqr,cc der Zeit uach vöIlig mit der orslen HäIfte des Lemma d. Yers. Ärm.
iibereinstimmt, ebenso wie sich lmbnteaoe d. paatfigaa mit Eleusina invisit des
H. eng berrihrt, - Dio c. L6, 1 u. 2 (Bericht tiber d. 16. Ja,hr) dagegen dem zwei-
ten Teil des Lemma d. Y. A. und d. Syncell. und dem inhaltl. gleichen II. Lemma.
il. H. aufallend nahe steht 1s. unten Athen III. Besuch). Eueebius kannte den
Dio (oben adn. 11?), und or oder seine Quello hat ihn auch hier zu Rate zu-
gezogen. An oinem lII. Besuch in Athen ebonfalls im 4erbst ist kein Zweifel,
wahrschei"lich auch da öe Teilnahme d.es Mysten an dem X'este seiner Göttin
in El.eusis. In Anbetracht dessen, tla8 auch die vita einen (den III.) Besuch
nicht mehr erwähnt, halte ich es fiir sieher, da8 von Eugebius zwar die Lem-
mata im AnschluB an Dio und antlere Quellen gotronnt gegeben w&ren, aber von
dem einen (Y.Ä. und S.) die getrennten aus Unkenntnis zusammengezogen und,
zum 13. Jahr geschrieben wurden (um eine Dittographie zu vermeiden), von dem
andern (Hier.) sie getrennt (und viel ursprringlicher und cletaillierter), aber das
einq zu einem falschen Jahre geschrieben wurd.e. Tlusebius gab also zuu.
13. Jahr .den 'Winteraufenthalt in Äthen-Eleusis, zurn 16. ilie Er-
wåhnung der Bauten und des Agon.

?37) Damit stimmen die termini bei den Chronieten (vor. Änm.) 9u89r
Syncell., wo das flache p,at|tut, wie beim I. Besuch eingesetzt ist. årt6*rea6c :
invisit; vidit, also höhere 'Weihe, s. die Literatur obon dn. 609.
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Die Riickverweisung auf 
'den 

ersten Besuch und die Tätigkeit
.des Kaisers dabei rechtfertigt von neuem unseren Ansatz des Beginns
'der Olympieionarbeiten (p. 164)1 denn bezeichnenderweise wird gerade
dieser Bau als Beispiel angefiihrt. So wäre es leicht, die Beendigung
,des Baues in diese Zeit der Regiorung, den II. athenischen Aufenthalt,
rrach dern Yorgang aller Neueren zu setzen. Aber schwere Bedenken

'stehen dem entgegen. DaB Dio 16, 1 'Aögtavög db ztf rc'Olu$pficou
"d la rarg V&yiaalg, å" 6 xui uörög li\gurur,, llenotrloe xu| ögdxouta
.lg ai)å &nö tfig'Iaöiug ,copcd8daru &a{ilr1xe in unzweifelhaftem Zu-
',sammenhang mit Tatsachen des 16. Jahres erwähnt, widerspricht der
'vita aufs schärfste. Dazu kommt aber eine der fiir die Chronologie
'bedeutsamsten hadrianischen Inschriften. I. G. IV, L052zst): "Eroag f'
nqg xu&tegdtoeog roö Ztöfg) wö 'OL,ag,*[ou xui r\s xtiocog taö
fluucl,lrr1aiou, öroag öt c' tfig Tguouaoil'24ögcuaoö Kutoagog inc}rlltiugusw.
Der Änfang der lladriansära in Grieehenland ist d.er llerbst t24. Dem-
-nach ist das lO.Jahr der Jlra :13314, in dem die Inschrift aufgestellt
,ist. Die zweite Datierung ist dieser bekannteren parallel gesetzt.
Der Anfang des ersten Jahres dieser Ära fii,llt daher ftiihestens in den
'September 130, der späteste zulässige Teimin ist der September 132.

Die Einweihung des Olympieion in Athen und die Stiftung
.des Panhellenion sind daher zwischen September 130 und
132 erfolgt. Aus einer groBen Reihe yon and.eren (unten zu be-

handelnden) Grfintlen ergibt sich dann als genauerer wahrscheinlicher
'Termin 131,12 : XVI. Regierungsjahr Hadrians.

Man erkennt, da$ das Jahr 129 ftir die Beendigung des Olym-
pieion nicht mehr zu halten ist. Ist daher vita 13, 6 fehlerhaft?

Auf unzähligen Inschriften trägt Ifadrian den Titel 'O\öq,*tog.
Die Verbreitung des Namens iiber die ganze griechische lMelt biirgt
daftir, daB die Bedeutung der Gleichung Iladrians mit dem olym-
pischen Zeus keine hohle Phrase ist. Dio bezeugt uns ausdriicklich
in den (oben ausgeschriebenen) Worten, da8 Iladrian im Heiligtum
des olympischen Zeus in Athen auch selbst 'iöguruo. Hadrian ist in

?38) Die Inschrift ist von Dittenberger, SylI.2 391 nach einer falschen
'Iresung von Cawadias, Fouilles I, 43 n. 35 nicht richtig erklärt worden. v. Rohden.hat 

den 'titulus gravissimus' (X'ränkel I. G. 1. l.) nicht benutzt. Kornemanns Aus-
ftihrungen p. ö5f. kann ich mir trotz soiner etwas unklaren Bemerkung (Änhang
p.136) nicht aneignen, da alle Ergebnisse dor untereinander im Einklang befind-
.lichen mannigfaltigen Zeugnisse der vita widersprechen. Nach Eerrn Prof. Wil-
åelms Mitteilung und einer von Herrn Prof. v. Duhn vorgononmenen Revigion
-des Steines ist die Lesung des Corpus unanfechtbar.
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Äthen oöppap,og gewesen mit dem höchsten griechischen Gott und
ist - der höchste Griechengott selbst gewordenrse).

Ein sicher datiertes Monument aus der trib. pob xIII : .l?.Q/p
(Bull. Corr. Hell. r,29L: Dittenborger, Syll.e 38g, cfr. unten Ephe-
sus p. 212) trä,gt, soviel ich sehe, zum erstenmal den Titel 'oL,öp,ncog.
Die Statue ist der Ausdruck d.es.Dankes der ephesischen Biirgerschaft,
der hier verwendete l{ame also schon ,,offiziellu. Er mu8 also schon
in dieser Zeit den Namen gefiihrt haben.

Neben der Zählung nach der inr,ör1p,iu gehit in athen noch eine
Olymp iad.enrechnung einher.

1. C. I. A. III, 483 (Athen). 'basis magne ad Olympieum'.
Å&toxgdrogu Kuiouga Tgai:uvba'Aögtaaöu ZeBu*röv'O l,ö p,ncov

ZeBaoronoler'tba töa ia rp rröacp fi poulil xal ö ö4pos röu

739) 'was bedeutet der zusalz ztös za'olöp*cos, rruaellfane, 'El.aosdgrog
anders alsr da8 der Name mehr als blo8er Beina,me ist? z.B. c.LG. sOgo:

!!er""g r'il.'Oloy,rig xo,l *r[oty1-. - 1,822: Zcl .4a\aaory: - Z1r79:'trilw&tgiE
Olapnl,g *tioryl Åol. Journ. Hell. Stud. 1886, 3682 Zia ånlx.\o1o'Ol,,$pncoa. Wiä
oft sahen wir, daB Eafuian an Stelle eines in einer bestimmten Staett beeonderg
vorehrten Gottes getreten ist, dessen Namen und Kult empfing unel der Gott selbst
in'eiehtbarer Gestalt ward! Die Yergöttlichung des Menschän ist seit hellenisti-
scher Zeit bekannt genug. Die Entwicklung des Kaiserkults lehrt das gleiche.
Eadrian aber ist geglichen der obersten Gottheit, die unter violen Erschei-nungen
die Yielheit ihres'Wesens offenbart. Er ist der höchste 'W'ohltäter 

der Mensch-en]
den eine gesteigerte Dankbarkeit und Freude tiber sein W'erk als den höchsten
Gott erkennen lä8t. Die Verkiindigung dee Wortes von der e drdccr y,oulu det
Menschen auf Erden, dio U_msetzung des Wortes in die Tat lenkt åie religiös
ompftingliche und. erregte Menschheit zu den erhabenen Geffihlen, ilem Qiell
neuer Lebensfreudg, o1{ 91r"* eltsplnggnd zu der in ihrem Sinne goBartigen
Vorstellung yon cler Gleichheit des Gliickbringers mit d.em höchstei Gott äer'Welt. Dies ist auch eine der Stufen des Monotheismus. - Dozu kommt noeh
folgendes: Die Yerehrung des kaiserlichen Genius in d.er wegtlichen Reichshålfte
hat im Osten unter T{adrian eigene Formen angenommen. Die Anbetung des
S-taates im Oberhaupt ist in Griechsnland, wo der Kaiserkult am wenigsten ent-
wickelt ist, in die griechischer $eligion entstammende tr'orm des Zeustums yer-
wandelt. Dieser Monotheismus ist folglich nur denkbar in der Form des Zeus-
kults. Die Schöpfung der Hadrian zum Eeds erhebenden Äthener ist daher eine
Ässimilierung römischer Anschauungen an griechische. DaB er nicht, wie in
Antinoe und Jerusalem, als Kantwax,rcög, sondem uls'oröp,nrog verehrt wird,
srklärt sich daraus, da8 er in Äthen und. damit in Griechenland Kon-
zessionen an die grieehische Religion gemacht hat, die ihre tr'orm des höchsten
Gottegkultes hervorgeholt hat. Der 'OX,öy,naoskult wurzelt daher in Äthen und
hat seine Äste ausgebreitet tlber alle griechischen Lande. Die politische Dies-
oeitsreligion des Kaiserkults ist demnach unter Hadrian vertieft worden; d.as
goge Biindnls, welches der Kaisergott mit dem Himmelsgott eingegangen hat,
ist ein Abbilat des diesseitigen Lebens und der jenseitigeo Welt dir-ei:{utpoilu'.

-(Daruq die I'orm der Inschriften: Aötoxgthogt Kaioupr Tpuoao$ilöqouuipEipuorq,
'OLap,nigl)

'W'eb er, Kaieor Eadrian. 14
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åaar6a cöcgy&r1a 'åa fi1 ngtfur1 'Obugtcdöc datL ,tg$pcadra Kant-
t@aog 8ncntaaog xai luilou : . .fp,ioa.

2. A.I. G. 1345 (Sparta). &,yaao&&r1a ,4s öeurfigus'O1'up,ncd,öos.

No. 1 ist wahrscheinlich gleichzeitig mit jenen zahlreichen iu
Jahre t3Ll2 ins Olympieion gestifteten, datierten Inschriften. Der
friiheste mögliche Anfang wäre L2718. Man ka,nn nicht zweifeln, da$

die Olympiadenzählung mit dem Zeus-Olympiostempel in Yerbindung:

eteht; der Anfang der Ära ist daher im Jahre L28 m suohen?s). D"E

X'est der 'Ol,öpnm selbst gehört il diesen Kreis s. C. L Ä. ru, 120'

127 r I28. cfr. Mommsen, F este 465tr.

Möglicherweise,gehören in diese Zeit tlie von den Olympien ver-

schiedenen Agone:

a) i*ögcdaeta C.I. Ä. ilI, 20,LZL'682.

b)'4ögcdvuu r6a igrtpcoa C. I. A. III, 1108?41), eingerichtet

zwischen 119 u. 129 (Dittenberger C. I. A. l. l.)j Sie bestehen aus:

åyuilpcorr, ndl'qa, xrigfauugl, nuyxg&rcoa, ord,öcou, ötual'oa, önluoa,

nohlpu, ö6trcgou. 1129, 1130.

Agone setzen Feste voraus. Ein olympisches Fest mu8 also

t}g unil ein Hadriansfest im 3. Ja.bzehnt des 2. Jahrhunderts z,ur

Ainfiihrung gekommen sein. ln Yerbindung mit jenem steht tlie fiir
die gleiche Zeit bezeugte Annahme d.es Namens'Oluöp,ttto1. Aber die
'Widerspriiche in der Chronologie? Die X'este bedingen, d* sie in
engem Zusammenhang mit dem Kult des höchsten Gottes und des

Kaisers stehen, die lMeihe tles Heiligtums ftir jenen und iler Kull
stätte ftr diesen. So bleibt nur ein Ausweg, iler der Weg ist, den

die vita selbst geht?as). Hadrian hat die Cella des Heiligtums,
das noch nicht ganz, erbaut war, et aram sibi eingeweiht,
tl. h. fiir sich selbst zugleich clort den Platz d"w Yerehrung
bestimm+?4s). Er selbst hat den Griechen bedeutet, wo fiir ihn öe
Stiitte d.er Verehrung sei; daB sie ihn erhOhten, war nicht sofort seine

Äbsicht. -

?40) Die Pentaeterie der X'este, d.ie - analog Olympia - damit verbunden
sind, ergibt sich von selbst. Mo--sen, Feste il. Statlt At'hen 466.

?4i) Haildans Beziehungen zu den Epheben sind bekannt: ilber den dzr-
p,eL4ti1s yap,aaowgXiug fieoö Aögwaoö cfr. die Bomerkungen Dittenbergers'
SyIl.2 4L\ 4.

?42) Prof. v.'Domaszewski hat mich die Stelle richtig verstehen gelehrt.

?aA) Dio sprieht das gleiche &us, wie es 132 bestand: åu $ xal a:ötös

tögaruo.
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Im iibrigen Griechenland-
Auch beim zweiten Äufenthalt scheint Hadrian sich nicht völlig

auf Athen beschränkt zu haben. Dies scheint Dios'IMort 11, 1:
&,Ecx6pevo9 öå lg dla'iltrtrdöu im Excerpt noch anzudeuten. spuren
weiseq nach sparta. c. I. G. 1348 (spa,rta): tnl vt[s] rot fzepufol,r,ö
Å&rofxgffuofgosl Kuiougos ö e ud ga s tncö tlptosrnn). Cfr. auch
124L: Agathocles, fnndpTug lnl zatima &yogua6p,os lnl zewetp,ou ...
o6 xui lmragToöucog lnc\rjprlnya e1 rdtrcc 6 gc,/,rwog uitroxgdrag

"4ögcaaög?a'). 
L28 war Hadrian wahrseheinlich patronom in Sparta

(s. oben p. L88) 7a6).

In Äthen-Eleusis hat die Äudienz des L. Erastus, d.ie noch aus
einem Brief rekonstruiert werden kann, stattgefunden?a?). Mit diesem
Mann, den er von der ersten Reise her kannte, hat er dann die Reise
nach Ephesus im tr'rtihjahr (März) LZg angetreten.

Durch Kleinasien.
Yon Athen aus fuhr Iradrian iibers Meer nach Ephesus: aöy öb

&,nö Etreaoetuog rrgö9 S4AS &,gcnuoutrtive;t (oben p. 206)?as). Bei der

744)Diirr adn.318 und 324. Ich bekenne aber, daB dies auch von der
zweiten Reise in Griechenland tiberhaupt gesagt sein könnte.

7a5) 'W-olters, Ath. Mitt. Z?, 1908, 294, 1. 
-

7_101 ob er 129 archon II in Delphi war (Bulr. corr. Hell. xx, ?zg), ist
zweifelhaft, s. oben p. 1gB.

?a?) Es wa,r dae amt des L. Erastue, fie von Rom nach asia reisenden
Gro8en (hier zweimal den Kaiser) iiberzueetzen. Das *o?"ldxq seines Briefes
Lafoscade 26 erinnert an C.I. G. 9290 : Dittenberger, Syllu gi1z nX"eöoae özlg
Muldua els'I'Yullut nlduq åpöoprfxowu ööo 1cfr. Alterttimer v. Eierapolis 92, 61

3"1 ry rrklåirung p. 6sla). - aus dem g4alu Z. 6 und rter Tah&Ae, dali er
beim Kaiser in Eleuqis.ist_(Z. 11), ist zu entnehmen, da$ d.ie 'Worte von"Eguaros.
toaxop'loat' die von ihm in der Audienz eusg.esprochenen Gedankeu wieilergeben (das
tiberhaupt gitt fiir die Eadriansbriefe). --tlblr die au SchluB erwähntJBuleuien-
wahl c&. Menadier, qua conficione Ephesii etc. 81 u. adn. l0; Eicks, J. B. M. 15t.

?19)- Den gleichen 'w'eg ooo Ätheo &us machte Traian, als er io den
Partherkrieg fuhr:Dio 68, t7,,Zz xal ås Afufious &,gwopduoo... cfr. 1?, B: xal
otna öoaaolug åa lnl u rffs 'Åotus xal å*I-Åoxleg ,å, ", åxopluaa åärau ås
Eeleöxeoary åxop'lo&q. Davon erzählt ausftihrlicher die christf ifedyrerlegende.
Äcta. Sanct. Nov. S;rnaxarium eccl. Constantinop. ett. Hipp. Delehäye, Mensis
1"p!. 4' p. 14, cap. 1-. tfi ulyfi1 öplef rtls å,yiu[ ptisweoi''Eqwiansi 6ryo"sös(Dtx'lr*oa rcö &,noord\oa. a4fu4 önfigyw EnL TguwaoV ,oo pooritrs *iog4"iöoiuo
p,er} rgröu uörfis &.flelgöa. 'Eu prfr el röy ilgr,tgdou eöxfis tdpw ioi itröoo*u-
1"1a9 nuguLupo6oa p,luu. t6a 

-&,öe.x"göu a.örfis ilaölturi nötoftta nogrylr*o ål"Ege-
ooa-frgo6xaafi6et,'töu &,yrca'rad,iarlu åu &eox"öyoa. &l"ll'-oö7 e6:gea afu6a. pe:^
a1Å&r1 ydg. Kurd, ooyxoqlua öå ral Tpuwaöl &ner8.öa åx'pÄp,qs ,ts"Egroo, )gös
töa xar&, rreqoau n61"ep.or, ögpfip,lltog eögc zö öuop,y "is &yi"; pfuo äo ,i'zitg
Q, ,rr, ås xg\p,ct,r- mgogrraöoao-u) xo,l xgwrlous udnfia'- ""t pr"ådlteoos &{urloai-
&ac röry xgtotda, oöx. {nercc, xuirot, xur xatd, roö *goodonoo t,[qa[. ris å] 'rqo-

14*



2L2 IY. Die zweite Reise. (128-134.)

öbetf"hrt wird. er wieder die eine oder die andere der Inseln (Delos,

s. oben adn.532, Samos?ae)) besucht haben. Dann zieht er in Ephesus
selbst ein und ist hier ebenso wie in Athen bereit, eine glänzende

Tätigkeit zu entfalten.

Lateinische Miinzen des Kaisers tragen tlas Bild der Stadtgöttin
(Coh. 5s4-540).

Bull. Corr. Hell. I, zgt: Dittenberger, Syll.t 389 (nach seiner

Verbesserung):

Aötoxgdtogu Katauga Eeoö Tgur,aaoö llug8:txot ui,;ba fieoö Nigoua
ataubv Tgurnabv Aögcuvbv Eepaoåu uui CI|*3p'ncoa, öq[roQX,ctcfls

l|oaocds rölcly', {irur;w rö y', nw{ga nwglöog, fi Bou],f ral 6 Ö{pos

ö'Egcoiav 'röa töcov xrlowlv xai narfigu Öd rds &uancgplrfuoag

0coge&g fi1 it.g{p,r,öc, öcö6wu rfi Sefo vdra xlurlgovogr,cdtv nul peplrlxö-

rav t& ötnucu xal rcög a6g,oug aötfig, nunonoy'fniug öbf &,n' Alyörttou
nugiToatu, xui rcög )"tp,{vug noferfouafru nl,oroös, &nooqiquatd, te
xal rba pL,&fmoaru mögf l,cgtivag norag,bv Kdt;orgov Örd eö .. ..
verloren.

Die Inschrift, aus dem Jahr 129?50), enthält den DanL der Epheser.

Hadrian ist der iöaos xrioulg rul oaujg wie in C. I. A. tU 485; 'in
peribolo Olympiei'. Åörorgdtoga Kuiofuga'l.ögcwöaf ZeBaoröa

D\öp,lncw lluucttrjucoaf fi p,qtg**otrts Vtg(fuq xul pcyiotril qs )4.otuq

xai ölg alcaxögog'Egeoiafv nötrcg åa töcola mtorrpt öcd. incp,ctrfrpoö -

M&gxoa TcycLl'tolu.) 'Enl riegicog Tr,(pegiott) K)'laaöiou Aorcxoö aut

?galöou] und in anderen Inschriften der Stadt.

Das erste der aufgezählten Geschenke bezieht sich auf den Tempel,

dessen Aufirendungen fiir den Kultus und fiir die Erhaltung des Baues

gro8 genug anzunehmen sind. Ist Dittenbergers Auffassung der
pepl'qxdrcr: cä,duca richtig, dann hat der Kaiser die dem Arar zu-

flieBenden letztwilligen Gaben (der Provinzialen) der Tempelbank

ctun aötQ fur,' Ildgoas, acxrjou's xu| p'*d, oe oöx, &LLfuelos xgauiou rfis paatl"cias,
eli ö l*L &oyutgi ooo yup,pg6s, &geltr1. pw&' 8I tu(tru toötav o$tas *gopdnaa
åg ngoscgrixu, xul wö yup.pgoö aöroö i4öqwuoö xgmrtouatog xuteoy(&q öri ulno6
xe) mollutg t4rcgiuts xafuotopl"4&eloa Songot rotrg öqp,ioas dåedd8q ngös tö &no'
xuguropq$fiuau

?49) Ross, Inscr. grsec&e ineditae II n. 194 : Diirr, Anh. 34: fAörloxq&oqc
Tqa:taaE)Aögtutt| Kuioo;gt' *puotQt und Ross, Inscr. gr. ined. tr n. 196 - DiiE,
A-nh. 85: tsami in basi quadrata.' '4yufufi dyy1. Aögwalt Kuloupo Zå'O|"o1t*iE
'T.nrEuuai oo,rffgt, xul mloql. Uber die Bedeutung des ,r'Emtguafis'3 s. oben
Pergamon Kap. III p. 13q.

760) Die Inschrift ist im 'eEphesus'qerke I, 20 ins Jahr 119 gesetzt; die
Dittenbergorsche Ergänzung ist aber notwendig
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iiberwiesenTsl). Unter den uöpoc werden neue Tempelsatzungen m
Yerstehen sein?5z).

Die Åa tc1bu xöop,oa puod,(owca setzten ihm schon vor dieser
Zeit eine Statue. Es gibt noch, mehr Dedikationen: C. I. G. 2963 a. b.

'4.giplöc'Egcotq, .. .. byuefi dfln. Åörong&rogc Kaioagr, Tgucaafo
'ÅögwaS 'O1'ugtnia,o. - Oestr. Jahresh.Yq Beibl. 42. Agigtåt,'Egeoig
nal Aöroxgdtogt Kutougc ScoO Tgucaaoö llag&cuoö ulfi fieoö Nigoucu
utaa$t Tgacuap )4.)gcuufi Eepaors Zcl lot'uprttg xal qi ucrilxögg
'Egcotau d'r{4r,gr usw.

Zwischen beiden Inschriften ist eine zeitliche Entwicklung z,tr

beobachten. In der zweiten ist er, wie der vergötterte Demos, der
Stadtgöttin gleichgesetzt, er ist als Zcög'Oluöpnrcg neben sie getreten.

Zcctono{,ntag ö} &n' Ålyömou nugdTouru. Hadrian bewilligt
Getreidespenden hier wie in Tralles (s. unten). MiBernte in dieser
Zeit wird die Ursache d.ieser auBerord.entlichen Yergtinstryung sein?52).

xul ro,ög l,ry,duug ttotriouutu nl.roroög, &noorg&paata öI xal röa
ptrfuwoata toös Lcpiuug norapöv Kdt;otgw ... .

Strabo XIV, t, 24 (cfr. Riemann z. St.) erzählt von der fort-
schreitenden Versandung der lläfen. ,rDir beständige Aufgabe, die
Statlthäfen funktionsfähig z,tr halten, was zeitweise ungewöhnliche
Änstrengungen erforderte, rcizte lladrian zrr untibertrefflichen Yer-
dienstenl mit Ausbaggerungsarbeiten verband er eine Ableitung des

Kaystros; aus seiner Zeit riihrt öe kiinstlerische Ausgestaltung des

inneren Hafens her . . . .'/168). Das X'aktum steht nicht allein. Im
fernen Trapezunt baut er einen llafen (s. urlten Reise im Pontos),
in Smyrna werden Spndgca mit seinem Geltl angelegt, von Lupia sagt
Pausan. YI, 19,gzrn): 6 db 6ppog (Ilouniug) rutg uauolu TecAonoirlrog
xul Aögcurtaö Buoctrcfug lotlv ägyou. Sicher hat es noch mehr der-

751) cfr. Ulpian frgm. XXII, 6: Deog heredes instituere non possumus,
praeter eos, quos senatus consultis constitutionibusve principum instituere oon-
cessum est, sicuti . . . Dianam Ephesiam . . . tseginnt frir Ephesus dies Recht
rnit Hadrian?

762) Ist es nur eine einmalige oder eine mehrmals sich wiederholende Spende
oder wird sie regelmpBig fiir Ephesus? Das letztere ist an siöh nach den
'W'orten der Inschrift nicht unwahrscheinlich und w?ice denkbar im H.inblick auf
Athen (Dio 16, 2 xu| atroa kfiotoa, Mommsen,, R. G. Y, 254), und bedeutete d.ann
eine gewisse llervorhebung d.er Provinzialmetropole wie bei Athen. Aber daB
es schon zum Jahr 129 erwähnt wird, während Äthen erst 132 die Spentle er-
hålt, beg{instigt sta,rk die andere Lösung.

?63) BenntlodEphesos I,96. cfr. auch ebendap.20; p.50;p.89 und ad.n.4;
p. 97, 3.

?54) cfr. Nissen, Ital. Landeskunde I, 2, 881; 0. L L. IX, p. 5.
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artige Anlagen gegeben. So gewiunen wir einen neuen Zug seiner
Tätigkeit, der in Beziehung zu setzen ist mit seiner Sorge fiir die
Reichsstra8en: Der Uberseehandel wird in der Friedeorr.it io allen
TeiLen der römisehen Meere gefiirdert. -

Hadrian verlieh der Starit öe zweite Neokorie.
C.I. G. 2966'- Le Bas 14? unter dem Prokonsul Peducaeus Pris-

cinus6s) und oestr. Jahresh. YIII, Beibl. 43 unter Procos. Afranius
X'lavianus, ebenso in den Miinzen Cat. Br. Mus. Ion. 7? n. 224; ZZb;
2?6 und Imhoof'-Blumer, Revue suisse 1.907, 64 n. 14 tragen den Titel
noch nicht, wiewohl alle auSer dem ersten Zeugnis den Titel oL,öp-
nrcg166) schon geben. C. I. G. 2965 hat dann den Zusatz d)9 ueanög,og

unter dem Prokousul Aurelius Antoninus, dem späteren Kaiser Pius?6?),

ebeiso wie auf den Miinzen Cat. Br. Mus. Ion. 77 n.227 ,228 u. C. L Ä. IIL
485, die eus dem Jahr L32 höchst wahrscheinlich stammt. Das
zweite Neokorat wurde also von Hadrian beinr II. Besuch verliehen,
die Yerhandlungen scheinen sich eine Zeitlang hingezogen zu haben.

Die Einsetzung von &colrdyoc and, ög,ae1töoi steht damit in Ver-
bindungTs8) ebenso wie die. in Ephesus belegten Spiele, welche des
Kaisers Namen tragen.

L C. I. G. 2987b: &,yauoSwriouvra tdta p,eyd,lrav 'Aögwaein, ,qs
öc ur tgag fi Eaffiwlgiö'os.

?55) Peducaous Priscinus: Pros. I.R. III,21 n. 161. Sein Konsulat ist 110.
Iil'aildington, fastes 82 selzt sein Procos. ine Jahr 1l?, was unmöglich ist, da
Stertinius Quartinus da fungiert (Lafoscado 23, 15, in der Prosop. iibersehen).
Er hat vielleicht 125 das Amt verwaltot, denn 126 ist durch Avid.ius beeetzt.

756) Da Hadrian in der Inschrift schon Z$s'OX,$pnaoe genannt wird, so
kann afranius Flavianus (Pros. I. R. I, 40 n. 313) nieht vor 129 Procos. gewesen
sein. Er war Leg. Aug. pr. pr. Asiae 104, Hicks, J.B. M. p. 135 n. 481, Cos. suff.
zwischen 105 und 112. Ihn an den Anfang der hadrianischen Regierung ?,rt

setzen, wie Heberd.ey meint, geht nicht an. Seine Verwaltung wird in das Jahr
129 selbst zu datieren sein. .'W'enn die Inschrift d.ann noch nicht d.as dls zao)-
r,69o9 irägt [Gäblers Ansatz der Yerleihung (Ze^tschr. f. Num. ZL, 265,,1) zwischen
127 und 186 ist teils nicht richtig, teils zu weit], so goht daraus hervor, daB sie
vor die offizielle Anerkennung der Neokorie durch d.en Senat zu setzen ist, also
wohl frtihrins Jahr, ebenso wie die Miinze im Tert. - Der Name Zeös'o1",$pncog
ebenso wie in der groBen Dedikation äepuoda tt aL 'OLög,nroz weist, glaube ich,
das Neue des Zusatzes noch d.eutlich auf.

75X) Aurelius Antoninus procos. Asiae fPros. I. R. I' 206 n. 1257i Wadding-
ton, fastes 135; Pauly-W. R.E. II,2, 2496) zwischen 130 uud 135. Aus dem bei
AJexandreia Troas erwähnten Bau der 'Wasserleitung, die unter dem Korrektor
Eerodes (procos. Antonino) gebaut wurde, und der Inschrift . der Troadenser in
Athen ob beneficia des Kaisers (1s2 p. Chr.) wird zu schlieBen sein, daB er 130
od.er 131 in Asia war.

?58) Curtius, Ilermos IY,228; Hicks, J.B.M. III,2,87; p.t}9,Zgz.
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II. Inschr. v. Olmypia 237 (Jahr 137): 'Aögt&uccu g,6aog dty &,n' al-
öaos xatå å tlqg 'Ol,öpncu d, iu 'Egiop B'.

m. C.!L G. 2810: i4.ögluaa'Q],öpncu (nach Hadriad.
W. C. I. G. 32082 "Egcooa 'Aögc&vaz (nach Kommoilu).
Y. C. I. G.'5913 z "Egedou rgis 'Aögc&vcw 'Ohlg,noa (frilhestens

Markus).

\{. I. G. XIV, 739: ngo,&cllrlaoöixr1g'O),aptfua iu'Egiogtr'Oluöp-- ncu ia Eg{opr 24.ilgcd;ueca ht 'Egiagt.

\{I. C. L L. III, 296,297: electo agonothetae perpetuo ab imp. divo
Marco certaminis sacri Iladrianion Ephesi postulante populo.

VIU. Bull. Corr. Hell. 23 (1904) 86, Z. 7. 17 : 'AöQcdae cu Kopööecu la
'Eg{op; p. 88 2.8f. öLs'Aögtd,aecu.

IX. Hicks, J. B. M. 604: lrga{LlLarcög'Aöpcauetcoyrss).
Es gibt also zwei verschiedene Agone. Paus.7r2r9: rug& rö

'Olapnce\oa xul åni ds nöL,as å,g Muyurfucöag. Damit gehören die
in II untl YI genannten 'O-luöp,ntu zusammen. Aus II geht mit
Sieherheit ihr Bestehen in vorhadrianischer Zeit hervor?m). Der
offizielle Titel der lladrianspiele ist nicht recht klar. Sie scheinen
urspriinglieh i4.ögr,&,acla' genannt worden zu sein761), der Zusatz'QUöp-
fica kann nur dann Sinn haben, wenn l{adrian als Olympiosi im
'Ol,up,nteiou der Stadt verehrt worden ist und die \4ögcdr,'ercr ebenso
wie ilie 'OUöy,ncu im gleichen Bezirk abgehalten word.en sinq in einer
Penteteris (I) in zwei Teilen getrennt wie bei den Nemeen in Argos.
Die Griindung tles Olympieion?oe) selbst wird in Zusammenhang da-
mit stehenT6s), Die Spiele sind groB und beriihmt, penteterisc\
werden peyd,lu genannt (im Gegensatz zu kleinen?); als Agonothete
steht an der Spitze der &,gycegedg der Provinz (I) oder der Asiarches
(Ilicks, J. B. M. III, 2,602). Das Amt d,es Ägonotheten' kann .auf
Lebenszeit (flI; Ilicks, J. B. M. III, 2,604) vergeben werden. Da,nn

steht de;n Kaiser auf Antrag des Yolkes die Ernennung zurf4). Ein

769) Die Miinzen mit der Aufschrift 'OIhpnrcu s. bei Gayet, Olympia. Pa,ris
1906, 88, 9.

760) Dte Zählung nach Olympiaden, welche in der Kaiserzeit vorkommt,
und d.ie Griinclung der Olympia ins 20. Jahrhundert vor Chr. d.atiert (die Zeug-
nlsse Ephesus I, 88, 3), hängt damit zusa,mmen, jetlenfalls mehr als archaistische
Spielerei.

761) Kop,6öerc ist nur eine lMeiterbilelung davon.
?62) Die Lago geht aus Pausanias' Worten hervor. Eitzig-Bltiq"'er II, 21767.
763) Yon Biichner, De neocoria 59,98, Bennd.orf I,94 zwischen tlis Jahre

L29 und. 135 datiert. cft. Btirchner, PauIy-W. R. E. V, 2,2797.
76L) X'rir Markue ist die Inschdft VII iuteressant: v. Marci 4, 9: amavit
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ygulllldtcrig fungierte als ausfiihrender Beamter (IX.) Der Preis der
Sieger war ein Kranz (lorig&rl. Hicks t. l.).

Das Yerhältnis Hadrians zu den dionysischen Ktinstlern kann
durch Insghriften, die sich auf ihr ophesisches Institut beziehen,' noch
eingehendlr betrachtet werden. DaB in Ephesus eiJ Zweiginstitut
existierte, war anzunehmen, da ein Teil der gro8en Genossenschafr
sieh: ol &,nb'Iaaiug xui'Etrt,qdnöutou nennt. Die Inschrift Bull.
Corr. Ilell. IX, (1886) t25 bestätigt die Yermutung. Den T. Äelius
Älcibiad.ettuu), welcher der Gesellschaft öcooc@ p,eyalrongenei figo6-

Xgfirut, yogtau tnnooruotcov &noaelpug, ed oE ngoofiöcou alilarcv
öcr1ucxfi x,aQficadöptilu uepöpcaol rdg ngooddoug xa&' &xd,oltlu åoriorcv
&coö Högcauoö yeui&lloa fip,{gua, ist sie geweiht. Dafiir, daf er d1v
å&d,aaroa '.4.|gcuuoö pa4ryp ånexöopr1oc, werden ihm Ehrungen er-
wiesen, darunter: xai etxduug intggöooag xul &,vögcducug &,uuorfiout

ty u zofg icgorc dls Åo[ag 6ta uötoxgarögaa aaoig...tuu).
Hicks 600 werden rå, tegå, rcö nuurorgdz]ogog 8eoö lcoaöoott

lxai lcög'Iluaetrft)rluiou xal'Hguioroa. . . gefeiert. In einer langen
Liste werd.en dann Götter aufgezählt, darunter der Zöyxl,r1tog vnd,
der Ndos ltöuadog. Hicks hat wegen dieses letzteren und wegen
der unabweisbaren Ergåinzung 4cös lluaetr"7]r1aiou767) vermutet, da$
Hadrian der Gott sei, dem die Prozession dargebracht wurde. Alle
sonstigen Erwähnungen?ffi) weisen Har darauf hin, daB der y,uorcxbg
&y6a, der in Ancyra erwähnt wird (oben p. 123f.), hier in der Liste ver-
zeichnet ist. Der Kult des Dionysos ist .vereinigt mit dem des Zeus
Panhellenios und des Hephaistos. Warum Hephaistos hier genannt
wirtl, ist schwer zu entscheiden?6e). Aus clep Yerbiådung der drei
Götter und ihrer gemeinsamen Kultfeier (Mysterium) ist eine Yer-

pugillatum luctamina et cursum et aucupatus et pila lusit adprime et venatue
est. Darum stehen unter ihm die Spiele echeinbar in so hoher Blöte.

/66) Den Verwandten des Aelius Alcibiades ånl xorcöuos oben p. 95.
766) Ihre Verpflichtung im Kaiserkult lä8t tlies allein zu. - Beachte noeh;

åailolodgua öb rfia o$uoöou &dg4ueu rals uöroö drogeaig *ogr,ttd,g rc ntryooouv
p,eyul"ongenög t+al nolanel"ög ieqop,quiug ånwel"oöoaa. Fiir ihn gilt das gleiche
wie fiir Aelius Pompeianus, d.en Spender in Ancyra oben p. 124.

767) Die Beinamenlisto, welche Bruchmann, Epith. Deor. p. 122-143 aue
der ganzen Literatur zusammengestellt hat, ergibt als einzigo andere Ergänzung:
'B1"1"rfatog, dem die von Hicks vorzuziehen ist.

768) Qthooipuowe, öpaE06s, futp,&q&iaraa röa paorqglau und die Namen
d,or Götterliste.

769) Seine Beziehungen zu Dionysos, Zeua, Athena kehue ich aus det Zu-
sammenstellung von Rapp boi Roecher, Lex. Ir 2r 2047 ff., aber die riehtige Lösung
kann ich noch nieht finden.
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bindung a,uch im fegög tröyog des X'estes zu erschlieBen, dessen Haupt'
gegenstand dionysischer Religion entnommen z.rt sein scheint. Alle
in der Prozession selbst aufziehenden Götter miissen in diesem

Mystendrama yorsekommen sein??o). Der Hatlrianskult' der diony-
sischen Kiinstler, die in diesem Drama ihren Zcdauoog und ihren
.IVCos Zcöaaoos (man denke an Ancyra) feiern, der bei ihnen in-
zwischen auch als Zeus Panhellenios Äufnahme gefunden hat771), treibt
ttie tollsten Bliiten. DaB der, welcher als Zeus griechisches Blut und.

griechisches TVesen yon allem X'remden zu reinigen verkiindet hat, im
Mysterium des Dionvsos gefeiert wird, lehrt, wie wenig Geftihl ftir
die uispriingliche Bedeutung und Schätzung des einzelnen Gottes den

Spätgeborenen eigen war. -
Dedikationen an lladrian: C.I. G. 2963a,b,c.2964; C.I.A. III, 485;

J. B. M. III, 2, 50t; Östr. Jahresh. VII, Beibl. 42 an Sabina: 2964,2965,
2966; Bull. Corr. Ilell. I,292 - VI, 289772).

Was Hadrian den Joniern gewesen ist, haben sie zusa,urmen-

gefa8t in dem Namen lfuuc[ucog, der in der Inschrift Curtius,
Hermes IY, 182 - J. B. M. 501 als gleichwertig neben den bekannten
von einem Privatmann??3) dem Kaiser gegeben ist: lAöroagdtogu
Kaiouga Tguw\öu Aögrnfuöuf Eepaoröv (Ol'öpn]coa nul ilaac(natov
lft\. Ktrufööcog Zqpöorgatos Katl,cuaös htzlq uöroö xui rfau r{nvav
röa liörcu cöcgy&rfiu] xai aarfigu. Die Gedanken an die uralte Yer-
gangenheit leben in hadrianischer Zeit wieder auf. Es ist gewiB kein
Zafall, cla8 Erythrai, Milet, Ephesus und Tralleq im 2. Jahrhundert
ihren Stadtgriinder auf die Miinzen setzen??a):

??0) Die bedeutåame Urkunde ist, soweit ich sehe, völlig unbeachtet ge-
blieben, dabei eine der wichtigen Urkunden fiir tlie religiöeen Bewegungen der
Zeit. Sie erfortlort eigene Behandlungt zr\ der hier nicht der Platz ist.

7?1) Die Urkunde datiert also frtihestens aus Lgllz.
??2) '$ood inscr. fr. th. Theatre ? : Menadier, qua condicione 241 L03,

(efr. Ilicks DII) ergänzte die Phyle Ailgftuurii das hat sich als falsch erwiesen,
uachdem .Heberdey das zugehörige Stiick gefunden (Benndorf, Ephesus I, 31, 2).
,,rl4ögoaails belegt Ileberdey dagegen von einer neuen, im Theater gefundenen
Basis." cfr. C.l. L. III, Suppl. 14195; doch ist noch nicht gesichert, ob i{ögtuuri
eigene Phyle oder nur aii Outil Z$uorrj umgetauft ist (Blnndorf 31). - Uber
Hicks, J. B. M. IlI, 2 n. 539 cfr. Groag, Wiener Studien 1902, 29ff.

??3) Die ,,offizielle" Anerkennung geht also voraus.

- 774)'/ogöl,ao1 ?gezgaeög 6 wiorrlg', Nouvelles arch. des miss. ecient. YI,
(1894) 559 aus Dorylaeum kann nur in diesen Ideenkreis gehören, auch wenn sie
später gesetzt sein sollte
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1. C. B. M. Jon. Ephesus 232 : 'Aarht:oog frQrl,gt R. 'Egco[aa 2u-
ögox1,og776).

2. C. B. M. Jon. Milet. 157: Å&o(ngfuogu) Tgueuv(bu)',4ögcuadu,
R. Mctlrpog Kttoqg

3. C.lJ. M. Jon. Magnesia n. 54: Iladrian, R. zlcaailggus Muyurfuaa.
4. C. B. M. Jon. Erythrai 228:'/egd oöyaL,r1tog, R. Ega&gbg mt-

6rrlg 'Ega(&gatwa).
5. Smyrna feiert in dieser Zeit Artemis lluacilacog: Zcös'Årguiog,

R. 4rq. Iluao(ourog 'Artemis Panionios'.
6. Imhoof-Blumer, Griech. Miinzen 727 n. 642b : Ath. Mitt. XIX,

109: M. Aurelius Caesar, R. Tgul,trcög miowlg. :

7. C. B. M. Jon. p.16, 1 und 2, Pius: R. Kotabu cy' n61,elir ngo-

{" o tq) M. K tr w ö iou Q g öut s, a o g'A o c d,g X(ov) uul & g yo(e g i a s) cy' n 6 X" c aa 77 6) 
.

Der panionische Gedanke greift hier tiber in den panhellenischen???).
'Wie in Magnesia und Kibyra (s. unten) die panhellenischen ,rBilrger-
briefe'd mit dem Stadtgriinder beginuen, so driicken öe Miinzen die Zu-
gehörigkeit dieser jonischen Stedte Kleinasiens zum Mutterland Griechen-
land. aus. Dem ,,Nationalgefiihl(( hat man jederzeit in der griechischen
Geschichte Opfer gebracht. Erst durch Hadrians romantische Yor-
stellung von der Herstellung reinen Griechentums hat es in später
Stunde einige schwache'Bltiten getrieben; wirkungsvoll konnte die
Einigung nur auf religiösem Gebiete sein. -Wie lange Hadrian in Ephesus blieb, ist nicht bekannt. Bevor
er auf der StraBe nach Osten weiterzog, wird er einen Ausflug nach
Stiden gemacht haben. So wenigstens, glaube ic\ wird das pe ånc-
'puiuoutu &gc rfis Kugtus (Lafoscade ?7, 11)ttt), das Hadrian yon
Laodikeia aus nach Astypalaia schreibt, zu verstehen sein.

Magnesia ist auf jeden Fall in der Fortsetzung der Reise der
erste Haltepunkt.

776) D. gleiche R. nochmals 316 (Sev. Alex.) B?5' B9g (Gallienus). Ein-
fiihrung des Äntinooskults und Gegeniiberstellung d.er beiden Heroen unter den
Gesichtspunkten, die aus dem oben adn.692 Gesagten sich ergeben.

7?6) Noch unter Yalerian prägt Kolophon (c.B.M. colophon 60) Miinzen
mit der Åufsohrift: rö xonöa rdta'I6uaa, doren Darstellung elie 13 Städte zeigt,
wie sie die Bundesgottheit (cTetrastylo temple, within röich seated statue of
åpollon Klarios I.') anbeten. - Panionia Pythia werden gefeiert, Head, H. N.
490, 494. Apollon ist Bund.esgott cfr. I. G. III, 1?5 (v. TV'ilamowitz, Sitzb. Berl.
Äkad. 1906, 38, 2). Darum tritt die Schwestei mit gleichem Namen auf.

777) Zeitlich stohen sich die Miinzen 6 und ? gleich; 6 ist, wiewohl Tralles
nicht zum Bund der 13 Stäilte gehört hat, ein Beweis frir cLie Konstruktion der
Mythen und dio Sprengung des alten Bundes (ebenso wie Smyrna) und. die Er-
weiterung und Einlenkung zu panhellenischen Idealen.

778) efr. A. W'ilhelm, Ärch.-epigr. Mitt. XX, 66 sq.
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Bull. Corr. Hell. II, 416 n. 3 = fnschr. v. Magnesia, p. XYtr n.
I-,XV. Athen, r,beim Lysilratesmonument'{:'Åögcuaba EcBlaloröu
{OJl[apnrcfu fi lpou]),| lxul 6 öl{p[os dra] Muyurtraa tdru lngös rfi
Matl&aöglgo] Äu ltuatfuv dotfiguf xal xtliarqa öcå nlgeopcatoö K . . .

tr'erner: C. I,A. III, 16 : Inschr. v. Magnesia p. XWI n.LXVI:
Dittenberger, Inscr. Orient.'Gr. II, 503.

Hyaili1 söW,I. ftlcö)t+cnnog. llltrfgoolp,a tb ycuöp,cuoa önö dtu
fluucl"),rtvav. llf;necöfi Mdyurlteg ot] agös rfi Mucduöpp norugtfi,
änocuoc löwcg Muyurtravf fiia åa @cooulutq,, *g6toe 'EX"l,riuaa [öru-
pduteg ctgf rfia Aotuu xul xutotxoöateg dauulyaarcdg,caotf nal,ldncg
'llnot, nal lagc*ö6c xul rcig {r wö uöroö yliuoag Å\oL,cöac, rl{W-
'&{urca xal 6*ö ltoö öfig,ou toö'Prfr] uiau öc' frg ånocriouaio dapp,u-

Xlug ngög eöröu xul örr,geöv tlacg€taa tagöwcg Enb &coö 24.ögtuuotr

*wgög I\fuoa),4lL,iou Kutougog lahoxg&ro]qos Vögcaaoö'Åuraiyfuou
tds. .w..elt...

t]ber H.adrians Geschenke an die Stadt wissen wir nichts mehr.
Aber daB Sabina auch hier als Demeter und als Kore verehrt wird??e),

scheint innige Beziehungen zwischen dem Henscher und der Stattt
Yoreuszusetzen ?Eo)

Ein Gegenstiick zu der ganzen Inschrift ist in Puteoli gefunden.
I. G. XIV, 829. 

, 1 ?,t ?7 A?fyu&i1 dgn. Zcös äa:frig]. 'H Ktpuguröv r61.cs &nocuos

,,{uilau oöoa xulf ouyyealg'A&qautaa tcai g{1 . xuif uöd1 wö
xotaoö tfig'8tr1,&0os lt wis pdl.cdrul luöölocs oöoa, xu| peyd,tues

frrlg l4otus nöl"efoeu ötd, te rö yduos'E|,l.qutlnöu xal ötå dpf rgös
"Pop,arioug in nal"ucoö gcll,iua xul cöaotfua xul öad zö eölqo&ut, rcc-
p"ui,ls peyd,l'ucg $nö] 8eoö i4.ögwuoö &u{&ryce cfl l.
Iluuel.lqatou ivygut......ttt). ' '

Die ganze X'orm der beiden Panhellenenbeschliisse ist ,identisch;

die einzelneu Teile des Beschlusses enthalten die Bedingungen, welchen
die ZugehOrigkeit z:um Panhellenenbund unterliegt, Zuriickfiihrung
.der A-hnen auf griechisches Blut, Interesse flir die Ausbreitung des

Griechentums, in dieser späteren Zeit Freundschaft mit Rom und be-

sonders Stiftungen Jon seiten Hadrians. Diese Ietzte Bedingung

779) Mionnet II\ p. 148 n..640, 641. cfr. Kern, Inschr. v. Magn. XXY. Im-
hoof-Blumer, Kleinas" Miinzen I, 7819 n. 24-26.

?80) tlber die Ath. Mitt. XIX (1894)' 28 n. 2l : Kern, Inschr. v. Magn. 1?4,
1?6 (dazu wohl auch 173) veröffentlichten Dedikationeinschr. kann nichts ,Be-

stimqtes mehr gesegt werden. Baunacke Ansieht, Philol. ö4 (1895), 29, wird durch
das Reisssystem widerlegt.

?81) Ausfiihrlich kann hier uicht darauf eingegangen werden.



220 IV. Die zweite Reise. (12S-134)

welche bei beiden in gleicher 'Weise wiederkehnt, fiihrt z,tt der An-
sicht, daB der Kaiser den griechischen Städten seine Stiftungen
mit Rticksicht, wie sie glaubten, auf ihre Zugehörigkeit zur gemein-
griechischen ,rNation/( gemacht hat. Der Gesichtspunkt ist Iladrian
selbst wichtig genug erschienen. Paus. I, 5, 5: xul d'pgea{ äg ndlucocv

äöane'EL,lqulatu, råq ö] xal töa Bcigpdgau rois öer1r9etotu, 36rnr
oi ndwa yeyguptp,iau 'Åilrivr1ot, åa rp xocufi r6a &cöu åeqfl. Der
Gegensatz d* ,,barbarischen" und der ,rgriechischen'( Städte, wie
er in alten Zeiten sich herausgebildet, später aber im Hin- und ller-
fluten des VOlkerverkehrs und durch die Ausgleichung unter der
römischen Herrschaft sich abgeschlifen hatte, wird von lfadrian, seinen

panhellenischen Ideen entsprechend, die von Anfang an seine Stellung 
.

zu Griechenland kennzeichnen, "so weit verschärft, daB die B&gpagoc
um die öcogca/ bitten mtissen - die Bedingung, welche in den beiden
Besehliissen der Panhellenen erfiillt ist, scheint fast Beweis genug fiir
das reine Griechenblut der Städte, z. B. Kibyra und Magnesia?82).

Der Titel ,rxr[orr1g((, den fast alle Ehreninschriften tragen, ist daher,
in der gleiehen Weise wie die anderen ihm gegebenen auf eine ge-
meinsame Anerkennung zuriickgehend, der zusammenfassende Ausdruck
des Dankes fiir die Yerleihung und Auahme solcher Stiftungen. TVie
er oaujg genannt *ir4 um seine Ililfstätigkeit dem Elend der wirt-
schaftlichen und geistigen Kultur gegeniiber zu charakterisieren, so ist
er ntiotrlg, der lViederbegriiniler des alten Griechentums.

Milet:
I. Ilaussoullier, Milet et le Didymeion p. 260, 3: Å&tgngdsogr,

Kallfougt Tgw,wr:€,0. Åögwuö åcpao{$ 2)röL"tr"auc Zåupct
'Åg&p,fcföt, Ilu&ir1 tlrlroi Zcl xul poaf il xat öripc1t dra Mcttrlota.a-

II. C. I. G. 2863 - Diirr, Anh. 18:'A*ötrJoaat Afippti xal Aöro-
xg&togc'Åögtuap Kuiougc Ztpuors'O)'ap,nigo ocorfigt olatdrfi-

m. C. I. G. 2866 - Diirr, Anh. t9: Agdgöt IIu&tV xal Aöro1lgd-
rcge'AögtauS Kaioagt, Zepuotfi 'Ol,ap,ntge nnrfigc olxt*rfi.

782) In der unten p.236 zu besprechenden Insehrift von Laodiceia ad. ma,re sind.
au8er dieeem Zusammenhang die TV'orte rcretprlpr{u4 öcoqccrig za8ös xal (ul) lv
Kuneral,ig ilil,rot, ncp#goaow gar nicht zu verstehen. Das 'A.rchivio federale'
befand sieh auf dem Kapiiol (cfr. Mommseu, Ann. dell. Inst. 1858, 199), clort.
w&ren die Urkund.en aufbewahrt; die 0rogecui wurden also jedesmal schriftlich
fixiert in mehrfacher tr'assung, ud die Unterscheidung zwischen ,rBarbaren-" und..

,,Griechen"städten war dann ofenbar leicht zu machen. Die am Pantheon in
Åtheu aufgezeichneten Namen w&retr daher in zwei groBe Gruppen zerlögt. Die
Statue in Athen ist jedes Mal quasi die Quittung ftir die Anerkennung der
gdechischen ller&unft.
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W. C. I. G. 2877 * Diirr, Anh. 20: z{&roxgdrogc Katougt'A\gtuaS
Zcpudrf 'Ol,upntg darfigc nul cöegyirr1.

V. Ath. Mitt. Y, 335: Åötoxg&rogt, Kutougt'Aögcuaf EeBaotfi Ztl
'OL'up,nig 6ae\gc xul cöegyiryl xal olntorfi.

VI. Le Bas-Tfladdington, Asie n. ZLL : Diirr, Anh. 2L: Åötoxg&togc
Kuiougc Tgutaufi'Afögt]uuf EepuorQ Zc:i; oadlgt, xul oixcdtfi.

VII. C. I. A. III, 480: ,,Athenis in magra columna marmorea ad

Olympieum". Tb, pdycorou Aöroxgd,toga Tgutaabu'Aögtu-
ybv 'O1,öp,itcoa 4 prlrgdnol"cg tfig'Iautug Mc]rtlotaa n61,q,
zöu xtidwlv xul cöegyirqa, &ug,e1,r1&{ataa d1g &,auot&ser;,g dtu
.negl Tc.'IoöL,r,oa Mdxcgu yeuop,{uaa &,g76wau.'Åaögcxcato-
rocös Aö\os Ifawoulufios f.dtos (Ii:utfoa uri]ös?) 'Egiotos 6

xal Mec?'riocog ånotcc.

VI[. Haussoullier p.2872 uöt{e ödgogogoöor1s Kuidug fitte.
Der Götterverein der milesischen Stadtgottheiten, denen Hadrian

in I gleichgesetzt wird, begegnet auBer Leto in den iibrigen Inschriften
wieder: eine Heine lMandlung ist aber zu bemerken. Der in I gr-
sondert auftretende Zeus ist in den iibrigen?E8) mit dem in I als

Kaisergott verehrten, wesenseins geworden. Die Beinamen werden
besonders, wenn lfaussoullier p. 28? die Inschrift YIII mit Recht auf
Iladrian bezogen hat, in ihrer typischen Yerwendung fiir die Än-
wesenheit sprecheot*).

DaB er von Milet iiber Mylasa?86) nach Panamarazse) mit seinem

783) In [' il, IV, VII, beeond.ers deutlich V und YI.
?Sa) Die Miinze mit' Meil,rpog mlorr1g ist oben p. 218 erwähnt. Die Avers-

seite zeigt, daB sie eine 'Dedikation' ist. ' DaB sie g,qrg&nolog tfig 'Iaalas ist IID
wie Ephesaa p,4tg6*oX,ts ttls'Aolus, ist in der historischen Stellung der Stadt be-
grtindet, von Hadrian wohl anerkannt und in Yerbindung mit d.en Panionien
gebrach-t. - Nach Milet und dem didymäischen Apollkult weisen auch die
Silbermeilaillons Cohen 286,287: Pinder, Cistophoren, Abh. Berl. Ak. 1.855,
Taf. VlI, 12 und 13, welche, &us dem gleichen Aversstompel hervorgegangen,
zeitlich zus&mmeugehören.

786) Drin ad.n.221. cfr. C.B.M. Caria 131 n.25, 261 27. Demeterfest
unter flad.rian: Imhoof-Blumer, Kleinag. Miinz. I, 146 n. 6. - Cohen 276 ulod.zfi
geben den Jupp. tabrandeus. (cfr. Pinder, Cistophoren, l. l. p.589f., Taf. VII.
Pinder p. 626 hat dio Darstellungen auf Mylasa bezogen. ,,In Hadrians Zeit wa,r
mon ougdnicklich auf die älteste Gestalt [deu Kultbildes] zuriickgeg&ngen, welche
auf der Mtinze unverändert nachgeahmt wurd.e.'o D&s ist typisch fflr elie Kultur
d,er Zeil. Di'e Mtinzen sind. Silbir [Ilead, n.lf. feg; Cat. B. M. Car. p. tXW]).
Bildet Num. Chron. 1892, 93: Aötoxgdcogog !4ögaaaoö - MrsX,ao{aa, Zeus Labran-
deus' das verbintlende Glierl zwischen den lat. und griech. Tnren. Warum steht
der Genetiv?

786) Gymnasion mit seinem (oder Pius') Namen: Bull. Corr. Holl. zsn 46,5, 8.
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Heiligtum des Zeus Panamaros und. nach Halikarna8?8?) gekommer
ist, ist nach den worten des Briefes (s. ol.o zLB) wahricheinlich,
nur das Ziel der Reise 

-.!aodi_cga 
am Lykos ist sicher, w?ihrend die

Zwischenstationen und 
'd;;;;;e IMrgl*) nicht ganz genau fest-

stehen.

Tralles:
I. C. L G. 2927 - Diirr, A,oh. 23: . lxul of åa Tgd,tr"tr"coc

xfultfotlroöufreg'Pcop,utoc årctp,rlouu Aötr oa @uBgtrroa 4qrr-
drwabu xagp,6ouaoa, oquwlyrlnuuru rfig ndluxog uöguryhag,
dceraurtauwu öb xul rba &nö Ålyöilroa neitoa 6aa7agr1&duta
rfi nurglöc aöroö örö wö xagtou Katougog Tgat;uuoö'aögcu-
aoö Ecpuowtt, p,oötoru pugld,öug tl, xul ngoygrlouwu bc tört
iötav rip rccp,t1u toö 6chou xal tils ycuop,{uus rlixgclsf öa&döe
öundaug nd,oag

II. c. I. L. trI, 4E4E4 - Diirr, anh; 24: [I*p. caes. Traia]nus Ira-
drianus t. . .. . .I Trallibus consisten[tibus .]ntinianum
l.g[. ., . . .]o. quid desiderarfent

IrI. Pap. am. school II,32? n.381: zcl lugtoutg zcpuorp Bi,lr*
uci KÅ.aööcog Mcl,kav ö ricgcög &ttoxwdowlocu.

IY. Bull. corr. Eell. 28, L9o4r 80 n B: . . . touyoyöu ycuöp,euoa rdru
p,eydl,aa 'Olap,ntwa lrlqs EF' pt å rip &uuuda6ru,Oluap,ncd,;öog.

Y. Bull. corr. Ilell. 28, 1904, 82 n. 5, z.r4z 'oluöp,ncu rrö&ru
',4ögcuud ' r

Iradrian bewilligte d,er Stadt 60000 Scheffel Getreide aus Ägypten,
tlie der reiche Priscianus bezahlen mu878e). Die Genehmiguog d."
Einfuhr rwar allein schon ein kaiserliches Gnadengeschenk.

Ramsay und Edhem-Bey (d. Literatur zu n. IV 
's. 

im Bull. l. l.)

ist allein ebensowenig ein stronger Beweis wie Bull. corr. Eell. xlnll, 1g, 1 u. 2:.
Å.lnoxgår o g t. Ku[o ug t, Tq a yu ö10) iaö g ryu? p e p aor iz il'ol! p,nlcp oacfi g o xul o lxrotfi .
- .Åötoxgdrogt Kuiougo i4.lgwuöl' zepuaw y'il''ola:pttalq oo,,.?,qi'*ul cöegy&fit,
*al.olx,rcrir,.. Newtou, Hist. of Diic. al lrahcanrassue etä."IL, tia,,n. BZ: ),tr1å-
xqdrog^a Kf[4"e"] !to.ö Tgawuoö nefq)&woö E:iöa Eeo6 Ndgoau otatöu rqfuli.'-
töa i4lgoauöu Zepafordfu iat bei irgend einer friiheren Gelägenheit geweiht.- -Uber Cos. s. oben p. t4g. Ist C. B. M. Car. 218 n. ZLL: OlöU :'OTlöpl(nrca)?

j88) Die Reise durch Karien als Nebenroute von Ephesus &us lntickkohr
119h Tralles, dann Maeandortal nach L.) zu betrachten, ist eblnsogut mdglich wie
folgender Yerlauf: Magnesia -'Iralles, Panamara-ir. quer auicu Ka,rfen nach
Trapezopolis, Attuda. Sicher zu entscheiden, ist unmöglich

**789)-.M": denke an Pompeionus, Aelius Alcibiades. Dsrin liegt Methoele!

- uber die veranlassung zur stiftung s. oben Ephesus p. 218 und äan. zrz.
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haben die &uuudaotg mit einem Besuch verbunden: die 50. Olympiade
fällt ins Jahr 129.

Hicks, J. B. M. 610 (zwischen 150 und 200) werden'Ol,öpnca åv
Tgd,trX,cotu angeftihrt. Krause, Olympia 232f.7s0) hat auf Grunct

späterer Mtinzen die Ann6[me des Olympiosnamens als Yeranlass'ng
der Einfiihrung der Spiele &4genommen. Sie werden so alt sein wie
die Olympiad.enrechnung, aber mit den 2ögcuvd, lund der &,uuaiaotg
der Zeitrechnung zusammen erneuert sein.

Nr" III ist wegen des K),uöötog Mtl,hau von dem Herausgeber
in hadrianische Zett gesetzt und Hadrian in Zeus Larisaios erkannt.
C. B. M. Lyilia, Tralles 136 Åö. Kuc. Tg.'Åögcauös xtt6"rls - ånI

"4nil,X,oa. 
ygapp. Tgil,l'cuaöv 'Zeus Larasios and Artemis Ephesian

scheint ilie Gleichuug zu bestätigeot").
Ättouda, das Dtirr unrichtig?ee) an den Weg zwischen Sardes

und Traianopolis legt, feiert ebenfalls'Åögtd,u€La, Le Bas 743. Tra-
pezop olis gibt der Kaiser einen å*cpctrqtrjgt'u). Die Stadt HydrelaTu)
prägt von Hadrian bis Geta eigene Miinzen (Head, H. N. 527).

' Laodiceia. Lafoscade 27, L5: 'Ånb luoöJcxclug rflg ånl -/öxg.
Das Datum ngb c' KaL". wird entweder l"angtl".f oder lMul(alu)f zu
ergänzen sein (oben p.206). Imhoof-Blumer, Griech. Miinzen p. 218
hat eine Aera yor Laotliceia nachgewiesen, deren 88. Jahr unfer
Caracalla gezählt wird; er setzt den Anfaug infolged.essen 123 ('mög-
licherweise 129'), wo Hadrian in L. gewesen sei?e5). M. E. muB der
Beginp in dieses Jahr 129 angesetzt werd.en?e6).

790) C. Gaspar, Olympia 91, 6.
?91) Iladrian als mlouls der Stadt wie Tgel/"eös ffiIouts oben p.218 und

Augustus (Buresch, Ath. Mitt. 19, 116). s. auch d. Phylenn&men in den fn-
echriften des Ael. Alcibiades oben p. 95. - Die Namen Älcibiades und Phlegon
btirgen in diesem tr'a,ll genug.

792) cfr. Ra,meay, Hist. Geogr. 135, pass.; Pauly-'W. R. E. IIt 2r 2269; Kiepertn
X'omap Orbis, Asia prov. H. h.

?98) Journ. HeIL Stual. 189?, L02z fi poaX"il xo,l 6 öftpos fuilp,qaaa zåa dcöd-
peyot, rX ndXa åncpeLqtfiv ö*ö rcö ptylarca .0öroxgdroQos Kalougos ]'7. Alltott
i{ögcuootr 8epuoroö Md,qxou Oölauoa .4d,p,ua KatolXttuoo töy Aod,qg4a xrloula
xal eöegyh4v dls nöLeas rfia &,ad,araow not4oup,lulg ErilLoalg tfts ndll,los öa&
lztopckpoi Thoa Ql"uoaloa Muflp,oo laotoo *gard,g6owos zö ösdze Qoa. - Anderson
vergleicht zum letzteren C. B. M. Car. 177 n.8: Bool"fi Tgan$ono1"w6u - lr&
T. QL. Ma. laoioa.

794) Nordwestlich v. Laodiceia nach iler Karte von Andergon. Ramsay,
Am. Journ. of Ärch. III (1885), 357.

79ö) cfr. Ramsay, Cities and bishopr. 47f., 60; Imhoof-Bl. Kleinas. M. f'
222; Kubitschek, Pauly-'W.R.E. I, 1, 639: 'zwischen 126 und 130t.

?96) Die von Ramsay, A-. Journ. of Arcb. In (1S87), 345 : Cit. L 72 ver-
öfrentlichte Inschrift kann, wenn sie auch den Prokonsul Asiae Gargilius Antir

223
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Der Kaiser wendet sich nech Siiden. Zwischen Herakleia und
'Tabai ist eine Kaiserstatue, in der trib. pot. XIII : t2819 von'einem
.änagyog l"cyeilaog ]r' Oöl'ntag aufgestellt, gefunden.

Kibyra: C.I. G. 4380 : Diiry Anh. 135 Aitroxgdtogu Tguw)uba
"Åögculaöa Kutou]ga Depaorbu elöegfy&r1a xul oatlfiga) roö 16o-

poa . . . . . Die rig,ut, welche er der Stadt erwies, sinil aus der In-
schrift oben p.2L9 bekannt?ez).

Patara:
I. Benndorf, ReisenI, 117: Inscr. Gr. ad res R. pert. IIT,2,6622

/4ör oxg dt o g t, Kut o ug c' A ö g c,aa fi ' O lru p,n [ 90.

lI. Jorrrn. Hell. Stutl. 1889, 78, 29: Åötoxgdtoq Katougc Tguwagi
'Aögmufi narfigt, xul mtoql'Oluutrt'*[cp

III. Inscr. Gr. R. R. p. III, 2, 660: Åörongdrogu Kulougu Tgutuuöu

24.0gcuaöu

IV. Journ. Hell. Stud. 1889, 782 ZupetaV åcpudrfi rtig, "Hgq.

V. C. L t. ru, S. LZLZ9z'in horreis similimis Myrensibus': Horrea
I*p Caesaris divi Traiani Parthici f. divif. . . . .

Die Yerehrung der Sabina als HeraTeB) setzt clie des Ha'drian-

Zeus yoraus, die Inschrifå IY ist wohl zeitlich zus4mmengehörig mit
Nr. II, also t29 od.er später. Zu Y cfr. die lMorte der vita 11, 1:

laborabat praeterea, ut conöta militaria diligenter agnosceret, reötus
quoque provincialee sollerter explorans, ut si alicubi quippiam deesset,

erpleret.

Il Myra sind ebenfalls horrea?ee) I*p. Caesaris DiYi Traiani
Partdici f. divi Nervae Nepotis Traiani l{adriani Aog. Cos. III800):
'O. I. t. IIT, 232': Eph. ep. Y, 24 n. 34 = C. I, L. UI' Suppl, 6?38

cfr. Benndort Reisen II, 4l tr.

"quus (Ramsay, Cit.48, 1; Prosop. I.R. II, 110 n. 42) - sein Prokonsulat steht
.ebensowenig fiir 123 wie ftir 129 oder eiu anderes Jahr fest - doeh nicht ab-
.solut eicher den Beeuch boweisen. Ein Gebäude kann auf den Namen des

Ktiseis uud seiner Gemahlin geweiht werden, auch ohne daB er dabei ist, und
.die Anwosenheit des höchsten Provinzialbeamten macht in diesem X'all tlie Ab-
wesenheit des Kaisers wahrscheinlich. - 123 konmt Had.rian nicht so weit östlich;
129 als Boginn der Aera hat keine Schwierigkeit, da Caraealla Äpril 217 stirbt'

. d.as 88. Jahr der Aera also schon beendet ist oder zu Entle geht.

?9?) Wie kommt d.as Panhellenendekret von Kibyra nach Puteoli? Genfigt
**"äö"I:il:fl':H;t#iTäl"i:it#""# 

,. eöuyy. zyol 18?8, L'o n ,v'z
'Hsu(l äaBeiarlQ) Eep aofi(t).
, .?99) iiber eie bfr. Marquardt'Dessau, St. V. II, 135. :

800) Die Inschrift Patara V ist also ebenso zu ergånzen.
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Ein Besuch in Rhodiapolis ist aus dem Brief des Statthalters
Caelius Florus bekannt:

Benndorf, Reisen 'I, 104, W, A : Heberdey, Opramoas, 1gg?,
p. 13, IV, A u. 13 : J. G. r. R. p. III n. ?89:

Ku[Lcog @l'ögog 'ongup,ölq,f Hno],l"eoaliouf å,aögi tctpcmtdtp wi-
gela' xal öqg,ootq lngög dlul nötr cu hy,öu iniotuluxu öts d å,vuaxacötaftu
cig rfia cöruxelrdrrlu roö lxlugtov rtpdr, åtd,yoöoa fuor,priouogaa usw.' Dieser zweite8O1) Besuch, der hier vom Statthalter angektindigt
wircl802), ist offenbar gleichzeitig mit den Inschriften von Corydalla
und Akalissos und Phaselis zu setzen:

L c.L G- 4334, cfr. add. p. 1157 : Diiry Änh. LZb, cfu.Reisen LL7,B:
,,Phaselide in epistylio ornato.(( ,,C.I.G. 4BA4 findet sich auf
eiuem gro8en Epistyl und beweist, da8 in Phaselis zu Ehren
Hadrians ein Tempel errichtet war, wahrscheinlich yon der Kom-
mune, nicht von einem Privaten'6 (Reisen l. l.). lAöroxgdrogt
Kaiougt Seoo] Tgutauoö rllug&txoö uifi geoö] Nigoua utawfi
Tgu:tuufi 114ögwaS åepuorfi &gXcegci] p,cylotg \r1klaggcxfis
ilouotug rö] ce' önfup tö y' rucAl rwlgföog,Oluug,nig lo,rfigc
roö oöplnlualrols x6op,ou xul nurgiöos ,'4sf (Daor1l,w6a t4
Boul,\ xai 6 dag,os?]. Trib. pot. XY: 10. Dec. 180 - 

g. Dec. 181.
III. c.I. G. 433ö : lÅörcxgdrogt, Kuiougr,] heoö Tgatuvoö lrugl&wloö

"LF &eoö Ndgouu uinu| Tgu'iuag 'ÅögwaS ZLr|]aorlgof
&,gXt cgl.ci p,eyiloqt ör1pug1txfis åloaotlus "ö] ce' önd,rlpl ,ö
fy' n)wgi nwgtlölos 'Otupnilpl olafufifgt. ro8 olöp,nuaros
xöofp'fou xa'i, l"is nlo'giöolsl "4lsl @a*qttlrfau Tuaöugis
zr,rct1tlou -... Trib. pot. xY: 10. Dec. 180 - 

g. Dec. 181.
IIII. c. I. G. 4337, cfr. add. p. 11b? : Diiry anh. lz4:Bull. corr.

Hell. xvl, 442) gLz lÅötoxgdsogt. Katoagt Tgutuufi i4.ögcuufi
Zepao$t nwgl nwgiöfog,,,OL.ufunotp Elcofigc volö xöop,lotu
rlz)9 lrfis åncpd)oe.,s uiroö [Kogu]öar|iav t1 lpoutl$ x"i
ö d{pos.

w. c. I. G. 4336, efr. add. p. 115? : |ii11, Änh. rz} : BuI. corr.
Hell. xYI, 442, 9L: Aöroxgdrogc Kutoapt. Tgacuuit i4.ögcuufo
Z4}u6rfi nwgl rwgtöog 'Ol.apntgo, oonfiglcf rcö x6op,ou, ön|g
rilg ånt pri,oeag uöroö, 14.xul,tootnu ö1 poul,il xui 6 öq6r,og.

Y. Bull. corr. Irell. l. r. 443 n. gz: lA]öqtl"rpl. 'grande architrave
brisde'.

801) Mit Recht fa8t Heberdey 68

'W'iederkunft'.
802) cfr. adn.654.

\Yeb e r, Kaiser Ifatlrian.

gegen Löwy, Reisen I, 182 ånd,aoöos als

15
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III und IY sintl nach !28 zu setzen, und weil sie in dem Tempel (I)
aufgestellt sincl, der erst 130/1 eingerichtet worden ist, ist der Zeit-
punkt der Dedikation der beiden auf dieses Jahr festgelegt.

v. 13r 6: eodemque modo per Asiam iter faciens templa sui nomi-
nis eonsecravit. Dahin gehören die Tempel des Kaiserkults in den

Stäclten der Provinz Äsia, die in diesem Jahr begonnen wurden, und-

das ,,Zentralheiligtum" (Diirr adn. 327) von Phaselis, in welches die um-

liegenden Stäclte ihre Statuen stiften. Die Zeit der Erbauung erstreckt

sich iiber fast zwei Jahre, das Werk kann also nicht sehr groB gewesen sein.

Aus all diesen Zeugnissen ergibt sich fiir den Verlauf der Reisen

folgendes: Iladrian ist X'riihjahr 129 in Rhodiapolis, Corydalla, Aka-

lissos gewesensos) und hpt in Phaselis das Heiligtum gegriindet.

130/1 hat er zum zweitenmal, zur Einweihung des Tempels, clie

Gegend besucht: fiir Rhodiapolis bezeugen es die T[orte des Statt-
halters.

In Otympos ist eine statue aus dieser Zeit gefunden. Le Bas-

Wadd. L342: Diiry Änh. 127: Aötoxgdropc Kutougc Tgu'iuu6 Aögc-

uuf Zepuorio natgl nurgtöog oafril]gc rcö xölopoul 'O1'ap'nr1luöa]

fi pouli1 xul 6 öflpog.

In Pamphylien sind Spuren seiner Änwesenheit nachweisbar.

fu Altaleia trägt den Namen des Kaisers ein Stadttor. Lanckoronski,

Städte Pamph. I,l2 hat wahrscheinlieh gemacht, daB es zum Einzug
in .die Stadt erbaut ist. Eine Erweiterung der Staclt und der Neu-

bau eines Teiles der Ostmauer durch Hadrian miissen in dieser Zeit

'- "rn 
technischen Grtinden - angenommen werdeoton).

Die Fortsetzun$ der Reise ftihrt ins fnnere8o5) cles Landes806)-

S03) Da er von Rhodiapolis kommt, steht dem Besuch in ilen Städten
Corydalla und Akalissos nichts entgegen.

S04) tlber die beid,en Inschriften am Tor, von denen tlie eine längst be-
kannt ist (Diirr, Anh. 130), die andere im Lanckoronskischen Werk scharfsinnig
rekonstruiert wurde, cfr. Städte I, 154fr. Jahreszablen sind nicht erhalten.

805) Ob er nach Aspendos kam, iet nicht gesichert. Direkte Zeugnisse
sind nicht vorhanden, aber die beiden Statuen Lanckoronski I, 94 n. ?2 gehören
in diesen Kreis. Hinter der groBen Exhedra gefunden, sind die beiden Statuen
(eines Kaisers und einer Kaiserin) durch ttie Arbeit als zusammeng_ehörig gokenn-
zeichnet (wiewohl der Herausgeber keine MaBe angibt). Die Kaiserstatue ist
hprt und troeken, der Äufbau ähnlich wie bei den bekannten Hadriansstatuen,,
der Panzerschmuck selbst verschieden. Dagegen ist clie weibliche Statue (X,ei-

nach, Rdpert. II2, 6?5 n. 8 hält sie fiir eine Muse) eine - und die einzige mir
bekannte-- Kopie tler bekannten Herastatue von Ephesus (abg. z. B. Roscher,
Lexikon IJl,2llgl4, Overbeck, Atlas 10,30), also wohl selbst als Hera gedaeht-

Sabina als Hera ist bekannt. Sind rlio Dargestellten Hadrian und. Sabina gewesen?

806) Wann hat Selge d.as Prägerecht (Head, E.N. 593) erhalten?
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Ein Besuch in Phrygien wird durch das Zeugnis der Miinzen ge-

sichert. Coh. 74: 'Adventus Aug. Phrygiae' und L286-I291: 'Resti-
tutori Phrygiae'. Ein Zug von der Kiiste ins Innere in diesem Jahre
ist nur als eine sehr willktirliche Digression zu verstehen, aber mög-
lich, da Iladrian kein bestimmtes Ziel vor sich hattes0?). In Ter-
messos sind die Reste eines jonischen Tempels gefunden, welcher
Iladrian geweiht war. Lanckoronski II, 63 und p. 120. 1.2 : Inscr.
Gr. r. R. p. III, 430 ,rBauinschrift(: Åörongd,topc Kuiougt, fieoö Nigoua
ataafi fffeoO Tgatauo0] "tp TQucuufi'Aögtuafi l2eBaotfi Ea,rfigt?
nuftgiöog 'Ol'up,niy 16 ö4pos] tot). Ein Basisfragment Lanckor. II, 201
n.45 - I. G. r. R. p. III, 428z fAöroxgti]rc7a 1 .. . Tgutauöu [. .. ..]o
Zepudröu t. . . . .] aiöa t. . . . .fcoa. 'Wohl eher Iladrian als Traian'.
Im lleiligtum des Zeus Solymeus ist die Basis gefunden: Lancko-
ronski II, ". 81 : I. G. r. R. p. IIT, 429: lÅöroxgfd:lrogu Tgucavöaf

l/lögr,aaöu Ku[olugu Scoö] Tgutuaoö altba &eoö] "l/igoua aialuöaf
Depaodu, die, älter als die anderen, dort wohl aufgestellt wurde,

bevor der eigene Tempel gebaut waff. Dieser ist zeitlich d.em yon

Phaselis (oben p.226) gleichzusetzen (v. 13, 6).
Die Basis yon Pogla, Am. Jour. of. Arch. IV (1888) p. L3, n. LZ

: Inscr. G. r. B. p. III, 2,403: Aötoxgdtogu Kuiougu Tgacaaöa'Adgc-

ayöa 'Ol'öpntou ZcBatåu CIoueis 'Åwuaatov gttröxar,nug xul gtl'ö-
fiatgls &nö ngoyöaaa 6 örri: ptou fegeös åx dta iöiaz gehört wohl in
diesen Zusammenhang. Sein Priester (cfr. C. L G. L725 oben p. 130)

hat sie geweiht.
Cremna: Dem Kaiser, dem kaiserlichen Haus, der Colonia werden

eine Basilika beim tr'orum, dabei eine Exedra und Statuen dediciert;
Lanckoronski II, 232 n.36 : C.I. L. III, Suppl. 6874; cfr. 6873, 6875.
Eine Basis in Cremna, Lanckor. IIr235.

In Sagalassos wird er als 'Oluöp,ncog gefeiert: auf Miinzen
C. B. M. Lycia p. 212i Statue: Lanckor. II, 230, n.215: Åöroxgd,cogu

Katougu Tgucaaöa Aögtavbu Ecpu*åa "ÅrraA.og Ntatuog 2ur67ou
gcTfinwgt,g åai&r1nev.

Die Stäclte Baris und Seleucia Sidera beginnen unter Hadrian
ihre Miinzprägung (Head H. N. 590,592).

In Melissa war das Grab des Alcibiades: Athenaeus- 574f:
etöopeu db zai frpcis Å åa Mel,tooy1 wrt Ztrxcpcd,öoa paqpa åx Zaavd,-
ilrnu elg Mrpgdnol'ca &,gcxuoöp,euoe' i$ ot, xui xur' Erog &öcrac Foös

807\ Na,ch 119 datieren die
n-ahme - ist ausgeschlossen wegen
der Sbra8onbauteu, s. unten.

Mtinzen öesen Besuch; L23 - Diirrs An-
des Yerlaufs der I. Reise und der Zeugnisse

15*
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ötar.el,euoup,iaov rotto ioö nd,rna'&,g[orca Aögcuaoö \aoc]'{ri,s' ös

xal da{OrqdEv lni qt p,vrip,urc lfugioa trt&ou eixöaa rört 
"41'xt,pd,ör1u.So kam er vielleichttot) bis Synnadasoe), vielleicht dem nörd-

lichsten Punkt dieser Reise.

Antiochia Pisidiatsto): C. I. L. III' 6102 :7283 (Athen, OIym'
pieion, vom J. 132) spricht von beneficia des Kaisers gegen die Stadt.

Die Stadt Thymbrion-Hadrianopolis8ll) weist auf seine Anwesen-

heit hin. Iconium wird unter Iladrian colonia Äelia Hadriana
Augusta Iconensium8l2). Eine letzte Spur seiner Tätigkeit ist die

Erbauung der StraBe C. I. t. ru, Suppt. 14402 und 6963, 7'. 8ff8t8).

Yon Iconiqm ftihrt die StraBe nach Isaurasla), wo Inschriften und

Bauten fiir einen Besuch sprechen. Unmittelbar an die Kiiste, wo

808) Ob Hadrian westlich bis Eumenia kam, wo nach BuIi. Corr. Holl. VItr,
ZSLIS eirLe gaX"fi'Aögluais eingerichtet war, ist nicht sicher. - Dio Inschriften,
von Aizanoi, Le Bas 864: Diirr, Änh. O4: Aöroxp&ropt' Aöqcuu$ fta(togt
eioauyell"uurog flonlloo Klt u@öi.ou)] Ztoauoloa oaulögou tott Iluuellquflou.l - die
Inschrift bietet zar und fluueX,X,quos - unå Le Bas 865 : Diirr, Anh. 65 t äupetap
Eepaorfi sind erst nach 132 gesetzt. leakaq ist nur hier belegt. - Die In-
schrift von Traianopolis C.I. G. 3865b ad.d. p. 1095 : Diirr, Anh. 52, auf Grund
deren Diirr p. 52 einen Besuch in der Stadt annahm, ist vom Sept' 119, naeh
Ramsays neuer Lesung der Inschrift, Journ. Hell. Stud. 1887, 518. cfr. hist.
Geogr. 14e, 3. cfr. noch dazu Kubitschek, Arch. ep. Mitt. X[I, 90, 5. - Yom
Jahr tgt (April oder Juni) stammt die Inschrift Le Bas 1676 - Diirr, Anh.53:
A,inoxgd.roq Kalougt. Espuo{il Ku(,ougt 8to6 Tquiuuotlaiipl,$aoö JVegoöu uiaaö
Tqaliaalfi) Aölq;uuq] Mryrgogd,uqs 'Anluoa rofr Meaexl{oag lx t|oa iöiav röa

lpllopöu ånolrloeu lu rfi Kuuul"r1uöu xutotxly,, {toos 6tt' flarös) lutoltloa 2$u'
orfi s' . ,,Kavala 6tait un village d.u territoire de Trajanopolis"; also aus der
gleichen Zeit wie die Inschriften von Phaselis.

809) Zdqdaera auf Mtinzen bezeugt: Mionnet IV, 367 n. 983, cfr. Dtirr 52, 2L4.

810) Die Inschrift von Sidamaria Pieidiae Rev. des 6tud.. anc. 1901, 279
: I. G. r.R.p. lII, 2?3 - Journ. Hell. Stud. 1902 p. 116 in der als Leg. Aug. pr.
pr. Bruttius Praesens (Pros. I,24L n. 137) genannt wird, ist zeitlich nicht zu be-
stimmen und kann einen Besuch nicht erweisen.

811) Bamsay, Ath. Mitt. X, 346; Journ. I{eIl. Stud. YIiI, 491 ; hist. Geogr. 400;
Imhoof-Blumer, Monn. grecq.400; Griech. Mrinzen 737; Num. Zeitscbr. XVI,291.

812) Infolgedessen gehört es nicht mehr zum lykaonischen xotadu; cfr.
Comptes-rend. sdr. 4, vol. XYUI, 442; I{eberdey-Wilhelm, Reisen 161; C. B. M.
Cilic. XXff. Der Titel auch C.I. L. IIL S. 12136.

813) Auf der Verbindungsstra8e von Antiochia nach Jconium gef. bei
Yalowadj. Die Steine sind. im Jahr 129 aufgestellt. Die Bedeutung des 2. hat
I{err Prof. v. Domaszeweki erkannt.

814) Die Hadriansinschriften von Isaura sind bisher publiziert C. L G. 4382,
4383; Le Bas 1385; I.G.r.B,.p. III,285: Sitlington Sterret, The Wolfe Exped.
p.116, 191, 192; III, 286 : Sterret p. 113 n. 183. cfr. auch Am. Journ. of Arch.
sir. II' 8 (1904), 24. Das Material der Expedition nach Isaura (s. d. vorläuf.
Bericht d.er Reise, herausgeg. im Auftrage der deutschen Ges. f. Kunst und
Wissenschaft in Böhmen von Swoboda, Jtithner, Patsch) habe ich nicht erhalten
können.
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Menge Stätlte von ihm beschenkt wird und ihn eh4 geht nur
StraBe, iiber Laranda nach Anemurionsls).
Seine Änkunft in Cilicien bezeugen die Ädventusmiinzen

Coh.29 und 30.

Coropissus, an der eben genannten StraBe gelegen, beginnt mit
Hadrian eigene Miinzprägungtt6). Germanicopolis nennt sich auf
den Miinzen 

"40ptuurtst?). 
Yon Titiopolis veröffentlicht lVroth,

Num. Chron. 1900, 293,29 (cfr. Taf. XIV, 10) eine Miinze aus Hadrians
Zett, auf welcher Zeus Szepter und Fiillhorn trägt, letzteres ein un-
gewöhnliches (Imhoof-Blumer, Kleinas. M. II, 49 4) Attribut 81e).

Von Änemurion820) ist ins Olympieion eine Statue gestiftet

C. t A. III, 475 : Diirr A. 131: Åötoxgd,toea Kuiougu Tgur'auöu

'Åögwuöu DcpuoÅu 'Ol,öpncov nwigu naqiöog röu oaotlgu roö x6o-

poa'Åuepoufgedcou] rfls Kc]ueniug i1 poulil xui 6 öflpos öcå, ngcopeuraö

II. A|],[oa Kuc6]'ou xu| Ta[ou roö 2]'e\d,uögou. Diocaisareia nennt
sich gleichfalls 'Å0gr,avfi82t). Von hier aus muB er nach Seleucia
gekommen seinEzz). In Corycus ist eine Inschrift ftir den Kaiser

815) s. die Karten von Anderson, Asia Minor 1903 und Ramsay, H. G. 330.
816) Head, II. N. 601; Revue num. 1883 (3. sdr.) I, 31; Zeitschr. f.

Num.XtU, 15; Cat. Brit. Mus. Cil. p. LY[.
81?) Head, H.N.602; Cat. B. M. Cil. p. LIX; p.81 n. 1; Inv. Wadd. 4735i

Num. Chron. 1388 p. 301; Imhoof-Blumer, Kleinas. M. II, 446.

818) Miinzen dieser Stadt sind mir nur unter .Hadrian, Yerus und später be-
kannt: Rev. nun. 1883, 3?; Inv. Wadd. L740i C. B. M. Cil. p. LX.

819) Zeus : Hadripn ?

820) Nach Selinus wird er diesmal nicht gekommeir sein. Dessau, Inscr.
sel. 1?92 (cfr. oben p.40): reliquiäe treiectae eius III nonas Febr. ex permissu
collegii pontif. piaeulo facto Catullino et Apro cos. (: 130 p. Chr.). Yalens
Phaedimianus, der ia veste Hadrians war, war demnach in Begleitung d.es Kaigers
im Osten. Das ganze Collegium pontif. wird in Bewegung gesetzt, wiewohl der
Kaiser allein, wenn er an Ort und Stelle w&r, hätte die Erlaubnis erteilen
können. Plin. ep. acl. Trai.68: quia sciebam in urbo nostra (Rom) ex eius-
rlodi causa collegium pontificum adiri solere, te, domine, marimum pontificem
consulendum putavi, quid observare me velis. Der Kaiser entscheidet selbst:
ep. 69. TV-arum hat Hadrian nicht seinem Kämmerer in der gleichen Weiss Er-
laubnis erteiltt Der Transport der reliquiae ist im Winter erfolgt, was immer
mit Schwierigkeiten verbunden ist (cfr. Tac. Ann. Itr, 1). Darum kann friihestene
gegen Ende des Jahres die Erlaubnis von Rom eingetroffen, der Kämmerer
selbst nur von dem Winteraufenthalt des Kaisers aus - Antiochia - beurlaubt
sein. Äuch dies alles rtickt den Tod des Phaedimus keineswegs in holleres Licht.

821) Zeitschr. f. Num. VII, 58 n. 16 (C.B.M. Cil.7tn.2; 5-19; s. aber
praef. p. LYII, wa,s mir nicht gerechtfertigt erscheint, s. d. Reise im Pontos
unten).

822) Die kaiserl. Mtinzen der Stadt beginnen mit Hadrian. C. B. M. Cil.
p. LXY (anders Head, H. N. 610). Auf Mrinzen der Stadt sind. Haclrian und
Sabina (20. Regierungsjahr : Todesjahr der Sabina) als Apoll und Artemis dar-
gestellt. Zeu.gn. C. B. M. Cil. 131, 2. Auch die auf Hadriansmiinzen vorkommen-
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aus dieser Zeit gefundenst8). Soli-Pompeiopolis weiht eine Statue
nach Athen und eine in der eigenen Stadt8za). Zephyrion trägt d.en

Titel' Aö gt audtoLcggg').

Ubt" Tarsus ist mehr bekannt. Die Siaclt heiBt'Aågcavrlsz6)i
in ihr sind 2ögc&,accu gefeiert worden827)1 vielhicht hat der Kaiser
Teil an den K<igatu der Stadt828). Yon Hadrian an erscheint auf den

Miinzen (Journ. Hell. Sturl. 1898, 174n.39 : Zeitschr. f. Num.III,333, 1)

der Apollokult, zumal in Verbindung mit Perseor*un). Ist lladrian als

ut{os llö&aog eingezogen? Wenige Zeit später wird Tarsos eine der
Kultstätten des Autinoos - Nios "faxyogsso\.

den Titel iegd unil &,oalos scheinen mit Hafuian in Verbindung zu stehen. ofr.
C. B. M. Cil. LXY, p. 131 n. 18.

823) Die Inschrift C.I. G. 4433 (Diirr, Ail. 132) ist als ,,unpubliziert" mit
einigen besseren Lesungen von Gardner, Journ. HeIl. St. 1885, 363 herausgegeben.
Man wird. so lesen mtissen: lAfuoxgdroqu Kuiolagcr 8eoö Tgucuuoö | Ilug&oxoö
aiöa oeo6 | .TVdqlooa uioluöaf I Tsutuaöu iaög!,u)luöu *paofuöal I II. o. ånixll,r1u
'Olöl4l*tou ,röa &,yo;l.&öu t1p6a] | xögrcu åxfrd,fuuros . . . Der Name 'OLöy,nLos
(cfr. atln. 739) muB noch neu sein. byu&ös xögcoe erst seit Hadrian auf In-
sbhriften (cfr. Pick, Journ. int. num. L, L52).

824) C.I.A. Itr, 482: Dtirr, Anh. rgg; Bull. Corr. HelI. IV, (1880) p.?6 :
Dlirr, Anh. 134.

825) cfr. die Hadriangmtinze Jnv. Wadd. 4700 (- Zephynon) fit 4701, Im-
hoof-Blumer, Kleinas. M. II, 494; Cal. B. M. Cilic.233, ?, 8, die den Titel tragen.
Uber Eöoepaa auf der Miinze Zeitschr. f. Num. III, 343 n. 4; cfr. Cat. B. M.
Cilic. LXXU.

826) Den Titel trageu noch nicht: Num. Chron. 1884, 113; Rev. Num. 1903,
345 n. 164; Inv.'W-ad.d. 4629; Zeitschr.^f. Num. m, 333, 1; Cat. B. M. Cilic. 186
n. 146: J. H. St. 1898, 170 n.28; C.B.M. l. 1. 146-149; sie sind Silberstticke
untl gohören offenbar vor 129. Das Recht der Silberprägung wird der Stadt,
wie Äigea! (9ben p. 56) im Jahr 117 verliehen sein. Uit äery fitul: B. C. H. YIi
292; Cat'. B. M. Cil. LXXXYII 'from lladrian to Severus Aleiander' usw. - Mit
der Yerleihung des Titels wird d.ie Anerkennung al.s 'OX,$g,tttos zusa,mmengehören:
C.B.M. l. l. 18? n. 150, 151; cfr. p. XC, n. n. erscheint auf den Stiicken mit
i4ögtuufi, also naeh 128. Die 'Olöynr,ogebticke werden an den Anfang aller
'Aögwurjprägungen zu setzen sein.

827) Mionnet, Suppl. VII, 283 n. 516; Inv. Wad d,. 4672; cfr. Kubitschek, Num.
Zeitschr. XXVII (18e5)' 88; C. B. M. l. 1. XCm.
. 828) Mionnet III, 656 n. 615: DeoarjgewAö(qrilou?)i4öquiattu KilgacuAöyoö-
6ctu'J4xtta c3 Urnen'; cfr. Kubitschek, Num. Zeitschr. XXYtr, SS. C. B. M. Cil. XCY
(HiIl) trennt mit Unrecht die Ilafuianeia von den Kdgurn,mit Recht aber beide von
den Zqp,firgra, deren Existenz allertlings (Le Bas-W-add. III, 1480) anzuzweifelu
ist. Die Darstellung scheint mir wie Aöyoöoa,a hxtra dazu zu zwingen, 3 Paarg
anzunehmen, so daB auf Caracalla die erste Namengruppe zu beziehen wäre.

829) Apoll reicht Perseus die Hand, ein Unikum nach Furtwängler, Roseher,
I-rex. I, 1, 468,

830) C. B. M. Cil. 189, 169; Inv. \il'add. 4631. Sonst Antiloos frQrs, Rev..
:rum. 1892,L21; Z. f. Num. XXI (1893) 225; Inv. Wadd".4630. tiber die Neokoriä
d. Jakchos Pick, Jahreehefte yI[, 36.
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Adana, das auf der Fortsetzung der StraBe nach Antiochia liegt,
heiBt 'Aögcuurt$,L). Auch Mopsuhestia trägt den Beinamenssr).

Sabina ist auf den Miinzen tler Starlt wied.erum als Artemis dar-
gestelltsss).

In Aigeai, dessen Silberprägung yom Jahre 11? oben p. 56

besprochen wurde, werden I29 zwei Stticke geprägt: 1. Imhoof-Blumet,
Monn. gr. 348 1. f : Num. Chron. 1895, 204,n.5 (,t) aus dem Jahr 176

der Ära der Stadt8e); 2. Num. Zeitschr. 33 (1901\ 4L n.742 Miinze

der Sabina, auf der der Titel 'Aögouaöv nnm erstenmal erscheint, also

.durch das Datum bestätigt was fiir Tarsus und Mopsuhestia wahr-

scheinlich gemacht wurde.

Syrien, Arabien, Palaestina.
Am Ende der Reise durch Cilicien kommt Fladrian naturgemäB

nach Syrien, speziell nach Antiochia. l)as genaue Datum der Ankunft
ist unbekanntl iiberschlägt man aber, was er in der Zeit, seit er den

Boden Kleinasiens betreten, gesehen und getan hat, so wird die Zeit
von ".3-4 Monaten dafiir nicht zu hoch gegtiffen sein. Mitte Juni
ist also ungefähr der Termin d.er Ankunft.

Dtirr 61 hat aus v. 13, ?: 'deind.e a Capadocibus servitiq, castris
profutura suscepit' gefolgert, daB er schon auf dor Tour nach Isaura
Kappadocien besucht habe. Die Stellung des Excerpts im Texte lieBe

dies a.rr sich za, aber tlie folgenden Partien, in welchen iiber sein

Yerhältnis zu 'den reges der kleinen Reiche an der Ostgrenze ge-

hariilelt wird, setzen die Anwesenheit in diesen Gegentlen voraus. Dazu

.zeigl noch der Beginn von cap. 14: Antiochenses inter haec ita odio
habuit etc. &rr daB das Vorausgehende mit diesem zeitlich gleich-
zusetzen i,rt. So wird .der Besuch Kappadociens auf den bequemen
IMegen von Antiochia aus835) zugleich mit der Reise an die Grenze

verbunden sein.

Antiochia: Johannes Malalas p. 2788 erzählt von groBen Stif-
tungen llafuians in Antiochia (s. oben p. 121): "ENtLoe db dy 'Aarr,oycia

8s1) C. B. M. Cil. 17 n. 13 u. 14.
832) Le Bas-Wadd.. L4s4l5 cfr. C.I. G. 5885; Z. f. Num. X, 80 n. 40; 293,lff.;

C.B.M, Cil. CXI, 105, 12-14; Imhoof-Blumer, Kleinas. Miinz. It, 474ff. Auch
diese Staalt prägt Silber, auch hier wird die Verloihung des Namens mit dem
Besueh zusammenhängen, denn alle Miinzen mit l4ögr.aufi fuagen auctr' n. *.

S33) C.B.M. Cil. 105 n. 14; Pick, Zeitschr. f. Num. X,293, 1, Taf. X, 18;
Imhoof-Blumer, Monu. gr. 361. Der Kult d.er beiden als Apoll und Ärtenis
scheint vou Tarsus ausgegengen zu sein.

834) Diese beginnt 47 v. Chr. Kubitschek, Pauly-W'. R. E. I, 1, 645.
835) So auch v. Rohden I. l.510.
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ri1 ptcyd,l,n xal uöåg troargöu xai &,yaybv ån'öaoy,a aötoö, xa| tö &iu-
rQol) r6v nr1y6a zd,gar\s uörög ittotrlfle, xal cd åyxedp,eau iiöaw ia
rutg '.:lygtucg rulg lueyog,€aucg'gd,guyftv iln{orQe{\ nonfoug nilag xal
oixo\oprioag tucacåg xal noiuaöunavrlroug zgö9 16 acxfioat, r&g ög,u,'s
z6a ttöd,taa' xal dad roö ycuogtiuou naQ' aötoö &,yayoö &,x&i1auc
åg dlu afuiu 2utr,67ov n61uca, etg &.gutu, ,qs nöLucag. äxrt6e då zcl
röu aubv dta uitrdta nrlyöv, 6&cu åligToarat d, |ei&gu åv fi1 uöfi1
ZdVrrn Sycigug iu rfo uhp aufi röu aup,gdru iiyu),p,u piya xa&rJper.tou
xal xguroöa roö ztös clg uptp Nui:d,önv 6rt kd"eta,oe rö totoötou
goBcAöu tgyoa, örråg eöXagrcrtas. inotrloc då xal rö ptr"ö(ou 8öcog
tfig tr"cyo(Liarlg äuguped,auag nqy\s öi 67xoö ifc{aac xul ixvciohac cig
aöröv åa rfig rttyfis ö)'xba 3u rg &eurpÅigo rö lx toö aaoö åEcöu

öd'cog ia, ötugögory 7eöpa6cu E' &rcg åxd,]ueoeu 6 uöÄg nevtulröötou,
ntgap,ö|Loy, rQLpöötoa, öcpööcou, pö0coa. nai ånertJ"coca 6 aörög

"4öQcuuög 
åogttlu rdta nrlydtu gtr|ttl ZucotE rQ xal'[ouutgt xy'.

Förster, Archäol. Jahrb. 1897, 105 hat erwiesen, daB Malalas'
Wissen aus guten Quellen stammt, welche in letzter Linie auf die
Stadtchronik von Äntiocheia zuriickgehen, ,,wie sie sich wirklich ein-
mal bei Malalas genannt findet((. Es ist daher kein Grund vorhanden,
seine Nachrichten anzuzweifeln. Die Festfeier am 23. Juni, zur Be-
endigung der Bauten, kann nur auf das Jalr 129 bezogen werden
(s. oben p. 121); der Terminder Ankunft paBt gewiB dazu. Was iiber
clie lMerke selbst zu sagen ist, hat schon Otfrierl Miiller in seinen
Antiquitates Antiochenae 1839 ausgefiihrtss6). Nur die Vermutung
Miillers mag nochmals hervorgehoben werden, daB das genannte Zeus-
bild Hailrian selbst darstellel auch zeitlich wäre der Zug leicht ver-.
ständlich.

v. 14,1: Antiochenses inter haec ita odio habuit, 'ut Syriam a
Phoenice separare voluerit, ne tot civitatum ryeltqp:Jig Antiochia
diceretur.

Es blieb bei der Absicht, die Landschaften wurden politisch erst
unter Severus getrenntssT). Aber in llådrians Zett sind die Städte
Tyrus, Damaskus und Samosata gQbqn Antiochia &lrgpol_en geworden.
Marquardt St. Y. I, 430 hat daraus geschlossen, ,rdaB damals, wenn
auch nicht rlie Provinz, so doch die X'estgemeinschaft derselben in
vier Teile aufgelöst wurde((. Die Städte waren die Vororte d.er ein-
zelnen Landesteile, Tyrus yon Phoenicesm), Damaskus von Libanensis,

836) s. d. Nachträge bei X'örster, Jahrbuch 1897, 132, 128.
83?) Marquartlt, St. Y. I, 423, 6.

838) Die Yerleihung tles Metropolisranges an Tyrus durch Hadrian ent-
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Samosata von Kommagene, Antiochia yon Syria Coelesse). Es ist
aber schwer z1r entscheid.en, weswegen Hadrian die Bedeutung der
Städte erhöhte, zumal unbekannt ist, welches ihre neuen Aufgaben
'waren. Die Mflnze aus dem zweiten Jahr des Pius, Coh.Antonin 328 n.5gg:
Antoninus Äug. Pius P. P. R. Phoenice Cos. II S. C. 'La Phdnicie
tourelde debout ä gauche, tenant une couronne et une haste, et posant
le pied gauche sur une proue de vaisseaul ä droite, un palmier
(: ,. 139;'sro; bietet jedenfalls neben den völlig gleichartigen
Coh. l.l. M8..n. 794tr.: 'R. Syria Cos. II S. C. La Syrie tourelde debout
ä gauche, tenant une couronne et une corne d'abondance; ä ses pieds,
le fleuve Oronte' dem Verständnis nicht wenig Schwierigkeiten. Man
glaubt wenigstens das daraus erkennen ztt diirfen, da8 die Teilung
in Syria und Phoenice, wie sie später administrativ durchgefiihrt
wurd.e; von Hadrian nach Gesichtspunkten, die uns noch unbekannt
sind, vollzogen wurde&l) und im zweiten Jahre des Pius noch be-

scleid.et den alten Streit zwischen Tyrus untt Sidon (die Zeugn. Marquard.t I,
430, 5) um die Stellung als p,4rgö7aol6 iDowlxrys. Erhielt Sid.on unter Elagabal
den Titel gleichfalls, so gescbah das aus persönlichen Grtinden wie bei Emesa
(Eckhel m, 387f.).

839) Diese natiiriiche Einteilung des Landes mit diesen l\Ietropolen ist die
Grundlage fiir die spätere Teilung, wie sie in der Liste des Hieroclee (Mar-
quardt I, 425 m. adn. 1) vorliegt.

840) cfr. oben adn. 310. In dor Inschrift Cagnat, Änn. 6p. 1905, n. 122 ist
Aulus Julius Quadratus aufgefiihrt als zgeop. x. &,uttorg. Aötoxgårogog -lldgooc
Tgataaoö Kuioagog Zepuonö fegp,aomo1 .4uxwoö lfiugytiug y,ugiug @owd'qS
Koltgt"uyrjurlg Töqoa,, welche Bezeichnung in and.ern Inschriften d. gI. Namens so
lautet: ngeopeawlg lnupTelus Dogias oder erpeopewrjs lxul &utrcrg.f Dagius iDoL-
uilxr1s Kopp,ayrjurlg oder Dugiug lxul töa?f &l"Laa htugguöa (Belege: 'Pros.

I. R. II, 210 n. 338). (Ilinweis v. Prof. v. Domaszewski.)
8a1) Die politische Einigung der Provinz bleibt freilich bestehen. Ein

solcher Gesichtspunkt könnte der religiöse sein. Aber das reicht nicht aus.
rn der Gruppe von Miinzen, welche im II. Jahr des Pius geprägt sind und der
gleichen zweck dienen (s. oben ad.n. B10), ist auch Parthia zu finden: Cohen
p. 327 n. 572: '4. id. R. Parthia Cos. II S. C. La Parthie debout ä gauche, tenant
une couronne et un arc avec un carquois rempli de flöches'. Die drei Mtinzen
sind tProvinz'typen, cParthia' ist'aber ebensowenig Provinz wie Phoenice oder
gar 'Scythia' Coh. ?77 und 'Sicilia' Coh. ?86. Aber wie Sicilia in jener Parallel-
reihe d.er Hadriansmtinzen vorkommt (s. oben adn. 310), so gibt es unter Hadrian
auch Miinzen, die sich an Parthia anschlieBen, die d.es 'oxercitus Parthicus' Coh.
Adr. 577. Hat Diirr p. 62 Rocht, wenn er unter diesem die legio XYI Flavia
tr'irma versteht, die in Samosata stationiert ist (Marquardt, St.Y. I,400), dann
gewinnen wir ftir diesen dritten Namen mehr Yerständnis. Das Heer pflegt
sonst freilich immer nur nach der Provinz genannt zu werd.en, in der es steht.
Aber zweifellos sind alle diese Zeugnisse hior zu vereinigen: Vielleicht fand.
eine Loslösung der Legion (exercitus Parthicus) aus dem Yerbancl des exercitus
Syriacus statt. Uncl zugleich erkennt man, daB das Prinzip der Töilung nach
Landschaften auch im Zusammenhang mit der historischen Vergangenheit steht
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rstand. Vielleicht aber ilarf hier noch darauf aufmerksam gemacht
werden, daB P. Pactumeius Clemens in dieser Zeit in auBerordent-
Iicher Mission als legatus divi Hadrianiet) 

",1 
rationes civitatum Syriae

putandas in der Provinz weilt. Das ist gewi8 kein Zufall.
Antiochia war fiir Hadrian der Ausgangspunkt fiir einzelne seiner

Reisen. Dorthin kehrte er immer wieder zg ii-ck. Da er einen Teil
des Winters 129130 in Antiochia zubringtsas), so wird der zweite
Teil des Jahres 1?9 bis dahin mit der Reise an die -Qstgrgge ao/s-

gefiillt gewesen sein. vita 13, 7-10 werden diese Ziige durch Cappa-

docien und Kommagene erzählt. 'deinde a Capadocibus servitia castris
profutura suscepit.' Wahrscheinlich ist er bis nach Melitene ge-

kommen, unr dort die kappadocische Legion zu inspizieren, Coh.553:
'Exercitus Cappailocicus'. Weiter nördlich wird er dieses Mal nicht
gekommen sein, wenn auch die StraBe von Nikopolis nach Satala
in diesem Jahre gebaut wird (s. unten, Pontos). Man erwartete
vielleicht seinen Besuch. 13, 8. Toparchas et reges ad amicitiam
invitavit, invitato etiam Osdroö rege Parthorum remissaque illi filia,
quam Traianus ceperat, ac promissa sella, quae itidem capta fuerat.
cumque ad eum quidam reges venissent, ita cum his egit, ut eos

paeniteret qf,i venire noluerunt, causa speciatim X'arasmanis, qui eius
invitationem superbe neglexerit. et circumiens quidem provincias pro-
curatores et praesides pro factis supplicio adfecit, ita severe ut accu-

satores per se crederetur inmittere. Diirr p. 6Ll2 betrachtet mit
gutem Grund Samosata als den Treffpunkt, da die Lage der Stadt
dafiir die gilnstigste istsaa). Seinem diplomatischen Talent ist es

öfter gelungen, io der Politik der Reichsverteidigung eine ent-
scheidende Wendung herbeizuftihren. Er hat seine Persönlichkeit, -vielleicht die Persönlichkeit des Repräsentanten der Kultur - gegen

und fiir dio spätere Entwicklung bed.eutsam geworden ist. - So lango das Bätsel
dieeer 'Provinz'mtinzen der beidon Kaiser nicht gelöst ist, ist eine wirkliche
Entscheidung unmöglich.

SaZ) Die Inschrift C.I. L. Y[I, 7059 (Cirta) ist aus der Zeit nach Hadrians
Tod., Da er a. 138 Konsul ist (Klein f. cons. p.67; L.,iebenam, Forschungen 7,.

V. G. 16 n. 9, der annimmt, er habe nur die yon der Aufsicht dos Statt-
halters befreiten Gemeinden unter seiner Gewalt gehabt: cfr. aber Mommsen,
St. R.II, 861), vorher legatus Ciliciae, um 130 legatus d.es procos. Prifennius
Paetus von Achai& w&r, so mu8 seine Mission in d.en Anfang des 4. Jahrzehnts
datiert :werden.

843) Macdonald, The pseudonomous Coinage of Äntioch, Num. Chron. 1904,
12?ff. hat dies'aus den Miinzen iiberzeugend nachgewiesen. .

844) Iilarum Mommsen, R. G. Y, 404, 4t Rom als Ort des Kongtesses an-
nimmt, wei6 ieh nicht; die Stellung des Exzerpts verlangt eine Stadt im
Oeten.
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die Orientalen und Barbaren ausgespielt. Seine X'riedenspolitik hat
or konsequent durchgefiihrt - zum guten Gelingen seines inneren
Reformwerkes -, darum hat er die amicitia mit den reges des Ostens
gepflegt. Insofern wird ein leiser Yorwurf gegen diese Art Politik*u)
aufgewogen durch die Änerkennung der Wichtigkeit des anderen
Problems.

Samosata hat (oben p.232) den Titel p,rpgönotr s yon dem Kaiser
erhalten. Mtinzen mit Kaiserkopf gibt es erst seit lfadrian8a6); auf
diesensa7) begegnet der Titel erst auf den Miinzen mit dern Jahr 60848).

Sie ist Metropolis der Kommagene gewordenee).
Harlrian kehrte am Aafang des \Minters nach Antiochia zuriick

und verweilte "dort bis zum J'riihjahr. Er wandte sich noch nach
Siiden: f;negpulucc re rlv xoiir;- *:ui tfia Qotu[xr1v,/iY-ilp3wat, clg

rtlu Ifalar,otbqa, rit, xul 'Ioaöutau xil,ougtiuqu, sagt Epiphanius
(oben p. 205). Da er die Legionen besichtigtessO), sind Anhaltspunkte
fiir die Richtung gegeben.

v. 14r 3. sed in monte Casio, cum videndi solis ortus gratia
nocte ascendisset, imbre orto fulmen decidens hostiam et victimarium
sacrificanti ailflavit.

Orac. Sib. 12, 1?0f.: xal p,i1u noL.ö g{gegov &,u8g6nocotu
&qoet, xot4aa/ovtu (&coö p,eyd,),oco) xeguuadgssl).

845) Mommsen Y, 404, 4 hat diesen Yorwurf erhoben, v. 17, 11 und 12
folgend.. Die beiclen Partien sind dem gleichen Zusammenhang entnommen, yon
hadrianischer Parteitlarstellung - wieder zugunsten dieser Politik - ausgehend.

846) C. B. M. Syr. p. L.
847) C. B. M. Syr. p. 117 n.17-25; Mionnet Y, p. 118, n. 4rt-48; Suppl. YlI,

p. 90 n.3r.
8a8) Die Äera beginnt Herbst 71: Marquardt, St.Y. I,399; C.B.M.Syr. 11?,

adn.*; etwas später setzt sie Kubitschek, P.-W.R.E. I, 64s17. - Jahreszahl 58:
Mi.Y, 118, 46; Jahr 59: Mi. V, 118, 47i C.B.M. Syr. 117., 17, 18, ohne Titel;
Jahr 60: Mi. V, 118, 49; C. B.M. l. t. tt7,tg-25; Jahr 19 (Hatlrians) Mi. V, 118,45;
Suppl. VItr, 90 n. 31 mit Äufschrift: @X,u. 2u1to. prpgo. Kop..

849) Der Söhlu8 des Kap. (13, 11) ist von dem .Fxzerptor aus der Yorlage
mit heriibergenommen word.en, denn ohne diese Annahme hat seine Stellung
hier koinen. rechten Sinn. Wie 13, 5, eine Zueammenfassung am Schlusse der
afrikanischen Reise, nur verständlich ist, wenn die Daretellung eine Pause machte,
zugleich eine Charakteristik der letzten Taten gab, so muB diese Stelle dem
gleichen Zweck gedient haben. Auf einzelne tr'akta können die Worte nicht be-
z,ogen, werden, vielleicht sind gerade bei der letzten Reise mehrere derartige tr'älle
rorgekommen. Die QueIIe machte also auch hier - W'interaufenthalt iu An-
tiochia - einen Einschnitt und resiimierte.

850) 'Exercitus Syriacus' cfr. Cohen 568-5?0, 583-588. Dio Garnisonen
sind. iiber ganz Syrien zerstreut; es ist daher nicht zulässig tiber die einzelnen
Inspektionen Yermututrgen auszusprecheu.

851) cfr. oben p.91.
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I; anderem Zusammenhang erz6,hlt es Dio 69, 2, 1: fia ö{, 6re
å,vqyogcö&r1 uistoxgdrag 

"4ögtauög, 
åu ri1 prpgonöL"ec Zaglag'r4urc-

oge[q,, frs frgXt . iööxec öb öuag ngö rfis itt igos lneiarls ntp åx :,ott

o&guvoö öu re aifigiq, xai iv cöl[u noL]vff ds rip, &gr,otegdu aötoö
oguyilv åp,neoetu, önctru xal inl rtla öclcåv nugcl"&eia p,r1re ingopfiouv
uöröa p$re pldguu.

Die vita verbindet das TVunder ausdrticklich mit dem Besuch
auf dem Mons Casiusssz). Der dem Glauben an den Zeus Olympios
entsprungene Wunderberichttuu), den Dio abgeschwächt als'Traumbild'
am Beginn der Regierung erzählt, hat in der X'assung der vit? und
des Sibyllisten mehr urspriingliche Frische.

Hadrian ist durch den Blitä'des allmächtigen Jupiter in dem
Heiligtum des Gottes als der Erkorene der Gottheit bezeichnet worden.
Die Parallele zu Alexanders Erhebung zum Sohn des Jupiter Ammon
liegt nahe genug658'), der syrisch-hellenistische Sibyllist zeigt, wo der-
artige Erzählungen den besten Boden finden; claB sie - mindestens
offiziös - in Umlauf gesetzt wurde, wird niemand bezweifelnss4).

Ein Gegensttick zv den Inschriften von Magnesia und Kibyra
(obeu p.219) bildet die Inschrifb von Laodiceia ad mare, die alle
Titel der Stadt wie ihre Privilegien auffiihrt.

C. I. A. III,479. Athen: Å&toxpdrogu Kaiouga &eoö Tgultuuotr
utöu &eoö Nipoau uta,aöu Tgu'iuvöa i4.ögcuaöa EcBuoröa 'OL.öp,ncov
,h ilöAcg'Iou].tiau röu xal tluoör,xiaa rina ugös Sul"ltiloorl tfig [eg&,g xu|
&,oö)uou xal aörouöy,ou uuaugTtöog flau|teatöog gil,rig 6u{Lpd,you xocacnuott

862) Förster, Jahrbuch 1898. 108 weist aus Malalas 207, 11 gegen Suidas
s. v. Kd,otoa ögos (II, 88ts.) : Anth. Pal. 6, 332 auf den Casius b-e!".$ntiochia hin.

858) Da,B- golähe 'Wunder im Geiste d.er Zeit liegen, E;.täfifräeiGe6itaete
Arrian. Darin hatte sich der Geist in den letzten vierhundert Jahren nicht geänäert.

853 a) Um so mehr als auch dieser bbenso charakterisiert wird (Bousset,
Neutest. Zeitschr. III, 34, 3?): Or. sibyll. III, 3881f.:

fi$t, xul not' &naozos ds'AoLSos ö?"prca oödcrs
&oti1g noqgagiqu X"tbnqu, åncctpiuog äpotg
&,yptos &X"]'oöixrts EX"oyöecs. öy rree då zo frroa
*96o&e xeguouö9 eöru.

cfr. XI,2l7: geöye xeguöucou &u|gu. Man beachte dann auch die Ent-
wicklung von Traian {ad.n. 79) zn Ifadrian.

864) Man könnte vermuten, tlaB dieser Akt dag Gegenstiick bildet zu d.er
rein griechischen Olympiosverehrung und der alerandrinischen Aufnahme in dae
Serapisheiligtum s. unten Ägypten. DaB es ein Zeuskult ist wie in Ägypten
der KuIt tles höchsten hellenistischen Gottes, entspricht der Grundfbrm
der ganzen Kaiserverehrung und der Kultur des Landes. (Laodiceia am Meer
betont deswegen seine Beziehungen zum Griechentum in Hadrians Auffassung,
unten.) Jedenfalls mn6 das ,r'W-under" von eminenter Bedeutung gewesen sein, da
es in der Yitaquelle so ausftihrlich wie bei den andern behandelt war.
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örlpou'Pcopuiaa, llut g&ag rcrecg,r1p{aq öa,geutg uu&i,cg xai (uL) åa Katye-
ra),ip öClooc tegrÅVouotv,, öcå, incpe}uqröu xul ngcflpeuröv Agyeludou
roö Tccpd,gTou xal M. Oöwe]')'ioa Tatou vioö Ko],L'[ag Ilgetoxou xal
T. Kogur1),iou Tatots utoö Kageiuq Mulipou xui 'Anotr luaaioa @ot)
Zcoyarfuou åncxal.oup{uou Tutou.

Die Weihung in Athen steht in Parallele mit allen iibrigen im
Jahre 132 aufgestellten Statuen der griechischen Stäåte. In dieser
Zeit hat daher l{adrian die ftir die Panhellenien maBgebenden
Leitsätze schon lange bekannt gegeben: die Stadt, welche zltm
Olympieionsss) ihre Statue schicken darf, ist eine griechische; $adrian
hat auch ihr die örr,gcut zukommen lassenss6). Auf eine" d6i Reisen
durch Syrien in den Jahren 129-131 wird er die Stadt gesehen
haben.

Die sicheren Spuren fiihren ostwärts, nach Palmyra.
C. I. G. 4482: Le Bas 2585 : Diirr Änh. 140: [I/ poul"tl xaif 6

d{pog Mal"t1u rbu xui 'Aygtnnav 'Iaga[ou roö 'Puatau, ypuptp,uriu
ycudy,cuoa rö öcötepov inc}ript"ltql Seot'Aögrzuoö, il,|'ry,y,u nugu67öatu
Eiaocs ti xal nol"ehufcg], åa n&,otu ,$nqeuioouvu ri1 rle rövf ffiQoc-

teupdraa Enolöoflfi xui röu auby ltoöfrou
Durch den palmyrenischen Text der bilinguen Inschrift ist ftir

die Inschrift das Jahr 442 der Seleucidenära festgesetzt, sie ist daher
zwischen 1. Oktober 130 und 131 datiert. Das ,tcoö 'aögcaaoö be-
zieht sich also auf den lebenden Gottkaiser. - Agrippa war zö d'erj-
reQov ånt'ör1p'. . . der r]'Qap[Larerjs der Stadt. Die bisherige Ergärzung
incörlpctg scheint mir nicht auszureichens6?). Man wird eine Ara in
Palrnyra annehmen miissen. Das zweite Jahr der inuör1ptu deckt
sich auf eine Strecke weit mit dem Jahr, in dem die Inschrift gesetzt
ist, okt. 130/1; man wird åncör1g,li"sf ergänzen und eine Ära von
dem Besuch an datieren miissen, deren Beginn ins Friihjahr 180 ztl
setzen ist858).

Steph. Byz. s. v. IldtrpuAo, (p.498 Mein. - F. G.H. IY,bZ4,?9b):
ggougtoa Zugtag, oit p.tp,urput, Oögd,ur,og åv 'Agaptxila öewtgp. å
iilucxöa rlalpugrludg. of d'' aörci'a\grnuonoluiruc p,eraaop,d6&r16aa

855) Die Basis ist ,,inventa in Olympieo,,. C.I. A. l. l.
856) s. oben ad.n. ?82.
857) Böckhs 'malim lu lndqpia' wäte wohl am Plalze. warum erwähnt

die Inschrift, daB er dedzegou yQap[Laterjs war. als dor Kaiser kam?
858) Uber den tibrigen Inhalt der Inschrift s. oben p.722,, wo aus Yersehen

das Jahr 129 statt 130 angesetzt wurde.
859) cfr. Wacldington z. d. Iuschr.; Marquardt, St.V. I,4t4; Dittenberger,

Inscr. Or. Gr. II, 639 und adn. 5.
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inr,xtco&ctoqg filg nöL,cri,g önö roö aöroxgd,rogos860). Uber diese mlory
ist nichts mehr bekanntE6l).

In Damaskus verweilt der Kaiser auf der Reise nach Siiden,
und bei dieser Gelegeuheit wird er der Stadt den Titel p,rpgdnol,cs

verliehen haben862). Ob er an die Ktistenstädte Berythoss6s) und
Tyrusse) gekommen ist, weiB man nicht. Die Reiserichtung scheint

860) Ein Beleg C.I.G.6015: I.G. XIY,971. - Die Inschrift C.I.G.4501
: Dittenberger, l. l. II,631 aus Tyba ist pro salute des Kaisers gesetzt: 4ol
lrtyioocp KegaauiE ön\q aaulgius Tgu(,,uuoö) i:ldqwuoö åep(uorcö) wö xaglou Lyu-
Sd,yyeX,os Apolrlaös d1s .4exanöXsos dp xupd,gua &,agtxoö6p,qoea xui.. rfiu xliuqu ll
iöiaa &,ui&4xeu. hoog eltu Frtuös fuhoa.: August 134. önLg oatrlgiug'Aögtuuoö
dem Ares nurq(tos [die Inschrift Ath. Mitt. XXII, 480, Dorylaeum, die beginnt
. . . . Fo, atia ltl nurqblcpf diirfte kaum badrianisch sein, a. jetzt auch zweifelnd
Dittenberger l. l. 4?9] geweiht: I. G. XIY, 962 (Rom) fiiber die Umstellung der
Zablzeichen Ideler, Chronol. I,430], diese aus dem April des gleichen Jahres.
Dazu noch C.I. G. 46122 ön},g oanlgiug .4öroxqdrogog Tgawuoö'A\pwaoö Kuioa-
gos Zepuotoö toö Kogloa etc. und vielleicht auch Jahrbuch 1902,,90 (Baalbeck): .4tL
'Ht,rcnoLh71 önbg rfis oan1giug Kuioagog i4ögtaao6 Kal,oufgog Tpawuoö uioö . . .1,

obwohl hier kein Datum erhalten ist. Sie werden alle, wie Diirr adn.3?0 schon
ftir die erste angenommen hat, bei der Beendigung des Judenkrieges gesetzt
sein. - In der palmyrenischon Inschrift, die den Zolltarif enthält (Dessau,
Hermes XTX, 487 ff.; Dittenberger l. l. II, 629, wo alle Literatur), ist vielleicht in
dem Beginn der Titulatur zu ergänzenz f"Eroog rl' tng lnöqq,iag aöroxg&rogos
Kuiougog &eoö Tqaruuoit llag&oxoö oto6 Eeoö JVdgooa otlizoö Tgatuaoö i4\gtuuotr
Zspuowö ö4pagp,xfis lEooaias tö xa', uötoxgdrogog tö p' örf&roo rö y' nurpög
nwgiöos öndtalt 1. Allioa ,ö P' II. Kuol[,oa BaX,piaoaf. Sämtliche in der Stadt
möglichen Dotierungen sind dann in dem offiziellen Dokument gegeben.

8ti1) Die Stelle ist oben adn. 328 fiir Phlegon in Anspruch genommen. -fnVerbindung mit der Zollvertragsinschrift (adn. 860) könnte man vermuton, daB
hauptsächlich Handelsinteressen ihn geleitet haben.

862) Die Yerleihung hat Eckhel III, 331 nachgewiesen. cfr. Marquardt,
St.V. I,430,6; cle Saulcy, num. de la Terre Sainte p.37, 1-5; die Chronologie
der Miinzen scheint den Besuch zu bestätigen: 1. d.e Saulcy l. l. n. 3: Jahr 439:
.4u1ruoxr1u6u L27 p. Chr. 2. n. 6. Jahr 440 (Sabina): .4uy,uoxqa6u POfi - 128
p. Chr. 3. n.4. Jahr 441: .4ap,uox4aöu 129 n. Chr. 4. n.2: Tdgr,uuös .4up,ao-
urluöu g,qrgon6l"eag. 5. n. 1: @eås 2.figluuög .4uy,aoxrludta p,qrgorö?tag. Zu 4 u. 6
cfr. C. B. M. Syr. 283f. 8 u. 9. Das damasc. Jahr beginnt im tr'riihjabr: Simplic.
comm. in phys. Arist. V.205a; Id.eler, Chronol. I,413, 437tt; Kubitschek, P.-W.
n. E. I, 1, 634, 19. Das Jahr selbst ist Seleucidenjahr. - Das Stiick des Jahree
128 ist ein T;rp, d.er sonst in Damaskus nicht vorkommt ('dtrange piöce' de
Saulcy). Da auf den Miinzen von 129 rler Titel g,4rqönolts noch fehlt, kann
n.2 POII nicht zu fpatlqdn(oX,rs) ergänzt werden. Es wirtl'DEB' zu lesen sein,
und die Miinzo zur Ånnahme des Augustanamens (oben adn. 710) geprägt sein.
Durch die neue Aufschrift (a u. 5) ist alie Zelt nach 129 von selbst gegeben.
'&eös' 'Aöqcuu6g abbr wird nicht erst nach dem Tode geprägt sein.

863) C.I.L. III, 166 cfr. 14388; Dtirr adn.351.
86a) DaB der Rhetor IIu6X"os (Suidas s. v. {rfuaq yeyouös xur&, ibilartu töa

B$pX,roa' ös ånI i4ögwaots toö puorX"{ary nqeoptöous pqrqöno?"w rha Tögou
ånoi4aeu) um d.en Metropolistitel fiir seine Vaters aalt bittet, scheint vora,us-
zusetzen, d.aB die Yerleihung an tlie Stärtte bevorstand, sie ist also gleichzeiög
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fieses Mal durch das Tnnere des Landes eingehalten worden zu seir5
es ist viel eher möglic\ daB er auf einer der späteren Reisen während
des Judenkrieges an der Kiiste entlang ,ogtuu).

Bostra ist Sitz der Statthaltersehaft und Standquartier der leg. III.
Cyrenaica. Abgesehen von diesen beiden Tatsachen, die zur sicheren
Annahme eines Besuchs gentigen, weist vielleicht auch die Miinze
de Saulcy, 1.1.362,L (.afu. KaM. Tgu. i4.ögcaaös Eöoc7is) R.Hguptu,,
die in Bostra geprägt ist, darauf hin866). u

Auf der Stra$e von Bostra nach Philadelphia besucht er zuerst
noch Gery4sa: :Z

Cagnat, Ann. 6p. 1903, 333 : Dittenberger, Inscr. Or. Gr. II,624:
Ai:roxgdtogu Kaiougu 8coö Tgutuuoö lrugttxoö atöa åeoö Ndgoua
atauöa Tgut laaföu i4.ögcaabu lzepuod)u &,gvt egdu p{y6roa 0r1p,ag7c-
xfis åffouotusf rö ör" {inatov rö y' nwipa nwgt\os röa &ylu&ölv
xögtoa n nötrl,s'Aatcoxiau rdta rqös rö xgaolog.t]g töv ngötsQou
feguoquö1a....]una...E 129130. Im Jahre 130 fiihrt ihn der
W.g durch diese Gegend, der Stein steht also mit seiner Reise in
Yerbindungtut). Äuch der Meilenstein C. I. L. m, 14168 : Briinnow-
v. Domaszewski, Prov. Arabia U, 228 n.82, Meile 6 von philailelphia
aus gliedert sich hier an, zumal auch der Stein der StraBe Philadel-
phia-Bostra (2. Meile von Philadelphia) zeitlich nicht allzuweit ab-

mit dem Aufenthalt in Damaskus zu setzen. Der Rhetor (ähnlich wie Polemon in
Smyrna oben p. 139 und Markus in Megara oben p. rgi) war Äbgesand.ter a,n
den Kaiser

865) auch in Byblos hat Renan, Mission de phdnicie p. 260-281 einen
Besuch mit Recht &ngenommen. In den Wäldern des Libanon sind zahlreiche,
ihrer Bedeutung nachrteilweise noch unerklärte Inschriften d.es Kaisers weit zer-
streut angeschrieben (MHADÄIG untl andere). Ob d.araus auf Touren im Libanon
geschlossen werden darf, weiB ich nicht (Ilinweis von l{errn Prof. R. E. Brtinnow,
[dur9h Yermittl. von Prof. v. Domaszowski], der mir giitigst aus seinen Scheclen
die in der weitverstreuten Literatur publizierten Inschriften Syriens, Arabiens
und Palästinas zur Kontrolle meiner_ Sammlungen zur Yerftigung Åt"ttt";. -Das gleiche wird fiir Tiberias und Caesarea gelten, wo ilie"Zeignisse auch
nicht datierbar sintl. In Tiberias erwähnt Epiphan.- adv. haerer.io, tz ein
14.ögtauetoa, das ein zaös g"{ytorog war, Diirr oe, asa; Schtirer, Gesch. d. jiial.
Volkes IIåtL7\ 487. v. Sev. AIex.43,6 (tiber d..i4ögwueiou s. unten Alexandäa)-

- caesarea: R91. bipl. 1895, p. ?5: 'Enr @Lfuoaioal Eötlniiloo nö ytyc,lo-
ngeapadgoa Kop,p'ööo.a'Hx,loa_ x,ap,ngordroo oo"[ös rfii *ö?,,eo,s xc;l i1 puåohcxil
petdt *ul rfig *l'uxthoeag xal np4g6ong xa| mu pigpao rcö'aögwuåt, yiyo-
?"! lu 'IoöQ'xrtöut') u' eisraxös. cfr. Ellis, Quarteriy statemeni 1g96, å?;
Schtirer II, 108, 163.

866) tlber Bostra 'Zögwurj' (Mionnet, suppl. v[r, B8B n. 6) s. Diirr 68, 856.

_'. - 86?)-W'as b_edeuten auf Had.riansmiinzen von Gerasa (ile Saulcy BBa/5) die
Zeichen,: eAl, A€, Al?
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liegt: Bull. arch. du comit6 des trav. hist. L904,31 n. 50 : Briinnow-
v. Domaszewski l.t. p. 323: [imp. Caesa]r clifvi Traiani P]arthici f[ili]us
divi Nervae Nepos Traianus lladrianu[s] pontif[ex] [m]aximu[s] trib.

fpo]test. XIII [cos] I[I]I refe[ci]t.: 129868).

Yon Philadelphia wird er dann unmittelbar nach Jerusalem
hiniibergezogen sein.

Epiphanius fii,hrt nach der Datierung der Reise fort (oben p. 235):
KaI ilyusnt ini rå, 'fegooölray,u r'fa ncgtnaotort ntlucv xul öuog,u-

orr1u.... xul e6gc rfia nö]ur,a n&,6att i1öagcoptivqv usw.... Ztuaocttuc
ofia 6 l4.EgLaabg rfiu nöLra xrtduc, oö pcilu å iegdu. KuL )"upiov töu
'Åv,öhuv roörov tbu ngoct,prlp,iaou ågg,r1aeurrtar "E)rlrluu öuru xul uöroö
*eu&cgtöqu, &nö Zcuilnqs d! z{g ll*woa 6gg,rirp'evou xu&iorqdw uöröv
irctoe &twdnrcoa rolg Egyotg rdtv ri1g nöLeary mcop&rav, ånwe&ecxbg
vfi nLluec rö iörcy öaop,a xul mö padcl.cxoö öadpcawg röa yg4prurtop"öa.
\Sls ydg ixeiaog iavdpaoro A'[]'cog'Aögcuaög,, otjra,g xui rtp nö]uca åa6-
paosa Åil,tua. Dio L2, 1 gibt als lfrsache des Ausbruchs des Krieges
die Erbitterung iiber den Ternpelbau an: ds öå rd,'IegooöLupu n61.w

)-t\aönö å,utl a\s ,rura*%ageioqg olxiouatog, ilr, xal Ail,iau Kuntra-
Liaua öudp"uoe, xai ig töu rot aaort toö Scots rönoa auöa tp Zti
Ercgou &,vveyctgawog ntTcpog oöte pcxgög oöt' ölucyoygducog åxcar1&r1.

Iouöaiot, yd,g öecady tr, itoloöp,caoc å &,/'Logö['oug tcaåg ig rill, ndL,cu

dgdra oixto&fiaut, nul d, Iegd", &,['[,fugcu åu aöv'i1 iögu&fiauc nugöurog
pba öa re rfi Aiyönrg xal uö&t,s iv rfi Zug@, roö 'A\gcuuoö

fiaögu(oa.
Äus diesen Zeugnissen870) folgt deutlich genug, daB die Griindung

nur 130 gewesen sein kanns?l). Bauten Hadrians erwähnt lfierony-

86tt) Die StraBe ist frir dio Beise restituiert worden.
869) Der Fehler in seiner Chronologie erklärt sich vielleicht aus dem von

ihm selbst falsch gegebenen Ansatz der Zerstörung Jerusalems. Derartige
-Fehler sintl leicht erklärlich, merkwrirclig ist jedenfalls die Selbständigkeit des
Chron. Pasch., das zur Indikt. ad' unsere Epiphaniusstelle abschreibt, aber die
Geschichte des Judenkrieges um eine vollständige Indiktion (a. 119 statt a. 134)
zu friih ansetzt.

870) Mommsen, R. G. Y, 54Lr Z verweist auch auf Appian Syr. 50, woraus
hervorgeht, cla8 beim Äusbruch des Krieges der Bau der Kolonie schon ziemlich
weit vorgeschdtten w&r. - Andere Zeugnisse: Miinzen, Coh. 1592-1594. Col. Äel.
Oapit. Conclit. 'Priester, zwei Ochsen fiihrend', (sonst Col. Ael. Capit. 1590, 1591,
1595). AufDetails kannhier nichteingegangen werden,nurmag hier noch stehen:
Steph. Byz. s. v. AtX,iu [p. AA M.f ndX"ts llul"utoriurls' i1 tttiX"ur eltgooöX"ap"a, dnö
Ailiou Högtuuo6. s. oben p. 98, 328.

8?1) So richtig Schtirer I, 479 cfr. 674ff., der die Frage ausf,tihrlich be-
hand.elt hat.
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mus, der bitter die Rucksichtslosigkeit des Kaisers empfindet, Epist.,
ad Paul. XLX.: Ab Hadriani temporibus usqu6 ad imperium Coo-
stantini per annos circiter centum octoginta in loco Resurrectionis
simulacrum Jovis, in crucis rupe statua ex marmore Veneris a gen-
tibus posita colebatur etc. Auch das Chron. pasch. erwähnt aus einei.
guten Quelles?2) solche: xul xailel"iny rba yuba rdtv'lavög,tav röv iv
' Icgoootr ö g,ory äm ro e tå ööo öqp6o cu xul rö & tur gou xal rb t gcxd,pugou xul
rb retgd,uupgoy xal rö öaöexdnutrov rö rgiv öaoy,ul6p,eaou &aupu,&g"öu

xui, r\u x6ögav xai åp,{gtoea rfu n6}ucy eis åffi&, iipgo}a xul öotrloev
&a&gtbnous &,pgoödQ1os xui åxd,oqo åniaec[rla iig,go}oa. xal Ea,s rfi1
ofrp,egov elg d toö &,p,goötigTou öaopu txuorou ilpgoöov X,Qrlpa-
il(tc.....

In der Kolonie siedelte Hadrian wie in Antinoö (unten p. ?55)
Griechen an: Zonaras XI, p. 73,32fr.. Dind: 'fouöaioc öb fr4 E{govreg
iq, o'göa naguroluuöoarug- p,rpgonö)reag ätJ,oug 6gd,ar'Eil,r1aeg yå,g

iu uöri1 xurgoxto&r1duv, pr4då levcxobg rt4tds&ut, &eoög åy aötii
&aeyöp,eao, . . .ttu). Notwendigerweise muBten tliese MaBregeln tief
verletzen t än wenigsten verwanden sie die Schmach des Tempelbaus.
Begreiflich genug: In der öfters zitierten Phylenliste von Antinoö
wird die Phyle )4,|grua[g genannt. Die Demen Kanwa]urerig'und
åmotxöoprog gehören dazus?a). Eine Funktion des Hadrianus ist der
Kunma)lodg genau wie der andere'Titel. Da Äelius in der Phylen,
liste selbst noch vorkommt, so sind die Namen Aelia Capitolina
in gleicher Linie mit Aelius und (Kuncral"ctög, Eaocaöopris . ..) ,o
setzen. Äu$er der Umnennung von Jerusalem ist keine Stadt mit
so deutlicher Beziehung bekannt. Damit ist die Annahme, die Stadt
sei von lfadrian nach dem Juppiter-Capitolinustempel benannt, räft
zu moöfizieren. Das rätselreiehe Spiel wird von dem Kaiser in den
Namen von Antinoö viel weiter getrieben. Die frische Erinnerung
an die eben erfolgte lfmnennuog d1r Shdt gibt ihm clen Namen fiir
A:r-tinoö ein. Hadrian ist Ku*cteol,ceög wie er oor\g rcö u6og,ou auf
vielen Inschriften genannt wird, ist also selbst der Juppiter. Da die

872) Lokalchronik von Jerubalem cfr. Golzer, Sext. JuI. Africanus II, 160;

"tt "t?1r'*t it-i;. diese worte fiir den urspriinglichen Diotexr, nicht die xiphili-
nischen: å &X"X"ogö\,oag rtu&,s ås rhu nö\"ta oE6a olxcofifiaut, xu| aö åagri &.X"tfupou
la u|:vfi iöqa8.fiuat,; das beweist die Parallele Antinoö.

874) s.'unten Antinoö p. 250. AuBer dem Pap. Lond. t1G4 von Kenyon
s. noch: B.G.U. I, 301 ,2 (a. 177 8. Okt.'Aartuoeög clögrd.utog å xul Kanwa-
Lcsi:s); B. G. U. TTT, 709, 24 (Pius. laroaoeösZ.öpr,tiutog ö'xal åaotxöo1tr,os). Andere
Demeu werden noch fehlen, sind aber nicht bekannt.

.W'ober, Kaisor Eaclrian. 16
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flbrigen Namen der Liste keine Beziehung auf Juppiter mehr zeigen,
so ergibt sich, daB die gul't1 2{.ögtavts die Phyle des Juppiter-Iladrian-
kults warl die fehlenden Beinarnen sind Beinamen des Hadrian-Juppiter
gewesen. Iladrian wird hier verohrt unter den verschiedenen X'ormen
des höchsten Gottes (s. adn. 739). Man bedenke, da8 Antinoö von
griechischen Kolonisten besiedelt wurde, darum steht der Kaisername
fiir den Gottesnamen. Aber in Jerusalem scheint er von wesentlich
anderem Gesichtsfunkt ausgegangen zu sein. Wohl waren auch hier
Griechen Kolonisten, trotzd.em trägt tlie Stadt den römischen Namen.
LntinöA war eine Änlage wie viele griechische Griindungen fladrians,
während Jerusalem römische Kolonie wurde. Wenn er d.en Namen
Capitolina wählte, bestätigt das die zentrale Stellung iles Juppitefkgllg
in der Kolonie. Jerusalem aber ist religiöser Mittelpunkt des Landes.

So liegt gerade in der Namenswahl eine Absicht: Die neue Stadt
solite weiter der religiöse Mitteipunkt bleiben, der Juppileq voul
Kapitol der einigende Gott seins?6).

Wie kommt Hadrian dazt, 59 Jahre nach der Zerstörung die
Stadt wieder aufzubauen, und zwar als römische Kolonie mit grie:
chischen A''siedlerns?6)? Die Frage scheint mii8ig. Jedoch: Es ist

"ä[tt"Ur4 
daB lladrian sieh dabei irgend etwas gedacht hat. Der Temfel-

bau a,q d.er S_t_ef!e_ 4tq__el!9"_S,qtigaa,lheilJgt'ums des Landes (s. oben

Dio)8??) ist religiös-politischen Absichten entsprungen. Der An-

8?5) Mommsen (R. G.Y, 544) lehnt jede religiös-politische Äbsicht ab-
Äueh m. E. hat Eaclrian den Juden nicht die Ehre angetan, sie zu fiirchten; aber
öe olte Kultstätte. war der alleinige Platz, wo der neue Kult viel leichter
--: nech Hadrians Ansicht - 

'W'urzel fassen konnte. Die Zentralisierung der
Religion nach den Mittelpunkten d.er einzelnen Völksr ist ein Hauptzug rler reli-
giösen Politik Hadrians.

876) Man wird gerade d.artiber sich wundern miissen, d.a sonst d.iese

Griechenansied.Iungen unter ihm Griechenstädte werden entsprechend seiner
Stellung als llaud"l'4arcs.

87?) Die beiden Gottheiten, denen Hadrian Statuen gesetzt hat, sind die ftir
Hadrian und die Kolonie in erster Irinie in Frage kommendeu: Juppiter Capitolinus,
in seinem Kult der Kaiser einbegr{ffen, daneben Yenus, clie Göttin Roms und der
Divi. Man denke an Cäsar (oben adn. 35); aber etwas kommt hinzu: Oben wurde
X'rontos Auffaasung von Hadrians Charakter angefiihrt (adn. 14): Hadrianum
autem, . . . ut Martem Gradivom . . . propitium et placatum magis volui quam
amavi . . . (adn. 308a) ferner (oben p. 91). y,er' uöröu &]"Los &at!'fee &qytsgixqapos

&rrie . . . utguoöLX"upos'kerg (: Ha-dri-a-nus). Der Yenus-Romatempel ist unter
Eafuian begonnen und fertiggestellt (adn. 710 u. p. 276). Yon Hadrian sind Miinzen
zuerst geprägt: H.A. Cos.Itr P.P. - R. YENERJ GENETRICI (Coh. 1444-L446
OR. Br. M.); Yeneris tr'elicis (1447-1449 OR. AR.), alle in später Zoit, sich be-
ziehend auf den Tempelbau (oben adu. 348) und parallel den ebenfalls unter
ihm zuerst geprägten ROMÄ AETERNA (1299-1311 Yarianten) uuil ROMA
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kniipfungspunkt an die alte Kultstätte ist der giinstigste, zugleich
iler wirksamstesT8), weil man hier die alte Religion am tiefsten fagt.
Die grimmige Wut der Juden der ganzen Welts?e) ist nur erklärlic\
wenn die Opposition Hadrians Absioht war880).

So hat Hadrians Neugrtlndung des zerstörten Jerusalem eine
eigenartige Bedeutung. Aelia Capitolina, die römische Kolonie mit
g"iq_ghiqghen Bewohnern, welche in ihr an den heiligen Stätten der
alten im römischen Reichskult nicht vertretenen Landes-
religionssl) die in der augenblicklich herrschenden politisch-religiösen
Bewegung vornehmsten Gottheiten verehren, bedeutet eine Opposition
geg9n das Wiederaufleben der Verehrung des Jehovah an seiner alten
Stätte, gegen das Judentum iiberhaupt und was es in sich birgt. Die
Reaktion des hellenisch gesinnten Römers gegen alle pdgpagoc, unter
denen wir jetzt den Orient verstehen miissen, erzeugt sein schroffes
Yerhalten gegen diese Yölker882). So ist in einer Zeit, in welcher
die neue 

.W.eltreligion 
aufwuchs, einer der religiösesten Kaiser ihr

Fqtfx (130? cfr. oben adn. 29?). So vereinigen sich diese Zeugnisse sehr gliick-
lich mit dem eben von Studniczka,dahrbuch 1906,88f. gefiif,rten Beweis der
Darstellung des Had.rian auf dem Tempehelief der Yilla Medici; seine Ansicht
$ 94g" (wie mir auch au8er diesem Zusammenhang Prof. v. Domaszewski im
Hinblick auf tr'ronto mitgeteilt hat) dahin zu mod.ifizieren, da8 der .silberhelmige'
Mann Hadrian iet a_ls Mars, wie die Zeugnisse lehren, neben Yenus Genetr;ix,
der Mutter Romg. so erkliirt sich deren Bedeutung von eelbst.

878) Man d.enke doch an die Yerbreitung des Christentums in Deutschlaud,
an viele Heiligenstä,tten usw. Das ist nattirHäh uud radikar.

879) Dio 13, 1: ånel 0' fi rc'Ioaöuiu n&,ou åxexluqto, xal ol &nuwu6ot: yils
'Ioailaiot ooaetagdrrovro xu| ouafienua, xa| to|"x,&, xux&, åg roög.'papuloag"cöc lliaL!&gg "* _dö xai .9uueq6s åa$ilxuut'ro, no|,1ot re &X"Iot, xul r6a iLX"oEöX"oa å*r
ty*tr.xigöoug ogloc oaaex"up,pd,uouro, xal nd.orlg åg slnetu xtuoapdarls tnl tohrgt
figotxoop,irrtt.,.

-S€0) Des Hieron;rmus tendenziöses Zeugnis kann nur mit sehr gro$er
Vorsicht &ngeuommen werden. Die Tatsache, aäg aie beid.en Statuen von dsm
Kaiser in Jerusalem aufgestellt worden sind, ist d.as einzige wirklich Annehm-
bare und verständlich (adn. 8??); aber welche historischen-und topographischen
Detailkenntnisse setzon seine Behauptpngen tiber die Beziehung der leihen Sta-
tuen aufs Christentum voraus! Hat Hieronymug diese besessen? Wer wuBtc
in Fadrians Zeit, nachd.em die Stadt 60 Jabre zerstört war, noch von diesen
Stellen? Und wohor wu8te er von l{ad.rians Beziehungen zum Öhristentum? Wie
ganz anders denkt Hieronymus iiber .fladrian und d.ie Christen, als der Yerfasser
des Schwind.elbriefes, der Hadrian untergeschoben wird (vita 

-Sat. 
g).

881) Deren Mittelpunkt vernichtet war.
882) Man vergleiche dooh Hadrians Stellung zu Syrern und Juden mit der

des Severus (v. Sev. 17, 1: in itinere Palaestinensiplurima iura fundavit. Judaeos
fieri sub gravi poena [d. h. von Hadrian her] vetuit. idem etiam de Christianis
sanrit) und seiner Nachfolgor 

16*
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Gegner gewesen, indem er die Bewegung der Yölker, in welchen sie

geboren wurde, eindämmte. 100 Jahre später hat der Orient dem

iruperium Romanum das Kaiserhaus gegeben. -
Yon Jerusalem aus scheint er nochmals nach Arabien L4,4:

peragrata Ärabia - gereist zu sein. Ein Inschriftfragment C.I. L. III,
suppl. 13591 weist auf die StraBe von Jerusalem nach Petra hin, ein
anderer Stein ist gefunden auf der Route von Nabulus nach Genin

bei Kalatieh. Echo d'Orient 1902 p. 14: l\llll CAE| llll I TR^lr\N 
i

HÄantÄllll . .. Petra, Metropole des nach ihm benaruten Arabien,
ftiht yon Haclrian a,n den Namen 'Åögcwr!888). Auf Fladrian als

Stifter ftihrt A. v. Domaszewski Prov. Arabia I, 186 tlie Erbauung des

einzig schönen Isistempels in Petra zuriick. ,rDenn von allen F remd-

göttern des Reiches hat Hadrian nur Isis und Serapis in seiner Villa
zu Tibur einen Tempel errichtet und seit ihm erlangt der, ägyptische

Kult in der östlichen Reichshälfte eine staunenswerte Yerbreitung,
die auf eine bewuBte Absicht der Regierung hinweist, diesen Kuli
als einigend.e Macht hinzustellenEsa), fiir die in tausende von Lokal-
kulten auseinanderstrebenden Religionen des Ostens. Auch die \Mahl
des Platzes in der wildromantischen Felsschlucht ist bestimrnt dursh
die Geistesart des Kaisers(885). - Der Wqg fiihrt ihn wieder iiber
Jerusalem zuriic\ von hier nach Ägyptenss6).

C. L L. III, Suppl. 13596: Meilenstein der StraBe Jerusalem-
Eleutheropolis: Imp. Claes. divi Traiani Parthici fil. divi Nervae nep.

Traianus Hadri(anus) Aog. pont. max. trib. pot. XIV, Cos. III P. P.

M. P' IIX: 129130. Auf dieser StraBe ist der Kaiser nach Gaza
gereist.

"Die Miinzen dieser Stadt haben eine neue Ära (cfr. de Sau1cy T.
S.215). Das 3.Jahr der neuenÄra entspricht dem 192. der alten. Dieses

beginnt am 28. Oktober 1"30887); daher ist das orste Jahr der Hadrians-
ära gleichzusetzen dem 190. der alten oder es beginnt oder end.et in

8sB) Eckhel III, r0+; Mionnet Y, 507; C.I.G. 4667 und III p. 1242 lcfr.
Mommson C.I.L. III, 87]; de Saulcy, Terre Sainte 351f.; Marquardt, St.Y. I2,
431ff.; Dtirr adn. 356.

884) Angesichts der Tatsachen ist diese Ansicht jetzt zu modifizieren und
frlr die oon Ägypten ausgehend.e Strömung, welcher der Kaiser sympathisch
gegeniibersteht, zu behaupten.

S85) Warum Furtwängler, Berl. Philol. Wochenschr. 1904, 1203 d.ibse

Datierung nicht annimmt, wei8 ich nicht,
886) Der Zeil nach also etwa Juni-Juli.
8s?) Anfangstermin:1. Dios 61 v.'thr.; Ideler, Chronol. I, 410f., 484f.,

438f.; Schiirer U3, 88, ?8.
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dieser Zl'eif (28. Okt, tz9l3O;ase;. Der Änfangstermin liegt also' wohl
im Jahr 13088e).

, Clrron. pasch. I, 474 Dind.ss) z fil'.8ca 'Aögcuuög elg 'Icgoo67up,u

uul äl"aBc rcög'Iou|atoug ulTpul,dotoag xul åncb&ioa etg dp l,cyopdarlu

TcAdpw&ou ngoiorrlxea naurlyugca xul ringuneu uöroög cig wy\tt
futnou Exudrov, xul roög öno),erg&tarug {l'upeu eig Td,(uu, xul txei
öorqoeu nuurlyugta xal ånritlrloeu uöroög xul Ea,g roö aöa t1 nuurlyugcg

iuclur1 )"{yerut, )4ögtaur1. Die Nachricht biirgt dafiir, daB Hadrian in
späterer Zeil, nach dem schweren Judenkrieg, nochmals die Stadt ge-

sehen hatset). 
i

888) Merkwrirdigerweise rechnot De Saulcy vom 28.,/X. 131 zuriick auf clen

28.1)f. 128, p. 215.
8Sg) Das Datum ist noch genaJuer zu fixieren. Die Mtinzen mit der ueuen

Ära hören mit Hadrians Tod auf. Sys'nplare gibt es &uB Jahr III (De
saulcy 21\ 4)' IV (5, 6' 7' 8)' V (9-13), YI (14), Ytr (15), ru (16-18, 20),
IX (21, 22). Dadurch werd.en die Grenzen enger gezogen. H. sta,rb am 28. Juli
138 in Baiae. (Eventuell ist noch die Zeit bis zum Eintreffen der Nachrich! ein-
zurechnen.) Das IX. : dern 198. der alten iira, das vom 28./X. 137 bis 27.1X.
138 läuft. Hadrian war am Ende diesee Jahres schon tot. Der Anfang des
Jahres I beginnt daher vor dem 10/Y[. 130 (oder mit Einrechnung des Ternins
ftil das Eintreffeu dor Nachricht im Y_erlaufe deo Juli) als spåtestem möglichem
Termin.

890) Stark, Gaza 550. Schiirer II, 84ff. Worauf Clermont-Ganneaus Yer-
mutung (Arch. research. in Palest. II, 399 note, cfr. Comptes-rend. des sdanc.
1898, 609) sich gnindet, daB Gaza röm. Kolonie durch Hadrian wurde, weiB ich nicht.

891) Das Chron. pasch. gibt den Text zu den Konsuln des 119, zum Jahr a'
der Indiktion. Da ist er ofrenkundig unmöglich. Es ist nur möglich, daB eine
Yersotzung d.er Stelle zu d.ieser Indiktion vön der nächstfolgenden vorgekommen
ist, d. h. diese Stelle zum ersten Jaår d.er näcbsten Indiktion : 184 p. Chr. ge-
hört. Das erscheint willkiirlich. Aber die Yerbindung mit den zum Jahr 134
gegebenen Tforten fiihrt auf diesen Zusammenhang:

Chron. pasch.:
Toöxp r$t Erec 'Aztel"Li1s xal'Agloraa,

oö p,iglu4rut Eöaiprcs 6 llap,giX"oo åu fi1
lxxl"qotaormfi uöro6 iorogig, ånöiöaota
&.noloilug oöwafr,u negl rtls xuS' fiyd.g
,$socepeias'Aög r.uuQ r$ p uo il"et.

Gelzer, Soxt. Jul. Afr. II, 164: 'Es ist zu lesen,

wie das Yerbum zeist ö TTEAAAIOC APICTQN;
O0: eino eolche Äpologie ist Bonst unbekannt
und von Eusebius wird. sie nicht erwähnt.,

Euseb. hist. eccl. IY, 3, 1 Dind.:
ToörE (?ögtuuq, Koögd.los Löyoa

nqoogaafloag &.ua0iöoaw, &.noloy[,ua
oaurd,fug ön\g rtls xuil' i1pd,s &eooepilag.
Dazu noch (3): xulägrcreiöqs åå arozög
&.ahg dls xa.o ip,&,s ilpu'tiogttuos eöoepslug

Qz Koögdrg nagu*l*1oios ön\g rfi1 nl.o--
tcog &,nol"oyiua åncAaafioag 'Aöqcuuip
xutu?udl"omt.

Bei Gelegenheit d.es jiidischen Auf-
standes, nach den Yerboten: (3)'Aqioraa
6 IIeX.X"o,ios iotoqei.

' Bei Mtiller F. H. G. IY, 328 nur das Eusebiusfragment; bei Schiirer I, 68
(cfr. Jtilicher, P.-'W. R. E. II, 1, 950 n. 59) die ganze Aristofrage. Aber auch er
hat (weder Gelzer noch Gutschmid, Kl. Schr. III., 305 werden erwähnt) die Kon-
fusion nicht erkannt. Chron. pasch. ist in der II. HäIfte faet wörtlich aus Euse-
pius dntiehnt, die I. HäIfte miBverstonden aus dem Schlu8 des Eusebius-Beriehts
iiber das Jahr tga. Koögd,tos od.er Äqrcreiö4g, das zu Anfang stehen miiEte, ist
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Ägypten.
Die Kultur Ägyptens, besonders die religiösen Zustände des Landes

waren geeignet, auf einen. Mann wie Hadrian gro8e Änziehungskraft
auszuiiben. Der Bericht dariiber, den er selbst gcschrieben, ist uns
auch im Exzerpt verloren, da der Yerfasser der Yita es nicht ftir
nötig hielt, nach dem Tod des Äntinoos seinen Anonymus weiter
auszuschreiben (adn. 899). Des Kaisers Nachahmer Sept. Seyerus hat
das gleiche lokale Interesse am Lande gehabt und auch davon eF
zä,hll. Dieser Berieht ist im Exzerpt erhalten. v. Sev. 17,4: iucundam
sibi peregrinationem hanc propter religionem dei Serapidis et propter
rerum antiquarum cognitionem et propter novitatem animalium vel
locorum fuisse Severus ipse postea semper ostendit. nam et Memfin et
Memnonem et piramides et labyrinthum diligenter inspexit. X'iir
Hadrians Reise sind fast die gleichen Griinde bestimmend. gewesensee).

v. 14, 4: peragrata Arabia Pelusium venit et Pompei tumulun
magnificentius exstruxit.

Dio 11, t: p,ed, raötu åg Åiyuntou fiaqtcioa xul åarjycne $r IIog,-
firlip' figös öu xul rourl rb önog &,noggitltuc l"tyerut.. 'rF uaoig pgt-
Soatt n6or1 on&,veg änL.ero töp,pou.' xui tö paqpu aötoö öceg&agpiaoa
å,uaxoöiglocvEss).

Das Grab des Pompeius lag nach Plinius n. h. V, 14 am Berg
Casiqs bei PS!Ugt$" Hierdurch wird sein Weg festgelegt.

ausgefallen. Chron. pasch. brachte also auch die Quadratusgeschichte. Der
Kontaminator hat Eusebius von III-VI selbst gelesen und exzerpiert; dabei ist
ihm dor Fehler untergelaufen. DaB der Judenaufstanil nach einer-anderen Quelle
(Gelzer 474,3 'Lokalquelle') gegeben wird, beweist nichts dagegen, spricht viel-
mehr gerade daftir, da8 in dieser Indiktion das Detail des Aufstandes und. seiner
Niederwerfung stancl (18. Jahr bei Eusebiug : n1' des Chron. pasch. zu Qua-
dratus). Dem widerstreitet ebensowenig, da8 der Aufang d.es Passus (oben
p.241) auf die Bauten im Jahr i30 scheinbar zu beziehen ist. Iladrian kam
nach der Niederwerfung des Aufstandes nach Jerusalem und dann nach Gaza.
Die Datierung des Namens 'Aelia Capitolina' fiir 130 ist oben wohl sicher ge-
geben. - Vermutungen tiber das Werk des Ariston, das historischen Inhalt
wohl sicher hatte, sind auch dadurch nicht möglich. In welchem Yerhältnis
steht er zu der Quelle des Chron. pasch.?

892) Auch Germanicus besucht das Land cognoscendae antiquitatis Tac.
Ann. II, 59, cfr. den Besuch beim Memnon II, 61.

893) Änthol. Pal. IX, 402, Lemma: 'Åegwaoö Kalougog cls röa td,gou flogr-
*4toa åu Alyömc1t. Appian, b. c. II,86: zå öb Loonöp obputos {fiueea åzd rfis
il't6yos xu| rd.gou fiyecgsu cöl,r,l"t1 *aL ånlygup,pa &,tlos htlyganpe' ffi x. t. L.
v. Rohdeo 511 ist geneigt wegen des zö Eros &.noggigat. Ldyerua den Yers fiir die
Grabinschrift zu halten; Hadrian habe das W'ort zuerst gesagt uud dann d.arauf
firieren lassen. Das Lemma scheiut aug Dios 'Worten entstanden zu sein. Dio
sagt ausdriicklich, daB er es nu! so hingesagt habe; w&rum erwähnt Appian ilen
Namen tles dllos (: Hadrian !) nicht?
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Alexandria. Cohen 16-19: 'Adventus Aug. Alexandriae'. 'Ale-
xand.ria' (N. 151-161). 'Äegyptos' (96-119;aea;. Mtinzen von Ale-
xandria geben uns Nachricht iiber die Änkunft des Kaisers. Eckhel
D. N. VI,489-491 hat schon erwiesen, da8 lladrians Aufenthalt ins
Jahr 130 datiert werden muB. Äuf Miinzen des l5-alex. Jahres 8e5)

erscheint der Kaiser auf dem R. in Toga, wie er der Stadtgöttin die
Hand reicht, auf einem Wagen mit vier Flgplqlt"q+ in clie Staclt ein-
zieht8e6). Die Miinze 867 (14. Jahr) ist die einzige dieses Jahres, die
den Typ wiedergibt. Diirr adn. 359 bezieht sie auf clie erwartete
Ankunft, viel eher wird sie der erste, die andere der nachgeprägte,
zur Erinnerung ausgegebeno Typ sein und es muB mit v. Rohden
l. l. 513 angenommen werden, daB die Änkunft kurz vor der Jahres-
wende, et*a Anfang August, erfolgtese?). Die iibrigen sind ,ofo Ao-
f*g des neuen Jahres ausgegeben und tragen den Typ, weil die X'reude

iiber das groBe Ereignis noch lange nachhallt in der Bevölkeruogt").
Seine Tätigkeit-in Alexandria soll am SchIuB der ägyptischen Reise
betrachtet werden

S9 ) Die Mtinzen sind alle unter-t. erstmals geprägt. Bemerkenswert ist
N. 18, Hadrian u. Sabina den Serapis und die Isis begrii6end, weil sie von der
Typik abweichen. 'Wie ist das zu erklären?

896) z. B. Cat.B.M. Alex.669,857,859,868-870; Mionnet YI, 110?-1L16,
1117-1119.

896) z. B. 869.
897) cfr. auch Schiirer I, 680, 7. Hier mu8 kurz auf tlie Ärbeit von Dutilh,

Arrivde oracte de I'empereur Hadrien en ligypte, BuIl. de I'Inst. 6gypt. III. s6r.,
5 (1894) 49ff. eingegengen werden. Nach ihm trägt eine Miinze des 13. Jahres als R.
den Kaiser recevant les hommages de la ville'd'Alexand.rie reprdsentde par son
gdnie, lui baisant la main et lui prdsentant d.es 6pis renversdes en signe de sou-
mission; sie ist also der iibliohe Typ. Seine Griinde: 1. Da d.as hadrian. ,,Römische,.
Jahr v. 11. Aug. 117 bis 11. Äug. 118 läuft, so muB Hadrian in den ersten Tagen des
August gekommen sein. 2. Hadrian hat den Triumpheinzug nach dem 11. Aug.
129 gehalten. 3. Im gleichen Jahr läBt er den Antinoos sterbeu und bringt da-
mit in Yerbinitung das Datun des 19. oder 21. Jahres der Miinzen, das er als
Quinquennaljahr der Gnindung yon Äntinoö annimmt. 4. Aus den Miinzen reton-
struiert er die fötes que les Egyptiens cdl6brörent en son honneur. Aus C. B. M.
Al. 8?1 (15. Jahr) rekonstmie* er seine Fahrt nach der Thebais. Okt. 181
Memuonsäule. Bis zum 1?, Jahr ist llad.rian in Ägypfien.. Zu 1.: cfr.Morqmgen,
St. R. II3, 800. Zu 2.: Au8er allem Zusammenhang mit jeder Art von Zeugnissen.
Zu 8.: Richtiges Datum im Text. 'Wie stimmt der Tod des Antinoos im 14. Jahr
unil die Griindung von Antinoö im 16. Jahr zusammen? Zu 4.:'W'iderspricht
sich selbst, da er ins 15. Jahr die tr'ahrt ansetzt. tiber den Besuch an der
Memnonsäule klårt sicher das Zeugnis d.er längst bekannten Inschriften auf. Der
SchluB gtiindet sich auf kein wirkliches Zeugnis.

898) Man vgl. Eerodians Schilderung vom Einzug Caracallas in Alerandria,
der - nach d.en Miinzen. - Hadrians Einzug an Pracht nicht viel iibertroffen
haben wird.
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': " Die Reise nach Oberägypten ist aus cler vita zu erschlieBen.
t.'I4,5: .A.ntinoum suum, dum per Nilum navigat, perdiclit, ![u€m r]u-
liebriter flevit. de qug varia fama est aliis eum devotum pro Ifadriano
adserentibus, aliis quod et forma eius ostentat .et nimia vciluptas
Hadriani. et Graeci quidem volente lladriano eum consecrayerunt
oracul4 per eum dari adserentes, quae lladrianus ipse composuj.sse
dicitulsee). Unmittelbar nach dem Bericht iiber d"q Pompeiusgrab

Sibt auch das Dioexzerpt die Nachricht von Äntinoos. Ll,Z: dz öå

tfi Aiyömg xal, dp 'Ayrwöou io.uop,aop,daqv &,agtxoö6p,r1oe nd)uw.

i i,.,xul åa fi1 Åiyörrgo kel'eörr1dcu,'elir'' oöu is 
^u 

NeiLoa ixnco6u,
fog g,4ögguuög ygdgut, c'he xal iryoagyrlfic[g, ås t &,],r1&cr,a öyec'

,;1 .; !4&1. afjra 2tE röu ){.aduoor, . . . årtp,rlOcu dlS xal n6},tu . åu $r
X,$:gtd io 6. Toör' änu&4 xul 6vaocxt6uc xui öuop,d,6uc &,ui uötoö. Bei
dem Ort Besa, an dem die Stadt Antinoö liegt, ist das Ereignis ein-
getretenso),

' Iladrian war tief erschiittert. Seine tiefinnerliche religiöse Wärme,
die friiher schon in seiner eifrigen Anteilnahme an der Religion der
Mysterien rich betiätigt hatte, ist bei diesem sein Seelenleben schwer
,tre enden Schlag in starke Bewegung gekommen. Mit der Kraft des

Iriebenden hatte er 'Werte in den Geliebten hineingesehen, daB dieser

S99) Eiermit schlieBt d.er Bericht der vita iiber die Reisen, die keineswegs
abgeschlosaen sild. Es scheint dem ,,lerfassel" zu langweilig gew-orden zu sein,
weiteres zu geben.

, 900) tJber -tsesa-Antinoopolis s. Brugsch, Geogr. Insghr. d. A. Aeg. 185?,'lt22I; Ebers, Zeitschr. f. äg. Sprache VIII, 24; Dietrichson, Antiuogs.g?ff;
Baedeker, A.g.u 2b5; Gayet, Exploration des ruines d'Antinoö et la ddcouverte
il'un temple cle Ramses II, enclos dans I'enceinte de la ville d'Hadrien (Annales
du Mus6e Guimet XXVI, 3 (1397).
txl,ri}a ö nöX.,ts xuli4\qwuoönoX,ts s. oben adn. 328. - tlber d.en Tod des Jiing-
lings hier ztl handeln, ist nicht möglich. Die Zeit'des Todes ist durch
den Zusammenhang mit der Reise nach Theben sicher. bestimmt; daher ist
Pietschmanns Änsatz (P.-W. R. E. I, 2,2442) unr{chtig. Dietrichson 64-69
und v. Rohden, P.-W. R, E. I, 2489, 5 sind m. R. Diirr gefolgt. Das Datum der
Griinclung von Antinoä, also wohl auch des Todes des Antinoos gibt das Chron.
p&gch. I,223 zu den Cos. von 122 (oben adn. 394): xal xri(tt. rlp hwwdoo rfis,
@.1paiöos nqö y' Ka?"uv06y Noep,pgioo. (Hadrian ist daher im Lauf'e des Oktobffs
von Älexandria aufgebrochen.) Das Datum (iiber die Verwechslung des'Jahies
oben adn. 894) ist wohl durchaus. zuverlässig; daher ist anzunehmen, da8 in der
Phylenliste die ?hyle des Hauptgottes der Stadt, des Antinoos, än erster Stelle,
also Oktober-November stand. '_ JJie EpLi dea Hadrian wird paratrlel de'n Monat
'Åögwuög die nächstfolgende gewesen gein. :.'Wenn der clies natalis Antinoi
(C.I. L. XIY, 2112 - f)sgss11, Inscr. sel. II, 2, 7212 cfr. P.-W. R. E. L 2, 3439) d.er
27. November ist, so bezeichnet das den .deburtstag des templum Äntinoi in
Lanuvium.
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ein neues lMesen, die, Verkörperung seines Ideals des jugendlichen
Gottes geworden war. Jetzt, da er ihm genommen ist, hat die pro-
duktive Kraft seiner Seele als Darstellung der gesteigerten Hingabe
an den Gegenstand der Liebe den neuen Gott, den Angehörigen der
Mysterien, geschaffeo'ot).

Die Stadt Antinoopolis ist an dieser Stelle vom Kaiser gebaut
worden. Der Befeht ist vom Kaiser ausgegangen, die Pläne lind vol
ihm selbst entworfen, die Hauptnamen nach sinnvoller Anordnung

..gegeben. Die Stadt selbst ist selbstverständlich nach griechiscbem
Vorbild eingerichtete0e). Die Phyleneinteilung, von der einzelne Teile
öfter besprochen werden muBten, ist yom Kaiser selbst gegeben.

Die Namen sind folgenden9t),

901) Die'Worte cquem muliebriter flevit' erklären alles. Zu einer Zeit, wo
man, selbst frei von derartigen seelischen Bewegungenr Hadrians Gebahren nicht
mehr verstand., war ftir Hadrians Tränen nur d.as 'muliebriter' iibrig geblieben.
Seine völlige Auflösung in Trauer und Mystik gibt nichts klarer als die Liste
der Namen der Statld, welche dom Ereignis ihren Ursprung verdankt. Die auf-
steigende Linie ftihrt von Äthen-Eleueis tiber Äntinoopolis hin nach Oresta !

Antinoos "IlQrs selbst ist darum der reinste Ausdruck des religiösen fnnenlebens
Iladrians und trägt darum die Ztige nicht des heiteren Gottes, -sondern des
diisteren Charakters seines Schöpfers eelbst.

902) Dio Inscbrift C.I. G. 4?05 (Antinoö) a,n Sev. Alexandor ist oft bs-
handelt. 'Ayu&fi dtCn l. Aöroxqdrogt Kalaagt, Mdgxcp AöqryX"iE åeoafigg 'At"egtl;u-
öqcp Eöoepci $&oy$ DepaorQ lxo,l 'IoaX.[g Mappuigf Z$uarfi pq"ql aöroö xu|
Irbfu &ryrrjraa orguton{öroy [özråq uix]r1s xul uioyloa öwy.oufis aöröa xlul wö
s,(:]p*aawg uöröa o'lxoa lnl Mrloaioa'Ouagltauo)o lntigyou Aiyt;ntoa l*rargu-
trlyoöuros låkoa}lgou Oöfipioo fAögyfl"caaolo) Auttpoåay aiau'El"X"rjaau li1
poallfi ngaruaehouros AögqX,loa 'Slgcyduf.oog rcfö xu| 'Ånol,X"aaloo poaX,earcö yay,-
uuotd,gvoa xal l*L röu ottp,gtdraa xal åg ygqp,utligt, g]ul"i1s Z&4autöos. "Etoug
t'a' Tlapi.. .1. cfr. auch c.I. G. 4679: i1 n6x,cs rau Lteluaögiau xul'Egg,oöno\"ts
i1 1t'cytix"a xal it poal.\ fi Zurwoiau aiaa 'El,x.rjuau xul oi. åa rb .4il,tu tfis
.4työnroo xo,l oi åa @rlpuixöu uopöu otxofiarcs "EL"hr1ueg. Die bekannten 'Worte

Strabos XVII, 813: "Enu,tu rrroxtg,a'txi1 fiLtlg ... Iyoaou xal oöorr1p,u nol,wmöy
åa rQ\EX"X,qat,x6 rgdrrp, welche immer benutzt wurdon (efr. z. B. Lumbroso,
L'Egitto2JZ), um dios.zu erklären, roichen aber nicht aus. Es spielon alle die
griechisehen Ideen mit. Aus Nachbarstädten giiechischen Charakters werden
zwat-einzelne Teile des Rechts und der Yerwaltung(?), den Yerhältnisserr an-
gepaBt, entlehnt. cfr. den Papyrus, Comptes Rentl. de I'acad. des inscr. 1g05,
t62f', Z. 16ff,: Äoöxrcs AnoX"tud,grcg nQataylxös Jner'. ,ri1 l*tyap,iu å06Srl frftetp
nqös Ålyonlriloalsl Nut' lfalgerou, önö ro6 Seoö 'A\pwuoö ffuneg (oö) oöx
{youot, Naanpuri(ru)rat, 6p l'r,tg uöp,ots 7g6p,tfiu . . . Aber Naukraiis selbst
ist milesische Kolonio, und dio Phylenoinrichtung von Antinoö ist gowiB frei
erfunden, die Zahl tler Phylen nicht von Milet abhängig.

903) Die Namen dioser ebenso merkwtirdigen wio vorkannten Liste sind in
dg {,gifenfolge gegeben, -wie Kenyon sie (Archiv f. Papyrusf. II, ?Otr) vorl
öffentlicht hat: 'the liste follows, in alphabetical order, together with tho n&?rtes
bf the domes assignable to each tribo'. Einige sind ergän1t aus den ribrigen
Pgblikatioo6r,: ri, : ,
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Phylen

'Aegodang

'A&rluuceög

Al\"l;eös

Murlörcs

Nqoad,uoog

'Oouqawcadercg
IIuaX,lutog

Zupiabos

2tpd,ottos

Tqut&trcg

IV. Die zweite Reise. (12S-134)

KuttwaX"r,eög
äaoox6optog
'EX,taolatog
'EqtX&6urcg
Magu&tburcg
ZuX"up.iatog
'Anl..leög
/tottuonös
Älpul"X,ofgdguoe
.4qry1rgLeös
@eopogögcog
KuX,l,cr{xutog
Magxc&arcg
Ill"ariarcg
I'tutltigyeLosf

Eiqqurcös
'Eorteög

lJlgonadqcos

'Op.öyurcg
@LLuöil"gtos
Mtyaktorcg
'Aqlhilos]

To,pqlLeös
Tgogau,cög '

f@ufruLceös
'Åox,X,finrcg
y'ooGxoöqng
'Hgdxl"ercg
Kurcd,grcg
Ktrlotog
Nwr196grcs

Andere Belege

B. G. U. I, 301, 2.
B. G. U. m, ?og, 24.
C.I. G. m. 4?05 (cfr. adn. e02).

Pap. gr. Reinach 49yli 49, 5.
P"p. gr. Reinach 49,2.
Pap. gr. Reinach 49, 1. 

.

B. G. U. 1022.
Pap. gr. Reinach 49, 5 cfr. p. 240. Gren-

fell-Hunt, Oryrrh. P. IY, 163, 1.

B. G. U. I, 300, a.

B. G. U. tozz, g.

Eolil Zupiau cfr. W'essely, Stud. zur
Pal. u. Papyrusk. H.2, p.24; Mitteis,
Ärchiv f. Pap. II, 264, 1.

B. G. U. r, 179, 2.

Welche X'tille bedeutungsyoller Namen, sinnreicher Konstruktionen !

Man glaubt alles das mitzuerleben, was dem Kaiser durch den Kopf
gin& als er diese Liste ausfertigte.

DaB an dem Orte seines Todes der Liebling des Kaisers eine
wiirdige Stellung hat, ist klar. Äls PhylenheiligerM) tritt er in der
Liste auf unter dem Namen, welchen er iibernommen hatte: Osiris.
Einer der obersten Götter Ägyptens, der jugendliche Gott, hat sich
mit ihm geglicheneos). So ist durch diesen Phylennamen das Zeugnis
der Schriftsteller von der Äpotheosierung des Jiinglings bestätigt.

! 90a) Er ist Hauptgott in Antinoö, das braucht nicht mehr gesagt z1r.

werden. 'W'eun er noch in der Phylenliste genannt wird, so ist das dio gloiche
Stellung wis die des Hadrian in Athen, der Hauptgott seinee Statttteils und zu-
gloich Phylenheros ist.

905) Es bleibt der Zukunft iiberlaseen, Sie Namen seiner Deinen, die viel-
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Die iibrigen Namen stehen in unmittelbarer Beziehung zum

Kaiserhaus. Die ganze Dynastie, säweit sie bis jetzt da war, ist uuf-
gefiihrt: Das Interesse des Kaisers an seiner ,rFamiliea bestätigt seine
Neigung zu. genealogischen Fiktionen, wie sie mit den Namen
Ilerakles und Alexand.er geniigend bezeichnet sind. Denn er kann
sich gar nicht genug tun, den Yorgänger Traians, der d.iesen, wie an-
geblich dieser den Hadrian, adoptiert hat, als Ahnherrn seines Ge-
schlechts ztr erweisene06). Nerva ist daher ngordtag, yeuedgyercg
und - 'E6rr,cög. Sipd clie andern beiden verständlic\ ebenso wie
das .Elgr4atcög - Nerva erlöst das Reich yon dem lMtiterich Domi-
tian untl ist Friedensfiirst wie Iladriau selbst im Gegensatz zugleich
zu Traian -, so bedarf 'Eorceög einer Erklärung. Yesta ist die
mater deorum et dearume0?), daher ist sie die Genossin des Nerva
in der Genealogie des Hadrian. Nerva selbst ist also Gott und alle
sein8 Geschlechtsangehörigen sind Götter. Das beweisen auch ihre
Namen und ihre Eigenschaften. Die göttliche Familie des Hadrian
wircl göttlich verehrt und. die in ihrer Gesellschaft sind, miissen auch
Götter sein. Darum ist Traian, der Kr(orcg :und. Nwrlgögrcg, eben-

leicht die allerinteregsantesten wären, zu finden. DaB er Osiris ist ftir Ägypten,
(s. auch die Inechrift seines obelisken, Röm. Mitt.,\'I, 112: ,,osiris nntinäås der
Seligo"), wio Dionysos _fiir gewisse Teile Griechenland.s, wird deutlich genug
durch die X'orm seines Namens wie die Parallelisierung mit Paulina arLgöreigi.
Ft iu! eigentlich Grieche, aber im Land, wo er den*Tod fand, muB'er d.en
lebendigen Anschauungen der Bewohner entsprechen. Daher, wie oben gesagt,
die zwei Darstellungsformen_ des jugend.lichen Gottes. - In seinsr Phyle, -so ist
dann weiter anzunehmen, la$ sein llauptheiligtum (Röm. Mitt. xtirlä: ,,Ein
TempeJ dieses Gottes ist darin, dessen Naåe ,Oslris Aniinoos der Seligef ge[aut
aus schönen Säulen m'.t Sphinxen um ihn her und $tatuen und vielen' Sl?i,ulen,
wie sie vordem gemacht worden sind von den YorfXhren und d.ie gleichon yon
den Griechen gemacht werden"); am Anfang des vorigen Jahrhundeig sahen die
Reisendbn noeh TriimTe_r gelug von diesen Anlagen, in welchon die Mischung
von griechischen mit einheimischen Kunstelementen zugleich eine Symbolisierun[
des Gottes selbst war und eine Loslösung des Griechen von dei ägyptischei
Trodition bedeutete (s. unten Alexandria)

906) Bezeichnend. genug als Ahnherrn seiner Kaiserwtircle, da er selbst
(adn. 329 untl 912) soine Abstammung bis in die Zeilen der Scipionen usw.
zurtickgefiihrt hat. Das hat aber auch einen tiefen Sinn!

907) acta fratr. arv. ed. Henzen p. r47. Ist es ein Zufall, dag im Fest-
kalender von Cumae (Mommsen, c.L L. rt, p. z2g : Ges. schriften rv, 26gfi.i
b9.s. Z!O),{er Yesta ged.acht wird: am 7. Oktober 'Drusi Caesaris natalis. Sup-
plicatio Yestae'; am 16. November 'Natalis Ti. Caesaris. Supplicatio Yestae-,;
am 24. Mai: c[Germanici Caesaris natalis. supp]licatio Yestae'? @aher ist wohi
auch. do!' 2.3: n]atalis Caesaris. Immolatio Caesari hostia [dazu ebend.a S.zoA];
suppicatio (so) pestae]- zu ergäuzen). Es ist der Kalender der Dynastie! (Den
Einweis auf beide Stellen hat Ilerr Prof. v. Domaszewski gegeben.)
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falls Gott. Er ist charakterisiert nach seinen Yerdiensten um 
. 
das

imperium Romanum und nach seiner Auffassung yom }Ieereeos)..

Daneben stehen als Frauen des kaiserlichen Hauses Matidia, die neue

Demeter, und. Sabina, öe Kora, die Schiitzerin der Ehe, beide die
Göttinnen von Eleusiseoe), und Paulina, die Schwester des Kaisers.
Ein anderes Bild geben deren Beinamen. 'Op,6yaro9'iind @il,uöil,grcg,
an sich gewiB verständlich, kniipfen sin:rreich an die ägyptische Tra-
dition an. Meyutr etocog beweist dies zur Geniige. Der ÄnschluB an
alle die ptolemäischen tr'tirsten, die nach dem Ptglernaios Philadelphos
noch den Thron bestiegen, .ist ihm,'der nac! römisch-griechischen An-
schauungen die Schwestet iirht heiraten kann, durch die Erhebung
seiner Schwester Paulina zur adu'[ocg, zur @ct,döelrgog in den Augen
des Yolkes gelungen. So ist die lfberlebendetto) seines ursprting,
lichen Geschlechts ebenfalls z:ut Göttin geworden, und er ist der
rechtmäBige successor der ägyptisehen pudct"eig-8cot. Er hat mit der
Ehrung der Paulina eino Pflicht erfrillt, die er ofienbar friiher unter-
lassen hatte. Dio erzählt nach dem Bericht iiber Antinoos und seinen
Tod, unmittelbar anschlieBend (11,4): örr) raörd, re oö,, (Antinoos)
Soxebnrero,, xu| 6rc IIuuluiurl ril åöc1'gfi &,no&avoöon naguXgfitrt,u
pba oööep,iua rt ptla äaccgrcu . . . Wann Paulina gestorben ist,
wissen wir nicht. Es fiel aber den Zeitgenossen auf, daB er Paulina

908) Er hat dae A,eioh ausgedohnt und das Erworbene behtitet - so faBt
ihn q,ucb Julian auf (obeh p. 10) als Geticus und Parthicus - und hat das Heer
gebraucht, um als Kriegsheld gefeiert zu werden, nicht - wie der Friedensftirst
Had.rian (s. oben p. 105 pass.) - zum Schutz des Friedens; darum heiBt seine
Legion: legio XXX Utpia Victrix. - Die Namen der Demen werden nicht voll-
ständig sein; sie haben jetlenfalls eine Charakteristik Traians enthalten nach
den Gesichtspunkten, die frir authentische Kreise ma8gebend waren. J

909) Uber die einzelnen Kultnamen wie tiber Marciana und Plotina, die
nicht fehlen konnten, s. oben p. 1?4ff.; durch ihre Anwesenheit und ihre Unter-
ordnung unter die Matidia bestätigen sie 1. die Tatsache, dafi die Namen nach
tlen Mitgliedem des Kaiserhauses gegeben sind; 2. daB rlie enge Beziehung zu
Eleusis und Athen die Konstruktion des Yerhältnisses von Demeter und Kora
rechtfertigt; 3. daB alles reine Konshuktion, sinnreich erfunden ist; 4. daB die
Endbesti*mung der Liste Hadrian-Äthena gerechtfertigt ist.

, 910) Sein eigentlicher Yater war friih gestorben (v. 1,4); iiber seine Mutter
Domitia Paulina wissen wir fast nichts (v. 1, 2); daB sie hier nicht in Betracht
kommt, versteht sich von selbst. DaB beide aber in d.er Phylenliste nicht ge-
nannt sein sollen, wäre sehr schwer verständlich, zumal Hadrian offenkundig auf
sein eigenes Geschlecht nicht pinder Wert gelegt hat - wenigstens fiir die,
welchen die tr'iktion der Äbkunft von Kaisern nichts galt (auch Traians wirk-
ticher Yater wurde von diesem zum divus erhoben). 

"Hadriroos Afer (v. 1' 2)
war schon tot, als sein Sohn 10 Jahre alt war; wann die Mutter Domitia starb,
wisgen wir nicht. Die Schwester Paulina aber lebte noch unter seiner Regierung
(s. d. Inschrift Y oben p. Uf; - s. auch adn. 912.
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sb sehr yernachlässigt hatte. Ihr Tod ist also vor den des Äntinoos
zu setzen, vielleicht' nicht viel friiherell). Hadrian holte alles nach,
und die Schwester ist, auf der Grundlage der ägyptisch-hellenistischen

- Anschauungen, Hypostase der Landesgöttin geworden. Antinoos ist
Osiris und Paulina Isis, beide verkörpern die Interessen Hadrians an
Ägypten. Aber sie sind als solche - das liegt im lMesen ihrer
Göttlichkeiten - auch titauaot, und, äöp,pcapoL wie Isis und Osiris.

Es bleibt noch der Name des Kaisers und sein Titet Eepa*dg
nebst 'Å&rlaut eög. Sein Gentilname Aelius ist durch eine eigene Phyle
vertreten, man muB annehmen, daB der Griinder des Gesehlechts der
Phylenheros geworden iste1z). Wie åepuorög mit seiner Zusammen-

911) Ich möchte das auch aus der Stellung des Dioexzerpts erschlie8en,
denn die enge Yerbindung der beiden setzt das voraus; ferner claraus, daB
Paulina, wie Antinoos, in Ägypten apotheosiert wird.

912) DaB er auch unter dieser Form als Heros verehrt wurcie, möchte ich
kaum glauben. Denn er selbst ist in seiner hauptsåchlichsten Yerehrungsform als
i4.ögwu6s schon aufgestellt. Die QoX,i1å$uoui rcpiläsentiert d.en Heros vön Eleusis.
So drängt alles dazu, {"o Ähnherrn des Geschleehts als Phylonheiligen
anzunehmen. Und eine Kombination, die kiihn scheinen mag, ziehe ich einer
unwahrscheinliehen Ergånzung vor. Denn anstatt das naheliegend.e knlet]tög zu
ergänzen und darin eine Beziehung auf den Apis d.es Jahres-122 erbficf"o ,o
wollen (oben p. 113f.) und das Zrcaaorchg auf den aios lÅauoos der Techniten
zu beziehen - abgesehen davon, daB för mich gar keine Yerbindungen zwischen
dem Gentile und den beid.en Namen herzustellen sind, scheinen auch die Ad-
jektivbildungen andere Substantiva als lröuaoos .und.'A*tg (Hadrian war gewi6
nicht der Äpis!) vorauszusetzen-ist folgendes wahrscheinlicher: Oben adn. gZg

wurde. aus P.hlegons. olympiaden ein Fragment zitiert: Aögius å fl|l,uyos.
.4coaöotog ö 2txtx"iu9 töguuaos'ö ngdteqos tnL tis ...'olop,nt,d.'öos
n61'tv #xiL6ea H|piuu åu r$t'raat,xQt *6otep ... Da Hadrian in Hadria
'quasi in alia patria' quinquennalis war, da er selbst berichtet cfiadria ortos
maiores suos', so scheint mir das RätseL jetzt völlig gelöst. Phlegon hat die
Abkunft Hadrians tatsächlich erwähnt. Had.rian hat sie in seiner -Autobiogra-
phie selbst dokumentiert (v. 1, 1), aber nicht nur dort, sondern aueh in Äntinoö.
Der Demos .4touaorcög (tlas Adj. ist gebildet wie Tpogro anös von TpoErharcs,
Kazreralltdg von Kunw6x.tog, verlangt also .r, als Stammschlu8) ist gebitdet
vom Subst. ltoaöot,og. Und das kann niemand anderes sein als äer bei
lhlegon- g9-nanlte Tyrann. Er ist der Stadtgninder (die tibrigen Zeugnisse bei
Holm, Sicilien II, 134, a40, 4Lt), steht dahei zum Geschleeh[ d.e,q .Äelius, in
nächster Beziehung; auch er ist somit hier clivinisied. Und der andere Name?
Die Endung - tös setzt, wie Al),r,eög aus AiX"ia entstand, ebenfalls ein a- voraus.
Äber- da Kenyon 'An-eös las, bedarf es erst einer Priifung der Stelle, ob nicht
eher l4[dgrftös. z1r lesen ist. DaB dies die meiste Tflahrscheinlichkeit hat (möglich
wäre noch eine allerdings zu kiihne Form Zfifgleög: Afer v. 1, 1, was åaoo
auf den divinisierten Vater zu beziehen wäre; åa-aber sicher auch hier Namen
fehlen, so wird da jedenfalls der Name des Yaters und der Mutter oder ihrer
Heimat fltalica und Gades] gefirnden werden), ergibt sich aus dem oben ]Je-
merkten von selbst. Ist das richtig, so darf tn"o voo selbst folgern, da8 er,
der seine Yaterstadt Italica nicht mehr besucht hat, froh war, d.iJKonstruktion
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setzung- aus den Heroeu yon Eleusis auf das Demeterheiligtum hin-
weist, konute oben p. 168 ff. ausftihrlich besprochen werden . LLögwvfug
selbst wurde als gleichbedeutend mit Zeus erka,nnt aus den Bei-
namen, die dem Zeuskult in hadrianischer Zeit nahestehen (oben
p. 209), und wenn auch die bekanntesten hier fehlen, so d.arf man
voraussetzen, daB sie nur uns fehlen. Wird Hadrian aufierhalb der
griechischen Welt auch nicht ala'ol,tip,ntog oder lluvclulrlaoog verehrt,
so muB man hier annehmen, daB diese Namen hier, wo vieles Rein-
griechische ohne Rticksieht auf die Umgebuug dieser kurzerhand auf-
gepfrop{t wurde, $ dem einheitlichen Plan aufgenommen warenel3).
Denn wie kommt die gali'Å&rlautg in diesen Plan? Die vier Demen,
die zur gu],ri genannt werden, vertreten Gesamtathen (oben p. l6atr).
Aber der Name ist der der Göttin, nicht der Stadtttn), und Athena,
die Sep_.r?lg$anjiq von Atheno ist die einzige wirkliche alte Göttin
der ganzen Liste. So erhält des Pausanias Zeugnis, daB Hadrian.gig
re lg tb &etou upfis å*i nt'eiorou gekommen sei (p. 161) und daB
ör allein in der Cella des Parthenon eine Statue gehabt habe (p.l6af.),
eine neue Beziehung. Hadrian als Zeus, der xtiot{g yon u{at'Åögrnuul
'A84uur,et5), wird gegeniibergestellt der Burggöttin Äth.ena, der Yer-
treterin AlLÄthens. In Antinoö scheint die Nachahmung der grie-
ehischen Stadt auf eine Yerherrlichung der Lieblingsstadt Athen und.
dessen, was sie dem Sonderling geboten hat, abzazielen.

DaB eine derartige Konstruktion das Werk des Kaisers ware16),
wird niemand bezweifelnel?). Man wird unsere Auffassung von d.em

einer Ahnengallerie gefunden zu haben, die von griechischem Blut ausging, ftir
einen Panhellenenkaiser immerhin ein erfolgreichee Unterfangen!

. 913) Ich verhehle mir nicht, da8 die beiden vorhandenen charakteristisch
genug die nur nichtgriechischeu Städten zukommenden Namen sind; aber An-
tinoö ist auch eine griechische Statlt.

914) So verlangt es die Götterreihe (oben p. 250).
91ö) Sein Hauptkult in Athen ist im Olympieion eingerichtet, wo er als

Zelas verebrt wird; das'O1,ap.*cetoa ist das Hauptheiligtum des hadrianischen
Stadtteils, daher ist er als Zeus d.er miotrlg. Eier in Äntinoö kann er nicht,
wie in Athen 0. 164), dem Theseus, sond.erir nur der Athena gegeniibergestellt
wetden, denn hier verlangt man als Phylenheilige Götter.

916) DaB die Stadt auch )4öpraudnolts genannt wurde (oben adn. 900), er-
klä,rt eich aus diesem ga,nzen Zusammenhang.

91?) DaB auch hier die orsadares ol y,a&o1,oyoöwes (Dio 11, 4), d.eren tätiger
Mithilfe ix sich bei den sonstigen Ehrungen des Antinoos (vgl. das ergötzliche
Beispiel tiber den Lotos unten p.262f.) erfreute, mitgearbeitet haben, wird nie-
mand bestreiten. Aber alle und gerade die Leitgedanken sind so sehr den sonst
bekannten Grundanscha,rungen Had.rians konform, daB es anders das gleiche
wäre, wollte man Hadrians Gesicht einem andern aufsetzen. .
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Charakter des Kaisers, dem EinfluB der Mysterienreligion auf sein em-
pfängliches Herz, der wirkung des Todes seineJ Lieblings, dem
eigenen Glauben an seine Mission als Retter alles d.essen, *"s-G"ieche
heiBt, in jedem einzelnen Zug bestätigt sehen. X'reilich-ist das schon
vielfach ilie art eines geistigen Kindes, nieht des Mannes, der seinem
IMollen auch die Art seines lfandelns anpaBt. Des Äntinoos Tocl
lastete schwer auf seinem llerzenl so allein ist es zu erklären, da3
das, was bisher noch tr'orm hatte, bald dariiber hinausschlägt.

Einiges mag hier noch iiber die stadt angefiihrt werdln. öbe"
die Bauanlage gibt der Papyrus Reinach (Gr. Dem. pap. 49, p. 1b1,
cfr. p. 153) ÄufschluB. Äus der gari Mwoötu wird eine inzahl
Leute gewählt: Z.2z ulgc&ctloa] ag[ös] rfi xai olxlap &noygapfi ltoö
Fhro ygd,p,gturos; cfr. Z. L}f.: . . . tnlal eur,Pc x0, lxfur;)' foi*lt"f"&no\,gfagtp r4s Åögr1r"toa Brloupltu,vlos ,roö xui epfrin, gni;

röng l. . . .l1rlort f. . . otxQus xul uöL,fi1s xui Tgrflorqe{aal nd,wcou åv
,,p 0!V"l ygfuipfg,utt, ttt"tu&g Emp eLc. Z. 18: åni tot, aötoö pfiru
ygdplpfuros fnl"fcu&cloa t' . . . Die Einteilung nach euadraten ent
spricht nur dem Einteilungsprinzip der helleniJischen Baukunst. Die
zeugnisse siud ein urkundlicher Beweis fiir das, was die Reisenden
beobachtet habenels).

aus den Papyri hat p. Meyer, Äg. Heerwesen p. 1zg die arb
der Besiedelung durch Hadrian erschlossen. Es sioä, wie die be-
kannten Namen beweisen, graecoägyptische veteranen, die bei ihrer
Entlassung in die Btirgerlisten der neukonstituierten Gemeinde ein-
geschrieben werden.

Den Kult des antinoos, der yon hier aus nach kaiserlichem
Wunsch hauptsächlich im östlichen Teil des römischen Reiches sich
ausbreitete, hat Hadrian in der Metropole wtirdig ausgestattet. Ein
ac6s wird ihm errichtet, Irgogfirur, walten darin ihrås amtes, ein
agon wird ihm zu Ehren regelmäBig abgehaltenere). Die stadt selbst
wird Mittelpunkt des antinoitischen Gaus, der seine Selbstäniligkeit
dem Kaiser verdankt. Die mittelägyptischen Proyinzen fiihren yon
nun an den Titel 'Enruaop,ig xui Zgowoi;u?srro).

. ?te) trber die Änlage s. die Ausfiihru'gen Dietrichsons, Äntiuoos p. 99tr;in gtöBerem Zusammenhang d.ie Bemerkung ooo"Th. Schreiber, KiLp;;;1r"n'.ir.t gas.
919) JVcråe: clem..Äl..ad gent.48;-ngogfirar: zeugn. t. öietr. aez; Ägon:

Euseb. {. E, 4, B, Z: -oö xal &yöu &,yeiut,-'At,inöeros ö *ul eV' ilrrrirrign-troguud d. Obeliskeninschl. p.11?; eine willkommene Gelegenheit, iiber rties'e. Gottes-Ytr9lrung eines Menschen herzufallen, was ja schon bei"Justin'rpor. r,-zs 1ur.orr,Weihnachtsfest 10?) beginnt.
920) schwartz, Rh. M. 1896 (ö1), 63?; 'Wilcken, ostloka r,426.
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Wann die Einrichtung der Stadt beendet war, ist unbekannt.

Äus der Beendigung des Baues der neubn groBen }ladriansstraBe von

Antinoö nach Berenice am Roten Meerezl), durch deren Anla$e Hadrian

Äntinoö als Durchgangsstation fiir den indischen Handele2z) Existenz-.

recht und Einnahmequellen sicberte, läBt sich vielleicht als Ende fie
Zeit kurz vor llladrians Tod vermuten. --- H;;i*o n"t d.ie ersten TVeisungen gegeben und die Pläne aus-

gearbeitet, aber dann zog $ auf der Reise weiter.

Am 21. November l-3O weili er in Theben und.besucht öfter mit
seinem Gefolge den Memnone3B).

921) Revue arCh6o1. N. S. XXI (1879) p. 314 : Diirr, Anh. 143 : Lumbroso,

L'Egittor, 37,8: cat. des antiq. du musde de caire, Gr. inscr. 1905, P. 1%p.

92, 91. Sheik-Abad: AntinooPolis.' 
Åötoxgdnag Kutilap ileoö Tqutatoö llag&woö oåös d|"eoö Negoda aiol4ös

Tpq:iu4ös'A|goauös [epuaås dgplegeög p(y6tog ör11t"uggtxt1s åEoaoius i! xa' aöto'
*[,i"rq iö p' i|nuros rö y' nar\1q norqiöo"' 6ööu tuw]1a Aögwuila &nö Bwtulxqs
eig ',4utw6ou öt& t6naa d,oguX"6a xaL åp,aX"öa nug&, dp 'Egarfg&,u &&l"aoaua

ööpilgtuocu &,g&öuory xul oru&p,oig xul Egoag[.ory örcclr1ppiar1u &.aitt1t'tu. "Etoag

xu' gup,euö& a'. 25. tr'ebr. 137 n. Chr.
Die Notwendigkeit, Egoagiu anzulegen, zeigt die Inschrift Bull. soc. arch.

d'Alex. IY, 91 (cfr. Archiv f. Papyrusf. II, 440 n.50); sehr verbessert Comptes-

Rendus 1905, 155 [B,icci]; neue Lesungen ebenda p.525tr. [Clermont-Ganneau];:
pro salute imp. Caesaris Traiani Hadriani Äug. Domini N. Sulpicius Serenus

ar[am co]nsti[tuit dicavi(t)] qui biduo secutus Agriophagos nequis-simos quorum

feie pars-maiör in pugne p"erit neque vulnera equec ilr? . . . . . . il9(?) praedam-
que [otam cum ca,melis apstulit. 'TnIg otr,rrlglug Aötoxg&rogog Kalouqog Tguw-
ior'Aögtuuo6 \tpuotoö toö Kugiou Zod,nlxtog a|ös Tuul'oa Koatglua åegfiuog

2y g rcE &.y ou s ö er,afot]tifr oa s dv e?"ö v p a p,öu Q,u ifi qxe r.)
Die Ägriophagen,zwischen Berenice und. Theben wohnend (Peripl. M, Eryth.2;

Geogr. Gr. Min. I,257), sind also derartige Rebelleni gegen die ggoogla nötig
sind. Wann diese Straferpedition stattfand, und welches Amt Serenus bekleidete,
ist unbekannt.

922) cfr. Schmidt, tr'estschrift f. Ebers 104,2.
923) Kaibel, Epigr. gr. n. 988 i: C. I' G' 4727 mit adct' p' 1202); Nachträge

dazu bei Puchstein, Epigrammata graeca in Aegypto reperta p. 29, 30. ,,In Mem-
nonis pede sinist'äni:T;åxi;ir?y,, 

o;, 
^i*a 

Bti:Lpctx"a

Echuus r&,g fiilag M{g'uouos fi @uy'bat
' iiX"eoa öpot ö'lgdrac paotX.riÅt' ratöe Zupluaut',

åqcca öå ngilrae &.X"tos ilyt dgdg.og,

5 xoopdual4öguiaa n{pnra ö*6ra ö'åutuöra,

1götfu ö'typouea k&oq e{xoor, xul n{ooga'
elxhota *{g'nra ö'&purt ttiluos'A&ag.

Die tibrigen Epigamrne der Diehterin (itire Äbstammung Letronrre R_ec.'I[ 350ff.,

den Kaif,el zu: J . 991, 11 nach Mommsen berichtigt. Pros. I. R. IIL 226 b'. 430

wird nichtg iibei ihre Herkunft bemerkt) bat Letronne mit vollständigem Kom-
mentär vergehen. Die gesuchte Nachahmung lesbischer Foesie d.urch tlie Dilet-
tantin paBt trefflich zuL Bild des lfofes,'wie wir es sonst kennen, andererseits
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Yom 27. November bis 26. Dezember ist frir ganz Ägypten der
1ti1u i4ögcaads offiziell eingqfiihrt

Der ErlaB mu8 von Theben aus gegebeo worden seineza).
ob Hadrian bis an die Grenzen des Reichs, also*auch nach philae

kam, ist unbekanntezs). , ,

Die Riickreise wird, so kann man ohne Bedenken annehmen,
in den letzten Tagen des Jahres 130 oder ganz im anfang 181 er-
folgt sein- was auBer den genannteo zrofrisseo fiir einen Besuch
Beweis genug ist, ist wenig, und es ist schwer, sie in die Reise Nil_
aufwärts oder -abwärts einzureihene26). ' .

Iu Latonpolis-Esneh sind Tempelbauten aus seiner Zeit zu denen
der friiheren Kaiser gekommenez?).

Hermopolis, tlie Nachbarstadt yon antinoö, hat manche Er_
innerung bewahrt: Hadrianische Thermene*), ein Hadrianeiong2e), ein

iet die unverhohlene tr'reud'e beim Klingen des steins nicht unerfreulich anzu-sehen' - Zu bemerken ist noch, daB nie" vorher und.lachher so viele Inschriftenangeschrieben wurd'en als in hadrianischer Zeit. Yon ?z im ganzen ,i"a 35 da-tiert, die erste aus Neros zeit, B l)omitian, 1 aus r."i"ou zeit,, 27 Hadriane, dieiibrigen später. cfr. Letronne I[, 322ff., und la rtrto" oo". å" Memnon.18ff.;Friedländer S. G. 116, 169f.
924) Das frtiheste der 25 mir bekan',ten Zeugnisse (unzugängl. ist mir young,

rlieroglyphen etc., aus welchem sharpe GutsehÅ'id, cr:ä-å;-Å;.o. rTirn, a.oMonatsnamen fiir Alexandria belegt) stammt 
"oå a.* liti'1-ei1ä-'gueUuo;

fTV'ilcken, Ostrakatr:5_91,_5], Der:N:T: i,t ii;er guo, Ägypten,(soieit diePapyruslitteratur und die oitraka'Äufschlu8^gruu{ v'erbreiteä ooa a'", spätestenir bekannte Zeugnis etammt aus 2BB p jry. (Le!qz.-$1. urk. r, 9, 16 p.a1).DaB er sich mit dem xor&,x deckt 12. B. p. r_.,oo'a. tf, cci, til .'zåå,irsinoit.Gau 13314 p. Chr. : xotdx p4aös\4ögcauoö), ist ein Beweis ftir diä v""ttioaigoogvon Theben aus. Denn ebenso wie der 
.pi1u^{ycoliqer.os (25. Juli bis Ze. eug.;mit d'em Monat der Kämpfe um Alexand.ria (Fall eteäarias 1. aug.) sich deckt,ist der p,i1u i4öpwa6s der Erinnerung an seinen aufenthaii-g;;:iil"D&rum,

weil der Monat fiir das g'nze Land biidend ist, * ;;" sehlug fiu"" aiå stellungder Phyle i4öglauis in antinoe (oben adn. 900) å"rewig ebenso wie in prusa obenp. 127.

- 925) Baedekers 343 wird von 
-einem 

Hadrianstor auf philae gesprochen,das unter Hadrian erbaut, von ihm, Markus 
""d 

y;;;; -it Ruli;H !";ån-tirttist' Äuf dem Tfirsturz Hadrian vor Osiris uoa Isis ;pfernd., die tibliche Dar-stellung, all dies deswegeu kein strenger Beweis fiir ei-ne Ao*ereoh"ii.--'
926) sie werd.en äaher am besten der Reihe nach fluBau*aris glgebeo.
927) cfr. Lepsius,_Ä gypt. zeitschr. VIII, .25f.i 

"ir. cna*p;iil;"ri"g""., Eg.anc. 4I0, S_harye, Egj IJ, 147; Otto, priester i, aao, s.
928) P. Erzh. Bain. Z0Z4 : Corp. P. Herm. i, åO p. g0, Z. 6ff.2 atge&{utos

lönö fi1sl xpwlowls poa,l'fis ds ln,pil"sy"! oqfo*oil'j'i'zriäq"ä'iri*1ra, po-X'afaefilau.qtyöcJis n61,eas. cfr. v. tt, I, ai p.40:'eb enrgr{irro, *ol''uuuaufia
y^öq:ou xal fy]tilwfo2 fiu 

.åa tö luruö&la 'yrprloirp 
t4s aöqs nilLeo,s A0gr[aa6u&egpöu paX"uueiau rfoö aöroö 

'yop,uooioi 
.'. .' 

t 'r
929) c. P. Herm. r, rz7 vers. r[, 6 p.77. agx'geösiiögoauol: p. Amh. TJ, 124,26.

W-sber. Kaiser lfadrian. 
17
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p,egco$,bg'Aögt d,accose30), ein'Åucwdccwes1), eiue Antinoitische StraB."'),
Namen wie (Doiuuatlaoo$'Altltcouuuttaoog. - In Oxyrrhynchos gibt es

ebenfalls Aögouuai &cAp,utess), in Berenicias am Moeris eine Aögeuutl

'oöotussa). Arsinoe hat einen Tempel des lladrianusess) ebenso wie

Memphises6). In Ileliopolis lernt er magische Wissenschaftenesz). So

harrt nochess) Alexandria der Besprechung.

Nach dem Judenaufstand im Jahr 117e'se) hat Iladrian die Siadt

restauriert. DaB Tempel darunter waren, ist wohl unzweifelhaft.

Unter den Miinzen der Stadt gibt es aber eine ganz'e Änzahl Typen,

die nur hier ihre Erklärung findenso).

Eine Reihe von Bauten ist auf Miinzen der Jahre XYIII unil XIX
dargestellt:

1. Ein tetrastyl. Tempel des Nilus%l) korinth. ordnung, in dem

930) Mitteis, arch. f. P. II' 265; Leipz. Griech. urk. I' 93 p. 2S8fr. (L d.

Intl. p. e'fg n. YItr s. v.); der p. A. ist offenbar eine auf II. zuriickgehende Um-

lage, deren Inhalt jedoch sonst nicht bekannt ist.
931) C. P. HCrm. I, 127 Y. Coh. II, 2; åEqytr'hs 'Aatoaöoaz ibd. 127 RJ'

Col. 18, +.

såz; iuia. I, 119, R. III, 16: ngös tfi xug.t!.qg öwb rilu oto&,u htrouonoxils
nladug; B. IY, L2: önö oto&r aoth,qa rfis 2- r.

933) Oryrrh. P. [, 54, 10; aueh 53, 6?
9g4i Fa,;oum Pap. L,XXXtt, 14 v. J. 145 p. Chr. tlber oöolu: Gut des

Kaisers "ft. 
Wit"ten, bstr. I, 392ff.

9g5) Hartel, tlber d. griech. Pap. Erzh. Rain. 1886, p. 33. öber die Feier
d. 21. April. im Jupp. Capitolinustempel s. oben ad'n. 348.

934) P. Lontl. U, at?, p.209 (cfr. Otto, Priesterl, 136) 2.3: öå,rfis åa Miy
Eu Zuqanili,aog .toö 'Ageloi &.g7rgo"eöouurog ilögwueloo rtls Merygfuota_ zt4l,r,ra'g

iq"nå(rlS öber des Severus Besueh s. oben p.246; Otio I, 391 und adn.3-' 
eåz; Griech. Zauberpap. v. Paris und London, her. v. c. 'w'essely 1888,

v. 2446 . . . dzrede ifaw Ilugd.r4g ö ngogfirqs 'Hlrcan61"r,as 'Adgt'aa$t paocLet lntr
öewaöpnaos tha ööauy,w rfis &eius uöroö ltuyius' filea y&q y,ouo6.qau xut{xlwtv
åa &q(ury) p' 

-d,aetl"tu-lu 
6g(ais) $" öaeryon'p,n4ow öI a&opuotl"iu -lxöopl(,owos

aöroö'rfiu'81"qu &X"fi&erua d1s negl u,inöa, y,uyiug xul &unsp&'oas 1öa ngogrfurya

dwX,&, örpilaru ufuQ Exit"tuow öiiloo&aL . . . Diese Erinnerung an d'ie 
-Beziehung

zu den ifagiern hat auch die Obeliskeninschrift R.M. XI, 115 festgehalten: ,,Der
König von bber- und Unterägypten, d.er die Lehre in den Tempeln . . .", wor&us

Ermann m. R. auf die Einfiihrung in die ägypt. Priesterlehren schlie6t.
938) In welchem Zusammenhang Nikanor Athribls lSten!. Byz..s. v.14&X't'-

Frs nö\,Å Aiyntnrlus . . . Nmd.aag d' ö '-Egpt loa lv- t, *eös 'Åilglll;aöa yq&'got'
'öidt 

rc6. g grlola %$qcpry) behandelte, ist nicht ganz klar.
939) Die Zeugnisse oben P. 51.
9a0) 

'wie die schon oben besprochenen (p,142, 14\ 247) Typen lehren, hat
ein Teil der alexandrin. Miinzen die Bestimmung, einzelne Ereignisse im Bilde
festzuhalten; d.ie ofb sich wiederholenden gehören zum Typenvorrat der Mfinze

und sind daher l'iir historische Folgerungen nicht zu Yerwenden z. B. Serapis

uncl Isis, die fast alle Jahre vertreten sind.
941) C.B.M, Al. 881; cfr. Intrott. XCIII.
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;

das Kultbild sitzend siehtbar ist, wird hier (J. xlx) erstmals gegeben.
D?8. 

io.f -den .römischdn Reichsmiinzeaeas) iradrians-Miinzen des Nilmit gleicher Aufschrift, aber in den Yarianten mit allen Attributen,
die ftir ihn denkbar sind, vorkommuornu), lägt die Bedeutung er_
kennen, deren der Gott in hadrianis 'eher Zeit sich erfreute eaa). Der
Tempel wird von Had.rian gegriindet und im Jahr.e xIX beendet sein.

2. rn welchem Zusammenhang mit Hadrians Tätigkeit steht die
vorlage des Miinzbildes ?96 (J. xvm), das, Nilus Åa n uthenia
darstellend, kiinstlerisch eines der wertvollsten ist?er5).

3. Hermanubis wird, zuerst im 1g. Jahre gräzisiert, mit an-
lehnung an die antinoostypen dargestellt (c. B. fr. aa4 izo, lrz 12,Taf. XVIII) sro;.

4. Ein hexastyl. altar ist n. ggz zuerst dargestellt und später
wiederholt*t) und wird von poole auf das zcBuiretou in der stadt
bezogeneas)- vielleicht hat auch hier Hadrian mitgewirkt.

5. 'wie 
Poole (Introd. xcl) nachweist, gibt es auf Ärer. Miinzen

zwei Tempeldarstellungen der Isis, eine'il u"rntischem stil (b4z
u. 879) *nd die andere, ein distyl. Gebäude, getragen von ägyptischen
säulen, drinnen_Isis mit Irarpokrates als r"rtuilJ("" 11g4;1g. DasKultbild yon II ist schon im 16. Jahr Hadrians g.p"agt*). Da
auch .Isis als Miinzbild auf Hadrians Reichsmii nzen (cohen 1869)
wiederkehrt, wird mau die Stifiung des Kultbildes oder des zweiten, grie-
chisch-ägyptischen Tempels dem Kaiser zuschreiben mtissenesl).

942) cohen2 982-1002, rg77; cfr. Eckhel vI, 499: Iladrianus Åug. cos. IIIP. P. - Nilus (SC.).
9a3) Die Darstellung tehrt weder friiher noch später wieder.
9aa) sie llu8 rnehr als lokal gewesen sein; clie'ErkHrung, äer Nil sei dasLebenselemgn-t Äqrrtlns ugd deswelen dargesteiit, t",," nicht ausreichen. Dennes wid'erspricht den Grundsätzen d-er rom."Mrinzprägung, daB a"rffi" netail-darstellungen aus einem au8erital. Land verwend.ät ierden. Die al. Mtnze istferner_ etnrl gleichzeitig mit der Nilusgruppe adn. 942.
945) Poole, rntrod..LTXX{ hätt-es-fiir eine Reminiscenz a,n ein Gemälcle,abor dazu ist es zu prastisch gedacht und gefornt (cai- rrr. xir,lrrl -'
946) Im tg' Jahr ist auch der aeue"Typ Serapis-Isis-Harpok"#, auf d.enMtinzen g"_p-"a$. n. 749. Berl. Mtinzkab. r8iä n. oeö.

,"*. f+l]r.*tt 
einer Yariante n. 1204; cfr. poote XCIII, s. d. Darste'ungen

n48) Prieeter y"4"" genannt Arch. f. pap. II,
auch 'W'. 0tto, Priester I, tBO, t).

949) Allerdings erst pius; aber ist g?8 von ihm
mu8 dies dazu kommen.

950) AlleiniSelJ.vn n.762, ?68 im gleichen Jahr wie der Tempel.
- - 951) 'Wie die Miinzen 598-600, Pro-noia mit Phoenix den bestimmten Ge-danken der neuen sothisperiode (s. d. Mtio". n. ,rti, n. 1004 [pius] cfr. poole,

17t

444 n. 66, 2.19 etc. (cfr.

richtig beschrieben, dann
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6. Typen des Serapis sind %u jeder Zeit geprägt. Aber eine

Wanillung, tlie in hadrianiscJoer Zeit eingetreten ist, " muB hier be-

sprochen werden. Serapis wirtl seit l{adrian auf den Mtinzen als

fldatcos dargestellt, zuerst im Jahre t32fgs52), mit den Attributen
des Zeus Ämmon, Ilelios, Poseidon, Asklepios und Nil.

Ärch. f. Pap. II,44l n. 51 (tla die friihere titt.): zci 'Hl.iep pt-

y,!]ry &eSr åugd,ncör,l xu'i, rotg ouuud,ocg &eoig önbg aarrlgtiug Aöw-
xg&rogog Katougog Tguwuoö Depuotoö1... Die Ergänzung ist durch

die Beschafien-heit des Steines und dte ZahL cler fehlenden Buchstaben

beclingi und daher gesichert. Äuc gleichen PL.atz mit der Inschrift

_(Serapeion in Alexaudria) fand Bottiess) einen Apisstier und bewies
'mit Zustimmung von Dörpfeld, Schreiber und Sieglin die Zugehörig-

keit zur Inschrift. IIbet die Situation sagt er l. I.: Le grand souter-

rain de l'ouest avait une enceinte r6gulibre avec une face au couchant,

au forme de petit temple dgyptien, orn6 de deux pylons. L'Apis avait

couronn6 le pylon de gauche.d( Dem linken Pylon entsprach dann ein

rechter, der nicht friiher gebaut sein wird als der andere. Man baute

also unter Iladrian am Tempel. C. B. M 872 (J. 19): Serapis-

tempel, 2 Nikai im Giebelfeld, Serapis thronend, daneben Kerberos

(cfr. 8?3: J. 20). Ferner: Die schon einmal (c.B.M. Traian 548)sa)

als Miinzbild verwendete Darstellung des Serapis auf dem griechischen

Schiff, auf dem sich Isis Pharia und Demeter befinden, kehrt im
1.9. Jahr Hadrians wiederess). Im pontischen Sinope, Yon wo der

Gott nach der Tempellegende kame56), beginntes?) erst seit llaclrian

Introd. LXXXYI; anders Eckhel IY, 69 [: aeternitas] und Gutschmid bei Sharpe,

Aeg. II, 15L, 1) verktindigt, so mrissen auch die sonstigen heugepräqten Typen
solähe Gedanken enthalten. Neue gtiech. Göttertypen: Ares (589,698), Pan (600/3),

Athena v. Sais (6gbl7, cfr. Pooles scharfsinnige Erörterung p. XLY mit der galil
Afiquuis in Antinoö) Äsklepios (703/5), abgesehen von den sonstigen Darstellungen,

welche dann religiöse Beziehung haben und zur freien griechischen Darstellung
neigen.

952) Imhoof-Blumer, Monn. gr. 458 n. 13 (Taf. J. rs); fij'. BalS: C.B.M.
A1.744; später 1100ff. cfr. auch Usener, Götternamen 34\ 34q 347-. In In-
schriften erscheint er freilich schon friiher, z. B. Dittenberger, SylI. Or. II, 678

(oben p.85); darum auch die ausd.riickliche Erwähnung bei Diouys. perieg. v.256.
Yon 132/3 datiert die offizielle Anorkennung.

953) BulI. de la soc. arch. d'Alex. II (1899), p.35ff.
954) Man erinnere sich, daB ungefähr gleichzeitig Tac. hist. IY,, 84 und

Plutarch de Iside 2g als Hauptzeugen ihren Bericht schreiben.

955) Poole, Introd.. XIVC, bezieht sie m. R. auf den isgöe X"6yos.

956) Dieterich, Yerh. Dresal. Phil. Yers. 1897, 41ff.
957) S. d. Liste bei Drexler, Num. Zeitschr. 1889, 5.
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der Serapistyp, und zwar in der gleichen Zeit wie in Alexandriaess).
In der ersten llälfte der drei8iger Jahre wuchs der Kult des Serapis
zu gröBerer Bedeutung als friiher, die A:rerkennung des bedeutondsten
ägyptischen Gottes als des Trägers der Einheitsideeese) (Usener, Götter-
namen 347) erklärt Hadrians Yerhalten zu dem, was die Religion
dieses Laddes der ganzen auBergriechischen Welt geben konnte.
Hadrian war persönlich stark beteiligt; das lehrt die Erklärung einer
anderen }Iiinze.

?. Der auf den Miinzen c. B. M. Al. Trai. 534_537 dargestellte
kleine Tempel im Serapeion, ad welchen der Gott die Hand legt,
kehrt Hadrian 875 (8. Jahr) wiedere60). Im
17. Jahr Hadrians, dem gleicheri mit dem
Ild,ufieog-Typ, erscheint im Hoiligtum des

Serapis der Kaiser und legt die Hand
auf d.as sacellum, in welchem AAPIA-
NON steht, und der Gott, ihm gegen-
tiber, begriiBt ihn mit erhobener l{and.
Man hate61) die Miinze verschieden gedeutet.

Das ?dg ruueiou, von dem Epiphanius
spricht, hat gewi8 existierte62). Der Kaiser
erscheint aber im Serapistempel. Ilnmöglich kann auf den Besuch
von 130/1- angespielt sein, da die Miinze viel später geprägt ist. Die
Au{schrift'Åögr,uuöu ist die Dedikationsform :i4.ögcaaöu, d.enlladrianus.
Hadrian wird im Tempel des höchsten Gottes in Alexandria, der jetzt

958) Die Ära der s-iaclt beginnt 45 v. chr. Kornemann, pauly-w. R. E. Iv,
1, 531. Die Mrinzen sind daher 133 geprägt.

959) Das war möglich, da der Name Serapis einen Gottesbegriff enthielt,
der nicht scharf zu fassen war, sondern von mehreren Einzelgötte"o die Haupt-
ziige entliehen hatte,, Tac. hist. lY, 84 fin.

960) Gleichzeitig mit der oben p. 148 erwähnten Miinze.
961) Eckhel IY, 64 bezieht die Darstellung auf ein templum: es sei das

Heiligtum dargestellt, das Epiphanius contra Ebion. als)4ögoariioz erwähnt, das
später tlmcatauöa yap,u&,otou und durch Constantin zu einer aedes geword.en sei.
Poole, Introd. XCII: 'probable the original name was ?parcraöur; Mihne,, hist. of
Eg. p. 219 n. XVII bringt die Darstellung in Beziehung zur Hadriansbibliothek,
indem er sich auf das Titianusedikt (oben adn. B9B) beruft.

962) s. d. Inschrift arch. rr, LbL n. G6 , z. z0: &g76tegeös 'A\gwailoa xab
Ztpuotöa. cfr. z. 21; cfr. otto I, 136, 1. Es ist auch zrt belegen aus Hora-
pollons Schrift rtp,tumd,, die Reitzenstein, Gesch. d. griech. Etymol. p. B1B und
adn. 1 [demnach m. R.] auf die alexandrinischen Heiligttimer beåogen hat:
'Aögt'uu$oa' eL i tageX'fiyoaou xal ilQonEql6fi(np,{aa,g. ö1X"oi d} zåz 24ögwiott uethr,,
(Also ist \4\qwu6u auf der Mrinze kein Neutrum oder Adjekt.) cfr. v. 18, 6: per
Asiam iter faciens templa sui nominis consecravit. s. auch Phaselis, Corydalla"
Caosarea, Tiberias.

C. B. M. Al. Taf. XX[, 8?6.
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Ir&,a&eos ist, begriiBt; er ist also a,uch in diesen Tqmpel aufgenommen,
als ,scdg dem alexandrinischen Setis gleichgeordnet. Im Temenos
wird ein orlxög ihm geweiht worden sein, in welchem er neben
Serapis verehrt wurde. Pausanias erzählt I, 18, g:'Aögcuzög öå ztar>-
dxcadduro g,bu xul ii,lJ,u'a&r1aator,s7 uaöu n'HQo, xal zcög lruvel"lurlatou,,
xal &coig toi,g tt&,6ca legöv notaöa x. r. tr. Dio aber sagt: rda re oqxöa
töa Sautoö, tö lluuilJ,rjacoa f,caop,uog"{voa und so auch v. 13, 6: et aram
sibi . . . Hadrian ist da neben dem höchsten Gott im Tempel als
oöuvaog :und, oöppcapog rezipiert, um bald selbst der höchste Gott zu
werden. So auch hier. Ungefii,hr zv der gleichen Zeit, in welcher
Hadrian neben dem Zeus lraaelul,rtacog einzoge6s), in welcher sonst in
der östlichen IMelt der Versuch gemacht wurde, in groBen Kultzentren
den Namen des höchsten Gottes auf Erden zrt feiern, findet seine
Aufoahme in das höchste Heiligtum in Alexandria- statt. Es ist öe
ägyptisch-griechische X'orm der Festfeier in der östlichen Welte64). -'IInsere Kenntnis von der hadrianischen Kunstdarstellung ist sehr
gering. Aber hier ist doch ein kleiner Zog nicht zr miBachten,
dessen Bedeutung im Zusammenhang mit den bekannten Beziehungen
Hadrians zu Ägypten noch erheblich wächst. Poole (Introtl. xxxD
hat sehr fein beobachtet, da8 im Gegensatz zu der meist streng
ägyptischen Darstellung auf den alexandrinischen Mtinzen Traians
unter dem Nachfolger ein freierer Zog herrschtl griechische Ein-
fliisse können in hohem Grad vermutet werden, zumal bei der Geistes-
art des Kaisers ein Durchsetzen yon griechischen mit einheimischen
Elementen fast natiirlieh ist. Das ist der Erfolg seiner Pläne, die
griechische Kultur neuzubelebene6s).

Zaletzt noch eine der ergötzlichen Szenen, in denen die dilstere
Stimmung des Kaisers von andern ausgeniitzt wird. Ath. Xv, 67? d:
daei då'Ål'elaaögetug åparlp,öaeu6u, olöd u,au iv ri1 xu|,fi nd).ec xil,oö-
p*aou or{gavov'Aatcufetoa yeudpcuoa ix wö ain68t xaluouy,{uov 1,n-

_ 963) Man erinnere sich an Samothrake (adn. 542) und an den Berg Casius
(adn.854) und die Orte von atln. 9G2.

964) Man wird nun verstehen, was das Pantheon in Athen (s. oben) be-
deutete. Es gehört demnach wohl in den Itr. ath. Äufenthalt und verdankt seine
Entstehung dieser monotheigtischen Schwärmerei des Kaisers. (Freitich gitt es
nicht dem Serapisdienst.)

965) Das beschränkt sich aber nicht auf Ägypten; den gleiohen Gegensatz
'zwischen der spezifisch traianischen und hadrianischen Gro8kunst kann man
.auch in den guterhaltenon Goldprägungen beider Kaiser beobachten, die einen
trocken und streng, die andern mit gesteigerten kiinstlerischem Gefiihl, weich
und. malerisch. Man vgl. die bekannten Traianporträts mit dem Traianskopf
.aus Pergamon und (öben p. 135) dem zugehörigen Hadrianskopfe !
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tot. göwac ö' oötog åa ),igtvacg &{goug ttgE, xa| eloia ifitot Tgocul
ööo, fi g'ba r$ ddöqo åocxuta' åx roörou öb ö ntrcnöp,evog urigoros
*vging'Aartvdeeog xutr"efuue' 6 di lriltcaog öuop,d,(etac, xtsmtlua Eyau
dp xgocdu. xal lTuyxQfurls rcg vdtv åneTcogtaa xocrlt(g öu xui fi-1tcrg
äyaag'ea, i4.ö gt uafo r$ uöroxgdtogc incör1p,rlouat r tfi 'ÅlcluaögetE p,crd
notr"I'fil regaretag åniöeclca åa {oöt(ouru Lar6a, gdoxau uötöa }ciu
xal,eia Zurcadcrca, furoncg,ghiaru önö rfig yfig tire zb atpu åöifarc
to6 Muugoaoiou l'i,ourog, öa xmd, d1u nlqniou tilh).elauögetq zlcBör1a
åa xuarlytgo xutupep'r1xcr, 6'Aögcuadg, rriyu xghpa öaru xul nollfi
xgöup ,tataaElln&iaru n&,6ua d1a zlcptrqv, fis xul nol,Ld, &,otx,rpu tne-
noerlxu ottog 6 l,iaa. f1o&cig o&u ini tfr t4s iuuotug ehgtocc-rai xur,-
udulrc ript åu Moundtu aövfi ohrlow ägew åXugiouro.

Der Jagdausflug in die ribysche 'wiiste, die Rtickkehr und der
Impfang in Alexandrien sind nach der oberägyltischen Reise nr
denken.

Hadrian steht noch ganz unter dem Eindruck des Todes seines
Lieblings. Der Yerkauf.eines Gedankens, die Belohnung dieser na;-
ufur1g und ctigercg sind Einzelziige aus dem groBen Gemälde des
Lebens, das prunkvoll und pomphaft sich darbietet, desseri innerer
Gehalt alle Zeiehen geistiger Armut offenbart. ,,Wohl prangt diesa
zeit noch in gleiBenden Farben: aber was ist sie anders als ein ge-
tiinchtes Grab?"

S 4. tso-184.
Syrien, 5l1dlighes Kleinasien.
Wie lauge Hadrian in Alexandria geblieben, ist nicht sicher be-

kannt. Er kehrt nach Syrien zuriick. Dio 6g, L2: nugöarog p,bu äa
tE rfi Åiyömgo xul uö&cg åa ri1 zug[g wö 'Aögwaot. Die Reise
wird zu Schiff erfolgt sein, denn dies scheint die Miinze C. B. M. Al.
p. 101 n. 8?1 zu beweisen: 'Emperor seated in barge l. with oars on
prow mast with stantlard; on poop sheersman, beneath wather LIE,;
sie kann nur mit den zahlreichen Reichsmilnzen mit dem Schiffstypus
cohen 652-7t3 (cfr. cohen p. 168, 1) in Yerbindung gebracht werden.
Demnach muB l{adrian -ygr. dem Ende des XV. Alex. Jahres (Aug. 131)
von Alexandria aufgebrocheu sein;

Was er in syrien getan, wo er sich aufgehalteu, entzieht sich
unserer Kenntnis. Er verlieB Syrien bald, um in ferneren Gegenden
seine Reisen zu beend.en (Dio L2, ?z dzo) öå n6gg,, By6ae,-).

Nur wenige Spuren des ersten Teils dieser Reise sind noch yor-
handen. Im Jahre 13011 wird seine zweite Ankunft in Rhodiapolis
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vom StatThalter als bevorstehend angekiindigt (oben p.22b). Ifadrian
kam also nach Westen und beriihrte dabei wieder die Städte an der
Sudkuste. Die Beendigung des'Ileiligtums in Phaselis, in welches
die umliegenden Städte ihre Statuen rizlg tis tncBdocas geweiht
haben, ist gleichfalls vom Jahr 130/1 datiert (oben p.226). Schon
Diirr hat den Bau als Zentralheiligtum mit den lMorten der vita: templa
sui nominis consecravit vereinigt. I{ier ist im kleinen gegeben, was
13L12 von den Städten der gesamtgriechischen Welt in Äthen aus-

gefiihrt wurde,
, Äuch aus der gleichen Zeit (vielleicht etwas frtiher als clie

audern, Äpril 131) stammt die Inschrift aus Kavala in Phrygien,
Le Bas 1676; oben acln. 808. Yielleicht ist rlurch eine Durchquerung
Phrygiens yon Stid nach Nord die Reiserichtung nach clem Pontos
hin verändert worden.

Reise im Pontos.
Auf der Reise vom Euphrat nach Ephesus hatte lladrian schon

im Jahr 123 die östlichen Pontusländer gesehen. Neokaisareia effi:
pfing damals den Titel 'Aögmudnol.tg (oben p. 123), aber, wie es

seheint, war ein eingehonder Besuch damals nicht erfolgt.
Ärrian, peripl. pont. Eux. 1, 1"u):'Eg Tguttc$oöwa fixop,eu,n6),oa

'Elul,riuiöu, fog Liyec 6 Fcaogöa åxeiuog, lni .8.u1"doo7 $xcopiurlur Znta-
n{au ilnocxour'nul r\u Sd\aooua d1u rcö EöEciaoa il,o1tcuoc xareiöo-
pcu'dilcuneg xul freuogba uui oö. - 5,2: &,neo6&4 p{arct nd,uru,
oö d, todu p,öaou xui td, oxeör1 rd, auurcxd, nul oi äu&gnnot, å,LJ"d xul
oi fil.ot,, xai 6 x1gös &rclöo&q, åg $,r1öeubg öil'),ou 4j EöL,a;u öci,diluc

uuarqyqnlpau tg r]1u xatudxearlv, åra nup,no1,1.ri, öog o|,o&a, &,g&oaiu
loria xutd töy ll*arcy. - LZr 2: xui äorea Dtcaöturou ruör1 å
gdp,u roö llöarou xaX,oöpcaov, xa&' 6rc åoBtll')"ec 3g r\t, Ilponovrlöu.
oaöru p,bu eiöötc oot tr,{yne67). -Wann fand die Reise, die hier
vorausgesetzt ist, statt? IMegen c. L7, 3 (Tod des Cotys adn. 554)
ist die Publikation des Periplus friihestens in dem Jahre 429 der
bospora,n. År" : l3ll2 erfolgte6s). Der Zustand der Bauten, welche
der Anwesenheit des Kaisers ihre Entstehung verdanken, ist derart,
ila$ die Reise noch nicht allzufern sein kann. Zwar of pap,oi, &,vedr&-

966) Gegen d.ie Äusftihrungen C. G. Brandis', Rh.Mus. 51 (1896), 109ff. hat
C. Patsch mit tiberzeugenden Griinden opponiert, Klio IV, GSff. s. auch unten
adn. 976.

96?) öber 1?, 3 s. oben adn. 554 unil 660.
: 968) Im Jahr 131: Christ, Litt. Gesch.a 698; Schwartz, P. W. R. E. tr, 1, 1232.
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ocu ii6q (1,2), aber er sagt yon sich selbst: äTruaxu oI:a roög tc
paupoög tr"i&ou l,euxoö &,au&eiaut. Auch ö p,bv &aögtdg totrlxcu (1, 3),
aber auch dieses lMerk soll durch ein andereg ersetzt werd.en, ebenso
wie das Hermesbild, dessen Tempel schon gebaut ist. Das \Mr"k,
das naturgemäB die meiste Zeit beansprucht, ist nicht beendet 16, 6:
Saraö&a oö norclg tr"cp,iau' nd,trao ydQt 6ooa &,nooaL.cöcca ålgq ätovg,
6gp,os fiu.

Arrian erstattet dem Kaiser Bericht tiber den tr'ortschritt seiner 
I

Griinclungen. Da der Kaiser zwischeu 131 und 132, dem Ausbruch
des Judenaufstandes, noch ndggo iyiuerc, enthält die Ännahme einer
Pontusreise im Jahr 131 viel'Wahrscheinliches. Dazu beginnt Amisos
die so seltene Silberprägung (s.oben p. 56) im Jahre l}Lp (P=f)e6'g).
Eine bestimmte Route festzustellen, ist nicht möglich.

Ämaseia nennt sich Haalrianopolis auf einer Markusmiinze ktq"g6-
nol.cg ueaxögog xni ng6rr1 llöwoa)s?o) ebenso wie Neokaisareia
auf einer Miinze d.es Yerus (161i2)s1), wiewohl es schon von Phlegon
als',4dgaua6nol,cg zitiert wird (I. Reise oben p. 123), und Nikopolis
am T'ykornt'). Ein einheitlicher PIan li.gt auch hier zugmnde wie
bei der Teilung iu Syrien. In Neokaisareia war der Sitz rles xooaöa

und des llourd,gyr1s. I. G. R. p. III, 115 (Hadrian) wird der Erzpriester
des Harlrianskultes in der Provinz zugleich lloarugTrldug iv ri1 gtt1rgo-

nöL"et roö llölu]rou Ncoxacougciq, genannte?s). Die Erhebung der
Städte zu Metropolen kommt einer Spaltung in 3 Sprengel gleiche?4).
Von Satala aus, dem Legionslagerets), *o ein Besuch wahrscheinlich

969) cfr. Waddington, Monn. gr. d'Asie min. I, 1, 162ff. Sie d.auert bis
Kaiser Markus. Friiher prägte es schon,B:'Wadcl. p.60ff. - Die Tatsache, da8
bei mehreren Pontusstädten die Titel auf den Miinzen erst unter Markus und.
Yeruq erscheinen, kann nur d.urch die Worte des Aristides einigerma8en befrie-
digend erklärt werden, clie er bei Beendigoog des Tempels in Kyzikos sprichö
(also etwa gleichzeitig!): I,391 Dind.: åneygt!,tpuo&e y,bu y&e töu &,grcrou t6rr
eig åxeiyott töa Xqduou puoc?"irnu' fixec öt öp,tu å Egyou ngög dX,og åy zoioöe tots
xuqoig x. r. L.

970) 'Warldington l. I. 30 n. 18, 19; hier zuerst.
971) W'atltlington 87 n. 8, cfr. 9 mit den gleichen Titeln wie d. vorherige.

Miinzen zwischen Traian, unter dem (Nr. ?) die Titel fehlen, und Yerus sind
nicht vorhanden.

972) Imhoof-Blumer, Kleinas. M. I,4 n.6, adn.4; .de Saulcy, Terre Sainte
p. 1?5; C.LG. III, 4189: 'Aöptaui1 Nmdno?"og ueaxögog xal p,4tgdnolos. - Uber
den Meilenstein der StraBe Nikopolis-Satala (C. L t. III, 1215+) s. oben p. 234.

973) Neokaisareia ist die Hauptstadt des Pontus Polemoniacus nach Diokle-
tian, Hierokl. p. 702.

974) Auch hier vermag ich den Grund der Teilung nicht anzugeben.
. 9?5) Marquardt, St. V. I, 269; Ritterling, Wiener Stuel. 1902,127ff.
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ist, biegt er nach dem Meere zlt nach Trapezunt aus ("do.9T6).
Arrian gibt iiber den Zustand des Landes klaren Aufschlu8: xui rd
ygd,ppuru ötd, roöro oöx cöör1lru x,t7d,gautac, d öb 'Ell"rlucnöv int-
yQappa xal fip,agrr1p,dua7 yiygunrat., oflda ör) önb pugpd,gau 2rgagiu.
Es werden dem lfadrian pag,oi errichtet, ein Standbild des Kaisers
erhält seinen PIatz hier: rö pEa or,hpu inctr1öetats - &noöetxavocy
ydg rtp SdJ"uooua -, ria öb ögyuotau oöre 6y,ocög 6oc oöre öii,i"as
ual'6g. Der Kaiser muB daher selbst ein anderes schicken &frnu ino-
uop,dleo&uc oöa iu up aötQ roörg ogrig,urc' å ydg Taogtoa incrrl-
öecörurov å; pripqy ul6vtorn"). Der Tempel des Hermes ist yon
ihm gestiftet; auch iiber ihn und die Tempelgemeinschaft mit Apollon
gibt uns Arrian genauen Aufschlu8.

Zalelzt noch iiber den Bau des Hafens: Arrian 16, 6: iatuö&u
oö noceig tr cpiau' nd,tr uc yd,g, öoou &,nooulueöetu ögq, fuoug 6gpog fiv.
Warum Hadrian hier den Hafen nicht angelegt haben soll, da eine
römische Flotte im Euxinus kreuzte und da der Handel von Nordklein-
asien nicht unwichtig war, ist nicht recht einzusehen: Sein Interesse
fiir den Seehandel ist bekannt (p. zLg).

Von Trapezunt scheint er noch weiter östliche??) gekommen zu

976) Man lernt daraus manches Neue: Als Beherrscher des vor ihm aus-
gobreiteten Meeres - etwa wie die Sage den sächsischen Kaiser am Ottensuud.
sich denkt - steht er nicht da; denn hier ist nicht die Grenze seines Beiches.
Hadria! ist engbefreundet mit Arrian, dem a{og Ewogöu, d,em Staatsmann und
Litberaten. Dieser kam auf seiuer Inspektionsreise aus dem Innern von Satala
her, und berichtet dann: xul ri\u &d,?"aooua rila toö Eöfeiuoa &,opeuoc
,tutEiöoptv 6&evne g nul Eeuogda xal oö. Das Geftihl der Freude, das
die Zehntausend (und vielleicht auch Hadrian) zum Jubelruf '&&l"wrcr' hinri$, hat
sich auch seiner bemächtigt: Yon der gleichenHöhe haben sie alleherabgeschaut.
Die Erinnerung an diesen Augenblick will also Hadrian fest[alten in
der Statue, die Erinnerung an die Griechen aber in dem Bau der Altäre. (Aus
der _Unfertigkeit schon erklärt sich, daB die Reise nur 131 möglich ist.) Deoo
im Gedenken an die Zunickgekehrten hat er das Epigramm ftir die Altäre ge-
schaffen (cfr. z. B. d. Pompeiusgrab). Sie werden aen Gtlttern geweiht gewesen
sein, denen die Griechen opferten, Xenoph. Anab. IV, 8, 25: fix,fiou ö' aötoig |*ayol
p6eg &no&öout tit li oatrjqra xul dp'HguxX"ei ilyepiouuu xu|rotg &X,X.ocg Eeois ä
töfuuto. - In Arrians Darstellung, äuBerlich noch erhöht durch das Zitat aus
Xenophon, wie in Iladrians Gedåchtnisfeier vereinigen sich die wesentlichen
Zrige ihrer gemeins&meu Neigungen zu einem eind.rucksvollen Bilde. - Kann
man da an FäIschung a'us später Zeit denken?

977) In welchen Zusammenhang ist die Tatsache einzureihen, daB Ceragus
seit Hadrian eigene Miiuzen prägt? (Head H. N. 425; 'Wactdington, Asie T4; bis
jetzt sind solche nur &us 13Z,le 5rn"oot., Arrian Peripl. 16, B (teilweise Xeno-
phon 5, 3, 2 folgend) ubq il (Duquuxtu md?"w Kequooög ixal,cito, Zcvatniaa xal
a8w7 &,nocxos. Zw Zeit d.er Herausgabe des Periplus war sie also noch nicht



s 4. 130-134. 267

sein, um die Grenzdeckung gegen -den Kaukasus kennen zu lernen.
Die Anlage dieser Yerteicligung kann nur unter ihm erfolgt seine?s);

was Hadrian begonnen, hat Arrian, seiner Darstellung zufolge, beendet
angetroffen und gebilligt. Yielleicht hat der Kaiser auch noch Seba-

stopolis, wo ein ffigwdneöou (Peripl. 17,2) ww, gesehenszs) und wird
sich bei dieser Reise all der kleinen X'iirsten versichert haben, öe an
der Grenze hiet wohnteneso).

Mit dem AbschluB dieser Reise war Hadrian am Ende seiner
Inspektionsreisen angekommen. Er hatte alle Länder des weiten
Reiches wenigstens einmal, manche öfter gesehen. Der Plan d.er

II. Reise war (p. 205), das von der ersten Reise Fehlende noch nach-
zuholen; jetzt war ein ZieL erreieht, das niemand vorher ershebt
hatte, der GröBe seines Werkes entsprach der Aufwand an Mitte\
d.er äuBere Erfolg, ilie Freudigkeit und Dankbarkeit seiner Zeitgenossen.
Um seine eigensten Ideen zu krönen, kehrt er zum dritten Mal in der
Lieblingsstadt einl vielleicht'zugleich mit dem Gedanken, nach der
aufreibenclen Tätigkeit auszuruhen und die Frtichte seiner Saat heran-
waohsen zu sehen.

wieder rimgetauft. (Daher besteht bei Ptol. Geogr. V, 6, 5n der Cerasus yon Phar-
nacia getrennt gibt, ein tr'ehler [s. Miiller z. Stelle] und gleichzeitig ist auch
hier wieder wie aus der Tatsache, daB er keine der 2ögaaydrol"cg nennt, zu
folgern, da8 abgesehen von wenigen Zusätzen fAntinoe, Aelia Capitolina] die
Quellen vorhadrianisch sind fanalogeFälle: Kubitschek, Num. Zeitschr. 84,1fr.;
Mommsen, C.I. L. III, Suppl. p. 2302].)

978) Es ist die bekannte Stelle des Periplus 9, 3ff. : tö y,{arcc Agoögrca
uör6, launeg xd,&r1atu nrgaxilocot. otqurcötac lzyll"extot, rfi m Eöoet "oö yiogoo
öyagbrmov elaal g'ot {öofeu, xul du lnwq\ercr&rE x*c&ut, ngög &oEt!:1,etaa töt
raörr1 -mx*öwaa. xul rd.ggos öwx,n1 neprp{px"qrut, r(t alye4 tögtiu åxol:,i,gu. nd,l,ut
pru oöa yrjcuou tö niyog fiu, xul nögyot, $öx"wot, lEercrrjxeouy' aöa öå dz *Llytoa
önrfis *enol.Vtur xal. e.örö xo,l oi n6gyor,' xul *&4rel"latw &,lgul"d,g, xal g,qTavul
tg.eor&,otu, x,ul åaI Ldy,g, n&,ory lfrjgtwut, zgå9 zå pqöI *il.tl,out, &,u ufufi t6a" pug-
pd,gau, g'rirt yt .ås xittöapou xuru6ttl6ac nox,rcgxlag rcög la ufuQ Egoagoiturug.
åneåfi öå zcr) töu \pg,ou tilei, &oyax"i1 t|oat. tuig aauol xal \oa {fa roö Eqoogtoo
xarpx$to önd rc t6a netautrt{uau d1s otgutt&6 xai ilaart xul &.}"La,a ltrr,ttogcr,1t,
&,uilpthnau, föofd p,oc &nö tfis öm|"fis rd,gqou, ff ncqcpilplqtut, t$ reiXct, &Llryt
tdggoa åp"puX"tia ås lnl röu notup,6u, ff rd rc aaöota&pou n4Åfa, *uL r&s tEro åo
rclXoos oixlas. Die Stelle ist ausgeschrieben, weil sie klar alle wesentlichen
Ziige der hadrianischen Grenzsperre wiedergibt. - Aus dem Gegensatz m&i,at-yöy
folgt, daB letzteres unter l{adrian geschehen ist. Die Bautön am Alutalimes
fallen in die gleiche Zeit. A. v. Domaszewski, Iil'estd. Zeitschr. XxI, 188, 209. Den
Besuch fbigere ich aus Dio 6g, 9, Z.

9?9) statue im olympieion kurze zeit nachher gestiftet: c. I. a. IIr, 488,
oben p.209.

980) Mommsen, R. G. Y, LOL' l.
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Äthen III. Äufenthalt.
Yon einem III. Äufenthalt in Äthen und seiner Datierung ist im

allgemeinen wenig bekannt.
v. Rohclen, P.-'W. R. n. \ 512 hat ihn zuerst fiir 13213 als wahr-

scheinlich a,ngenoumeu, weil im Jahre 132 eine Reihe yon Städten
Statuen ins Olympieion gestiftet hat. Als weiteren Beweis ftihrt er
an, daB Dio und Hieronymus rien Besuch in die Zoit naeh der ägyp-
tischen Reise setzen.

Dio 69, 16, 1 f.: i4.}gcuzös öå rö u'O|,öp,ncoa rö ia wig Åfurla(L1t
i, 6 x,al aötög \iögwuc, ifenotqde, xul ögdxouru åg aöå &,nö Tu-
ötag xogrtd&{aru &u{fuqne' rd, rc Zcouödcu, rlla p,cytoqa naq' uöroig
&gXi, iiqEos, åa fi1 io&firc Q1 åncTngtgo l"apngös tnerl]'eoc. rda te
oqnöa röa tuuroö, tö lluucX,lfivtou dtvogtuoy,Cvoa, oixoöop,r16ad&uc rotg
"EL"Tqoca ånirgege, xal &,ydruu ötf afuS narcorrtouro, Tgrtpard, re no71,d
xai 6irov ivriocou rria re Kegatr l'rlaiuu 67r1a wlg 2&t1uuiocg Byagtomo.

Hieronymus ab Abr. 2148: Ifadrianus cum insignes et plurimas
aecles Athenis fecisset, agonem ediöt bibliothecamque miri operis in-
struxitesl).

I. G. IY, t0b2: "Etoug y' ints xu&cegbocog roö Zcölgl tott
'Oluap"ntou xai rfig xrioeog roö lluucTl'r1utou, öroag db a' rfig.Tguea-
aoö Katougog intörlpius usw. (s. oben p. 208).

Die Einweihung tles Olympieion uud die Stiftung des Panhelle-don
sind zwischen September 130 und. 132 erfolgte82). Die Inschriften
C. I. Ä. III, 47I (Dion) und C. I. L. III, S. 728L-84 stammen vom
Olympieion und. aus der XVI trib.pot. des Kaisers - 10. Dez. l-31
bis 9. Dez. 132. Sie sind dem 'OL,öp,ntog dediziert.

Äuch die vielen andern, die im und beim Olympieion gefunden
sind, tragen den Namen. Dittenberger (zu C. I. A. III, 47L) hat daher
m. R. behauptet, daB wenigstens die meisten gleichzeitig mit C.I. A. III,
471, aufgestellt sindess). Warum sind sie l3ll2 aufgestellt? Philo-
stratus v. Soph. I, 252 Å öb 'A&riuqocu 'O),öpilcott ör' ålrlxoaru xu|
neatunootaa åröa &norelno&bu xailt,egtboug 6 aöroxgd,rmg, öos Xg6-
aou piyu &,y6acop,u åxitr"cuoe xul röv llol"ig,aau ågupatloat, rtt &uoiq,'
ö öi, ö5oreg ct6&cc, otrioug roög ögfiutr"p,oös ånl rdg 40rt nagc6ta-

ltiuug iuaoiug inugfixea [aaröa $o l"öygo nul &nb rilg xgqnlöog rcö
acio ötei,iy&r1 nol,l"öc xal Suup,docu ngootp,tot, tcoloölrlaog roö ltdyou

981) s. oben adn. 736 die Parallelen.
' 982) s. oben p.20S und adn. ?38.

983) Seitttem Dittenberger dies gesagt hat, haben die neuen tr'unde d.as

immer mohr bestätigt.
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,b pi döeci rtlu regi aötoö 6gpi, ycaio&ut o[ -. Die Ubereinstim-
mung der Ausdriicke in der Inschrift und bei Philoetratus ebenso wie
die ausdriickliche Bemerkung des Dio, dafi er es jetzt ö(enoirloe, drängen

zusammen mit der Datierung der Inschriften zum SchluB, daB jetzt
im Herbst 131 oder Anfang t32 die feierliche Einweihung
in Gegenwart des Kaisers stattfand"n). Der Bau, den die

Griechen aller vergangenen Zeiten haben entstehen sehen, ein Symbol
des wachsehden Athen uncl Hellenentums, wird zu Ende gefiihrt von
dem Kaiser, der das Griecheritum wieder wecken will. ferr ihm sind
die Mittel, von ihm ist der Schmuck und das Tempelbild des Oly--
piers. Paus. I, 18, 8:'Aögwzös 6 'Pcop,utav puocl"eög tda rc aubv hti-
&qxc xai tö &,yu)'g,u Siug älcov, oö peyi&ec y,iar 6rt, p'\'Poötor,g rui
'Pmp,utor,g eiola of xoToooot, zd 'Lotnd, &,yd,]'p'ura öp'o[ag &noLcittcrut',

nenotrlrua d'b äz re ål,igaurog xui ygu6oö xui äyr' riyuqg c& ngbg å
p,{ye&og ögdtocusss). - Die Herrlichkeit seines eigensten Werkes, d.as

sein Andenken bei den Griechen festhalten sollte, wird von keinem iiber-
troffen. Yerweilen wir einen Augenblick dabei. Einer der Wurzeläste
der kaiserlichen Individualität kann hier gefaBt uncl untersucht werden.

Die Sprache seiner Kunst, die sich aus der formstrengen und ma$-

vollen Richtung Traians zu einer freieren Gebärde aufgelöst hat, ist die

seiner Persönlichkeit und nicht minder die Yerdichtung der Ideen der

Zeit. Die Retigiosität 
'des 

Kaisers hat zwei Gesichter, Mystik und
Pathos. Das Loslösen von der Welt und das GenieBen der lMelt
sind die Gegensätze, ilie einer Quelle entspringen. Yersucht seine

Religiosität sich der \Melt gegeniiber zu äuBern, so redet sie in iiber-
wältigenden Fornrenl der Zug zum Erhabenen und Pomphaften lebt
in ihr. Seine Baukunst und Plastik war d,aza fähig. So entstehen
die Kolossalanlagen yon Tempeln und Statuene86).

98a) DaB er an den Dionysien noch in Athen ist wie im Jahre 125 (oben
ad.n.594), also Friihjahr 132 (wie nahe berrihren sich Dio und Eusebius!)., spricht
wieder deutlich genug frir den Winteraufenthalt. s. auch oben adn. 736.

985) Nachbildungen scheinen auf Mtinzen vorhanden zu sein, Beul6. Mon-
naies d.'Athönes 396; Journ. Hell. Stud.YIII(188?),34; Overbeck, Kunstmythol.II,
63ff.; Ilitzig-Bliimrler, Comm. I, 1. Taf. XI, 3.

s8O) Uber seine Mystik wurtle schon oben p.248ff. gesprochon. Ftir den
andern Zug werden einige Beispiele gentigen: ÄuBer dem Zeusbild, von dem
wir ausgingen - eine Renovierung des Zeusbilds in Olympia ist oben erwähnt
p. 190 - beachte man Folgendcs: Dio erzählt 69,4, lff. in der gro8en Charak-
teristik die Geschichte von Apollodor (da sie an dieser Stelle steht, ist es völlig
verfehlt, sie ins Jahr 118 zu datieren. 'Wann die Szene spielt, wissen wir nicht
mehr). Platt genug versucht Dio das Mi6verhältnis zwischen Herrn und Kiinstler
zu begriinden: rfia *aggqoiau uöroö oön fiatyxtu. Bei Gelegenheit des Baues
des Roma-Yenustempels frägt Hadrian ihn: ei eö Eyot' rö xutadxeöuop,a. Der
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Das olympieion, der wichtigste Tempel der Hadriansstadt, ist
die Siätte seiner eigenen Göttlichkeitet?). Die Schlange, die aus
Indien geholt wird, ist das Gegenbild zur Erechtheusschlange auf der
Burgess), die heilige Schlange seiner eigenen Stadt. -Der Bau war jetzt zu, Ende gefiihrt. Glanzvoll wird die Ein-
weihung vollzogen, der Ifauptvertreter der Sophistik wird vom Kaiser
beigezogeo"t), das X'est des wiedererstandenen llellas wiirdig zu feiern.

Yon don Städten griechischer Herkunft werd.en in diesem Jahr

Kiinstler ironisiert ihn: 8rr, xu| puiagou aötöy xul önexxeacbp,cuoa ycaiotac
ItRIu, fu' {s rc t}p icg&a ddör, lxguuiortgos åf önpax"otlgoa eh1 xo,l ts ti xoil"oa
d pqyuurjp,aru loöigowo, 66re xul &,guaös oaynriy:aatoilar, xal lf oö npoer,ödzog dg
rö .illaqou tod,y*&ul . . .) riber die Kultbilder, ,r&, y&,g ai fieulu, {9r1, ,rl$uau-
onioeo&ui re xal å$t1"8$a åilil"rfo:oor,a, oö öauq&rj6oarut'. Hadrians fut-ist be-
greiflich. 'W'ichtig ist die Szene fiir unsere Frage auch deswegen, weil m&n
sieht, wie aktiv d.er Kaiser bei allen Baufragen teteitigt ist. - v. gaar. 19, 18:
Neben den Sol (einst Nero) aliud tale Apoiloäoro ärchitecto auctore facere Lunao
molitus est, also auch dies ein KoloB. v. Hel. ?, 1: Statuas sane Helio Yero per
totum orbem cologsas poniiussit. DieTempel und Kuttbilder in Kyzikos 6. fdz),
ferg3qol (p._135), Sm;rrna (p. 140), Åntiocheia (p.282), Athen (i'aus. t,^rS, oj,
der Kolo8 v. Rhodos (p. 143). Die vielen schmiickenden Beiworte all der'Werke,
meist der letzte Rest der einstigen Pracht, die Erwähnung dee kostbaren Bau-
materials bei einzelnen weltlichen Bauten (Smyrna p.140; Athen p. 16?), dies
alles gibt eine gewisse Berechtigung zu derartigen-Schliissen. Una wenn &n
der Stätte, wo die 10000 nach langen Mfihen wie-selbstverständ.lich ihr &&,tawa
hinausjubilieren, Hadrian, ein krinstlich erregtes Gefiiåt gewaltsam steigernd, sich
als Bewunderer des Ozeans vorkommt und sich so darstellen läBt, so isl das
Pathos iiber das nattirlishe MaB hinausgetrieben, verzerrt. - Einzeiziige lassen

{-ch hjer gequg angliedern, eine generelle Beurteilung find.et, da8 alle Säiten des
Charakters des Kaise-rs, trotz der Ftille von Einzeliiig"o, auf d.iese religiöse
Grundstimmung als eiufachste Formel zunickgefrihr-t werden können. Und ist
es_ein ZufaLI, daB sein Zeitaltr'r untor seinem Bann stehtt - Und. das ist gewi$ be-
a-chtenswed, daB H. Wölfflin, nachdem er die Gegensätze zwischen Renaisänce und
Barock untersucht (Miinchen 1888), von diesen prinzipiellen Yorfragen herkommend.,
dje Auflösung der antiken Kunst in die Zeil k'wz- naeh Hadrian setzt (Reperi. f.
Kunstw. 1893' 13). Es ist uicht ohne weiteres erlaubt, typische Erscheinungln auf
Kulturen mit anderen Yoraussetzungen zu iibertrageo. Hi"" steht es uns Ä, weil
die Grundgeftihle ihrem Ursprung, nicht ihrer Ausbildung nach verwandt eind..

987) s. oben Antinoe p. 2ö4 und p.209, 739.
988) Wachsmuth, Stadt Athen f, 688, 6 hat den Gedanken schon geäu8ert.

- Es bleibt nur unklar, wa,rum sie aus Indien kommt.
989) Rohtle hat allein auf die Wichtigkeit der Stelle des Philostratus hin-

gewiesen: ,r. . . Man mag sich als die glänzendste Sonnenhöhe dieser neuen
Sopbistik den Tag vorstellen, &n welc[em der aus Smyrna herbeigezogene
Polemo zur Einweihung des im grauen Altertum begonnenen, nun entllich durch
Iladrian vollendeten Olympieion in Athen, yon dlr Schwelle des erhabenen
Tempels vor dem Kaiser und allem Volk die Bedeutung des Tags rednerisch zu
feiern hatte, an welchem man in der Tat an dag, durch die Gunsl des Herrschers
erweckte, nun im herrlichsten Symbol sich widerspiegelnde neue Leben der alten
Hellas zu glauben sich verleiten lassen konnte.,, (Gr. Romanz SSDIL.)
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und in den folgenden die Statuen auf den eigens dazu erweiterten
vorplatz yor dem Tempel aufgestelltee'). Paus. I, 18r 6: ö pba dt
negtpoTog oruöimv p,d,lucoru te66d,gaa iorta, &aögcd,aroz öå filigEs-
&nö ydg nötr.ccog åxdorqg eiuiau 'Åögtaaoö pu6t,).iog å,ud,ncc-
tut,, xui 6g&g öregeBtI,l"oato'Å8r1uuiot röa xoiuoooöa &,au&{a-
reg öncd&e toö aaoö 8{ag ilfcou.

In der weiteren Erzählung berichtet Dio yon den Dionysieneer)
und dem Panhellenioneez). Der Einweihung des olympieion gleich-
zeitig ist nach dem Zeaqnis der Inschrift (oben) und des Dio (cfr-
dazu noch adn. 990 fin.) dte wtocg roö lruuelu|rlutou zu setzen, auch
fiese bekannt genug, um nach ihr eine Ära zu datieren. Die litte-
rarischen Quellen weichen voneinander ab; Dios Angabe wurde fiir
unklar und verwirrt gehaltenees). Wie das Sacellum im Olympieion

990) Sie sind C.I.A. III,465ff. zusammengestellt, viele schon\im Lauf tler
U, ntersu_chung erwähnt: Abyd.os 4721 Ägina azaf emphipolis 474; Anemurion 475;
Alexandria Troas C:I. L. qI, S. 7282; Cäesaroa Äntiochia C. I. L. U, S. 6102 add.
p.985; Ephesus cltj a. III,485; Keramos 486 (cfr. Eermes vII, z1?, 1); Koro-
pil:ot' Ev-_&gx.vlr'69; Kypros c.r.a. III,4?8; Kyzikos 477;Laodikeia 4?9;
Milet 480; Pale481; Sebastopolis 488; Sestos 484; Soii-pompeiopolis 482; Thasoe
476. Yon'Privaten 488, 489, 490, 491, 1111; ohne Namen-: zlo,;,qltw *oi *ola"71
Aöroxgdtogt"A|qnuQ'olop,nlrp: 496, 496a,b., 49g, 499, 500?, tr01., å0?i,50g. 5CI&,
511, 513, 515, 516, 517, 518, 52s/a; lelr. d,q26. 1888, t?5; 189o.',f'4b; öster.
Jahresh. I' 28' 29. - Zorfigu xul xtlorrla Åöroig(iroqu i4öpwröoiöMgrn'rca lgi[.

- Aötoxgdtogu 14ögtua,öa Tguwaöu'ox"öpncou &g5. - aörixgtlroqt eiegyirq xul
oattlgr' i4ögwuQ'oL'.r:y,nig 417.- aöroxgdtogc i4\gwuit'o?,ay.nicp: )ek. å[y. fi92,
4 n. 5. - aöroxqrhop Kaloagt, 'Åögtau$ Eepaotrp'cix"apnirp sio, rra. -'incertar'3k._{er.ress, 191. - zeög'E?,ea8dgaoe 4gz. - fieoö Aöroxg,irog,osi40qwuo6 bt1;
cfr. Jahresh. I, 30, 40. - i4ögrzuoö xrloroa Jahresh. r, 27, !. Kein kaiser hat
so viel Statuen erhalten wie Hadrian. Durch die einzelnen Yerbindungen des
Namens mit den anderen iiblichen, bes. mit llua&X"rjutog, ist der ZusamÅ.oh"ogmit diesen Ideenkreisen augenf?illig. Bes. die frschrift von Ägina (obeni
erweist klar, da8 dio Statue_am Olympieion aufgestellt wurde, als d"ie panLeile-
nische Institution schon in Tätigkeit war.

_ ggl)_X'rfher sch.on.(p, ra und p. 162) wurde von seiner Tätigkeit alsArchon
und von dem Dionysienf'eet des Jahres tå5 gosprochen. DaB er ;'ätrt oicnt mehr
Ärchon - wenigstens nicht eponJrmos --ge*ereo, ist wahröheinlich. aber
da8 er in attischem_ Festgewand aufgeputzt im Theater sitzt, jetzt auch äu3er-
lich Grieche und der erste des Volkäs in seiner Glorie als rtaiser, Gott und'W'ohltäter der Stadt, ist nicht verwunderlich. Alexander vereinigt (auch in sieh)
die Kulturen zweier 'Welten. 'Warum sollte nicht auch Hadrir"iaer ]Meltkönig,
exemplo Alexandri Macedonis ganz in diesem groBen Gedanken aufgehen? Daä
gehört auch das Auftreten.

992) zr den T,eugnissen kommen hinzu: paus. r, 1g, g: )4ögwaås öå uatt-
oxtud,fiuro p'lu xul &X'1"u.2&4auloca, aaöun'Hgug xul icög IluaeX,X"rptloo xul Ssotg
tois 

-trd,oca åspör xor,aöa. c. I. a. rII, rB: lrraae?"r"]4aioa z'ö-s laf'öqöoarof
wachsmuth, st. athen r, 690, 1; Milehhöfer, schriftq:ueilen xI,lII, dr; Hit"ig-
Bltimner \ 2t617.

993) Irertzberg, Gesch. Griech. u. d; R^ IJ., Bzz nimmt einen Tempel der
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ist iler drluög ihm geweiht, auch hier ist er selbst höchster Gott ge-

worden. So gibt Pausanias an, welchem Gott der Tempel geweiht
war, während Dio im Geiste derer spricht, die den eigentlichen
Gegenstand der Panhellenienfeier kannten e%). Der Griindung des

Heiligtums schloB sich die Feier eines &rynu an, der von Dio und Hiero-
nymusees) erwähnt wird.

Im Yerlauf der IJntersuchung mu8te oft auf clie Panhellenien
des Jahres 132 hingewiesen werden, und bei Erklärung mancher fn-
schriften wurden die wichtigen Einzelziige schon gefunden. Seii
seiner ersten griechischen Reise hat den Kaiser dieser Plan beschäf-

tigt; daB es nicht leere Spielerei war, dokumentieren die Zeugnisse
der Inschriften aus Magnesia und Kibyra (oben p. 219) und. des Pau-
sanias I, 5,5 (p.220) wie die vielen sonstigen Erwähnungen, und
au8erdem noch eine andere Tatsache, Paus. I, 18, 6: yul"xut öb to*ot
ngö röu xcövaa äg'Afurluuloc xuToödtu &,noixoug n6lueeg. Die Stand-
bilder können erst nach Beendigung der Bauten - also unter Hadrian
oder noch spätereeo) - dort aufgestellt sein. Welche Kolonien sind
das? Die beiden Panhellenenclekrete (p. 219) beginnen in gleicher
Weise, das eine lzleölr{r,itntog) das andere Zeög Znlrrigf vorausstellend.
Dann wird von beiden die Tatsache erwähnt, daB sie &nocxoc sind:

'Etnoöi1 M&,yaqreg oi npös rfi Muttiu- | 'H Ktpaputöu ndX"ts &,nocxos -åfaööa
Sgcp norug.io, &nocxor löutq MayafitauJlol,oo xul oayyealg'A&qauiau xul gi|"1r1..,
töy åa @eooully elc. lxall ufufi roö xotaoö rils'ElX,&,öos lla

I ruis ll(iX.taru) åuåilots oöoa etc.

Es sind die gesamtgriechischen Kolonien, die ihre Tuluxai eixöveg

iu Äthen aufstellten, um ihre Zagehörigkeit zur griechischen Nation
zu erweisen. Sie nannten die athenischen tr'iihrer des Pausanias ein-

Ilera an, getrennt von dem des Zeus; 'W'achsmuth I,690, 1: 'Es scheint, daB in
diesem Tempel Z. und H. gemeinsam verehrt wurden'; Gurlitt, Pausan. 2?6, der
f[ir dessen Quelle die I, 5, 5 genannte Inschrift hält, fa8t mit Wachsmuth beide
zusammen; unentschieden Hitzig-Bliimner f, 216.

99a) Wie gut ist mts "81"1"40tu ln&ge\:el Und der Unterschied, dor weiter
besteht: uaöu "Hgag x. /.IL (adn. 992) ist, meine ich, durch eine Yermutung
leicht beseitigt: Sabiaa, dos Kaisers Gemahlin, ist in Eleusis apotheosiert, aber in
ganz Athen zeugt kein einziger Beiname fiir irgend eine besondere Yerehrung.
Sollte sie wirklich so weit hinter dem göttlichen Gomahl zuriickgeblieben sein?
In Patara und sonst öfter ist sie a1s llera verehrt worden. Die Gleichung ist
auch sehr naheliegend. So wird man hier im Panhellenion neben dor Kultstätte
des Zeus-Haclrian auch ihr gehukligt haben.

995) s. oben adn. ?36; im iibrigen Mommsen, X'eete der St.Äthen p.16Sfr.
- 996) DaB mit der Beendigung des Olympieion (132) selbst die ganze Peri-
bolosanlage nicht notwendig fertig sein muB, ist selbstverständlich, daB sie es

aber wirklich nicht ist, ergibt sich aus der Zeit der Aufetellung der Statuen.
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fach ilnoLxot ssr). So stand auf der magnesischen Basis, die in Athen
gefunden, also yon ihrem urspriinglichen Plabn nur yerschleppt ist,
ein Leukippos, der Stadtheros, wie auf der von Kibyra, d.eren Duplikat
in Puteoli aufgestellt istees), ein Zeus Soter. Man erinnert sich dann
auch. wieder, da8 besonders in den kleinasiatischen Kiistenstädten die
Stadtheroen auf den Miinzen seit Iladrian und noch unter Pius ge-
prägt wurden und der engere panionische Ideenkreis dem panhelle-
nischen untergeordnet wurd. (p. 2L7t.).

So wird man zwischen all diesen Tatsachen den Zusammenhang
nicht verkennen: Das ouuiögrca der Panhelleren, das in Athensee)
tag!,e, war beauftragt, die Beweise tler einzelnen griechischen Kolonien
zu priifen, und hat dartiber clie Urkunde ausgestelltlm).

Die beiden Urkunden wie manche der Miinzen stammen aus der
Zeit des Pius. Unter ihm1001) ist daher noch das ooziilgaoz tiitig ge-
wesen, unter ihm wird auch die Säulenhalle, vor welcher die Sta-
tuen der iltrocxot, aufgestellt wurd.en, fertig geword.en sein.

Durah die Inschrift C. I.A. ru,85: Ot lluail,illr1ucs] &,gtotalal...
xugnoö &nugfi1g werdenlme) die Beziehungen der Panhelleuon rtr
Eleusis erwiesen. In Eleusis hat Hadrian wohl in dieser Zei.t eine
Reihe von Bauten l(DiLtos, Ifguar. 1887, 52) zu Ende gefiihrt. Die
Inschrift: Toia &coia xul tS Aörcugdrogr o[ IluuiT]ur1veg; die dort ge-

997) Oder or las es selbst in den Aufschriften.
998) Man kann daran, da8 sie in Puteoli aufgestellt wurde (pt.224, ailn. ?9!),

erkennen, welch groBen Wert:die Bewohner von Kibyra dieser offiziellen An-
erkennung beigelegt haben.

999i So {ur i.tnuo gewisserma8en als der Yorort d.er Griechenwelt amUich
bostätigt, teils wegen Iladrians besonderer Yorliebe ftir die Statlt uud ihre Yer-
gangenheit, teils weil eie den historischen Änspruch darauf hatte. Das bed.eutete
eine Einigung der östlichen Reichshälfte, eine Erstarkung der gemeins&men
(geistigen) Interessen, und ee ist gewiE kein Zufall, da8 die weitere Entwicklung
d.es Ostens durch die Namen Athen, Alexandria Troas (vor dero einst [Horaz
c&rm. III, 3] Juno gewarnt hatte) unter dem groBen Emeuerer Gallienus @abelou,
rev. numisp. III. sdr. vol. III, 1885, 28fr.) und endlichByzanz gekennzeichnet igt.

1000) Das hat AnlaB gegeben zu fiktiven Grtindungsgoschichten; die Gelehr-
samkeit d.er Zeit hat Gelegenheit gonug gehabt, in der Gesohichte der ftriheren
Jahrhunderte zu suchen. Allein die Inschrift von Maguesia gibt . eine Änzahl
Rätsel auf und hat Änla8 zur Debatte gegeben. Zu prtifen, mit welchem Recht
die Städte ihren Hadrian in Athen aufgestellt haben, wäre eigentlich Pflieht des
Yerfassers, ftihrt aber iibqr den Rahmen dieser Arbeit hinaus, die sioh,hier mit
der Konstatierung d.er Tatsache begttigen muB, da8, nicht wie die Pauhellenien
konetituiert sind. Letzteres erfordert eine Geschichte des panhellenischen Ge-
dankens tiberhaupt (adn. 694), die noch nicht gegeben werden kann.

1001) Das zeigen auch die Dekrete von Aizanoi, Le Bas 864ff. bes. 866.
1002) Ist es auch nicht ganz erwiesen, so igt es wenigstens sohr wahr-

scheinlich, da8 sie in Hadrians Zeit gehört (Dittenberger C.I. A. m 1. 1.' gegen
'Web er, Kaiser Eartrian.
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frtsileg firqdelela), fiqdet dureh die Ärrseinandersetzung obes p. 1?4ff
ihre Erhlärung. Dio Srieohen v:oreb.Ten die eleusinischEn Götter threr Zrlit .

IInd'da& dcr Got"t, des der [aisel goachaffeu, iu dfese-r Zeit durcb die,

Psqbellenepto'aa) aufier in Delphi uud Olympia (aeln. 692) aueh in Eleusiq
eiagoftibr,t rrur{e, bezetgen die $pie1e, die ihm zu Ehreu abgeha}ten
werdeRlQ0s).' So siutl die $ufgalen, die de.r Panhellenen harrtenr;

reannigfaltig gew€qertö end mapcherlej Auregung"n siud von ihnen aus-
gegangen. Der bewuBte Gegensatz gQgeq a[e pdqp.p(eoq, deq iler Kaissr
selbet betontelw')r.h*t uoah" eiuen beson-deres Akzeut eråalten dadurc\
da8 gleiehaeitis *it all dieser Restitrrtion des , griechischen Leloeus

Cae flsa&ugoc s-ich aqr e-iqzigeu und so furchtlarea Opposition regten,
Noch einige uus bolc,nnte Stiftungen Hadrians sind kurz zu er.

wäbrlen, Die jährlicåe Getreidespe.n{e (Dio 16, 2), die der Kaise.r der
Shdt'verleiht, glbt Äthe{' ein gewiqses Re.aht, seine Bedeutwg 'ru

betoneura},' Wenn Dio we.iter beriehJ-e-b, Hadriaa haben dla l{"sguL-
l,quiua 6l'qv dcn.Athenern ggsohenkt, so uqu8 das aucå in diesem,

Jahr gasesen rein; aber es widerspricht der Inschrift C. I, A. III, 481,
wo PaIs arrf Kephallenia sioh ausdrilcHich 'frei' .nennt. Hieronymus
berichtet zup 16. Jahr noch: bibliotlecamque nfui operis rnstrrrxit.
kzu er-atl,hlt P-ausanias wieder yon tler Pracht dep Werkes: 6d öå

å*tguvdatutu 6*nr6:v cl6t, xtaveg $guylou 1,6&ou* *,enoir1urut, då *cl
'raig trouig xacd d aör&, oL tolgor,. tcui olxrlp,wa åwa{t&d, \orn,
öe|Ep rc inrypö1p xa,l &}.up&otgg ttfrp, ngbs öb &y&Xp,iocdc xExod&rt-

piua nul ygägat'6' xry&x,,qrac öå ds attt& p.opltah908). 'Die 
Äthener

selbst haben sein Stanilbild bei Zeus dem Befreier an der Stoa Basi.
leiqs auiggqtent (!q,us. I, 3r 2z lwuöha Sorqxe Zeös övopa(öpeyos

Böott C.I. e. 484; cfr. Lenormout, Recherehes 38; Rubensohn, Mysterienheilig-
åiine.r 103), zumal ein Orakel von Ilotphi rtas gleiche 'ftir Derneter Ohloö in
dieser Zeit verlangt, Korn, Ath. Mitt. XYUI; p. 192ff.

t00g) Rubonsghn, Mysterienh. 108/10 naoht darauf aufmerksam,. da8 aue
ihr nicbt das Eaktun tter hadrianischen Bauten erwiesen ist, Das ist gowi8 zu.
zugeben; aber wan, wie nir Herr Prof. v. Duhn mit anderen Gelehrten zusammen
vereiehört, der Kaisenkopf des einen. Reliefs Eadrian ist, so hat dio Inschrift
aueh ihren Sinn in öesem Zucamnenhaug.

1004) s. ober trfantineia p. 187.

I 1005) 'Awtryö*w åy'&lerioiua trnd, 'A. åa &arct.. Sie bestehen aus: åyxthp,wrt

i (C.I.A. IIi, 112q 114?)., *oi4trtu (1129(?), 1223), *$qb*og (114T), aa1,*ixt6i lrie*;,,
xayxg&uott: (1199.., I!47), r,ti?ur1a. (ibial., t223), tiuaLss (ibiat), 6öX,tgoa (ibid.), t*tcu
(114?), etdtrca (ibitl.; 1223).
. . lme) Äuch &iqser Godanke hat : abgesehen von der kaiserl. Klassifiziuung
der Goschenko Paus. I, 5, 6 oben p. 220,,782 - weiter .gelebt bei den griechisohm.
Zeitgenossen. . Zeugaisse bei Rohdg Gr. Romanz p. S19f., 348. ' ,

100?) So auoh Mom'nsen, ll,. G. Y, 254. s. oben adn. ZtrZ.

1008) e. Idd.6ieh, Stailt Äthen p. S34ff.



S 4. 180-*134i, 27ä:

'Ercai8.åQcog xui puot,l'eög Högtavdg, åg &ttoog rs 6iu figyea eöcaytoiag
xa| 3s dp' nö|,ev pd,l,coru &raöeo$d,p$uog dp 'A&rlvafwrreg)) und von
ihrem Standpunkt aue bezeiehnet, was er ihnen gewe$en ist, während,
er in seiner Insehrift am Pantheon in Athenlolo)r'yon der ebenseiwenig
wie von dem, Bsu" etwas erhalten irtr alles einheitlich zusammen-'
gefa8t hat, was er den Grieehen gebracht hat. Des Pausanias eigenås
Urtoil'sber ist es'wohl, elas er 2O,7 gibt: 4tqaixt, pby o{l'a,s önö
roö rotr{p,oo (des Sul}a) xaxel,&elsae toö'Pap,aiau a&&cg 7,ögcaaoö,
puo t lcöeat o s &1r, &rl d ua.

Mit dipsen Griindungen in Athen glaubte Hadrian "* 
'Eod.

seiqer ftiligteit in. den Provinzea angekommen 1tr sein. M E. haben
hier die sogenannten ,rReisen# ihren AbschluB gefundön- Das Jahr
l3llz.hat daher fiir seine Regierung gro8e Bedeutung: Hieronymus
gtbt zum Jahr 131 die Notiz: Templu'n Romae et Yeneris sub
Hadrianq in urbe fg,etum. Ich ha,lte es nicht ftir ausgeschlossen (edrL 34S
und 7[0) da8 der Bau erst gleichaeitig mit dem Olympieiog beendet
wugde1ol1).

Der Krieg in Judäa und die F,iickkehr nach Rom.
'Während Hadrian fern von Syrien weilte, kam die Gärung untgq,

dgn Juäe1 zum ausbruch; eioer der erbitiertsten Beligiooik iqg*'
wurde von der einen Seite mit wilclestem Fanatismus d.urchgekämpft,
von der and.eno mit der Zähigkeit, die :dem Bewu8tsein entspringt,

1009) Den sicher oft variierten Ged.anken - ein ganz åhnliches Beispiel
otren p. 168 * hat Pausanias jedeafalls in tler trnechrift gelesen.

1010) Die stelle bei Paus- I, 5, 5 (cfr. 1g 9) ist in ihren versehiedenen Be:
standteilen schon ausftihrlich besprochen. Der Bau ist jedenfalls erst reZ bu- i

gonnen :-- alåo eine'Pafallele zum' Ser-apis-Pantbeos s. oben; man denke auch
an das Pantheon in Rom - und bezeichnet dadurch, d.aB er hier seine res gestae
anlraehte, zusammoa bit dem Olympieion und Panhellenion eid€n Äbscblu8
eeiner Tätigkeit. IMann die Inschrift aufgeechrieben wurde,'ist unbekannt; da8
at€! Judenkfieg darin erwähnt wirrde, spri-cht ftir die Z,ett naeln 144; rib dieses
urepriinglich d.azu gedacht war, ist mehr als fraglieh. Pausanias hat aus ihr,
das erweisen ursere Untersuehungen, elie wichtigsten Gesichtspunkte der Regie-
rung Hadrians genommen.

10'11) Das könnte dann, wie ftir die östliche Reichshåilfte die tr'eiern in den
Zentralheiligtrimern der versehieclenen Länder abgehalten wurden, auch d.er l\n-
laB gewesen sein, ein gro8es Erinnerung'sfest zufeiem. ZurErinncrrung rn dlie
Reisen werden vielleicht b-ei dieser Gelegenheit die Adventusmiinzen ausgegobenn
sei*, rie die einheitlichs Dedikation der',rRestitutot''miinzon im Gedeokåo ao
das efu$t angekiindigte Progralmn beim Beginu der Reisen vollzogen ist und
die itritte Gruppe tler 'Provinciae' analog-dör einheitlichen Darliringung uutor
Pius den Dank dieser Reichsteile ftir die Huld tles Kaisers sehr wahrscheinlich
zum Ausdruck bringt 

lgs
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schlieBlich doch Sieger zu bleibenlolz). Hadrian eilte selbst auf den

Kriegsschauplatzlols). DaB er sich an vielen der Orte, welche er bei
der ersten Reise schon beriihrt hatte, wieder aufhält, war nicht zu
vero.eiden, an den Teilen des Landes, wo d.er Aufstantl am meisten
tobte, wär er sicher zugegerL Eine genaue Beiseroute kann aber
nicht mehr , festgestellt werilen.

Aber nach diesem Krieg, der noch bis 'tief ins Jahr 134 sich
erstreckt haben muB, kann er keine grö8ere Reise mehr untenrommen
haben: flir den 5. Mai 134 ist seine Anwesenheit in Rom gicher bs-

zeugt101). Ein genaues Datum ist auch hier nicht zu ermitteln, die

Ruckkehr selbst aber abgesehen von den Miinzen, die hierher gehören,

vielleicht auf einem schönen R.elief hadrianischer Zeit dargestelltlols).

In der Zoit, wo der Kaiser von eiuer Provinz zur andern zog,

war die Sorge fiir die iibrigen Provinzen des Reichs nicht geschwunden.

öberall wurden seine Reformen durchgefiihrt und seine Stiftungen
ausgebaut. Mit diesen Ärbeiten ist man allenthalben beschäftigt in
der Zeit des X'riedens, den der l{errscher seinen Ländern verheiBen
und gewahrt hat. Wie er .selbst ein kiihl berechnender Verwaltungs-
organisator w&r, lehren die Reformen auf den Gebieten iler Zivil-
und Militärverwaltung. 'Die Darstellung der Beisen kann nur die
Wechselwirkung zwischen Herrscher und Yölkern geben. Wie er
diese Anregungen in politiseher Hinsicht verarbeitet hat, das

zu zeigen, ist die Aufgabe eines Systems der hadrianischen Reformen I
wie die Völker das aufgenommen haben, was er gegeben, lehrt die ge-

schichtliche Entwicklung der nächstenZeiten, sofenr es möglich ist, daB

die Ideen, die von einem Wohltäter der Menschheit ausgehen, wirklich
verarboitet werden. Das zu erweisen, ist nicht unsere Äufgabe.

1012) Es waren ja, wie die offizielle tr'om zeigt, nut &nootåutes (Paus.I, 5,5).
1013) Dio 69, 14, 3 und clag Schreiben des Eadrian an Apollodor (Rev. des

dtudes gr. trI, 1890, 234f.) setzen das voraus. cfr. Plew, Quellenuntersuchungen
z. Gesch. d. K. H. 92-95; v. Rohden, P.W.R.E. I,513. Eine Geschichte dieses
qft behandelten Krieges zu geben, ist hier nicht geboten, zumal auch so keiue
sicheren Resultate fiir seine ,,Reisen" gewonnen werden.

1014) Diirr p.33; Lafoscade n.28; v.,Rohden 514; Mommsens Grund (zu
C. I. t. Itr, S. Dipl. aZ ailn. 2) aber, daB Hadrian schon am 2. Juli 133 in Italien
sich aufgehalten hat, weil auf dem Diplom 47 die Angabe des Prokonsulats
fehltn ist nicht durchschlagend, weil Eadrian den Titel nicht konsequent ftihrt.

1015) Abgebiklet Brunn-Bmckmann Taf. 268r. Mit Recht in haclrianische
Zeit goaetzt von IIeIbig, Ftihrer I2 n. 562. Hadrian ist imperator II im Sep-
tember 134 (oben adn.643), vielleicht aber auch schon bei seinen Einzug in Ron.



öbersicht flber die Chronologie von ll?-134.

117. Seite

11. Aug. D[es imperii
Aog. Reise zur Verbrennung der reliquiae Traians

Marcius Turbo Kommanclant gegen clie Mauren 52t.
Aug.-Sept. Korrespondenz mit clem Senat. Seine programmatischen

Erlasse
Okt. Anfang. Aufbruch mit clen aus d,en Euphratprovinzen im Sep-

tember zurtickgezogenen Trrrppen nach 'W'esten , 56ff.
12. Okt. Tarsus : .

60tr

68
58

17. Okt. Tyana
etwa 1. Nov. Ancyra
11. Nov. Juliopolis
'Winteraufenthalt. in Bithynien (Nicomeclia?)
Aurum coronarium. Gesancltschaften der griochischen Stetlte.

Reise naeh Dacien und auf d.en Kriegsschauplatz
Beschleunigoog cler Reise nach Rom wegen tler Ermorclung von

vier Konsularon
9. Juli Änkunft in Rom. Beruhigung' Volk. " .

118.

Reise nach Mösien zu Verhancllungen mit'den Roxolanenkönig 72t.
Marcius Turbo geht naeh Pannonien, um den Aufstapd cler Jazyge't'

nieclerzuschlagen 73f.
Nach tler Wiod.erherstellung der Orclnupg am Unterlauf cler Donau

57 f.
59
59
60_
68ff.

74tr.

76tr
cles Yolkes. Spende an clas

11e ltzo.
Reise in Italien
Reformen

721.
Stiftung des Roma-Venustempels. Aufbruch von Rom
Gallien: Uber Lugdunum nach Trier uncl Mainz
'Winteraufenthalt in "Germania, Raetia uncl Noricum',

81ff-.

. . 103f.
atln. 362

99tr
105
106ff.



278 tlbersicht tiber d.ie Chronologie yon 11?-1g4.

t22.
Rheinabwärts nach Britannien.
Zuriiok durch Gallien (Nemausus) nach Spanien
Tod tler Plotina. Äufstanrl in Ägypten .
'W'interaufenthalt in Spanien. Tarraco
Bunclreise in Spanien ohne Italiea .

Maurenaufstancl .. i
Drohencler Partherkrieg

: I28.
Kolonisation in Libyen
Reise nach ilem Osten. Von Antiochia . .

bis zum Euphrat. Verhand.lungen
Rtickreise tiber Neokaisafeia, Ancyra, Bithynion, Prusias

Nicometlia, Nicaea

In Rom (?)

Gr0ntlungeninMysien .; ..{r 1B-O
VonKyzikosbisPergamon..:. i i .132-135
.Yon Stratonikeia-Hatlrianopolis iiber Smyrna nach Ephesus 136-142
Uber die fnseln (Kreta, Samothrake [Herbst]) nach Thracia (Calli-

' polis,Perinth) :.. 1:.i... i'.L4Z-I4}
Moeqia uncl Reise nach dem taur. Bosporus (TV'inter) . 150-158

Dåoia, Pannonia (Donaulager). ,:"'!'*orn erhalten einen
Roise durch Makedonien (Thessalonie, via Sgnatia) .

.Thessalien . ; .

Mittelgriechenlancl: Von Abai bis Äthen
Ankunft in Athen (Sept. 12a)
Aufenthalt unil Tätigkeit.
Reise im PelopooneJ (Megara)
Argos fDezember 12a] . .

L25.
Fortsetzung der lieise im Peloponnes, Mantineia, Sparta
O\rppia" Korinth .

Äthen (Merz) . .

.Athen-Delphi. . : i .

Aktia-Nikopolis
Dyrrhachium. . i i .

Sizilienr Ankunft in Rom (vor Sept. ]-åb) . . :
Ärifeuthålt in Rom unrl Tibur

rex. ,. 153f.
155f.

. 156
. 156--158

. 159tr
. 161-180

. 180tr,
184

L26.

127.

Seite

. 109ff.

. 112

. 112ff.

. 115

. 116f.

. tL7

. 118

119 ff.
. 119tr
. L22

(Juni),
123f.

185tr
. , 190f.

191
191.194

196
196

195. 197f.
160. 197

199

&om (februar uncl Mere). Reise in ltalien .



tlbersicht iiber die Chronologie von 11?-184.

t28.

PamphyUen und Phrygien

å'#$:il,""1å,:1fi:i::: :: :

Beise in Afrika 201fr.
(Karthagb, Utica, Thabraca, Rusicåcle, Qtr", Choba, Quiza, Äuzia,

Lambäsis (f . .luti), Zami (2. juli), Phua (rS. .fUi), Theveste,
Karthago bis etwa Anfaag August) ZOL

Aufenthalt in Rom,. . . 2O5
Annahme iles P. P. (11. Äug.?).
.Reise nach Griechenland (Athen, Sept. 128 unrl Winteraufenthalt) 205ff.
Einweihung'dei Celia des Olimpieion. 'OLö'pnLog 210

t29.
März:Abreisenachlphesus.: . .: 211ff,
Reiso itn Stilen von fiSeinasien (Magnesia, Karien, Laoökeia ain

. tytes fetwa lptit]) . :

Kibyra, Påtara, Bhotlia,polis, Pliaselis . . 224:225

279

Seito

226L'
228fi
231tr

25Qtr:
åQs
263
263
264f.
268f.

269tr
275
276

Reisen von Äntiochia aus
Nach Norilosten: Sadosata,
Antiochia Winteraufenthalt

. : . 934fr.
Oappatloeieri, 2. Hälfte des Jahres . 231

Nach Siiclen: CöIesyrien, Phoenic., f;olu*rna, Arabia . , .2l35;zAO
Tortsetzung cler Reise tlber Gaza 244
nach Pelusium 24fr
uncl Älexanclria (Äugust) " . 247
Nilreise bis Antinoe (Oktober) . 248tr
fhebcn(2t.Novenuei). . i. 956
Nitabwärln: Besuch tler bbrtihmten Statlte .' . Zblf.

1SolL.
Alexåndria. Äufenthalt und Tätigkeit 131
In clie libysehe 'Wtiste

Yon Alexanclria nach Syriun (yqr August) :

Von Syrien uach Westen (Rhorliapolis 131) .

Reise im Pontos (Amisos, Amasöia-Sebastopolis) .

Athen III. Aufenthalt (Herbst 131)

Äthen. Panhellenion, Olympieion
Beise zum Jriclenkrieg.
Riickkehr naöh Rom
(tlber Kreta [adn. 52S]
Tinpeiator II (Septenber

, 2V6vor- 5. Mai 13a)
134) : . adn.1015



(Die' geraile gedruckten Zahlen goben die Textseite, die achief gedruckten die Änmerkungsnummern,)

Caesa,r tt. L26. 4185.
907.

Pereoneuregister,

Ängehöiige cles kaiserlichen llauses.unc[

rdg.

B. Götter. Heroen. Griechische unc[ römische Beamte uncl Private.

Arigustus 11. ö8. 239:370.
315. 367. 128. 485.488.
188.577. 169. 791.828.

C. 'Oaesar 36. 425.
Tiberius 126. 907.
Germanicus 732. 126. 525.

149. 892. 907.
Ägrippina 132.
Claudiue 499.
Nerd 3lo. 488. tlz.qpg.

986.
Galba 310.
Vespaeian 3.1O.
Domitian 16. 923.
Nerva 488. 620.'261.
Troian 1-48. 49. 50. 52.

53. 64. 61fr. 243. 76.
7s. 80. 82. 287. 370.
325. 3t14. 367. 427. 12s.

Aciliris Attianus "27. 50.
21tr. 64.62. 80.

M.'Acilius Glabrio 146.
Tr. Äcili$ Rufus'284.
Adrias 329. 972.
P. Aelius Alcibiades 94f.

765. 791.
T. Äelius Älcibiades 317.

2L6. 789.
Aftanius tr'lavianus 214.
Aiakos 179.
Aias 133.
Äigina 178.
Alcibiades 227.
Älerander (Macetlo) 8.tr

t29. 499. 1?1ff. 236.
251. 997

Androklos 218.
Ännius Libo 275.
M. Ännius Yerus 199.
Anthemokritos 181.
Äntinoe 187.
Antinoos Lg. 287.'gt. 394.

126.457. 553.L84. L86.
186fr. 692. 218. 230.

t35. :197. 499. 572. LTt.
773.820. 840.294.261:
923. 971.

Plotina 2.zLtr. 64. 112tr.
L75fr. 909,

Marciana 19. 3B6. 175ff.
909.

Eadrianus passim.

- Afer 910. 912.
Domitia Paulina 970. 972.
Sabina 76. L26. 450. 485.

487. t}s. 546. L7 Ltr. t82.
184.770. 219. 224. 80ö.
822. 281. 262.

Paulina 146, 262.
Matidia 21. 64. 342.345.

104. 113. 17 5 tr. 252. 266.
L. Aelius Caesar 76f.
Avidia Plautia 77.
Äntoninus Pius 243. 7t.

310. 126.478.488.530.

578. 684.21&. 2t9.233.
949. 278.

tr'austina sen. 126.
Marcus Aurelius 11; 58.

243. 258. 172. 207.764.
925. 969.

tr'austina jun. 58. 628.
L. Yerus J32. 348. 457.

172.207. 925. 977.
Commodus 172. 207.
Sept. Severus 216. 2p2.

92. 370.232.246.
Caracalla 216. 620, 796.

B2B. B9B.
Elagabal B3B.
Severus Älexander 23. 97.

L97.707. 902.
Gallienus 15.
Konstantin 68.
Julian 10f. ?0.

897. 248ff. 255.
262f.

Aper 820.
Aphrodite 11. 770.

846. 276.
Apollodor 72. 260.

7073.
Apollon tt.69. 315.

578. 166. t8r.776.
280. 822..

258.

24t.

986.

478.
220.

Apronianus 2.' 97.
Aquilius Niger 38.
Ariston v. Pella 89-1.
Arrian 853.266.266.
A-rtemis 541. 213. 220.

22s. 822.231.
Asklepios 135. 168ff.
Asopos ) 178f.
Athena 82. 216. 769. 909.

265f. 951.
Attalus 161.
Avid.ius Nigrinus 76ff.

- Quietus 271.

Baebius Macer 43f.

Barbarossa 212.
T. .. Barbarus 81. 284.
C. Bellicius Torquatus 146.
Bruttius Praesens 810,
Borysthenee 105. 3BP.

Caelius tr'lorus 654. 225.
264.

Calpurnius Piso 732.
Catilius Severus 54. ?8.

284.
Cato 66tr
Christus 96.
Claud.ius tr'ronto 218.

- Livianus 84. 26.
Tib. Claudius Socratee

136f.
Clodius Macer 31O.
Cornelius Palma 27 tr.

104. 77tr.
Cotys 97. 15ttr.264.
I)emeter 450. 133. 160.

L7 ftr. 67 5. 219. 262. 260.
Dionysos 9tr. 384a. 123ff.

439. t28. 216.

1) Im Tert ist ,,des Flu8gottes Äsopos6' etatt des ,,Traumgottes" zu lesen.



Dionysius 329. 972.
Dionysios perieg. 146ff.
Dioskuren 168ff.
Dispater 14.
Drakon 165.

Eggius Ambibulus 199.
Epaminondas 185.
Epiktet 49. 130. 196.
Erastus lLt. zlt.
Erechtheus 162. 163. 166.
Eros 157.
prucius Clarus 117.
Erythros 218.
Eumolpos l?1tr
Euthenia 259.

Fabius Catullinus 72g.
ooo
44t.

Fabricius Priscianue 222.
Flavius Titianus 393.
Frugi Crassus 28f. 43.

Gargilius Antiquus 796.
Glitius Ätilius Agricola

158.
Hephaistos 216f.
Hera 82. 504. 518. L7Sf.

224. 805.26t. 992. 993.
994.

Heraklos sfr. 129. 168ff.
L.84. 25t.

Herennius Dolabella 284.
Hermanubis 259.
Hermes t0. 403.146 ff. 266.
Herodes 5BB.
Hosidius Geta 82.

I:sis 628. 244. 262. 925.
269.

Julius Älexander 117.
Julia Balbilla 319. 923.
Julius Candid.us 180.

- Catus 281.
--- Eurycles 185. 191.

- Maior'725.

- Quadrabls 840.

- Servianus L4. ?8.

Register.

Kora 175fr. ztg. zbz.
Kronos 11.

LaberiusMaximus 29.43 fr.
Latiniug Alexander 57.
Latiuia Cleopatra 5?.
Leto 220.
Leukippos 219.
Leukophrys 218.
Licinius Sura 23f. 100.
Lugius Quietus 28. 29.

704. 32tr. 59. 77tr.

trfa,rcus rhetor l8tf. 864.
Mars 74. LL. 87.82. 84.' eL. 457. 877. 951.
Marciug Phaedrug t80.
Marcius Turbo 26. 50 ff.

7Ltr. 284.
Miletos 218. 784.
Memmius (archon) 588.
Maximus 117.
Metellus Numidicue 361.

Napoleon 19. 393.
Neratius Priscus 104.
Nilus 258f.

Opramoas 654. 226.
Orestes 16.
Osiris 692. 260. 925.

Pactumeius Clemens 234.
Pan 187. 957.
Pankrates lPachrates) 1)

937. 263.
Parthamaspales 779.
Paulus rhetor 864.
Pedanius tr'uscirs Salinator

81.
Pedo Yergilianus 33.
Peducaeus Priscinus 215.
Perseus 230.
Pha,rasmanes 234.
Phitlias 679.
Philipp 16sff.
Phlegon 48. 94ff pass.
Phytälos 176ff.
Platorius Nepos 26. BB4.

. l)_Den noqrfis (tos töa kryagiaa) flayxgdtqs, der p,m&, noX,l,fis z€Qa-tligg dem Hadrian d.as Wundei-der Lotosblume'vorträgt, hatto ich 
-fr:r 

äen
gleichen w-ie .rruygtizgsr. den naogiFrts cilx,toatLl"eas 

1aän. sez; rrugdt4s iet
Dnr3kveyeh_en), dug Roitqenstein, Hellonistische Wundörerzählungen S. O-e. Z
(t. S;.3.9) schon zu dem ägyptischen Magier Pankrateg (Lukian, Phllopseudes 84)
y_erglichea hat. .Der terminus technicgs. regurelu zwingt nach Råitzensteinå
Untersuchungen zu dieser Annahme. - Die Bedeutung des Mannes (Athenäus'
ö_u xy-l ipe_is {yuapw und Lukian sind an sich BewoiJ genug) erklärt åann auch
den Fesuch d.es' Eadrian bei der lnlöcrfae der ööuup,ts seinq &eia p,ayiu ulo.d,
die dolpelte Anerkelnulgr die ihm von dem lebhaft interessierton ({oösie S.2OB;
&anpd,oas åu *gogrjr4z) Kaiqer zuteil wird.

28t

Plutarch 194.
Polemon 139. 864. 208.

270.
Ponpeius 246.

- tr'alco 5f6.
Pomponius Bassus 81. 284.
Poeeidon 518. 186.
Prifennius Paetus 842.
Ptolemaeue 161. 252.
Publilius Celsus 2t tr. 77 fr-
Pythia le3f.

Bammius Mtrtiatis f85.
285-'

R ebilus Apronianug 97. 38.
Rhoimetalces 152.
B,usticus (Messius?) 284.

Scipio" 361. !n2. 906.
Serapis 285. 854. 241-

246.260fr. 1070.
Solon 16öff.
Sosius.Papus 26.
Sulpicius Serenue g2f.

Theseds t64. 975.
Tilliboros 130.
Tralleus 218. 797.
Triptolemos 627.
Trophonios 175 tr. 912.

Ulpius Phaedimus 40. 5L-
820.

- Aelius Pompeianus
123ff. 766. 789.

- Lupus 460. 504.227.
Ummidius Quadratus 81.

284.

Yesta 251.

Xenophon 264. 266.

Zeus 11. 82. 3!A. 3/€.
422. Å48.,450. 140. 518.
146ff. t76f.175tr.739.
216 f. 218. 2L9.220. 221.
222. 227.229.232.236.
240tr. 264. 26sfr.



28;2

Äbai 156. 584.
. Abea 189.
.åbudiacunr 109.
Äbyd.os 476. 990,
Aehaia 148f. 180f.

ztt.
Ådbna ?31. ,

Adony 75. l,LL.,
4groa 178tr. 990.
Agyptea 717. 60.

370. 113ff. 213.
. 230fr.
Aequiculi 199.
åtna 197.
Äfrika 186. 370.

406. a0tff. 206.
"Åigai 539. .

Aigoai bB.4p6.zgt.
Aigostheno 191.
Ain Phua 203,206.
Aiaånoi 3o8.
Akalissoe 226.264.
Aktia-Nikopolis

196.
Alexand.reia 5f .8b.

370. 110f. 121.
' 142f. 247. 924.

258ff.'- Troäs LBB.'514.
. 757. 990,
Ämaseiå 118. 265.
4qbeläkia ls6.
4.inistis 265.
Amorgos 145.
åmphipolis 149.'

165. 990.
Andabalis 57.
Andrös 146.
Anemurion 229.
. 990.
Ånoyra 200. 5?.

118. 128.
Antigoneia e. Ma,h-

tineia.
Äntinoe 768. 828.

394.165fr.170fr.. tt'ff. 186. 699.
v\g. 24,L. 241,ff.

, 957..971'.
Antiochia Pisid.

228. 990.
Åntiochia.Syr. 34 f.

61. 54. 56. 59.
216.81.12t.t126.
20ö. 206. 820.

: 231. g3b. 268.
986.

Antiquariae t1?.
Antium 103.
Åplr,mea Syr. t22.
ÅpolloniaMys.l32.

- Thrac. 16.
Aptaat 853.
Äpte 105.
Aquae Calidae

(Thrac.) 150.
Aquae Calidae

(Cil.) e?.
Äquincum 262.
Ärabien 104. 310.

å31ff.
Ardea 200.
årgos 184.
Airnenia 34. 118f.

234f.267.
Ärnsburg 106.
Ärsinoe 258.
.Leia370.419.130tr. .

211 ff.
Äspendos 805.
Ästypalaia 69. 145.

206.
Attaleia 226.
Äthen 14. .18. 

88.
90. 97. t12.532.
540. 542.15åff.
1?9. 183. 191.
689. 194. 692.
1s6.205fr. 752.
297.0248.250.
264. 262. 268.
270fr.

Ättoud.a 223.
Avennio 105.
Augusta Cil. Spp.

- ItaI. 322.

- Yindel. 109.
Aumal 2tt3.
Ävitta Bibba 203.

Baalbeck s. Helis-
polis.

Babylon s. 777.
Baetica t+.3B. I 16f.
Baiao 28.77.
Banasa 204.
Baris 22?.
Benevent 4ff. 20ff.
Bereniee 2å6.
Eerythos 238.
Bosa s. Antinoe.
Bithynien, 59f.

125fr.

Rog:istel.

Goographisohes Bogister.

Bithynion 126.
186f.

Bizva ibO.
Bootien 157tr.695.
Bordj-bou-Arreridj

208.
Bordj Medjana

208.
Bosporos (kimm.)

97. 151f.
Bostra 289.
Bowness 111.
Brauron 6O3.
Britanniå 50. BI0.

100f. ,109ff.
Buhöra 203.
Burirum ?6.
Byblos 2å9.
Byzwz 216. 146.

149. 181.

Ca,esarea 865. 962.

- s. Antioehia Pis.
Caiatia 103.
Came 134.
Camp*aien 108f.
Cappadocia 310.

2'n4.
Oaimuntum 165.
Carthago 163..
Casius t9?. 235.

963.

-.(aeg.) 246.
Cgrasua 266.
Cetiun 109.
Chersona 97. 161.
Chsba 2O3.
Cilicion 36f. 56.

4126. 229fr.
Cingulum 200.
Cirta 204.
Citrs rgO.
Coela 149.
Coropissus 229.

990.
Corycus 229.
Corydalla 225f.

962.
Coe 143. 787.
Cremna 227.
Cuicul 204. :

Cumae 261.
Cupra marit. 199.
eypern 84. 144.

526.
Cyrenaica 120.
Cyfene 120ff.

Cycicus 2f6. 132.
534. 969. 986.
990.

I)acieu X7. t8.22f.
?str. 370. 152f.

Dalmatien 192.
Datpaskus 292.298.

239.
Danaba lZ2,
Daskeleiö 658.
Dekapolis åJ8.
Delos gT. 538. L60.

164.
Delphi 69. 160.

ts|tr. 746.
Diktynnaea, 145.
Diokaisareia 299.
Dion 155. 575.
Dodona 196.
Donauländer 1?.21.

?1ff. 108. 148ff.
Dorylaion 774:.
Dtobe.ta 153.
Duroetonrn $tn.
Dyrrhrchium rÖ0.

Eburacum 110..-
Edessa 717. 122.
Elateia 156f.
Eleutheropolis 244.
Eleusis s. Äthen.
Elis 190.
Emoda ?6.
Ephesus 128. 139.

140. 1.{Lff, 5i17.
20{i. 271tr. 505.
264. 990.

Epidauros 182.208.
Eresos 487.
Ervthrai 2t?.
Etiuria BOe. Zatz.
Eumenia Bd8. 

t

Fabrateria 200.
tr'aventia 28. 17.
tr'orum Eadriani

LCI6. 371.'
Furnita 97. 121.

Gades tt6. grp.
Galatia 6?. 118.
Gallia 310. 105.

1L2.
Gaza 244.
Genin 244.
Geras* 239. '

Germa 118. , :



Gerninia 810.
105f.

Germanicopolis
229.

Gorbe'ous 118.
Gythion 678.

'frodra 265.
Hadria 329. 912.
Håitrianeia. 130f.
ffathiä,uoi 130f.
Eadriauopolis Lib.' 12t
- Thrac. 16. 32S.

160. 907.
'Eh,.ibianotherai

130f.
Haliartue t5?.
-Halicarnbse 479.

ooo
Hatra s{,. 64.
Ileligpolis 298.

- Ag. 258.
HerakleaPonti t25.
Hermione 182.
Honnocapalh r89.
Ilermopolis Z5?.
Eexapolis 553.
Hier4pfina 527.
Hispania 310. 329.

.11öff.
- Clunio 8lO.
Eyempolis 166.

584.
Hypata 156.

Jerusalem 62.328.
205. 739. 240tr.
977.

Ilion 133.
Illyricum 54f.
Iconium 228.
Iudien 8. 26. 208.

938.
fonia 124. 216.

2t7f.,
Isaurå 228.
Italia'11. 17. 21.

68.'243.87. 370.
Italica L4.287.329.

397.1t6. 972.
Judäa s. Palästina.
Juliopolis rsif. rrA.

Kaisaroiå - Hadria-
nopolis 125.

Kalatieh 244.
Kalchsd.on 276..
Kallipolis 149.
Karthå'go 90. 190f.

201. 203.

Kavala .808. 261.
Keramos t179.990.
Kibyra 21Sf, 22{.

23i. 272L
Kolophon 776..
Koumagene 233ff.
Kotiåth ItO. 191.

, 733..
Koroneia 16?.
Kreme (Klomil)

322.
Kreta 144 f.
Kynaitha 190.
Kypros 2?1.

Larand.a zz9.
Lebaileia 15t. t??.
'Lanrbäåis 20f.202.
Laodilleia å. Lykos

206. 223.

- Syr. 1q4. 782.
2s6. 990.

'Lapethos 84. 526.
Lappa L46. 542.
ldrbs 203.
Latonpolis-Eeneh

267.
Leucas 702.
Libandn 23Ö.
Libanensis 232.
Libya 704. 60. sl.

98. 119f. 262f.
Limes rgzf. ltl.

irz. szf. soå.
267.

Lugdunum 106.
Lupia 213.
Lyttos t4415.

trfacedonia 236.
148. 155. 171f.

Mailantl 19.
Moinz 106.
Mal ...(munie.)

155.
Mantineia 185ff.

692.
Marathon 166f. ,

Marcianopolis 16.
66. t9.

Magneoia 57, 6&9.
218. 286. 272.

Maroneia 149.
Mauretanien 60.

52f. 59. 78.310.
117. 201. 20S.

Mazaca 59.
Megalopolis -Lyöo-

sura 675.

.Iiög{etor.

Mogu,ra ls6. ä43.
60& r80. 19ö.

.864.
Melissa 2?7.
Mslite 6O3.,
Melitene 123. ?34.
Momnoa 319.216f,

256.
Memphis.24s. 268.
Mesembria 16.
Mesopotamia 71.

21L 92. 777.48.
iiog.

Metropolis 22?.
Milet ?17.220. s49.

990.
Mraturnaö,200.
Mitylene 487. tg6.
Moesia 216. 284.

ltt. 516.1b0ff.
Mons 204.
Mopsuhestia 2S1.'
'Mopstrcrene S?.
Mursa t5. 32S.
Mylasa 2!1,
Myrå 224.

-ltiibulug t4+.
Nacrasa 138,
Napoca 163.
Nbsanonen 111.
Naukratie 219.,
Nomausus 1.1!if.
IrlÖbkaissrais 97.

t2g. 264f.
Neoclaudiopolis

.118.
Nikaia 127f.
Nikephorium t22.
Nikpnedia 59.

r27 f.
Nikopolis 234.166.
Nisibis 11?.
Noricurir 108f.
Nucoria 103.
Nysa 94f.

Oescus 153.
Olyrnpia L89f.692.
. 740. 986.
Olympos 226.
Orcelis L7. 61..
Oroste s. Hadria-

nopolis.
Ovilavo 109.
Oxyrrhynchos 268.

Palästina 32f. ö0.
52f. 370. 516,
205. 239ff.

983

Pale 99O. 2?9.

237f.
P*mphyliou ?16.
Pan*matb 22.1. .

Panhormos å?.
Panåofia 7s.2.216.

?lfr, f8, gg" 3pg.
108ff. 163ffr

Panäoåp6öira
162 f.

P*riun 188.
Parthialt. 2J..66 ff.

1r8ff. 12r. 283.
Posargadaa å6.
Patara 224".
Pstmå 3IO.
Påutaliö 155.
Pelagonia 574.
Pellb 155.
.Pöluåirim 946. .

Pergamoh 69. 1S4f.
986.

Perinth. l4g. lirS.
fu*epolis 96.
Petra 244.
Phe,selis 925. ?61.
. t64,

Philadelphir 239f.
.Philae 4BB, ftr67.
Phoenice 310.252.
Picenum 329.
.Plonib 134.
Platiieae 16?. 196.
Plotlnopolts l?ff.
Pogla 227.
Polyrrhonia L44.
Pompei tumulus

246. 976.
Pons Aelius 111.
Priapus 133.
Prutias 196.
P.tolcmals 249.

Quiza 204.

Råötiå 108.
Rhodiapolis 516.

. 654. 226. å63f.
Rhodos 143.
Rom 6. 48.44.46.

54,2L6.72. 77.
81ff. 8?. 90. 99.
345. 104. 113.
186; l9?. I99.
710; 201. !05.
820. 234. 238.
986. 276f.

Roxolanon 48. ?l ff.
Rusioådo 204.



284

Saepo ,99. 117.
.Sagalassos 227.
Saie.957.
Salamis Cgpr.526.
Sala,rm.is Graec.

1,65f.
Salernum 200.
Samos 239, 485.

212.
Samoaata 232.

?3ef.
Samothrake 146ff.
" 176. 963.
Sardes 136. 139.
Sarmaten 48. 50.

7Ltr.
Sa,rmizegothusa,?5.
Satala 123. 234.

2fi6.
Scirtii 264. s7.
Scordisci 264. 97.
Scupi roo.
Scythia 310. t5U2.

233." r

Sobaetopolis 209f.
990.

Segedunum 379.
Seleucia Cil. 229.

- Sidera 227.

- Syr. 777. 35f.
64f. 748.

Selge 226.
Selinus. 3. 7, 98,

36ff. 738.739.64.
188.421. 820.

Sestos L4g, 990.
Sicilia 310. 329.

ts7.2gg. 972.
Siclamaria Pis.

870.
Sidori S,tS.
,Simithu 204.
Singid.unum 564.
Sinopo 118. 240.

260.
"Siscia ?6. 1ö5.
Sitffis 203. 204.
Smyrna 139ff. 218.

239. 986.
Soli 230. 990.
Solva L65.
Sour-Djoudb 203.
Sparta 188f. 689.

196. 2rO.211.
Stobi 155.
Stratonicsa -Ha-

driauopolis 328.
r86tr. 597-

Suessa 346.
Surrentum 103.
Synnada 227f.
Syria Coele 839.

239.
Syria 1. 21. 24f.

92.31. 64. 216.
284. 528. t84f.
206. 782.231fr.
963.263f. 276f.

Tabai 224.
Tarent 46.
Ta,rracena 28,77tr.
Tarraco 115ff.
Tarsus 200. 57.

376. 426.230.
Tateikome 139.
Togea 188.
Tempe 166.
Tsrbetia 97. 19?.
Terelinthos 246.
Termessos 227.
Thabraca 204.
Thaenitorum Mer-

curialis 203.
Thasos 146.990.
Thebais 247.
Theben (äg.) 256f.

- (er.) 158.
Thermae Phazimo-

niacae 118.
Thespiae 15?.
Thessalonike 68.

155.
Thessalien 156ff.

195.
Thisbe 191.
Thracien 16. 18.

276. 328.148ff.
Thyatira 497.137.

194. tg&.
Thymbrion 228.
Tiberias 239. 261.
Tibur 589. 195.

197.

Titiopolis 229.
Tomi 151f.
Traianopolis

(Phryg.) 808.
Traianopolis

(Thrac.) 1?.
Tralles 94f. 213.

2L7.222.',.
Trapezopolis 223.
Trapezunt 2L9.26[

266.
Trier 106f. :

Troezen 188.
Tuioni 112.
Tunis Tamallenor.

203.
Tyaua 20O.57.
Tyba 238.
Tynna 57.
Tyra 152.
Tynrs 232.238.

Utiea 203.

Yiminacium 153.
Vurlami t56.

'Wallsond. 111.

Zamo regia 203.
Zaxai 202.
Zephyrion 230.
Zirinis 18.

Register.

Lateinische Insahdften.

Corpus Inscriptio-
num leatinarum:
12 p.229 907

p. 301 73;6
p.316 348

II. 1339 99. 117.
4694 ttT.
4841 99.
Milliar. 117.

trL 77 87. 303.
E? 883.

. 165 . 863.
232 224.
296 2r5.

. 297 .216.
a10 118.
313 118.
44L 140.
444 222.

466 133.
648 öV5.
549 164.
650 14. 82.
629 155.
709 196.
765 150.553.

559.
781 L60. 559.
783 559.

1664 153.
1665 153.
3676 164.
3968a 155.
6102 228.
6?38 224.
6873 227.
6874 227.
6875 227. .

228;
490. 500.
575. 268.
133.
228. 268.
268.
156.
156.
146.
547.
153.
553.
553.
151.
561.
573.
572.
572.
22L.

12136 812.
1215L 972.
12160 118.
1249s 553.
13596 24,4.
13645 118.
141.68 zsg.
1418428 

.118.

t4Lg456 118.
1418460 119.
1418461 118.
1418467 119.
\420632 156.
14307 150.
14388 863.
14402 228.
r44L4 153.
L446& 553.
14465 153.

.6963
7003
728L
7282
7283
7284
7359
7862
737t
7380
1427
7699
7613
7616
8007
8272
8840
8342

t2L29



p.160 563.
p.22s 563.
p.439 568,

."p.,501 571.
p.560 567.
p.69e 564.
p.876 163.
p.967 144.

p.13,49 552.
p.L375 ,563.
p.1460 166.
p.1484 572.
p.1691 568.
p.1834 569.
p.2010 331.
p.27.28 572.
p.2291 567.
p.2s02 977.

v. 32 253.
33 253.

YI. 207 275.
600 348.
533 156.
969 199.
970 199.

1001 348.
1233 99.
1386 700.
1546 110.' 1686 203.
1880 L82.
2385 76.577.
6076 67f.
6619 99.

30716 275.
31639 99.
82374 734.gLf.
32636 57.
32624 57.
s2626 57.

Vu. zar 110.
498 379.

1196 99.
1496 110.

Corpus Inscriptio-
num Graecarum:
1072 .180.1123 184.
LL24 184.
t24L 188.
L243 67L.
1307 189.
1308 189.

p.99 110.
p.109 378.

wI.83 20s.
799 203.

1778 203.
L77g 203.
2533 202.
2609 729.
2610 729.
2991 203.
6308 720.
6309 720.
7069 842. 

"

8376 209.
8812 203.
8813 208.
8814 203,
9827 782.
9697 204.
9835. 782.
9992 727.

10048 !r18. 724.
10117 78.
10296 204.
10336 99.
10365 20L.
10363 99. 203.
10960 204.
12266 6441. i

18042 202.
19296 720.
20832 99.
216tL 204.
21663 321.
22007 724.
22018 724.
22022 724.
22039 724.
22040 724.
22042 724.
22062 724.
22063 72t1.
2207L 724.
22081 724.

22L26 724.
22L29 724.
22147 724.
2217s 724.

p.XXI 406.777.
p.21 203.
p.100 203.
p.148 203.
p.149. 203.,
IX. 4116 199.

4537 199.
6294 199.
5681 200.
p. ö 754.

x. 614 200.
676 103.

4674 103.
4768 346.
5649 200.
6090 200.
6652 103.
6706 77. .

6785 762.
6939 108.
6940 103.

XTT. 866 106.
1120 105.
tt22 106.
1866 407.
3070 113.

p.382 384a.
xm. 3078 Ltz.

3152 388.
xrv. zrrz 900.

3579 76.
4235 38.
4243 773.

xY. 317 348.
99ö,2 736.

Brtinnow-v. Domas-
zewski, Provincia

Arabia:
II. zee n. ez zgs.

285

p.323 240.
Milliar- po,ss. 70i1.

Dessau,.Inscr. gol.:
298 78.
296 7.
.308 14.
318 38.
374. 78.
855 1B2.
859 782.

t02L " 158.
L028 . 700.
1036 33.
1314 73.
1712 40. 820.
2568 565.
2760 782.
72t2 900.
8867 31,4.

Eirschfeld.fest-
schrift:

192fr. 201.

Renan, Mission
dri Phdn.:

260tr 865.

$6mptes Rendus:
1906:

p.165 927.

6cho d'Orient:
1902:

p.14 244.

Ephem. opigr. Y:
952 727.
954, 203.

1004 779.

Röm.Mitteilungen:
YI, 288/9 38. 736.
xvlll,68fr.27.77.

Begistea

Griechische fnsahriften.
1309 189.
1310 189.
1311 189.
1812 189.
1316 672.
1345 210.
1348 653.188.zLL.
1521 188.
!6tL 157.

1616 578.
1616 578.
1713 L94.
t720 450.
1822 699.739.
2013 149.
2020 546.
202t r4BB. 546.
2r7s 487.739.

2179b add. p.1206
487.

2179cadd,.487.
2679 L44.
2810 473.216.
2863 220.
2866 220.
2877 22L.
2927 227"



' ä86
l

2e47 94.
2948. S4.
2963a 219,217.
2Så3b 918. 21?.
2963c t42.217.
2964 142.217.
2965 274. att'
2966 214.
2987b 214.
3036 739.
3148 189f.
3170, 140.
8774t) 505.
3175 t&5.
3201 577-
&s08 E16.
32s0 v47.
3455 . 1&9.
8&91 .5A3.
s622 1e8.
354? 483.
3686 473.4y4.
36?6 47e
372& 460,
9746 128.457,
3831 450.
88031 4&9.
383T adtl. p. 1065

242.
S6åb,aild. p.1O96

808.
402& t2&-
4L89 972.
4334 296. ?e4.
4335 W6. 264.
4336 add. p. .115?

226. 264.
488? aekl. p. IlS?

226. 284.
4380 224.
4882. BtuI.
4383 814.
44$& 73:r. 82,& .

44!3 N3.
4J72 184f.
L482 297.
4501 960.
4612 860.
4667 244.
4679 902.
4?0ö 902.260.
471&f.185. 86.,
4716 4BB.
472? eild.' p' tsog

. 923.
ö918 5A7.216.
6016 860.

' Inecriptiones
Graeeae:'

I, 1'Suppl. p.S.,4
tT?.

ff, 2 160.
12" 174, 5A2.
$ 5A2.992.
16 2r9.272,
18 677.
2q 210.
q& 16ö.
69 9 arld. 169.
8A .161.

Q2a 161.
86 279..

120 210.
121 "2ib.
121 507" 2t0.
129 507.
128 210.
1?6 776.
401 164.
L64 14.
466 161.
467 16I.
46q 161.
469 161.
471 575.268.
47? 476. 99O.
478 178.990,
4t4 544. 990.
4?ö '225. 99A.
4ts 583.99e.
477 4171. 990.
478 526. geq.
Ate 78p,286f.

990.
4Sq 22s.9e0.
481 9.90. 274.
482 240.990.
48S 2A9.261.

990.
484 543. 990.
485 21s,214.

.990.
485a 547.
486 479. 990,
488
489
490
491
492

990:494
496
496a, b
4gr
498

Rcgieter.

49$
600
601
502
603,
509
610
511
513
514
515
616
6L7
518
629
524
622
682
795
899
900

1023
'1063

1091
1096
1107.
1108

.1120
1129
1130
118&

'11:41
1223

161.
210.
159.
175.
168.
159.
620.

53.
.t4.

169. 734.
210.
159.
210. 7M5.
210.
t63.
7005.
7005.

IY. 590 184. :

626 658.
702 184.
759 18å.

10å1 188.
1052 649. 183.

208. 268.
106å 183.
1406 18S.
1534 183.

990.

181.
t 6T.
167.
t57.
$r.
157.

182.

1",

VII.69
70
7t
7€2

7g
74

106
1676
1828
1839
1840
1841

1) adn. 505 l. C.I. Cr. 3tr?4 statt m, t?4.
2) äu spät beuerke ich,. daB Pointow, flermesXll, Ergänzungen gogeben hat.

2231
249't
2861
2870
28?9
2880
349I

684.
584,
578.
578. 6e4.
578.
578.
180.

IX. 144 16?.

xTI. z,'tgg-zoo" 4&7.

xrv.T$g 2t6,
8å$ 219.272..
962 86A.gll B6A.

24.96 384a. .

25.q0 384a..

Benndorf, Bgisen:
I, 194 226.

Bourguef, De rebus
Delphicis:

4g L92.
72\ 6e.78 tsz.
79 .19S.
8? 589. 196,
86 195,. "

' Buresch,
Äue Lydien:

I 504.'

Cat. des Antiq.
de.Cairb: -

p. ,!? e27. '

Conze, Unters. tu.

Samothra,ke:
I,86 542.

Comptes Rendus:
1905:

155 921.

Dessau, fnscr. sel.:
8867 374.

Dittenberger,
Syll.t:

947 e5. 485.
376 4f,8.
383 181. 195.
38? 490.



. -: 1

- , .-t'

Bcgiötor,

Sytl. Or.,II:
ä0{ ?1s. ?r?..., W4 ggp.

629 86A
'] 6å1 86A: .

s"eg 2Eq.
678 86.

Drrgont - Homolle,
M6l.:

3r9;n.69 ö46,
43S:n. l0O 149.
Mb n.1108 149..i

Hauseoullior,Milet:
.?q0,3 229.

, EebCrdey,, Opra-
rhör*: ..

LA .654.'.9]%. ?,€Sf.

Inscr. Brit. Mus.:

502 772.
589 772.

, -600 140. 216.
602 216.
604 216.
610 223.

Inscr. Graec. res
Rom; pert.:

8,1, & .45e, .

1,6 450.
t7 450.
ET 128.. 73 489. l

115 265.
' 14s 12.å.' 149 tZ6.

?09 67,
20$ 12A.
21b 439.

. ?11 4,32.
w3 810.
285 814.

, 286 &74.
403 I

l!!l zzz

430,
, 660 224.

662 224.
7S9 226.

Incchr.v.Maguosi&:
.bXv r ?19. -

LXYI zts. 272.
173 )
1T4 I 64s. 780.
175J
216 8?.

Ins.chr. v. Olympiae' 67 190.' 237 s15:

Inschr.v.Pergå,mon:
IIj 274 59.

2e$ 184. 483.
864 483.
365 484.. 366.
36? I
308 I

!]! [ *ea.

3?2 |' 3?31
374'' 3,95 :182.
:39? 4g^2.

Lafoscade, De epi-
. stulis imp.
Graece gcr.:

16 69. ?0. 530.
17 59.
19 70.
20 L42.
23 490.
24 490.
26 49A. 65.4. '
26 141. 747.206.
27 206. 218. 223.
68 242.

Lanckoronski,
Stäilte Pamph.:

I,164ff. 220.
II, 63 (p. 120l

n.2)l
201 n. 4s'.\ zzz.

n.81 I

234 n.21Sl

Latyschev, Inscr.
Regp. Bospor.:

, 23 n.27 151.

Le Bas-Foucart,
Mdgar. et Pdlop.:

48)
f3 l rco.
roa J

r8e 1

' l3l I 
aso"

t92 )
193 189.
286 b 671. 189.
440 188.
s62 186.

Le Bas -Wailding-
ton, Asie:

147 2I4.
?lt zzt.

' 148. 228.
' 064 808.'866 700L
LAL;2 48s.
1063 463"
1068 '469.
1fi6 440.
.tt?v '876. 440.
118A '439.
134? 2?6.
1395 874.
r662f 94.
16?e 8AB. ?,84,
\lålc 483,'
lfs4d 539.
1812 537.,258q 

\:22. 2*7.

Newton, Hist. of
Disc. atEa.IigarE*st:
II, ?64 n 3T 787.

Papageorgir),Uned.
Inschr. v. Milot.:

n. B)
tbl 487.
461

Perrot, Explora-
tiondeGal.$B_ ith.:

I, 46 439.
47 ,439.

98 n.5& 46&
Perrot, Mdm.r
4LT '559.

RoBr'fnscr. ined.:
T,4 18e.
II, 129 ' ö29.

re4l5 749.

Smi!$, Discov. at
Cyrene:

LL? 4rp.

Sterret. Wolfp,
Exped.:" '

113, 183 )
116, 191 | eU.

tszJ

WecoherJ"ila*ft:. :.
Iwc;. l.äDelphes:' '-

468 195. --

Sap lVide, bk-
Kulte' -

361 189.
962 672.

Unpublizier,t:
Inschi. v,Kae 520-

Am.jo,urn. cfArah-
m, 346 796.
.IT, tr& b, trP g2T"

'Annöe 6pi$qph,:
1903, 333 239.
1905, 1.2a 8&i

Archäol. Jahr'bqqh;
1902, 90 860.

Archäol. Zqitung:
.1877, 19CI 508.

Arcliv f. Papynrs-' forschunf :

II, 440'[ F0 92X,' 441 n.51 260.' 454 n-66 962.

Athenische Mit-
, teihrngen:
III, ?63 166.
Y.' 335 221.

I4I, 350 647,
IX, 20 474^
xrv,89,4 483.
XVI, 1o-n. 6 5a1,
xvIII, 192 70AA
xIX, ?g .649,

1?1 1ZA.
xx, 24 505.

480 860"xxrY, ,
1?4 n. 18 l
174n.191 483.

. . t75n. Zo I
il?1 [

220 496.
40å 19sfr.
426. 448.

XXYil, \
97n-90|

u.91 t, 483.
n.92 [

, 98 n.9AI
357 ' 702.

xxx, 306 468.

33ll 464'

\

afi3 gsg"
rggt- ?gg.
, asz 1p6."
408 L12.
411 'I??.
872 747.

ma.

2:0'tr.



-*s&\

Ärchiv f. Papyrus-
forschung:

u,70ff. 49. 16öf.
1?0fr. 1?5fr.
-692. 241fr.

24str.
II,264, 1 25-0.

Berl. Gr. Urkuuden:\. 179 26A,
250 397,
300 250.
801 250.. 362 348. 965.

, 19s 250.
1022 250.

' 722,2 241.
728 687.

xxII, ?? 732.
xxY, 9 L26.

59 n.206 276.
01, 44a/1
90 ,458.

276 670.
xxvll,81,?' 439.
xx-Ym, 46 786.

80n.3 222.
8?n.6 507.222.
86n. 7 473.507.

2t6.'t77tr. 1ö. 160.

BulL d.e l'6eole
' frong.:

1868, ? 186.

Bull. soci6t. arch.
d'Älex.:

IV, 91 921.

Åtltioo &.ggur,ol,:
1888, 191 990.
1890, 46 675.
1892, 87 1ö9.

'Eg4peglgd,gyatol.:
vII, 68 990.. 

,

'Eprlpreh'åalqrgåV,
1888, 78 .r07.

141 383.
104 675.

. Hermes:
xlx, 487 e60.

JournalHell. Stucl.:yI, 199 418.
363 739.823.

YIII, 618 808.
x, ?9, €g 224.

xn, 191 526.
264 526.

xvII, 27q tr 469.
: . 290 n.6? 131.

4A2 ' 793.
xlx, s29 464.
xxTT, 116 910.

Monumenti Änt.:
xI, 498 146.

602 528.

Nlorsoeloa t eöuyy.
8XoL.:

1878,100 n .ty' 798.

Museo ital.:
m, 669 L45.

670 t45.
?48 146.

frowelleq arch. iles
miss. ecient.:' In, 559 774.

öeterr Jth'nesh': ':.

T"27,L l
28, 2e I eOO.
30, 40,

Beibl. 10 488. 546.
fr, 276 166.

TII, Beibl.42 zts.

Papers A"'. School:
n-,827 n.881 222.

Philologue:
1870, 694 166.

Ilguwo*dz
1887, 62 279.

Rev. arch6ol.:
xxr, 314 . 927,

XXXTT, 268 il7il.

Revue biblique:
1896, 75, 9.65.

*'T"i:il;ild"
1901, 279 910.

Rhoin. Mussum:

Sitzber. Berl. Ak&d.
1901, 26 200.

n'bgiåter.

:. -' - -'i Bdl.åtinCorrespon-
;r * r:-: äamcq hell6nique:

I, 291 209.2t2.
292 217.

IL 416 n. 3 219.
fY p. ?o 230.

YII, 1?, 18 432.
2s416 808.
269 96; '

-: '341 224,t)
IX, 23 144.

2L IM,
68le' 435. 43e.
L26 377.2t6,

& slz 167.
xI, 109ff.490.
xrrT' 5g I45.
'XYI, tL42,911 oo*

44\92l e.v'

xYII,zr .,670.
: - 110f. 183.

640 n. tT 450.
549 4176.
693ff. 546.

, .NYI[,1g, 1 7g7.' 18,2 797.
. 4gg 191.

xlX,3tz 167.
xx,1ö2 186.692.' 348 84.

1890;
1.896,

B,egiSer

Compteu Rendus
1905:

162fr. . s02.

Corpus pap. Her-
mopol.:

I, 66 928.
119 929. 931.
127 932.

X'ayoum towus and.
tleir pep.:
xx 13e.xx 243.txxxtr e34.

der Pep5rri.

Hartel, t^ber die
griech. Pap. Erz-
herz. Rainer 1888:

33 925.

He:nnes XXXVII:
84ff. 362.

Gr. Urk.:
924.
930,

Pap. Erzå.nainer:,
2024, g&e.

Pap. Lond.:
[, ccl/, z1 924.

i

Pap. gr, Beinrich:-"
49 260.265.

'W'essely, Griech.
Zauberaapyri v,

Pa'ris etc.:
v.2446f. 937.

Id., Stud. zur Pal.
u. Papyfuskunde:.:

2t 24 250.

Leipz.'- 'r, g

98

Oxyrrh. pep.:
I,34 , 391.

tr, 53(?), 54. 933.
rv,163 260.

1) Das Zitat iet aus'Yersehen ausgefallen.
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